
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

19.06.1938 (Nr. 166)



erscheint 7mal wöchentlich
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Westmarkfalirt der fllten öarde

kudolf ließ: kine der schönsten Siegesfastrlen
Sruhwoct des Stellvertreters des sichrers
an stdols ljitlers älteste Kampfgenossen

Berlin . 18. Juni.
Das große Parteiereignis der kommenden Woche wird die diesjährige Fahrt der

Alten Garde der NSDAP . sein, die am Dienstag beginnt und in den Gau Koblenz-
Trier führt. Die Fahrt findet ihren Auftakt in Trier.  Dort versammeln sich am
Dienstagabend die Teilnehmer aus allen Gauen des Reiches zu einer Kund¬
gebung , aus der Reichsorganisationsleiter Dr. Ley und Gauleiter Simon sprechen.

Am Mittwoch, 22. Juni , beginnt die eigentliche
Fahrt, die die Alte Garde in 26 Omnibussen drei Tage
lang durch die schönsten Gegenden des Gaues Koblenz-
Trier führen wird . Am Freitagabend wird die Fahrt
mit einer nächtlichen Kundgebung am Deutschen Eck
in Anwesenheit des Stellvertreters des Führers , Ru¬
dolf' Heß, ihren feierlichen Abschlußfinden.

Der den Fahrtteilnehmern gewidmeten Festschrift
hat der Stellvertreter des Führers , die folgenden Gruß¬
worte für die Alte-Garde-Fahrt 1938 vorangestellt:

„Eines der höchsten Ziele, um welchesdie Alte Garde
unter dem Führer kämpfte, ist in wunderbarerWeise
in diesem Jahr Wirklichkeit geworden: Eroßdeutschland!
So ist die Fahrt'der Alten Garde 1938 eine der schönsten
Siegesfahrten, die Adolf Hitlers älteste Kampfgenossen
antreten können."

Hebelgriffe erfolgen, dann wird man, wenn schließlich
papierne Proteste nichts mehr wirken, zu drastischeren
Mitteln greisen müssen. Wir wollen den Frieden, und
das deutsche Volk ist friedlich gesinnt. Aber man soll
unsere Geduld nicht mißbrauchen. Feig, schwach und
trottelhaft ist das deutsche Volk ganz gewiß nicht, und
wer das beizeiten nicht begreift, der wird den Schaden
davon haben. (Stürmischer, langanhaltenderBeifall.)

Zum Abschluß der Kundgebung sprach Reichsleiter
Buch , der' abseits von den Tagesfragen Richtlinien
für die charackterliche Erziehung des Führerkorps gab.
„Der nationalsozialistische Kampfgedanke", so schloß
Reichsleiter Buch unter begeisterter Zustimmung, „ge¬
paart mit dem Glauben an die unendlichen Werte des
deutschen Volkes, wird dazu beitragen, daß es von
unseren Enkeln einmal nicht mehr heißen wird, sie seien
ein Volk ohne Raum."

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, traf am
Sonnabendnachmittag in Königsberg ein, wo er heute
auf einer Großkundgebung anläßlich des 10jährigen ost-
preutzischenGauparteitages sprechenwird.

Vor fünf Zähren paeteiverbot
In öslerrelch

(Von unserer IVIsnor Lobriktlsitnng.)
rä . Wien, 19, Juni.

Am heutigen Sonntag steht Wien im . Zeichen des
Gedenkensan den 5. Jahrestag des Parteiverbots durch
Dollfuß: am 19. Juni 1933 wurde die NSDAP in
Oesterreich verboten, und damit begann der Kampf
der Nationalsozialisten in Oesterreich um die politische
Freiheit und um das Hochziel des Anschlusses, ein
Kampf, der von der Systemregierung mit den bekann¬
ten Terrormethoden bis zu Galgen und Vernichtung
geführt wurde. Die Erinnerungsfeierlichkeiten begin¬
nen in Wien mit einem vormittags abgehaltenen großen
Appell. Auch Gedenkstundenfür die Opfer der Bewe¬
gung und Aufmärsche sind für diesen historischen Tag
vorgesehen, der in einem Volksfestauf der Jesuitenwiese
im Prater und schließlichin einer großen Sonnwend¬
feier des Gaues Wien seinen prächtigen Abschlußfin¬
den wird.

Parleiappell in Königsberg
NeichsminMerVr. Zrick,NeichsleikerVr. Leu undNeichsleiter Such sprachen

Königsberg,  19 . Juni.
Im weiteren Verlaus des ostpreußischen Gaupartei¬

tages wurde Sonnabend der große Parteiappell in der
Schlageterhallezu Königsberg im Beisein von Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley, ReichsinnenministerDr.
Frick und Reichsleiter Buch fortgesetzt.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley entwickelte zu¬
nächst vor den Parteigenossen der Nördostmark die
tragenden Gedanken, aus denen die nationalsozialistische
Idee und die Organisation der Partei erwachsen ist.
Er legte den versammelten Amtswaltern vor allem die
Pflicht zu höchster Verantwortungsfreudigkeit ans Herz.

Dann ergriff Reichsinnenminister Dr . Frick das
Wort, um zunächst mit herzlichen Worten seiner Ver¬
bundenheit mit der Nordostmark Ausdruck zu geben.
Der Reichsminister hob dabei besonders die Tatsache

hervor, daß in Ostpreußen, wo Gauleiter Koch und seine
Mitarbeiter einen Trümmerhaufen vorfanden, zuerst
von allen deutschen Gauen die Rettung der Landwirt¬
schaft und die Beseitigung der Arbeitslosigkeit gelungen
sei. Mit besonderem Nachdruckwürdigte der Reichs¬
minister dann die aufopferungsvolle Arbeit des von
nationalsozialistischemGeist erfüllten Beamtentums , ohne
dessen Mitwirkung der Aufbau niemals möglich ge¬
wesen wäre.

Der Minister knüpfte daran die Hoffnung, daß in An¬
betracht des allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwungs
bald auch für die deutschen Beamten  ein gerechter
Ausgleich ermöglicht werden kann.

Der Minister erwähnte auch die neueste tschechische
Grenzverletzungund erklärte: „Wenn immer wieder

Prag verkünde»amtlich: VemobMsterung
Sie ;u „außerordentlichen Übungen" einberufenen Neservisten entlassen— Line deutsche Stellungnahme

Prag,  19 . Juni.
Nach einer amtlichen Verlautbarung des tschecho¬

slowakischen Pressebüros wurden die zu Ende des
Monats Mai zu außerordentlichen Uebungen ein¬
berufenenReservistendieser Tage entlassen. Die Aus¬
bildung der Reserve vollzieht sich nunmehrin normaler
Weise.

Berlin, 19. Juni.
Zu der gemeldeten Demobilmachung in der Tschecho¬

slowakei schreibt der „Deutsche Dienst :"
Wenn nunmehr die am 20. Mai einberufene Jahres¬

klasse in der Tschechoslowakeiwieder zur Entlassung
kommt, so ist darauf hinzuweisen, daß die Demobili¬
sierung in einem solchen Fall nach der Gesetzesvorschrift
nach dem Ablauf von vier Wochen ohne weiteres zu
erfolgen hat , so daß ein besonderer Beschluß der zu¬
ständigen Stellen nicht erforderlich ist.

Im übrigen ist inzwischen das bei dieser aufsehen¬
erregenden Maßnahme gesteckte Ziel erreicht, rn dem
die Wahlen an den drei Wahlsonntagen „unter den
Waffen" stattgefunden haben. Wenn damit allerdings
gleichzeitig auch ein Druck auf den Wahlhergang und
das Wahlergebnis beabsichtigt war , so ist demgegen¬
über festzustellen, daß an der vorbildlichen Disziplin der
Sudetendeutschen jeder Versuch, militärisch den Wahl-
hergang zu beeinflussen, fehlschlagenmußte und daß das
Wahlergebnis doppelt klar im Sinne des sudetendeut¬
schen Volkswillens trotz dieser unberechtigten Maß¬
nahme vor aller Welt eine eindeutige Sprache geführt
Hai

freiwaldau unter lerror
Wüste AusschreitungenbetrunkenertschechischerSoldaten

Prag,  19 . Juni.
Am 16. und 17. Juni kam es in Freiwaldau zu wil¬

den Ausschreitungender tschechischen Soldateska gegen
die Zivilbevölkerung. Tschechische Soldaten fielen über
einen Sudetendeutschenher und verletzten ihn, als er
zwei Jugendlichenzu Hilfe eilen wollte, die von den
Soldaten bedrohtwurden. Auch in Eastlokalenkam es
zu wüsten Szenen, die betrunkene Soldaten hervor¬
gerufenhatten. Im Gasthaus Thiel zerschlugen betrun¬
kene Soldaten mehrere Einrichtungsgegenstände.

-b
Wie lange sollen diese Zwischenfälle sich noch

Wiederholen? Es ist nichts erreicht, wenn die

Präger Regierung nach jedem Uebergrisf unter¬
geordneter tschechischerOrgane die Bestrafung der
Schuldigen ankündigt , ohne daß dieser Ankündi¬
gung die Tat folgt . Interessant wäre es jedenfalls,
von amtlicher tschechischer Seite zu erfahren , w i e
viele  schuldige tschechischeBeamte und Soldaten

Nückzug der Volschewisten
Greuel der Roten — EinmischungFrankreichs

Salamanca, 19. Juni.
An der Lastellon-Front versuchten die Volschewisten

einige Gegenangriffe, die jedoch mit schwerenVerlusten
abgewiesen wurden. Im wirksamen Gegenstoß besetzten
die nationalen Truppen die Ausgangsstellungen des
Gegners bei Caftillo de Villamafefs. Im Abschnitt
Alörca fielen ihnen die Höhen Perdriza und Galotos
in die Hände. Die gleiche Angriffskolonne überquerte
den Mijares und beherrschtdie Gabelung der nach Onda
führenden Straßen . Auch im Küstenabschnittwurden die
Volschewistenbei Angriffsversuchen verlustreich abge¬
wiesen. Ein ebenfalls von den nationalen Truppen mit
großer Stoßkraft ausgeführter Gegenangriff warf den
Gegner bei Almazora über den Mijares -Flutz.- Im wei¬
teren Rückzugsgefechtwurde er überflügelt und verlor
über 1000 Gefangene. Unter der umfangreichen Beute
an Kriegsmaterial befinden sich 24 Maschinengewehre.

Die Nachrichten von bolschewistischen Gewalttaten in
den verlassenenOrtschaften häufen sich von Tag zu Tag.
Nach dem Blutbad in Castellonhaben die Sowjetabtei¬
lungen auch in Villa Real  vor ihrem Abmarsch
ein Massenmordenveranstaltet. Beim Einrückender
nationalen Truppen lagen in den Strgßen zahlreiche
Leichen, die zum Teil grauenhaft verstümmeltwaren.
Auch Mütter mit kleinen Kindern fand man unter den
Leichenhaufen; sie hatten sich vermutlichgeweigert, die
Stadt zugleichmit den Sowjetabteilungen zu verlassen
und waren daher kurzerhand erschossen worden.

Mailand, 19. Juni.
Die „Eazetta del Popolo" nimmt die Tatsache, daß

12 909 Milizsoldaten der 43. rotspanischen Division, die
auf französisches Gebiet geflüchtetwaren, wieder nach
Barcelona zurückgeschickt würden, zum Anlaß, die fran¬
zösische Politik des doppelten Bodens schärsstens anzu¬
prangern. Keine noch so heuchlerische Berufung auf die
Nichteinmischung, so schreibt das Blatt , könne die Welt
verhindern, festzustellen, daß Frankreich damit eine neue
und beklagenswerte offizielle Einmischung zugunsten
der Sowjets begehe.

nach den zahlreichen Zwifchenfällen und Grenz¬
verletzungen wirklich zur Rechenschaft gezogen und
bestraft  worden sind. Darüber hinaus fragen
wir , welche Maßnahmen zur Verhinderung wei¬
terer Skandale getroffen worden sind. Mit allge¬
meinen Erklärungen ist es , wie gesagt , nicht getan.

vefechlsruhe in thina
Das Hochwasser 159 Kilometer südlich der Lunghaibahn

Schanghai, 19. Juni.
Das Hochwasserdes gelben Flusses ist im Laufe des

Sonnabend weiter nach Süden vorgedrungen, es befin¬
det sich in seinen Ausläufern bereits 150 Kilometer
südlich der Üungbai-Vahn. Während am Freitag etwa
1600 Quadratkilometer überflutet wurden, stehen heute
über 2000 Quadratkilometer unter Wasser. Die Zahl
der Obdachlosen wird auf 700 000 geschätzt. Hunderte
von Dörfern sind dem Vorwärtsbringen der Fluten in
den letzten beiden Tagen zum Opfer gefallen. -Stellen¬
weise ragen nur die Dachfirste aus dem Wasser. Ueber
der Wasserwüste kreuzen japanische Militärflieger , die
die Aufgabe haben, die Vormarschrichtung des Gelben
Flusses festzustellen. Vom Damm der Lunghai-Bahn
sind nur kurze Strecken vom Hochwasserverschont ge¬blieben.

Auf diesen Abschnitten drängen sich die chinesischen
Flüchtlinge und auch abgeschnittenejapanische Soldaten,
denen die Flieger Verpflegung zuwerfen. Der japanische
Sprecher in Schanghai teilte mit , daß' in vielen Dör¬
fern und Städten auch die japanischen Besatzungen von
den Fluten eingeschlossen seien und an Proviantmangel
litten . Auch hier schaffen japanische Flugzeuge Ab¬
hilfe. An den nördlichen Fronten herrscht völlige
Gefechtsruhe. ,

Schwerer örenzzwischensall
zwischen der Sowjetunion und Mandschukuo

Tokio,  19 . Juni.
Eine 29 Mann starke mandschurische Patrouille wurde

am Freitag an der Grenze zwischen der Sowjetunion
und Mandschukuobei Hongtschungvon einer sowjet-
russischen Abteilung angegriffen. Es entwickeltesich ein
Fenergesecht, das, nachdem von beiden Seiten Verstär¬
kungen eingetroffen waren, 29 Minuten dauerte. Die
augenblicklicheL ge am Kampsseldeist bisher noch un¬
geklärt. Vorläufigen Nachrichtenzufolge wurde ein
mandschurischer Soldat getötet und ein zweiter ver¬
wundet. Die Leiche des mandschurischen Soldaten wurde
von den Sowjetrusse» verschleppt.

Die ZUe«

Von
Oeweinscbaltskübrer k. K. Osann

Wenn wir den Leidensweg unseres Volkes in der
Geschichte überblicken, so stehen wir ohnmächtig immer
vor der gleichen tragischen Tatsache: im entscheidenden
Augenblick fehlten politische Fühver. Wir hatten ein
Heer von Künstlern, Gelehrten und hervorragenden
Soldaten zu allen Zeiten. Keinem der gewaltigen
politischen Denker des deutschenVolkes aber war es ge¬
lungen, von ihm bis zum nächsten- genialen Staats¬
denker eine Brückeaus Generationen einheitlich ausge¬
richteter und mit den großen Zielen vertrauter poli¬
tischer Menschenzu bauen.

So mußte das gewaltige Werk eines Bismarck im
Ghaos von 1918 enden. Immer war diese Frage des¬
halb des Führers größte Sorge : „Jedoch eine Sorge
habe ich, die mir wirklich Sorge macht. Das ist die
Sorge , ob es uns gelingt, den Fllhrernachwuchs für die
politische Leitung der ÄSDAP . zu bilden." Die Meiste,
rung dieser Schwierigkeiten für alle Zeiten, die Aus¬
richtung politischer Führer , denen das Wohl und Wehe
Deutschlands ehernes Gesetz ist, das ist die vornehmste
Aufgabe der Ordensburgen.

Burgen haben ihre eigene Geschichte in Deutschlands
Fluchtburgen der Urzeit, sagenumwobene, Minnelieder»
umkränzte Sitze kühner Geschlechter, Trutzburgen deut¬
scher Ritter im Osten —, Felsenhorte verwegener Raub¬
ritter , an Kuppen klebend, von Wassern umspült. So
ziehen sie vorüber und gehören zu Deutschland wie der
Turm zum Dorf. Wieder findet eine gewaltige Zeit —
die Zeit der . Vollendung deutscher Geschichte— ihren
Ausdruck in Burgen.

Die Ordensburgen der Partei haben aber auch den
Namen und das stohkühne, Gesicht mit jenen herrlichen
Bauten deutscher Geschichte gemeinsam. Ihr Zweck
wurde aus dem Teil zum Gayzen. Nicht dem Kriege
und nicht einem Stande sind sie gebaut. Sie sind Ga¬
ranten des ewigen deutschen Volkes. Wohl wohnt
Adel in ihnen — der Adel der Leistung. Krössin-
fse — Vogelfang — Sonthofen sind drei Namep,
die heute schon Klang haben im ganzen deutschen
Volk und weit über die Grenze. Mehrfach be¬
reits sind diese Stätten des Ringens um die Tiefen
unserer Weltanschauung mit dem Namen des Führers
zusammengebracht worden. Von Krässinsee aus hat
Adolf . Hitler an dem Tage, als auf Vogelfang die
ersten 500 Junker ankamen, die Burgen übernommen.
In Vogelfang und Sonthofen sprach er mehrfach mit
seinen engsten Mitarbeitern zusammen zu Junkern
und zu den zu Tagungen dort weilenden Kreisleitern
und Gauamtsleitern.

Vogelfang:  Einsam in der unwirtlichen und
doch so erhaben schönen Eifellandschaft liegt diese Burg.
Aus einem Talausschnitt blickt aus der Tiefe silbern
ein Stück eines Stausees zu dem trotzig über Hügel
und Berge greifenden Turm und den Mauern herauf.
Ueber 1000' Steinstufen verbinden von allen Seiten die
um den Berg gescharten Kamegadschaftshüusermit dem
großen Wehrgang. Die Burg ist nichts Fremdes, sie
ist die Krönung der Landschaft. Einen der schönsten
Plätze deutscher Alpenlandschaft hat Dr. Ley, der Ur¬
heber der Bauten , für den landschaftsstilechtsnHolzbau
der Ordensburg Sonthofen  ausgesucht. Mit ' gewal-
tigen Dimensionen liegt die Burg inmitten der Berg-
riesen. Auf Vogelfang werden jetzt die zweiten 500 Jun¬
ker ausgebildet : es ist der letzte Lehrgang, der mit etwa
einem Jahr abschließt. In Sonthofen befindet sich vor¬
übergehend die Ädolf-Hitler-Schule. In endloser Ebene,
belebt durch leichte Ausläuferwellen des baltischen
Höhenzuges, inmitten gewaltiger Kiefernwälder und
vieler blinkender Seen liegt die. Burg Krässinsee.
Den Namen gab der See, an dessen Ufer die Burg ge¬
baut ist. Wieder sind Bauten und Landschaft Einheit:
Großräumig, auf weiter Fläche verteilt , liegen die

Vnsor
Prag meldet Demobilisation.
In Nordchinawurden die Kampfhandlungenein¬
gestellt.
Die Ostasien-Passagekonferenzin Bremen beendete
gestern ihre Sitzungen.
Die Zunahme der Umsätze im Einzelhandel hältweiter an.
Mit einer Rede des ReichsministerDr. Frank fand
die Jahrestagung der Akademie für Deutsches Recht
ihren Abschluß.
Die Westmarkfahrtder Alten Garde beginnt am
Dienstag.
Der Regierende Bürgermeisterhat den Reichsluft¬
schuhbund mit Erhebungenüber die Luftschutzbereit¬
schaft Bremens beauftragt.
Der Propagandazug der HJ. zur Heimbaubeschaf-sung traf in Bremen ein.
Die neue Dammsielschleusewurde feierlich einge¬weiht.
2n einem Freundschaftstreffenspielten SV. Werder
und FC. St. Pauli unentschieden2:2.
In Bremen begannen die KrcismeisterschaftenderLeichtathleten.

DeutscheSchild weiter die Führung.
In den llnterwcserstiidtennahm das große Krei
treffen der NSDAP . seinen Auftakt.
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Hallen und Häuser. Offen ist die Sicht in die Weiten
des Ostens. Langgestrecktwuchten Kameradschaftshäuser,
Speisehalle , Vortragssaal und We-ihestätte unter den
tiefreichenden Rohrdächern pommerscher Landschaft.

Was augenblicklich fertig steht auf Krössinsee, reicht
gerade aus , um den notwendigen Erfordernissen des
vielseitigen Lebens und Treibens des laufenden Lehr¬
ganges gerecht zu werden. Wo das Vorhandene nicht
genügte , mutzten in grotzer Eil « stabile Holzbaracken
als Notlösung erstellt werden. Wenn ein Besucher jetzt
das Vurggelände betritt , dann dehnt sich links und
rechts, da wo in einigen Jahren Bau an Bau verschie¬
denster Bestimmung stehen wird, Baugelände . Gewal¬
tige Mengen Rohr für die Dächer, Bauholz und Steine
lagern dort , wo in einigen Zähren Seminare , Schwimm¬
halle, Pferde-ställe und Reitbahn stehen werden. Lang«
erst, nachdem das noch zu denkend« Burztor passiert ist,
überquert ein Schlagbaum die Stratze : die Burgwache.
Es folgen die Baracken, in denen Wache, Verwaltung,
Kommandantur , Personalstelle , Post und Bauleitung
untergebracht sind, nacheinander bis zum inneren Burg-
tor , Rechts erhebt sich, durch eine schöneFreitreppe er¬
reichbar, der herrliche Bau der Schulungshalle . Das
Gegenstückdazu am anderen Ende der großen Rasen¬
fläche ist die Turnhalle . Nach hinten schließt das wuch¬
tige Bild mit der von Säulen getragenen offenen Ehren-
halle . Sie zeigt die eng« Verwandtschaft nordischer Ge¬
staltungskraft der Antike und des heutigen Deutschlands.
Die Säulen tragen di« Namen der Helden des 8. No¬
vember. Von hier aus führt später eine breite Auf¬
marschstraße nach der Tempelburger Landstraße. Auf
der anderen Seite , auf der Höhe der Turnhalle steht
der Speise-saal für über 1008 Männer . Eine dem Spetse-
faal längs vorliegende Ante führt hinüber zur Burg-
schenke, die zur Hälfte fertig ist. Vor der Spsisehalle
liegt die nach Osten offene breite Rasenfläche, in deren
Mitte vertieft die Feierstätte eingebaut ist. Rechts
und links des Rasens stehen in langer Reihe die 28
Kameradschaftshäuser. Dem See zu im lichten Kiefern¬
wald liegt das Gästehaus, am See selbst das Boots¬
haus und inmitten schöner Anlagen die Wohnung des
Kommandanten . In gewaltigem Bogenbau liegt das
Haus der weiblichen Angestellten in der Landschaft.

Wenn ich nun noch die vorläufigen Pferdeställe , die
Reithalle , die Gärtnerei , die fertigen Wohnungen der
Vurgarbeiter dazunehme, dann haben wir die Burg , so I
wie sie augenblicklichaussieht. Wenn man sich dann aber >

vor Augen führt , daß von der Ordensburg Krössinsee
etwa der fünfte Teil fertig steht, erhält man «inen Be¬
griff von den stattlichen Ausmaßen , mit denen das Ufer
des Krösstwseesin den kommendenJahren bebaut wird.
2m Entstehen wachsen dauernd neu« Ideen . Immer neue
Anforderungen , die der künftige Betrieb einer Ordens¬
burg stellt, müssenins Bauliche übersetztwerden, Schwie¬
rigkeiten türmen sich und werden überwunden . Aus dem
augenblicklichen Leben der Burg heraus wachsen Er¬
fahrungen , die laufend verwertet werden. So wird der
Bau in feiner Vollendung die Summe dieser Erfahrun¬
gen darstellen und — schon, zweckmäßig, schlicht und ge¬
waltig — eilt Schmuckstück der pommerschen Landschaft
sein.

Wie oft erlebt man an allen Stätten der Arbeit
Männer mit adliger Haltung , mit kühnen, scharf ge¬
schnittenen Gesichtern, Das ist auch der Typus , den wir
in dem Junkern der Ordensburgen wiederfinden . So wie
sie aus sämtlichen Gauen Deutschlands kamen, so kommen
sie aus allen Ständen und zerschlagen den Wahn eines
Führungsprivilegs weniger bestimmter Familien , Sie
sind ein lebendiges Bekenntnis zum Sozlalismus . Auch
ihre Auslese ist eigene Wege gegangen. Charakter,
Leistungen, Auftreten , langjährige Bewährung in der
Arbeit für Partei und Gliederungen — nicht Schulzsug-

Ver l- lückwunfch des sütirers
Berlin , 19. Juni.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Reichsoer-
wefer des Königreichs Ungarn zum Geburtstag draht¬
lich seine Glückwünscheübermittelt.

Nisse— haben diese 23- bis 28jährigen Männer zu An¬
wärtern auf Führerstellen im deutschen Volk« gemacht.
Die Ordensburg ist kein Zufluchtsort für beruflich Ge¬
scheiterte. Jeder muß feinen Beruf vorher .gehabt und
darin etwas geleistet haben , bevor er zur Burg kam.
So kommt es , daß sie nebeneinander stehen in einem
Gliede, der Schlosser, der Bäcker, der Pol -izeioffizier, der
Feinnrechniker, de-r Lehrer , der Schmied, der Referen¬
dar , der Kaufmann , der Ingenieur . Das Politische, die
Arbeit am deutschem Volke, hat bei ihnen das Schwer¬
gewicht gehabt.

Die Führer geben das gleiche Bild wie die Männer . Nur
an Erfahrungen reicher und reifer , durch das Leben ge¬

schult. Es find Männer , dir im Kampfe um die rmtional-
sozialistische Erhebung ihren Mann gestanden hâ s
und Garanten sein können für eine saubre Weit -
führung und Vertiefung nationalpzial -strichen Denrens
und Handelns . Auch hier steht jener Typus im VoNer¬
gründ, der vorlebt und verhandelt und Kiarheitgen g
besitzt, in einfachen und schlichtenMotten ftine Mann
auch in schwierigere Dinge einzuführen , 2m «" seinen
unterscheidet man nach dem Rang im Gemein,cha, s-
führer , Kameradschaftsführer , Hundertschaftssuyrer,
reitschaftsführer und als Spitz« den Kommandanten , ^ n
Sachgebiete eingeteilt stehen die grogen Abteilungen,
Weltanschauung, Wissenschaft, militärische Ausbildung
und Sport im Mittelpunkt . Haupt-lehrer der Ver¬
erbungslehre , Früh - und Vorgeschichteund der politi¬
schen Geographie vermitteln in Vorlesungen ihre wissen¬
schaftlichen Stosse. Die zugehörigem Seminare bauen

Sport steht auf Krössinseenoch mehr rm Vordergrund
als auf den übrigen Burgen . Wir betrachten den Sport
als geeignetes Mittel der körperlichen Ertüchtigung —
wir betrachten ihn als Ausgleich zu der anstrengenden
Beschäftigung mit den geistigen Stoffen d«s Lehrplans.
Naturgegeben ist es hier der Wasserspott aller Arten
von Kajak bis zum Rennachter , von der Jolle bis zum
Kutter , vom Schlittschuhlaufen bis zum Eissegeln. Da¬
neben stehen Boxen, Motorsport , Reiten , Fechten, Ten¬
nis , Rasenspiele. Zum großen Teile werden diese Sport¬
arten schon heute voll betrieben . Zum Teil werden sie
im Verlauf der nächsten Jahre aufgenommen. Ein
großes Jagdgebiet wird den Männern späterhin die
'Möglichkeit geben, den Jagdschein zu erwerben . Ja¬
wohl, — das alles sollen die Männer , die einst Führer
im Volke werden muffen, erlangen . In harter Arbeit,
nicht zum Vergnügen werden sie auch im Sport erzogen.
Die Männer der Ordensburg sollen jeweils viele Sport¬
arten erlernen . Denn fie muffen einmal draußen als
Hoheitsträger auch für diesen Teil der Erziehung des
deutschen Menschen Verständnis haben. Ihre militäri¬
schen Kenntnisse — meistens sind sie gediente Soldaten
— werden erweitert und ergänzt . Eisernes Durchholten
wird in Gepäckmärschen, Radfernfahrten und anderem
verlangt . Pistole und Kl-e-inkaliber erfordern gute
Schützen.

Fahrten in die nähere und weitere Umgebung der
Burg , vor allem auch in die Erenzlande des Ostens
erweitern den Blick und geben ständige Verbindung mit

wir bauen die oolksgemelMaftliche tebensordnung
Abschluß der Jakrestagung der Akademie für deutsches Hecht — Nach Ungarns Justizminister sprach Neichsministerdr . frank

über „die geistesgeschichtliche Lage der narionalso ; ialislischen Nechtswissenschaft"
Berlin,  19. Juni.

Die Jahcestagung der Akademie für DeutschesRecht fand am Sonnabendmittag ihre» Abschluß mit
einer aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens dieser Institution einberufenen Vollsitzung im Berliner Rat¬
haus, in deren Mittelpunkt neben einem Vortrag des Königlich-UngarischenJustizministers Dr. von Mikecz
grundlegende Ausführungen des Präsidenten der Akademie, Reichsminister Dr. Frank, über die geistes-
geschichtliche Lage der deutschen Rechtswissenschaft standen.

Unter den zahlreichen Ehrengästen hieß Dr . Frank
unter starkem Beifall den ungarischen Justiz-
minister  als den Vertreter eines uns durch zahl¬
reiche untrennbare geschichtlich« und schicksalsmäßige
Bande verbundenen großen Volkes willkommen.

Neichsminister Dr . Frank verlas dann ein De-
grüßungstelegramm , in dem der Führer  für das
übersandte Treuegelöbnis der Akademie dankt und mtt
besten Wünschen sür wettere erfolgreiche Arbeit der
Akademie herzlich erwidert . Genoralfeldmarfchall Her¬
mann "G ö ring  hat ebenfalls seine Glückwünschesür.
die geleistete und noch zu leistende Arbeit am Aufbau
des nvuen Reiches ausgesprochen. Wetter hat der Stell -/
vextreter des Führers dem Präsidenten seine Glück¬
wünsche zum fünfjährigen Bestehen der Akademie zum
Ausdruck gebracht.

Von lebhaftem Beifall begrüßt , nahm dann

der ungarischeZustiMinislerdr . o. INikey
das Watt , um in deutscher Sprache einen aufschluß¬
reichen Ueberblick über die verfassungsrechtliche Ent¬
wicklung Ungarns zu geben.

„Mit großer Freude", schloß Dr . von M -.kecz, „habe
ich hier einen Einblick in das Arbeitsprogramm der
Akademie gewonnen, in der sich hervorragende deutsche
Juristen unter Leitung von Reichsmimster Frank die
fast übermenschlicherscheinende Aufgabe gestellt haben,
das ganze deutsche Rechtssystem der im Nationalsozia¬
lismus verwirklichten neuen Lebens- und Weltanschau¬
ung anzupassen oder neu zu gestalten. Seien Sie davon
überzeugt, daß Ungarn Ihre Tätigkeit stets mit größtem
Verständnis und mit größter Aufmerksamkeit verfolgt
und ihr in Zukunft ein noch größeres Interesse zuwen¬
den wird."

Dr . Frank dankte in herzlichen Worten dem Leiter
des ungarischen Justizministeriums für feinen mit star¬
kem Beifall aufgenommenen Vortrag und überreichte
Exzellenz von Mikecz als ein Zeichen der geistigen Ge¬
meinschaftsarbeit die Berufung zum korrespondie¬
renden Mitglied  der Akademie für Deutsches
Recht.

Anschließend sprach
Neichsminister Kr. frank

in grundlegenden Ausführungen Wer Rechtswissenschaft
und Geistesgeschichte' Die geistesgeschichtlicheLage der
Rechtswissenschaftim Dritten Reich sei zunächst bedingt
durch die revolutionäre Neugestaltung der fundamen¬
talen Gemeinschaftsgesetze, die im Ausgangspunkt , im
Inhalt und in der Zielrichtung die größte Revolution
der Weltgeschichtebedeute.

Der erste Gesichtspunkt für die Betrachtung der Lage
der deutschen Rechtswissenschaftin dieser Zeit sei die
Rechts idee,  die die nationalsoizalistische Revolu¬
tion beseelt, und die in dem heroischen Rechtsgedanken
bestehe, dem deutschen Volke die Gleichberechtigung in
dem Zusamenleben aller Nationen zurückzuerkämpfen.

Die revolutionäre Berufung des Führers ergäbe sich
aus dem schöpferischenInhalt der Gesetze. In fünf
großen Ausstrahlungen habe der Gesetzgeber Adolf
Hitler den Inhalt der deutschen Rechtswissenschaftenbe¬
stimmt. Neichsminister Dr . Frank nannte sie die Sub -
stanzwerte des deutschen Volkes  und be¬
tonte, daß in dieser Substairzwertgefetzgebung des
Dritten Reiches ein weltgeschichtlichneuer Aspekt des
rechtswissenschastlichenDenkens liege. Als erste dieser
Substanzwerte nannte Dr . Frank den der Rasse.  Der
Begriff der 'Nässe sei 'züm- ersten Mal mit entscheiden¬
der Kraft in die Rechtsgeschichteeingetreten.

Der zweit« -große Substanzwert der nationalsozialisti¬
schen Gesetzgebung sei der Boden,  die Vodengesetz-
gobung des Nationalsozialismus erstrebe zwei große
Ziele : a-ls erstes die Wiederherstellung und Aufrecht¬
erhaltung des Bauernstandes und als zweites die
Sicherung des Besitzes des Bodens in den berufenen
Familien.

Der dritte sei der der nationalen Arbeit.  Er
beruhe auf dem Leitbegriff der Leistungen des Ar¬
beiters der Faust und der Stirn . Das Ziel der
nationalsozialistischen Arbeitsgesetzgebung sei gewesen
erstens die Herstellung des Ehrenbegrisfes völkischen
Arbertertums als Zusammenfassung  für alle
schaffenden Volksgenossen, die irgendwie aktiv an der
Aufrechterhaltung der Sicherung der Lebensbedürfnisse
und an einer Steigerung  des Lebensstandards des
gesamten Volkes mitwirken und zweitens eine Steige¬
rung der gesamten Arbeitsleistung des deutschen Volkes
als wirtschaftlicher Gesamtheit und wirtschaftspolitischer
Einheit.

Ueber die Sicherung von Rasse, Boden und Arbeit
erhebe sich das Reich des Nationalsozialismus . Dieses
Deutsche Reich habe unter dem Nationalsozialismus die
Rechtsreform des Einheitsstaates  gesunden . Die
Staatsrechtswissenschaft des Dritten Reiches habe daher
von der Einheit des Reiches auszugehen. Die Ver¬
fassung in formalem Sinne liege in der inneren Ge¬
schlossenheit der GesetzgebungAdolf Hitlers , deren Ziel¬
richtung und Auslegung gewährleistet sei durch die
Verwittlichungstendenz des Parteiprogramms.

Folgende ganz klare Elemente des Reiches ständen
heute nach dem Ergebnis der fünf Jahre Regierung
des Führers fest:

1. An der Spitze des Reiches steht lebenslang der Füh¬
rer der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiter¬
partei als Führer des DeutschenReiches.

2. Er ist krast seiner Eigenschaftals Führer der NS-
DAP . Führer des Reiches. Als Führer des Reiches
verlörpert er gleichzeitig als Staatsoberhaupt die
Oberste Staatsgewalt und als Regierungschef die
Zeutralsunktionder Eesamiverwaltung des Reiches;
er ist Staatsoberhaupt und Regierungschefin einer
Person.

3. Der Führer und Reichskanzlerist der generalbevoll-
mächtigte, verfassunggebendeAbgeordnetedes deut¬

schen Volles , der ohne Rücksicht auf formale Vor¬
aussetzungen die Gestaltung der iiutzere» Form
des Reiches wie der Gesamtpolitik besttmmt. .

Di« Staatsrechtswtssenschaft des Dritten Reiches sei
daher eine auf das persönliche Element der Eesolg-
schaststreue eines Volkes zu dem von ihm legitimierten
Führer gegründete Ordmmgslehre . Das Reich diene
heute der Verwirklichung des von der NSDAP . durch
ihre Führung vertretenen Regierungswillen - Der Na¬
tionalsozialismus sei der Ausdruck des politischen Or¬
ganisierungswillens des deutschen Volkes. Die Partei
stehe Wer dem Staat , was Idee , Weltanschauung und
oberste Regieruwgsmaxime anbelange ; die Partei stehe
aber mit ihrer eigenen hierarchischen Organisation
völlig getrennt »eben dem Staat . Die Einheit von
Partei und Staat sei daher eine Einheit der weltan¬
schaulich. und politisch maßgeblichen EesamWhrung.

Man - müsse sich bei diesen letzten und höchsten Ge¬
sichtspunkten darüber klar sein, daß es müßiges Be¬
ginnen sei, wenn da und dort der Versuch gemacht werde,
diesen Führerstaat des Dritten Reiches etwa als Aus¬
druck einer vor dem 38. Januar 1833 irgendwo nieder¬
gelegtem Theorie zu beweisen. Man könne nach den
umwälzendem Ereignissen der letzten fünf Jahre uur
feststellen:

1. Die Staatsrechtswissenfchaftdes Dritten Reiches
wird getragen von der primären Funktion des Volkes
der Deutschenals Einheit der blutmiißig i« die Na¬
tion Hineingeborenen Volksgenossen.

2. Der deutsche Einheitsstaat dient diesem Volke «nd
ist als Mittel zu diesem Zweck für die das Volk in
seinen elementaren Bedürfnissen vertretende NSDAP.
die Gewährleistung zur Erfüllung ihres Pattei¬
programmes.

3. Der Führerstaat beruht auf der Einheit von Par-
teichess und hieraus notwendig aus Lebensdauer fol¬
genden Zuständigkeiten von Staatsoberhaupt, Regie¬
rungschefs und verfassunggebenden Abgeordnete« des
deutschen Volkes.

, t . Eine Aufspaltung der von der Gefolgschaft - er
Volksgenossen gewallten Bolkssührnugsmacht nach de«
Gesichtspunktender Gewaltenteilnng findet nicht statt.

5. Die Unabhängigkeit der Rechtspflege bedeutet An¬
wendung - er Führervollmacht i« Rahme» der indivi¬
duellen Auseinandersetzungenin Anwendung der gene¬
rellen gesetzlichen Normen des Reiches aus dem Boden
und zur Verwirklichung - es Nationalsozialismus.

Der Richter ist an Anweisungen nicht gebunden. Eine
letzte unabhängige Entscheidungbesitzt auch tu richter¬
liche« Angelegenheiten der Führer als Oberster Ge¬
richtsherrdes Reiches. Ueber de» Werte» Rasse, Bode«,
Arbeit und Reich leuchtetals fiiuster großer Wert, als
tiefster Inhalt des Lebens unserer deutschen Volks¬
gemeinschaftdie Ehre unserer Nation.

Die Ehre des deutschenVolkes verlange , daß in allen
Gesetzen unseres Reiches die Treue als oberste Ehr-
beWahrung enthalten ist. Die Treue sei die Verwirk¬
lichung der nationalen Ehre. Wer gegen die Treue zu
Volk, Reich, Führer , Partei und Volksgenossen ver¬
stoße, sei der Gemeinschaft unwürdig . Daher werde das
große Gebäude der bürgerlichen Rechtsordnung von
früher umgewandelt in eine vol ksgemeinsch aft-
liche Lebensordnung.  Das Strafrecht weä »e im
wesentlichen eine Ordnung der Verfolgung
des Treubruches  sein.

der Arbeit der Partei für das deutsch« Volk a-,
sprechen Führer der Partei über ihre Arbeit „
Front zu den Junkern aus der Burg . Eiu Nî ",
Jahres ist überhaupt der Arbeit am Volke
so sind zum Beispiel zur Zeit die Männer der
bürg in ihren Gauen eingesetzt. Bom Leben
Burg muß aber auch gesagt werden: Die ^
hart . Auf vieles muß der Junker verzichten.
brachten Opfer an persönlicher Freiheit find , ^
straffer Erziehung nicht gering. Gar manch««
auch finanziell gegenüber der Zeit seiner
Arbeit einschränken. Nicht zuletzt sind es h:- ^
heirateten , von denen ein gewaltiger Jdealismn-
langt wird , ebenso wie von ihrer Familie,
um 6 Uhr ' beginnt die Arbett , abends 22 nie¬
ste zu Ende. Tag für Tag . Jede freie Stunde ° "
einem Buch. Von allen Seiten dringen Anrciw
die verarbeitet werden wollen , auf die

g-i«n
- - - di7

Vier Jahre dauert diese intensive Ausbildung x
das erstemal in der Geschichteder Pädagogik
wachsen« so geschult werden . Das erstemal amb' ,

wiederlelienstreffen der MarinGe^
Berlin . 1g.

Generalfeldmarschall Eö ring  hat an den§,
mandierenden General der Luftwaffe See
Schreiben gerichtet : „Am Tage des 2Sjährigen v'
läums der gem. Kabinettsordre vom 3. Z. Mz ^
neu Aufstellung einer Marine -Luftschiff- und
Flieger -Abteilung gedenke ich der ruhmreich«« 7
reit der Mattne -Luftstreitkräfte im Weltkrieg und wjjI
dem Lustwaffenkommando See und seinen unteM,' '
Einheiten eine erfolgreiche Zukunft, (gez.ss U,/,.
Ceneralfeldmarschall ". ' ^

*
Zur Erinnerung an die Heldentaten ihrer

Kameraden und als Wiedersehensfeier hat d,h„
„Kameradschaft Marineflieger in Verlin -Haleine«" ->/
38. Juni ein Jubiläumstreffen nach Kiel  einbend»
an dem alle Angehörigen der ehemaligen Format» -
der Marineflieger und Luftschiffer teilnehmens«,̂ '

Reichswirtschastsminister Funk sprach in Hambura - -
Anlaß des Besuches des Reichswirtschastsmiiiisters jss
lmrg fand am Freitagabend im Hamburger Rgchaus ein
sang statt , an dem zahlreiche führende PersönlichM , r-
Staates , der Partei und vor allem der Wirtschaft
Reichsstatthaller Gauleiter Kaufmann gab der Freut«
druck, Neichswittschaftsminister Funk in Hawbura biaiüb!
zu können . Reichswirtschastsminister Funk sprach
über allgemeine wirtschaftliche Fragen unter beförderetV,
rücksichbigung des Außenhandels .,

Gras Magistrat , zum Gesandte « ernannt . Der NiW-
rat der kgl . italienischen Botschaft in Berlin , Mafsim, jtt
Magistrats , ist unter Beibehaltung feiner Dienstftcilmi,
König von Italien und Kaiser von Aethiopien zum EefM
ten ernannt worden.

Bon der Tagung des Deutschen SuslandsinstitM in M
gart ging Konrad Henlsin folgendes Telegramm zu: '
läßlich der Jahresversammlung des Deutschen AnNoMM
tuts gedenken wir des Führers der Sirdetendeutschi»
treuen Freundes unserer Arbeit in kameradschaitlichei7
bnndenheit und mit aufrichtigen Wünschen zu einem7
erfolg ihrer Ausgabe . Stuttgart grüßt dir sidetendech'-K
Volksgenossen aus das allerherzlichste . "
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personalünderungen In der Kriegsmarine
Mtt Wirkung kerbst1SZS

Berlin , 19. Juni.
Der Müh»« und Oberste BHePshnder der Wchrmacht Hat

ernannt:
Die Admirale : Albrecht  zum Marine -ELUPPenbefehls-

habor Ost: Saalwächter  zum Kouwurndierem -tum Admiral
der Marinestation der Nordsee; Carls  zum Kommandiewn-
den Admiral Mariuestattou der Ostsee: Lve -Hm  zum Fwt-
tenches: .

die Dizendmirale : Lindau  xmn Juf -Pekteirr der Wchr-
ersatzinspektion Bremen ; Ense  znni JnspMeur der Ma-
rine -Nachrichtenrnspektion , zugleich Präses -des Nachrichten-
miltelerprobuugskommandos ; Schuster zwm JnspSteur dos
Mldungswesens der Atari uc;

die Konteradmirale : Rovtz xvm L AdmüriL der Ostste-
ftalion ; Schnie wind  zum C^ f des Stabes der SsetkriLgs-
leitung , zugleich Chef des WariruckommaDdiS im Oibcramt
der Kriegsmarine;

den ch- r. Konteradmiral Schützler zmn Jnffpekteur der
Wehrcrsatzinspektion «Elbing.

Folgend« weitere Siellenbesetzungen in der Kriegsmarine
find bcfohLn:

die Kapitän « zur See : Braune  zur Verfügung des Stv-
tionstourmandos Kiel , .weitere VorNemdnug Borbohaltan ; W ar-
zecha Clief des Morinewehramtes im Oberkomlnaiädo der
Kriegsmarine : Fleischer  Kommandant von „ Pillau ";
Eiliap  Kommandant Schlachtschiff „ Schamrhovst; Kum - -
m-etz Ehe? des Stabes der Flotte ; Da -ckenköhler  Ehes
des Stabes des Stationskommandos Kiel ; Weichold  Munä-
ralstabsossizier der Notte ; Wurmbach  Kommandant Pan¬
zerschiff „Wmiral Scheer"; Kräftel  Kommandeur der Sperr-
schul«: Schall - Emden  Komenamdcinc 1. -SchiffHtlLninovgi-
meist; Lamprecht 'Abt .-CtM im -OberkoM-inando derMriogs-
marine ; Laugsdors -f Kommandant Pamzerschifs .Lld-w -iral
Graf Spse "; Degenhardt  KoumnwNdaut Kaeuzer „ Nürn¬
berg' : oon Goetze Leiter dos Airtillorieverstochskommandos
für Schiffe: Scheurleu  KoimuaNdaist Kreuzer „ Königs¬
berg": Klüber  znr Verfügung des Statronskommandvs
Kiel, später Kommandant Kreuzer „Admiral Hrp-pet "; Fein
Admiral -stabsoffizier berm M-avm «g-» t «poickomma-n-do Oft;

die Fregattenkapitäne Meise!  Echos der 1./L. Zerftörcr-
divifion ; Brintmann  W >t.-Ghcf im -OikrrLvrnimondo der
Kriegsmarine ; Junker (Rrtdobft Chef d . Stabes der Dor-
pcdotnspektion ; von Eerlach  Abt ^Cihes im Oker -kommalldo

^er Kriegsmarine ; Roll mann «(Heinrich ) Kommandeur
13. Schiffsstanrmabitcäluug ; StichIIing  Kommandeur 8. Ma¬
ri NLartillerieabieibun -g; Gut jähr  Oberkommando der
Kriegsmarine ; Bonte  Chef der 2./S. Zcrstörerdivision ; B ü -
tou > Chef der Donausloltibe ; sktede  Udmirutstabsossigier
der Flotte ; Wiarda  Kommandeur 1. MarinelArtiller 'ie-Ab-
tcilung ; Topp (Karl ) zur Verfügung des Führers der
blUMrlerd-oote; Mirow  llteiter der Uitachegruchpe im Ober¬
kommando der Kriegsmarine ; Leithäuser  Kommandant
des Arttllerieschulschisses „Brummer "; K id .er 'lru 1. Ofitzier
Panzerschiff „Deutschland "; M -c-em d s en - B o h lke -n Abt .- >
Ehcs im Obeckonimandv der Wehrmacht ; Mollmann  Kiom- I
mandcur L. MurrneeArMAerieubt .; M -a -gunsfem  Obwckvm - f
mando der Kviegsmuräne ; Wro -ckfien  Khef d. 6./4 . Zor - ,
stöoerkivisiou ; >

Die Kapitäne zur See <JugJ : Sti « ringer  zur Vor - !
sügung des Statiouskommaerdi ŝ Willielmslraven , mattere Ver - i
Wendung vorbehalten ; Wehrkump 'Erprobliugskoinmaitdo;
sur Kriegsschrffnrnbrmten ; Dr . Snttge  Äbt .̂ EHPs um Ober - i
kommcmvo der Kriegsmarine ; DiPllJng . -Grn -be  Erpro - f
bungstv -inwan -dr für EvieMchijffneüban -ton ; DiiPl --lJng . F -rvlh - !
1 ich Chef d . Stabes der SichfsfÄirmschmaonrnfpobtian; TnÄlem - f
barg -vta -t.-Ang . der Atvrdfsestatioo . i

die Fregaiienkapiürne z(Ang .f; S chu l « -Wtsrod ) Stabsofii - !
zier Leim Stäbe der Marineschule Kiel; Lipl -zJng - Ad a m!
Äerb ^J -pg. beum LefMZHabsr der Llustklärungsstmitkräste ; !
-sch -enitzkt Derb .-Ing . beim Besehlshaber der Panzerschfffe ; .
Desch Letter der Marlne -AusrKstuugssteve PMau ; We bem-
KorrnnaUdeur 11. Schijffsstammabiterlung ; M üllbe r (Ernst ) f
Stabsoffizier bei 'der Ma « « HchEe WesvmnLtide ; DwH Obor - i
kommaiido der KrieKMaoine ; .HerzibLLg BetriebsdiuÄtm : >
bswll MaMneauseual Mal ; i

die Flottculirzte : Dr . Schulit « -Ostrop beim Flotter »- i
kmumauiw ; Dr . PiHarguLs  Chefarzt Marinalazarett lWil - !
lchlmÄiabeu ; Dr . Achrens  Juspektümsarzt dar Lildungs-
raspcktion ; Dr . Aikeutscher  Chef des Sauitätsamtes dar!
Marinenation der Mvrdsec; !

die Geschwlü>erärzte : Dr . Krasl  Arzt beim 2. Admiral ;
der -OststestMvn ; Dr . Marakmunu  Veukands -arzt beim:
Besehlshaber der AuMärungsstreitkräste ; Dr . Su « d « r 'Sani - >
tütsamt der OPssostakmr;

den Fregattenkapitän <W ) Miör « r  Vorstand des Marrne-
sperrzeu -gamlNs WilMlmshabeal . ;

In Anerkennung heldenmütigen kinsatzes
Lesöcöeruns öer Me-alenW.-Whrer in östecrelch—endgültige kmroNsung

in die grostdevMe Sst.
MLnchrn , 19. Juni.

In Anerkennung des heldenmütigen Eönsatzes und der un-
dergänglichen Verdienste der österreichische» SA . um Grotz-
deutschland hat der Oberste SA .-FSHrrr Adolf Hitler mit
Wirkung bau » 1k. März MS8 salgcadc « esSidermngen ausge¬
sprochen, die uu «m«hr im Mhrerdeschl der Obersten SA .-
Führung veröffentlicht paar den.

Zn Gruppenführern wurden ernannt:
Der srü-henc Führer der UNiterguuPpe Wchenloud-Wvst, Wui-

gadesühner Karl Haas , der Abteiluugsches iru Stab der Ober¬
sten SA ^Kühruug , BicigadesLhiirr. Mobeut Nigül , der frechere
Führer der iüegaicn drrcppe Oesterreich , BrigadesShrcr Eugen ^
Wcrkowitsch, die Pavteigennffen Alfred Proksch und Josef
Leopold,

Zu Brigadeflihrer « wurde » eriurnut:
Der Mhver iAogalen Bestchlsstelle SW , Süb -Mhuer

Siegfried lliiberrcsthcr , der Küchwer der Wegalan Gruppe Oester¬
reich, SA .-FLihrcr Hams LÄkefch, der SlilibsfLhrer der illega¬
len Gruppe Österreich . SA .-KÄ,Mr Alfred Pcrffchc, der Füh¬
rer der illegalen Befcihlssteille Wien, . SA .-Führer Herkbeiit
Seidlrr , der frühere Führer der illegalen Brigade Wien , Stcm-
kiartenfÄhrer Franz Hanke , der siNhere MW -er der illogalion
Brigade Wien , SA .-FÄhMr Vikar Dattd , der Mhrer der Ate-
galen Brig -» - Z MMerösterreLch . SA - Mhrür Framz ÄiawL.
her Führer der bisherigem Lägimi Nmgade 1 , OborfMirer
Alforis Erle , der StalbMwhrer der Gruppe Westwiark , Obersüch-
mr Gustav Wohel, die SA ^ Fmhrer Kranz Hucbe -c, Lhouias
KoMi , Hermann Neudacher , die Parteisemofstm Edmund D.
lÄaisc-Horstenau und Alfred Krautz.

Zu Ober -sichrer« würben ernannt:
Der SN .-Mhrer August «Eiarnder , der Wlhrer der Megal-en

Brigade 1 VurgemlaNd, SA .-Führer Josef PaHam , der Mh-
rxr der Wagalem Brigade -8 Tirol . SA .-,Führer VmlKmz
Waidacher, der Kühner der Log -ren Brigade 11 Wederöffter-
reich-Mord, SA --Führer MmsMoandtmer , der frühere Fuhocr
der illegalen Gruppe Wieu -Nisderösterreich, StandaitteMchrer
Hans Nehez, der frühere Führer der illegalen Gruppe Wien-

rer der srühewn Standarte NW . 2, St -andartenisührer Friedrich
Frcnzel , der Referent für Gliederungen und der
Gruppe Pommern , Standartenführer Karl Rcfchmann , der
Führer der Legalem Standarte ÄO B -rauman , SA -Führer
Hans Hackt, der 'frühere Führer der Stermdarte 1 Wien in der
Vorverbotsze .it . Staudarteuführer Ällois Pefchek, der frühere
Führer der illegalem Standarte I 10 Slmstetten , Standarten¬
führer WHgaug MAeudorfer , die SA _-Füh -oer Karl Freiherr
von Bardolff , Ängnst Schmid von Schmidssclden.

Zu Standartenführern wurden ernannt:
Der Mhrer der Legalen Brigade 4 Oberösterreiich. SA .-

Whrer Franz Peters,eil; der Mhver der M-egalen Brigade ä,
Stese-mirark SA .-Mhre -r HeNmE , Wolf ; der Mhrer der
LegaLkm BuiO-de 7, MirvLu . SA .-Kühner Auliam Kmklmmh;
her Kühner der illegaiem Brigade 8. Mulziburg , SL .-Kühner
Gm-ra Grulber; der Mhrer der Legalem BuiWke Ä, Stmer-
urark, SA. -Führer Autom .Wolslbrmer: der Mihrer der Le-
aalen Brigade 1? . Wieu , Obmftnrmrbimuflihrer MMor Winna;
der Mihrer -der illegalen eBrigpde, Wmn , SA .-F »Ihrer Crich
Safsert ; der Stat -Wilh-ver der illagaleu BäfShlWiekle Mord,
SA .-Fiiihrer Emil Jäger ; der Etabsführer der illegalen Be¬
fehlsstelle Wien , SA .-Führer Max Pnüh; der Kühner der t»s-
l̂ rigen Standarte 3lW . 4, Oberfturmlbannführer Johann
WAser; der M -Hner der Lega -lem Sldimdarte L, Schwa-z, « A .-
Whier Fnauz AALmthaler; der Kühner der illegalen - Äam-
dgrte 4 Wen . SA ^Füchrer Lllfvcd Bitter von SteMwlli ; der
Führer der illegalen Standarte K Wsls » SA .-Führer Walter
Ebner; der Führer der illegalen Standarte A . Kl-0sterneu!brrrg,
SA-iWhrer Hermann Kioeta : der KWHver der Legalen Stu n-
darte A Mühlkreis , SA .-Nihrer Egon Beran ; « er StaibSMH-
rer der illegalen Brigade 4 Oberösterreich, SA -Führer Franz

Hevb; der frühere Mhrer der Standarte I . T Odersturm - :
banuführer Ludwig Regiert ; der Führer einer Schule beim ^
bisherigen Hilfswerk Nordwsst , ObersturmlbaniMhrer EmK;
Overseld ; der Aühmer « es bi-shenigsu SÄirntbcnrn ^ M//MW ., ^
LbersturmdaniHührer Franz Wasch; der bisherige Führer!
«iinos Strrrntbamncs '-beim WÄfsweE -Noidwest , Obevftirvm- -
-k-müfüihiMr Krttz lEommvemda; « er -bishavige Aühvsr ^ eimK'
sturutbanues keim HilfsweÄ Nor -dwost, Ohexsturwbannführar -
'Adoff Km -tzschke; der SA .-Führer z . V. des MAHerigen Pikfß-
iwüLes Mockiwest, OheustnMiilbamrkfülhWr Kvnmad .HlLvr ; 'der'
SL .-Fülhrer z. W. des bischerigen .Hiilsswerkss Novtüoest Ober - ,
stiromdannf 'üchrer Georg Freiherr von Etttngshaufen ; der l
Mi --,Füh« r z. B . ibvwn Stalb der iillsgchen iGvrrppr Oiesterneich,.
SA ^Mthrer Hubert Kuich; Obc,pst»m!mdanmf.ührer -Gustav!
Fischer; Obersturmbannführer Johannes Ergs Hardegg ; SA .- !
Fwhvr-r Ka-Vl >E-fWttenL>lm»e!r ; die Pg . Theodor Groß , :Rvman f
Jstger , .Friobwich Knans . ,

Zu .Smiltätsftandavberrflihrern wurden vrnnnnt:

SA .-SanitätsoberstilrmlbannWhrer 'Arnold 'Renner , 'SA .- !
SomitÄslfülh-vvr Fvaük Nmger. ;

Zu Derwaltungsftandartcnfiührern wurden ernannt:

SA .-Verwalttungs -OlberlftuvirOannistihrer Hans Schön , SN .-
BevwalidamlAs-sühre-r Ka-ül Radnvr . ' ;

Damit Haben dir Männer , die als Führer der Legalen SA . l
in Oesterreich dir Hauptlast des Kampfes -um ein -einiges j
Reich auf den Schultern trugen und die dabei mit Kerkar-
strastm und ZSchtigmlM » « nimurfchlichc Duldungen «auf stich
genommen haben , die Anerkennung ihres Obersten Führers
puvch einen Dienstgrad gefunden , -der sie endgültig in die
grohdeutschc SA . einreiht . Sie werden dabei weiterhin ihren
Männern voranstehen und als Einheitsführer nunmrhr un¬
gehindert und mit allen Kräften der SA . und der Bewegung
dienen können.

Massenbesuch aus der KdF .-Leistungsschau . 20V 000 Sam-
bäimgev BolMgeuahem haben bisher die >aus .Anlaß der KidM,
Reichstagung gezeigte große „Kräft -durch-Freude "-Leistungs-
fchau tu den Aao-Äusstelluugshallon besucht. ,

GrostausstelluNg „Fronen schaffen für Deutschland " -eröffnet.
Jen Mremraami der; Allt >om a « v Uiu sft -ei .'Iai n -g-sh a!lll «e
fand um Sw-vm,gt« nld in Mrlwsstnlhoit « er RsithssMiuenstchrMim
Frau Lchaltz-Wiack, « es llisichsfftatlllhaltsrs amd lEauileitoL .KaÄ
KwuswiaiM snwie zalhbrsicher Whvsnd-er Psvsöiultchkeiten -aus
«sm DsuitsÄMu ZriaueriweaL, anS « er Pmotei, Staat am« VÄHr-
macht « ie stiemlich« Eröffnung der unter -der LchivnilMrrfllM .t
«er M-eichsframevisülli-oevin ftchenden !E -rohmrffstellung ^Frmivn
fchaHon für Tevtschlar « " statt.

„Tag des Novdems" in Lübeck. Der bevorstehende „Tag des!
Nordens " igolviunt als -eine der -wichtigsten Veranstaltungen
-i« der ' üeubfch-nordlaudischem Aufaiumenarkett des Sahras
durch die Tcilimhme der offiziellen Vertreter der Lärtder das
Nordens besondere Bedeutung . Wie im Vorjahre -worden die!
-Berliner Gesandtem Dänemarks , Jslarws , Finnlands -» Nt>'
Schwedens auch an der b. Reichstagung dor NoMschen Ee - !
sellschast tsilnehmon . -

General Kritel verläßt Budapest . -Der IGW des Olbeökolm- i
vkandos . « er -WÄhrmacht, General «er -Artillerie Keitel , 'Hot
gestern nmch vaerttigigem Besuch « ie -umM-rffche Kaiu-Ptftavt wie - ;
«er vevbasfsn..

Ruhiger Verlauf der Wahlen in Irland . Die -am Freitag!
in Irland abgehaltenen Nemwahilem zum iiriischen Dwil stich
ohne Aw-Hchoufälle vrchansen . Nach « en bis »ätzt borliegerchsn
Ziffern habem e-twA 70 v . H. « er Wahlberechtigten Ebgsstimmrt.

«m ML Wett
Sanzes§atmkmertetmFlammen

I-L DLs,s « t » ors.  18 . ZMü.
Rochven, Wuppertal iu den kehten « ochsn wiedscholt durch

Kenersvrüufte he»» gvsucht wo-rwen war , wütete a« Koewag
Z7n °« rchtqiillBm °^ in der Stadt . Tms K-urr war «
einer Gebändereihe auegebrächen , die f-chsSEü ^ n für
Arbeitsschutzkleidung nuv Spitze » « uffastt . Tanntiche Fabriken,
tzr aste leicht drrmnbarr « etvxde d- rst -ll-m, wu - drm v on dvm
»r « a> fwek betroffen . DnS . Dach « l» es .^ VMgebaNdes VE
ich» deerwOebraaLt uutz einMWtie- t, tzevor erste HÄfe -her-
boistlrufe« werde» taoote . Gs w» rde sofort ^ wtznlar»
WSdetl. Sämtliche Feuerwehren WMpsteetatz ^ e» zur
IristuL, heckbei. Das Feuer , das mehrere Stund «» hin durch
mit A Schlauchleitungen bekämpft wurde , fand in den « r ^ ru
»orräte , der Firmen reichlich Nahrung . Der Sch-Den Word
«4« sehr groß bezeichnet.

Viqems Flösse führenk̂ochwasser
b . München , 18. Juni.

Nach dem Hochwassetbericht der Bahrisck)en Laüdesstolle für
Gewässerkunde ist durch die andauernden Regenfalle der letz¬
te» ÄE ksEWMch E S « ^Lch- rmL im ZstE -rrsb-vet Gvch-
-wLsieT LlLaetiLteL der WLsserH>anG ^>es hall
SchberoitSum einen Meter « höht . Vevichich« mtli«h pnb fchost
die Dadcsteae übeifchwenimt . Da Ä-ie Temperatur tur bayri¬
schen Wpenlemd teilwrtse bis 8 Gvad zurückgegangen -fft,
tragen dir Berge öd WM Meter »weder »isnschnve.

Neue krpeditisn nach Zentralasien
b . Mi « che» , 18. Juni.

Der AiattonchlipneiÄrsger . -Professor Wilhelm Fitlchwer.
Wird bereit -i -in »vernOxn Mou «jen Deat -lchivnd w »Mer ver-
lasten « m sei« geolchystlaü scheu Roberten » i Zentralem
fortzufetzen . Wie der öerülhmte Gelehrte austWchiLr Mr-
wchung des Ehrendoktors der Technischen Hochschule Mün¬

chen M-itieibte, Hat ihm der Führer in großzügiger Messe
die für die neue Expedition notwendigen Mittel zur Ver¬
fügung gsfte-llt , so daß -die Fckhrt in soder Weste gesichert ist
Die Werlaihnn -g des EhrendMovtitSls an Wilhelm Filchner
-geschah am Hocrta-gmitttag aus «iner -Gefamsttagung der
-Hoch- und Fachschulen des Gaues München -Otbevbc>tz«rn.

Me Üstmark raucht mrtzr
rS . Wien , 18. Juni.

Die stänidig steigende Wirtschaftskrise im Schufchnigg-
-Oesteroeich hatte auch die österreichische Tobakrogie om-pfinb-
I-ich getrostem. So -ging 1-M7 vor Vigarren -BÄbvmich inn
atwa 2,1 .MMio -non , der Aigärett -enMonfmn Mm fast 122
Willi oarc-n Stück gsge-rrüber dem Vorjahr zurück. -Seit dam
II-mibruch aber wird -in «er Lstm-ank wieder Kanz -bSderffewd
mehr geraucht . In den Won -atmi März und Stpril haben
«w Fabrikanten nicht -weniger als Z;6 Vi-Monen Stück
Ankarren -nwhr verkamst «cks 1Ä37. Bei Zigaretten 'betrug
die Steigerung sogar 116 Vdill. Stück.

Me öffentlichen Feinde: Die Zsden
Rewhark , -18. Jmri.

«Ein Prozeß vor dem Bundesgericht hat wieder -einmal « in
-grelles L-chlagticht -aus -das -unt -enir-difche un« Hanptsächiich
vwn Zrtden awsgembte Terrorreginmirt geworfen , dem die
Millionenstadt Newhovk ausgesetzt ist . Der Gangster und -in
«en PolrzeiMen als Rewhorks österEcher Fern» Nr - 1 ge¬
führte Jude Jlckbb Gnrrrch shupir -o,  der seit IMS Wer
chundeutmal Vaichvftot mmd -achtmal verurteilt , -«wer trotz zahl¬
reicher Morde i-nunsr wieder -s« ügelassen wurde , oft -heute vorn
Bundesgericht wegen der Vouketzung « es Zlntitiustgojiotzes zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt worden . Der Bundesrichter
n -a-irirte den angeklagten Jnden Lei der llrteilsvcrkündung
«en rochesten und g -es .ä hr l -ich -ft« n . .Killer" -N c w-
tzor -ks . -Er dsdauertc es . ihn »unter « ein A-iMtvnstgesich m-nr
zu -so M-ringcr Stea -fe -verurteilen zu können . Twr Schauplatz
der Lerdrechcn Shapiros war die Pelziiwustrie . Durch Ter¬
rorist «rnng der Händler nW der Inhaber von Pelzgeschästen,
wobei er sogar vor Mord und Thnainitanschlägen nicht zn-
«SMih «s>wr , « - webte « Dchdl-ich Mildinnemtribn -te. Das
Kege-wstück Shapiros ist der üfjeniliche Feind Nr . 2 . « er
Jrwe Ü e Pko.  der tz-ic Kl-eLerirwustrie und « os LastwaM !-
transport -gffchäst terrorisiert «. Bqkk -fft -noch stbcht-tg.
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Sonntag, den 19. Juni 1938

klivaerÄsulseke kurLÄseksu
Die eigenen Kinder beseitigt

Hannover , 18. 2uni.
Mit einem furchtbaren Verbrechen hatte sich das

Schwurgericht Hannover zu befassen. Im August des
vergangenen Jahres wurden in einem Stallgebäude in
Engelbostel die Leichen dreier Kinder aufgefunden, die
dort verscharrt worden waren . Die sofort eingeleiteten
Ermittlungen der Kriminalpolizei führten dann zu der
Festnahme des 51 Jahre alten Heise und seiner Ehe¬
frau . Das Ehepaar hatte sich nun vor dem Schwur¬
gericht wegen vorsätzlicher Kindestötung  zu
verantworten . Die Anklage wirft den Leiden Ehelcuten
vor, in den Jahren 1933, 1934 und 1935 drei neuge¬
borene Kinder ermordet und beseitigt zu haben. Die beiden
Angeklagten, die mit einer .zynischen Ruhe ihre Aussagen
abgaben, verwickelten sich in der Verhandlung dau¬
ernd in Widersprüche. Während der Ehemann sich als
den Unschuldigen hinstellt, der von der verabscheuungs-
wllrdigen Tat nichts wissen wollte, bestand die Ehefrau
auf ihre Aussage, nicht unterrichtet gewesen zu sein,
wohin die Kinder nach ihrer Geburt gekommen seien.
Auch will sie sich nicht weiter um den Verbleib geküm¬
mert haben. Bemerkenswert ist die Feststellung, daß
Frau Heise, die bereits schon einmal verheiratet und
später geschieden war , bei der Geburt ihrer übrigen
vier Kinder immer einen Arzt und eine Hebamme' zu
Rate gezogen hat . Nur bei der Geburt der drei besei¬
tigten Kinder hat sie dieses für überflüssig erachtet.
Nach der Vernehmung der Angeklagten wurde in die
Leugenaussage eingetreten.

vLlmenIiorsI
Ehie vorbildliche hygienischeEinrichtung . Zum ersten¬

mal -'.innerhalb des Oldenburge-r Landes hat die Ver¬
waltung einer ländlichen Gemeinde den Versuch- der
Lösung, der Frage der Errichtung von Vadehäusern in
Angriff genommen, der von der Gemeinde Hasbergen
vorbildli ch gelöst wurde . Gestern fand erstmalig das An-
baden der Schulkinder statt. Diese Schul badehäuser sind
massiv errichtete Gebäude, die auch im Winter benutzt
werden kbnnen. — Im Rahmen eines Vetriebsapp -ells
des Bahwlvtriebswerkes Dolmenhorst wurden der Loko¬
motivführer Bohlen, der Lokomotivheizer Schliephake,
der Lokomotivheizer Holthaus und der Lokomotivführer
Weber zu ihrem 25j-ähvigeu Dienstjubiläum besonders
geehrt. Drei der Jubilare erhielten das Treudienst-
Ehrenzeichen ty'. Ŝilber ausgehändigt.

Srske
Annahmestelle - er „Oldenburgischen Staatszeitung ".

Die „Oldenüu-rgische Staatszeitung " hat in dem Hause
Adolf-Hitler -Straße 28 eine Annahmestelle eingerichtet,
die werktags von 8 bös 13 Uhr und 16 bis 19 Uhr ge¬
öffnet ist. —- Die Fesuerwehren der großen Gemeinde
Vutjadingen veranstalten auch im diesem Jahre ein
großes Treffen, das in dem Badeort Cckwarden statt¬
finden wird.
Vsgessek

Von der Verdunkeüungsübung . Die in der Nacht zum
Freitag durchgeführte Berdnntelungsübung kann als gut
gelungen angesprochen werden, lleberall war man be¬
müht, den poltzeitWen Vorschriften nachzukommen.
Schon lange vor Eintritt der Dunkelheit waren viele
Einwohner damit Losckiwstigt, Fenster und Türen abzu¬
dunkeln. Unser sonst sjo Helles Städtchen, das mit recht
als die Lichtinsel des Wirtschaftsgebietes angesprochen
«ebben darf , lag dann bet Eintritt der Dunkelheit voll¬
kommen verdunkelt dar . Der Verkehr in den Hau-pt-
straßchi setzte während dieser Zeit sehr stark aus / Wäh¬
rend sonst fast ununterbrochen die Autos die Straßen
durchfaHven, konnten sie nun gezählt werden. Polizei
und Hilfskräfte waren überall bei der Kontrolle . (69

Vom Bamlsportsest der HJ . Uns dem Stadion wurde
es am gestrigen Nachmittag anläßlich des Bannsport¬
festes schön immer mehr und mehr lebendig. Hitler¬
jungen waren eifrig mit den Vorbereitungen für den
heutigen Haupttag beschäftigt. Bunt sieht die Zeltlager¬
ecke aus , die wie Pilze aus der Erde geschossen sind.
Der gestrige Sonnabend nachmittag brachte die Vor¬
führungen der Martne -HJ . auf der Weser als den
Auftakt des Bannsportfestes . Wünschenwir den Jungen
zu ihren Wettkämpfen weiter schönes Wetter . (69

Llumsrrtlrsl
SSi Schützenfest. Der hiesige Schützewvereinfeiert heute

und morgen fein diesjähriges Schützenfest. Seit Be¬
stehen des Vereins ist es das 95. Fest, das gefeiert
wird . Auf dem idyllisch gelegenen Pl <H herrscht regel¬
rechter MarktbstriÄ . Buden und Fahrgeschäfte aller
Art sind wie alljährlich stark vertreten . Mit dem tradi¬
tionellen Umzug wird das Fest am heutigen Sonntag in
den frühen Nachmittagsstunden eröffnet. (59

Goldene Hochzeit. Das Fest der goldenen Hochzeit
feierten gestern die Eheleute Matthias Hansen,
wohnhaft Üu-dwig-Jahn -Straße . Der Jubilar zählt 72,
seine Lebensgefährtin 73 Jahre.

RAD.-Gruppe 177 verlegt . Die Gruppe 177 de-sReichs-
arbeitsdieNftes, die in der Upmannschen Villa unter¬
gebracht war , ist jetzt nach Köln a. Rh. verlegt worden.
Gestein morgen verließ die Abteilung die Stadt . Die
Arbeiten der bisherigen Gruppe sind der Reichsarbeits¬
dienstgruppe in Wesermnnde zugeteilt worden.

Bekanntmachungen des Landrats . Der Landrat des
Kreises gibt folgendes bekannt : 1. Auf Grund des 8 4
der Straßenverkehrsordnung vom 13. 11. 1937 wird für
Fahrzeuge aller Art mit einem Gesamtgewicht von über
5,6 Tonnen (Eigengewicht und Ladung) die Sperrung
der Kreisstraße Osterholz—Moorhausen angeordnet . 2.
Wegen Ausführung von Eleisarbetten auf dem Bahn¬
hof Ritterhude wird der lleberweg der neuen Land¬
straße beim Stellwerk Rn ., Km. 132,662 der Strecke
Bremen—Bremerhaven am 21. Juni 1938 vom 20. bis
22. Juni , 16 Uhr, für den gesamten Fuhrwerksverkehr
gesperrt. 3. Nachdem die Ausbauarbeiten in der Heid-
kampstraße in Osterholz-Scharmbeck beendet sind, wird
die am 15. Februar 1938 angeordnete Straßensperrung
hiermit wiäer aufgehoben. 4. Betr . Anmeldung des
Vermögens von Juden . Das amtliche Anmeldeformular
kann von den anmeldepflichtigen Personen , soweit sie
nicht in Osterholz-Scharmbeck wohnen, bei mir ange¬
fordert werden. Die in Osterholz-Scharmbeckwohnen¬
den Anmeldepflichtigen erhalten diese Formulare bei
der Ortspolizeibehörde in Osterholz-Scharmbeck. 5. Ende
Mai , 1938 wurde in Lilienthwl eine Geldtasche mit In¬
halt gefunden. Eigentumsansprüche sind auf dem Land¬
ratsamt , Zimmer 1 geltend zu machen. (on.
Lurs

Sonnenwende . Wie alljährlich veranstaltet die Orts¬
gruppe Burg den NSDAP . am kommenden Dienstag
die Feierstunde der Sonnenwende in Mittelsbürcn . Es
gibt in unserem Flachland kaum ein schöneres, naiur-
geschaffenesFleckchen Erde, um das altgermanische Fest
der Sonnenwende in würdiger Weise begehen zu kön¬
nen, als unser Weserufer, fern dem Eroßstadtlärm , erd¬
verbunden mit der Scholle, ohne Tribünen und Theater¬
aufbauten , mitten in der lebendigen Schöpfung. Kommt

heraus aus Straßen und Gassen, laßt einmal den länd¬
lichen Abend, den wir Dörfler so lieben, auf euch wir¬
ken, seht die Felder und Wesen im Wachsen und Blühen
und schaut dann mit uns in die gen Himmel lodernden
Flammen , hört Flammewsang und -rede. - Und kehrt
ihr dann bei sinkender Nacht heim, werdet ihr um ein
Erlebnis , das noch lange in euch nachklingen wird,
reicher sein.

klemelinxen
Festgenommen. Im Ortsteil Arbergen wurde ein ar¬

beitsloser , umherirrender junger Mann festgenommen.
Es handelt sich um den 21jährigen Sohn eines früheren
Hemelinger Einwohners namens Schwertfeger. Der
junge Mann hatte seine Arbeitsstelle verlassen und,lun¬
gerte umher. Weil man vermutet , daß er noch mehr
auf dem Kerbholz hat , wurde er in Schutzhaft genommen
und dem Eerichtsgefängnis in Werden zugeführt . (93
Osterkolr ^ snevsr

Die Pulsader durchschnitten. Hier durchschnitt sich
ein kleiner Junge beim Spielen mit einem scharfen
Gegenstände versehentlich die Pulsader . Er wurde so¬
fort dem Hemelinger Krankenhaus zugeführt, von wo
er nach erfolgter Behandlung wieder entlasten wurde.
Die - Blutungen hörten jedoch immer noch nicht auf, so
daß eine nochmalige ärztliche Behandlung im Kranken¬
hause nötig wurde . Dann erst gelang es, die Blutungen
endgültig zu stillen, so daß der Junge in seine Wohnung
entlassen werden konnte. (93
^elrinrr

Die Gewerbliche Berufsschule Achim unternahm einen
Eemeinschaftsbesuch der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt ", die gerade den werdenden Hand¬
werkern und Kaufleuten eine reiche Fülle von Anregungen
und Wissen bot ! — Folgende Pferdezüchter des Alt¬
kreises Achim erhielten Erhaltungsprämien für 1938 ge¬
borene Stutfohlen : Kothe-Vierden , Bätzmann-Vierden,
Diedrich Wilkens-Vierden, H. Wurtmann -Arbergen , I.
Seekamp-Mahndors , H. Cyriaks -Etelsen, Ä. Vlöthe, Stei¬
fen, H. Eätjen -Hagen, H. Monsees-Quelkhorn. H. Klee-
Ottersberg , D. Rugen-Ottersberg , H. Böschen-Otterstedt,
I . Clausen-Eckstever. — Die Jungstörche sind angekom¬
men. In den Nestern ist ein eifriges Füttern der
Storcheltern zu beobachten. (57
Verben

Berdener Rundschau. Die Kreisbauernschaft macht
bekannt, daß Händler , die Obst und Gemüse in diesem
Jahre aufkaufen und versenden wollen, einen dies¬
bezüglichen Antrag hierfür bis zum 25. Juni bei ihr
einzureichen haben. — Ein Landstreicher, der in an¬
getrunkenem Zustande in der Ostertorstraße Passanten
belästigte, wurde festgenommen. — In der Bruchstriche
geriet ein Einwohner mit mehreren jungen Leuten in
Streit , wobei dieser ziemlich stark verletzt wurde. —
Im Alter von 67 Jahren starb der langjährige Leiter
der Verwaltung der städtischen Grundstücks, Hauszins-
stsuerhypothöken usw., der Stadtinsp ektor- a. D. Wil¬
helm Vultmann , dem unser Bürgermeister als Vorbild
eines pflichttreuen Beamten einen ehrenvollen Nach¬
ruf widmete. — Dem Weichensteller Karl Homann,
Langwedel, wurde durch den Vorsteher des Karrptbahn-
hofes Bremen für 25jährige Beschäftigung im öffent¬
lichen Dieust das Treuedienst-EHrenzeichensowie je ein
Glückwunschschreibendes Führers und Reichskanzlers
und des Präsidenten -der Reichsbahndirektion Hannover
überreicht. (66

Bremer Wollkämmerei Vlumcnthal erobert Verben.
Mit ihren Gefolgschaftsmitgliedern — rund 3609 Per¬

sonen — traf die Betriebsleitung der Bremer Woll¬
kämmerei unter der Leitung von Drrektor Jung und
Direktor Dr . Eies in vier Sonderzugen hier em, um
einen fröhlichen Tag in unserer Reiterstadt zu ver¬
leben. Die mit den Fahnen des Dritten Reiches zu
Ehren unserer Gäste geschmückten Straßen unserer stadt
füllten sich bald voller Menschen so datz sie den Anblick
einer regelrechten Invasion boten. Unter Vorantrrtt unse¬
rer Artilleriekapelle ging es hinaus zum. Stadion , wo
Abteilungen unserer Artillerie Hindernislaufe , 299- und
499-Meter -Läufe durchführten, deren Sieger von Di¬
rektor Jung mit schönenEhrenpreisen belohnt wurden.
Sodann veranstalteten die Viumenthaler em kleines
Volksfest mit Sacklaufen, Stangelaufen , Springen nach
Kuchen und Würstchen usw. und schufen damit sofort
die rechte Stimmung , die dann auch nicht wieder abrrtz.
Es folgten artilleristisches Schauexerzieren zu Fuß und
zu Pferde und die Besichtigung der Kasernen . Nach
einem guten Mittagessen versammelten sich alle Teil¬
nehmer noch einmal bei schönstem Sonnenschein zu einem
großen Betriebsappell in der Kampfbahn , wo die feier¬
liche Ehrung dreier Eefolgschaftsmitglieder Schierhorst,
Carls und Kruse für 39jährige ' Dienstzeit durch den
Bürgermeister von Blumenthal , Pg . Löffler, stattfand.
Bürgermeister Dr . Lang begrüßte im Namen der Stadt
Werden die Blumenthaler und entbot ihnen den Will¬
kommensgruß. Anschließend folgten in Gegenwart des
Standortältesten Oberst von -seydlitz und des Krem¬
l-eiters von Osterholz, Pg . Lange, und des Ortsgruppen
leiters Woltersdorf pferdesportl-iche Vorführungen , die
mit größtem Interesse verfolgt wurden . Betriebsdirektor
Jung dankte allen Beteiligten für das schöneGelingen
des 'Tages , während Betriebsobmann Lutze den Dank
der Gefolgschaft auSsprach. Unter fachkundiger Leitung
wurden dann der Dom, Pferdemuseum , Sachsenhain
und die anderen Sehenswürdigkeiten unserer Stadt be¬
sichtigt. Spiel und Tanz hielt alle noch in den ver¬
schiedenenLokalen der Stadt nach einem guten Abend¬
essen zusammen, bis dann die Abschiedsstunde schlug
und unsere Gäste, die sich sehr lobend über den Auf¬
enthalt aussprachen, wieder nach Hause zurückkehrten

kalsnbrire
Kleine Chronik. Da die Stadt Rotenburg in den letzten

Jahren an Einwohnerzahl ganz erheblich zugenommen
hat , was besonders in den vielen Neubauten und Sied¬
lungen sichtbar zum Ausdruck kommt, erwies sich die
Volksschuleals zu klein. Demzufolge hatte die Stadt den
Neubau einer Volksschule, die allen Anforderungen ent¬
spricht, beschlossen. Mit dem Bauarbeften ist begonnen
worden. — Der Jungzugftihrer Hans Günter Erütz-
macher ist mit der Führung des Fähnleins 28/271 (Roten¬
burg ) im Deutschen Jungvolk beauftragt . — Die
Politischen Leiter , die an der Sonnenwendfeier in Nie-
dsrhaverbeck teilnehmen , haben am Dienstag , 21. Juni,
um 18.45 Uhr beim Sturmlokal anzutreten . — Die
Spvgg. Rotemburg beteiligt sich heute an dem Pokal-
turnier in Zeven mit zwei Mannschaften. Der Spiel-
verein Jenen feiert an diesem Tage sein 25jähriges Be¬
stehen. — Die nächste Mütterberatungsstunde des hiesigen
Amtsarztes findet Montag , 29. Juni , 16 Uhr , in Brake!
statt. — Der Bürgermeister weist darauf hin, daß die
Vermieter bzw, Hausbesitzer verpflichtet sind, innerhalb
einer Woche nach Auszug des Mieters hiervon auf vor¬
geschriebenemFormular dem Bürgermeisteramt Mit¬
teilung zu machen. - (7,7

Jeder sein eigener Unteroffizier
pressefalirt durch Musterbetriebedes Laues 0st-kjannover— Beginn eines neuen Leistungskampfes

Wir stehen wieder vor dem Beginn des Leistungs¬
kampfes der deutschen Betriebe . Zu diesem Kampf, der
im Jahre 1937/38 einen so unerwartet großen Erfolg
hatte , tritt in diesem Jahr ab 1. Juli noch der Leistungs¬
kampf der deutschen Dörfer . Die Eauwaltung Ost-Han¬
nover veranstaltete nun, gewissermaßen als Abschlußdes
letzten und als Auftakt zum kommenden Leistungskampf,
eine Presserundfahrt . An dieser Fahrt , auf der zwei
Musterbetriebe besucht wurden , nahmen Pressevertreter
aller Zeitungen des Gaues Ost-Hannover und Bremens
teil . Eauobmann Pg . Wiebel  führte seine Gäste zu¬
nächst in das mit dem Eaudiplom ausgezeichnete Werk
Hemelingen der Martin Brinkmann A.-E., Bremen.

Vor Antritt des Rundganges durch den auf das mo¬
dernste eingerichteten Betrieb gaben Betriebssichrer Pg.
Becker und Betriebsobmann Pg . Stadtlander
eine Schilderung des Werdens der Betriebsgemeinschaft.
Beide Sprecher betonten , daß die zahlenmäßigen sozia¬
len Leistungen des Betriebes erst möglich geworden sind
durch den Geist der Gemeinschaft, der Betriebssichrer
und Gefolgschaft verbindet . Durch die ständige Zusam¬
menarbeit mit der DAF ., mit dem Amt „Schönheit der
Arbeit ", dem Amt Reisen, Wandern und Urlaub war es
erst möglich, betriebliche und soziale Einrichtungen zu
schaffen, die weit mehr wert sind, als das dafür ange¬
legte Geld. Der Unterstützungsfonds des Werkes ist
509 099 RM . groß, die Witwen - und Waisenkassewurde
mit 75 900 RM . bedacht. Bei Eheschließungen erfolgt die
Auszahlung eines halben Monatslohnes , bei Geburten
gibt es einen Zuschuß von 150 RM . Für Eigenheime
und Siedlungen wurden bis jetzt 50 009 RM . zinslos
zur Verfügung gestellt. Eine große Werksied¬
lung ist geplant.  Durch die Sportgemeinschaft wird
nicht nur der Körper gestählt, auch die Gemeinschaftund
das Gefühl der Betriebsverbundenheit werden dadurch
gefestigt. Die Werkbücherei umfaßt 850 Bände . Die Ve-
triebsschulung in Verbindung mit der DAF. wirkt sich
sehr vorteilhaft für den Betrieb aus . Freikarten für
KdF.-Fahrten (bis nach Madeira ) stehen alljährlich für
dieses Werk 61 Stück zur Verfügung . Geschlossen betei¬
ligt sich die Gemeinschaft an kulturellen und geselligen
Veranstaltungen , viele hundert Gefolgschaftsmitglieder
sind durch KdF. regelmäßige Theaterbesucher. 30 bis 50
Arbeitskameraden erhalten alljährlich Sonderurlaub
zur Teilnahme am Reichsparteitag . Bei Sterbefällen
wird aus einer gemeinsam von Vetriebsführern , Gefolg¬
schaft und Werk getragenen Kasse ein Sterbegeld von
900 RM . gezahlt. Stete Aufmerksamkeit gilt der Eesund-
heitsförderung . Gute Luft, gutes Licht befinden sich an
jedem Arbeitsplatz . Am Berufswettkampf beteiligte sich
die Gefolgschaft restlos.

Das Gaudiplom sei, so führte der Betriebsführer
noch weiter aus , mit stolzer Freude entgegengenommen
worden. Es sei Ansporn zu weiteren Leistungen, die nur
möglich seien, wenn Betriebsführer und Gefolgschaft
an einem Strang zögen.

Ein Rundgang durch das umfangreiche Werk, dessen
Anlagen in jeder Hinsicht musterhaft sind und in dem
der Grundsatz befolgt wird : „Wer schaffen will , muß
fröhlich fein", hinterließ auf alle Pressevertreter einen
überaus starken Eindruck.

Der nächste Besuch galt der Tochtergesellschaftder Reis-
und Handelsaktiengesellschaft- Bremen, Osterholzer Reis¬
werke m. b. H., Osterholz-Scharmbeck. Dieses Werk erhielt
die höchste Auszeichnung, die goldene Fahne . Betriebs¬
führer Pg . Henke  gab vor dem Rundgang durch das
Werk, an dem auch Kreisleiter Pg . Lange  und der

. Kveisobmann teilnahmen , im schönen Gemeinschafts¬

raum , dessen eine Hälfte gleichzeitig als Festfaal und
Turnhalle eingerichtet ist, eine Uebersicht über die ge¬
schäftliche Entwicklung des Betriebes und über die
soziale Gestaltung der Arbeitsordnung . Dieses Werk,
so weit ab es auch vom Wirtschaftszentrum Bremen
liegt , befindet sich in einem machtvollen wirtschaftlichen
Aufblühen . Das Werk, einst wegen llnwirtschaftlichkeit
stillgelegt, steht heute in der Welt achtunggebietend
dar . So können die Osterholzer Reiswerke ihren Export,
der hauptsächlich nach England geht, trotz Judenboykott,
Schutzzöllen und englischem Währungsverfall seit 1927
verfünffachen. Jetzt gehen z. V. von diesem Werk, neben
großen Mengen anderer Erzeugnisse, täglich 19 000
Kilogramm Stärke ins Ausland . Die Belegschaft des
Werkes, die 1932 120 Personen betrug , ist jetzt auf über
400 angewachsen.

Auch in diesem Werk wies der Vetriebsführer mit
Nachdruckdarauf hin, daß die sozialen Leistungen des
Unternehmens Ergebnisse der kameradschaftlichen Zu¬
sammenarbeit im Betriebe sind. Der Lohn wurde seit
1933 durch Erhöhung des Stundenlohnes , Einführung
von Leistungszulagen und durch Uebernahme freiwilli¬
ger sozialer Leistungen um rund 30 Prozent erhöht.
Trotz dieser Lohnerhöhung ist aber der Lohnanteil am
Warenpreis um 40 Prozent gesunken. Dieser Erfolg
wurde z. T. durch moderne technische Einrichtungen
erzielt , im wesentlichen aber ist er der Tatsache zuzu¬
schreiben, daß die Betriebsgemeinschaft freudig schafft
und Leistungen ausweist, die früher undenkbar waren.
Selbstverständlich fehlt in diesem Werk jedes, wenn auch
noch so heimlich versteckteAntreibersystem. So arbeiten
z. V. in der 2. und 3. Schicht keine Meister oder Aufseher.
Jedes Gefolgschaftsmitglied ist sein
eigener Unteroffizier.  Jeder schafft auch ganz
auf sich gestellt beste Arbeit . Auch in der Tagesschicht
sind die Meister keine Aufpasser, sondern Unterweiserund Mitarbeiter.

Großer Wert wird daraus gelegt, daß die Gefolg¬
schaftsmitglieder und deren Angehörigen schöne Heime
haben. Deshalb fördert das Werk die Siedlungen . Nur
60 verheiratete Eefolgschaftsmitglieder haben kein eige¬
nes Haus . Das Werk gibt 500 Mark zinslosen Bau-
kostenzuschutz, ferner 4500 Mark erste Hyvoth-ek, bei
3prozeutig-er Verzinsung und 3prozentiger Tilgung , eine
zweite Hypothek von 1500 Mark wird auf WunsL auch
noch gestellt. Ferner arbeiten Vetriebsführer und alle
Arb-eitskamer-adcn in Kameradschaftshilfe je 40 Stunden
mit an den Erdarbeiten kostenlos. Dadurch werden
10 Prozent der Baukosten erspart . Das Haus er -
bält das Gefolgschaftsmitglied bei der
Schlüsselübergabe sofort als Eigenvesitz
ohne Bindung an das Werk.  Wer heute ein
Haus erhält , kann, wenn er will , morgen aus dem Werk
ausscheiden, das Haus bleibt sein Eigentum . Das
Werk, das hiermit die besten Erfahrungen gemacht hat,
behält sich nur das Vorkaufsrecht vor, um sich die nahe
dem Werk bel-egenen Grundstücke zu sichern.

Im Werk besteht eine Spargemeinchaft . 50 Prozent
der Gefolgschaft sparten in anderthalb Jahren 41 000
Mark. Das Sparguthaben wird auf Wunsch vom Werk
zinslos bestehen. Der Rundgang durch"das große Werk
war für alle Pressevertreter ein wirklich unvergeßlichschönes Erlebnis.

Auf der in Bremen abgehaltenen Besprechung wies
Eauobmann Pg . Wiebel noch einmal auf die Bedeu¬
tung des Leistungskampfes der Betriebe hin.

Nr . IM

Unterweser-Kreistreffen in vollem
Wesermiinde, iz Äst.

Nachdem in den letzten Tagen stets ein unbelln-,.,»n IlnterweserstadtenWetter in den Unterweserstädten geherrscht ham
zur Eröffnung des 3. Kreistreffens der NSDAA s
Wesermünde herrlicher Sonnenschein von ein/.
leicht bewölkten Himmel. In allen größeren ? !
hielt am Sonnabendvormittag zur Eröffnung?
Kreistreffens die Deutsche Arbeitsfront -kurz-
ab, in denen —' - -
wurde. Das

auf den Sinn dieser Tage hj,.
Kreistreffen soll gegenüber der !HM"Äv«IIdrung und dem Gauleiter als dem direkten Bemiü,

des Führers einen Rechenschaftsbericht ablea-n ^
über den Aktivismus der Partei und ihrer Eli-,
gen Auskunft geben. Dazu haben die Unterwet '
ihr schönstesFesttagskleid angelegt . Unzählig
kreuzfahnen wurden Schlag 11 Uhr im gesamtenA -
gebiet gehißt. Das war ein gutes Zeichen fist st.
schlossenheit und Diszipliniertheit der Massen ^

Danach versammelten sich die Vertreter der' ?!. ,
und ihrer Gliederungen , der Behörden, der
und der Wirtschaft sowie Arbeiter und Handw.°st
zum Richtfest von 175 Wohnungen  i ? ? '
neu errichteten Otto - Telschow  -
Dieser Akt war geradezu symbolischfür die AM,
Partei , die alles für das Volk tur und stand!«
Sorge um die schaffende Bevölkerung unter
stellt. Kreisleiter Kühn,  Landrat Mahler
leiterstellvertreter Peper  ließen in ihren Ast-..-
den Segen dieses großen Werkes klar zum
kommen. In den freudigen Gesichtern derjeniqM
nun schon in den nächsten Wochen die Häuser
werden, las man auch gleichzeitig Anerkennnn«
Stolz für das Geschaffeneund über dieses Ceschest?
letzten Endes allein der Partei zu verdanken ist' '

Nach einem Richtschmaus in der Waldschenke b»
in der Stadthalle Bremerhaven die Sondertannn«
Amtes für Beamte , auf der ReichsfachrednerNm,!..' !
nasse Dr . Schinke (Berlin ) über die EntM« Z
des Beamtenvereins zum nationalsozialistischenlkÄ
tenkorps sprach. Das Amt für Erzieher tagte st ^ !
Oberschule Hohenzollernring in Geestemünde. Hieiv !,
Eauamtsleiter Parteigenosse Dr . Kittel (Liinelwi
auf die Bedeutung des Erziehers im nationalim,«"-
scheu Staat hin.

Der Empfang  des erst am Nachmittag einmj,«x.
nen Gauleiters Otto Telschvw  ging im Ctadti«!
Bremerhaven vor sich. In diesem besondersschm/
schmückten Hause begrüßte Oberbürgermeister Lor-,
zen seinen Gauleiter , mit dem ihn viele gemein!»
Erlebnisse aus der Kampfzeit eng verbinden z«
Schluß begaben sich darauf die Ehrengäste zur sch¬
lichen Eröffnung des Kreistreffens in das CtadM»,,
Bremerhaven . Hier hatten sich die Führer der
des Staates , der Wehrmacht und der Wirtschaft M-
zahlreichen Volksgenossen eingefunden. Weithin ver¬
nehmbare Böllerschüssewaren das Zeichen zumB-vim
des 3. Kreistreffens . Als Hoheitsträger der Partei lich
Kreisleiter Kühn die Eröffnungsansprache, die»
Konzertstücken und einer Kantate der Hitler-ÄMd-
„Wir tragen die Fahnen " umrahmt war. Mit d»
Siegheil auf den Führer und ReichskanzlerAdolf Kil¬
ler und dem Gesang der Nationallieder klang die er¬
hebende Feierstunde aus.

Platzkonzerte - auf dem Vremerhavener MarltM
.Geestemllnder Bahnhof , Eeestemünder Altmarkt, Tieft
münder Neumarkt , Leher Neumarkt und in Wulsdoii
brachten die Bevölkerung schnell in eine freudigesseit-
stimmung. Die Führer der Partei , der Cliederunm
und angeschlossenen Verbände versammelten sich ain
Abend in der Stadthalle  Bremerhaven, wo in
feierlichem Rahmen Gauleiter Otto TelschowW.
reiche Fahnen der Bewegung weihte.  Er er¬
mähnte dabei die Anwesenden, allezeit treu zu dich,
Fahne zu stehen und sie, wenn es sein muß, mit de,
Leben zu verteidigen . Ein großes Wehrmachu
konzert,  das vyn dem Trompeterkorps des ArtL-s
Regiments 22 Beiden , dem Musikkyrps des 1. N-
regiments 27 Erohn -Vegesackund dem Musikkorpsin
2. Marine -Unteroffizierslehrabteilung Wesermdl!
ausgeführt wurde , leitete zu einer gewaltigenM-
gebung im Vürgerpark am Drachenberg über, woP-r>
teigenosse Sauckel-Weimar das Wort zu einer kuiM
Ansprache ergriff . Den Abschluß des glanzvollen eift
Tages des Kreistreffens bildete ein Riesensenermil.

si

OIüendrrrA
OesterreichischeHJ . im Altreich. 15 Jungen und II

Mädel aus Oesterreich trafen am Donnerstag in Olft«,
bürg ein , um von hier aus eine Reise durch den E«
Weser-Ems anzutreten . — Als Auftakt zur Sportlich
der HJ . erfolgt heute die Einweihung des HJ--Hei« s
in Ohmstede.

Vauerilgärten werde» prämiiert . Die Landest« !»-
schaft Weser-Ems veranstaltet zur Förderung der b»
erlichen Eartenkul -tnr einen Wettbewerb für die Kreis»
bauernschaften Wesermarsch, Wittmund , Leer, Linge«,
Bentheim und Meile . Meldungen tzur Teilnch«
müssen bis zum 28. Juni erfolgen. In jeder Kreis-
bauernschaft stehen für die schönstenGärten fünf ey",
zwölf zweite und fünfzehn dritte Preise zur VersiigrG
Die Preisbewertung findet im Juli statt.

^ilkelmslrsver»
Wilhelmshaven wurde Großstadt. Mit dem 11. A»!

wurde die Kriegsmarinestad -t Wilhelmshaven ErO
stadt, denn an diesem Tage wurde hier der MtM >N")
wohner gebaren . Die Einwohnerschaft begrüßt es
Wilhelmshaven nunmehr in die Reihe der EroM»
eingerückt ist.

Beginn der Küstenschuhiibung. Der KüstenschutzMT
die am Freitag im Bereich der gesamten Nordsee!*
begann, liegt folgende Annahme zugrunde: *
„blauer " Staat , zu dem die Nordseekust« gehört, *
ein „roter " Staat befinden sich im Kriegszustand. *
Kampfhandlungen wurden kurz nach llebungsbegimiW
Freitagnachmittag im Gebiet des- „blauen" Staates er»
öffnet. Die Fliege-rve-rbände des „roten" Staates fuM"
zunächstll-ebungsflüge gegen die Festung Wilhelmsha»e.
und die Insel Wa-ngervoge durch, denen am SpatnE
Mittage und im Verlause der Nacht schwere Luftangnn
roter Vombenfliegerverbände auf die Festung „
helmshaven folgten. Am Nachmittag waren die mau»
Seestreitkräfte zur Ergänzung von Brennstoffund liu-
rüstung in Wilhelmshaven eingelaufen und lagenp
Teil im Hafen und zum Teil auf der Wilhelmshamm
Reede vor Anker. Ihre Flugzeugabwehrartillerie biM
eine wesentliche Verstärkung der im Festungsgem»
stehenden Flugbatterien der Marine und der Lustwa l-
Neben der artilleristischen Abwchr bildeten Mstam
Jagdstaffeln der blauen Luftwaffe ein starles '
nis für die Angriffe roter Bomber, die Wilhelmsha«
im Ernstfälle, wenn überhaupt , dann nur unter saM»,
Verlusten erreicht haben würden . Im Laufe der
auf den 18. Juni führten ferner leichte rote baeme
kräfte Angriffe auf die Küste und auf die am
ankernden blauen Seestrei-tkr-äste durch.

SA .-Standort - und Fiihrerappell . Auf dem Kinde
burgsportplatz fand ein großer Standortappell der g
samten SA .-Formationen des Standortes Leer 0°
Der Führer der SA .-Standa -rt« 3, Siandartensup
Brackcr, meldete dem bisherigen Führer der Brigad*
Brigadeführer Limsmayer, die angetretenen 6
mationen , der sich dann mit einer Ansprachevon !«>
Männern verabschiedete. Danach sprach SA--Brlg«
tuhrer Geliert , der neue Führer der Olden-burger u
Ostfriese-n in der SA. — Am 26. Juni findet m Le"
große Sporttag der HJ ., des DJ . und VDM. statt- st
ber werden 1000 Pimpfe und mit ihnen 350 Wettkampl»
aufmarschiereu.

(
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Seneralleutnantv. Schaurotlf nach
Vreslau versetzt

Bremen , 1g. Juni.
Der Inspekteur - er WehrersatzinspektionBremen, Ge¬

neralleutnant v. Schau roth  ist mit Wirkung vom
1. Juni 1938 in gleicher Eigenschaftzur Wehrersatz¬inspektion Breslau versetzt worden. Mit dieser Ver¬
setzung verliert das Heer im niedersächsischen Heimat¬
gebiet und insbesondere die Wehrersatzorganisation einen
hervorragenden und in weiten Kreisen bekannten Osn-zier. »

Generalleutnant v. Schauroth, aus Schlesien stam¬
mend, hat fast 5 Jahre hindurch in unserer nieder¬
sächsischen Heimat geweilt. Am 1. 10- 1933 wurde
v. Schauroth Kommandeur des Jnf .-Regts . 16 in Olden¬
burg. In dieser Eigenschaft unterstand ihm zeitweiligauch das Bremer Traditionsbataillon I . I . R . 18, das
später als I. Bataillon I . R. 65 seinen Standort inDelmenhorst bezogt

Am 19. Oktober 1936 wurde der damalige General¬
major v. Schauroth Inspekteur der Wehrersatzinspektion
Bremen. Ihm unterstanden 9 Wehrbezirkskommandos
mit 19 Wehrmeldeämtern. Seiner Beförderung zum
Generalleutnant am 20. April dieses Jahres ist leider
nur zu schnell die Versetzungnach Breslau gefolgt. Mit
Land und Leuten in fünf ereignis - und arbeitsreichen
Jahren aufs engste verwachsen und verbunden, ist dem
hochverdienten General der Abschied aus dem hiesigenBezirk, in dem er seine zweite Heimat fand, wie wirwissen, sehr schwer geworden!

Neue Aufgaben, die der Führer ihm stellte, harren
seiner in Breslau . Die energische, tatensrohe und im
besten Sinne soldatischePersönlichkeit Generalleutnants
v. Schauröth wird diese Aufgaben zu meistern wissen.Wir begleiten das fernere Wirken des Generals mit
den aufrichtigsten Wünschen für die Zukunft.

Line neue Vammstel-Schleuse
Das soo jährige vammsiel erlebte einen großen Tag— Linst für Torfschiffer gebaut- tzeute für die Wassersportler

Ein halbes Jahrtausend ist die bremischeDammfiel-
schleuse alt . Im vorigen Jahrhundert wurde ein
„Üeberzug" (Schlickschleuse) daraus , und im Jahre 1896stellte man an dieser Stelle den Torfschiffern eine für
damalige Verhältnisse neuzeitliche Schleuse zur Ver¬
fügung. Diese Schleuse wies in den letzten Jahrengrößere Schäden auf, so daß man daranging , eine neue
Schleuse zu schaffen, die am Sonnabendnachmittag nun
in Gegenwart einer sehr großen Anzahl namhafter
bremischer Vertreter feierliche eingeweiht wurde, Der70jährige Deichhauptmann Claus Au mund  vom
Deichverbandam rechten Weserufer begrüßte aus diesem
Anlaß Regierungsrat Vehrens  als Landherrn,
seinen Vertreter Dr . Heeschen,  Staatsrat Köwing,
Kreisbauernführer Tiedjen,  Stabsleiter Dr . Mül¬
ler,  die Vertreter der bremischen Aemter Oberbau¬
direktor Plate,  Baurat Ew inner,  Vertreter des
Reichsarbeitsdienstes, der an den Arbeiten mitgewirkt
hatte, sowie andere Deichhauptleute und Deichgeschwo¬
rene. Der Sprecher dankte allen, die am Werk ge¬
holfen haben, namentlich Baurat Meiners  und Dipl .-
Jng . Ramacher,  unter deren Leitung die neue
Schleuse geschaffenwurde.

Nach einer Durchschleusungmehrerer Boote, in denen
die Gäste Platz genommen hatten , wies Regierungsrat
Bohrens, der als Landherr die Arbeiten betreut hatte,
auf die geschichtliche Bedeutung dieses früheren Siels
hin und sagte, daß es wahrscheinlich in ältester Zeit
zusammen mit der Eindeichung des Landes angelegt
worden ist.' Im Jahre 1400 wird der Name Damm¬
siel zum erstenmal urkundlich nachweisbar genannt.
Mit der durch die Erschließung des Teufelsmoores im
18. Jahrhundert auflebenden Torfschifferei wurde
schließlichim Jahre 1808 die Anlage eines „Ueber-
zuges" notwendig. Man zählte damals bis 80 Boote
an einem Tag, die hier über den Deich hinweggesetzt
wurden. 1864 übernahm das dann errichtete Wasser-
horster Pumpwerk die Entwässerung des Blocklandes.

Baurat Meine rs  gab dann bei einer geselligen
Kaffeetafel nähere Daten über die Ausführung des
jetzigen Baues und deren Vorgeschichte bekannt. Danach

wurde seinerzeit im Jahre 1896 von demselben Deich¬
verband, der jetzt auch Bauherr war , die alte Schleuse
gebaut, die mit Rücksicht auf die Torfschiffe eine ganz
eigenartige Form aufwies. Man mußte sie so anlegen,daß derjenige Torfschiffer, der als erster in die Schleuse
einfuhr, auch als erster wieder auf der kleinen Wllmme
weiterfahren konnte,- und daß auch alle folgenden in
der Reihenfolge ihres Eintreffens abgefertigt wurden.
Es galt ja für die Torfschiffer, möglichstals erste nach
Bremen zu kommen, um hier ihre Ware zu günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Anläßlich der verschiedenenSturmfluten der letzten
Jahre zeigte es sich, daß Lei hohen Wasserständen
Wassermassendurch einen Hohlraum hinter den Schleu¬
se nw and en durch den Deich gelangten. Diese „Umlaufig-
keit" stellte eine große Gefahr für den Bestand des
Teiches dar , der ja gerade für das stadtbremischeGe-
bietso überaus wichtig ist. Der Deichoerband sah sich
daher veranlaßt , hier für eine grundlegende Ausbesse¬
rung zu sorgen. Man entschloßsich in anerkennenswert
großzügiger Weise dann zum Bau einer neuen Schleuse,
auch wenn Heute keine Torfschiffahrt mehr im alten
Umfang hier stattfindet.

Man schuf praktisch diese Neuanlage für die Vre¬
iner Wassersportler.  Eine Tieserlegung des
Schleusenbodens, die durch die allgemeine Vertiefungder Unterweser notwendig wurde, konnte bei dieser Ge¬
legenheit mit durchgeführt werden. Waren es im Fahre
1899 rund 18 009 Torsboote, die hier durchgeschleust, wur¬
den, so wurden in einem der letzten Jahre über 12 000
Sportboote und zusätzliche 1200 Torfboote gezählt^

Die neue Schleuse , die selbstverständlich auch mit elektrischer
Beleuchtung versehen ist, weist größere Leitwerke rwr dem
Außen - und Binnenhaupt auf . Das elektrisch betriebe,-ne Hub¬
werk wurde so zwiichen zwei Bäumen auf der Deichkrone
angebracht , daß das Landschaftsbild nicht gestört wurde . Die
Ausmaße wurden gegenüber der alten Anlage nicht nnwesent-

>lich vergrößert . Das Hubtor kann in nur einer Minute ge¬
hoben werden , so daß längere Verzögerungen hger ausge¬
schlossen sind. Klemmvorrichtungen ähnlich denen bei Fahr¬
stühlen verhindern , daß das hvchgozogene Tor im Fall eines
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Deutschlands größter flutozug in Vrernen
kjZ.-Zug mit der Wanderausstellung«Schafft kjeime"nahm auf dem vomshof flufstellung

Ein überdimensionaler Panzerwagen — so sieht das
Fahrzeug aus, das gestern durch die Straßen unserer
Stadt rollte und auf dem Doms hos,  gleich neben
dem Dom, Aufstellung nahm. Dieser Koloß, dessen Fahr¬
gestell aus einem Sattelschlepper mit zwei Anhängern
besteht, ist .24,5 Meter lang und ist damit der größte
Autozug Deutschlands. Es bedurfte einer besonderen
Genehmigung des Reichsverkehrsminifters, um dieses
26 To. schwere Wagenungeheuer, das über die vorge¬
schriebene größte Wagenlänge weit hinausragt , für den
Verkehr zuzulassen. Der Autozug, der zum erstenmal
aus der diesjährigen Automobilausstelluwg in Berlin
gezeigt wurde, hat im, fahrbaren Zustande eine Höhe
von 4 Meter , ausgebaut kann er mit seiner 6-Meter-
Höhe mit einem kleinen Einfamilienhaus gut in Afett-Lewerb treten . Beim Aufbau, der nur drei Stunden

in Anspruch nimmt, wird das obere Stockwerk, das
vorher wie eine Glocke den Autozug umschließt, mecha¬
nisch hochgedreht. Im unteren Stockwerk werden etwa
12 Kojen nach außen geschoben. Es erfolgt dann noch
die Herstellung fester Verbindungen zwischenden ein¬
zelnen Wagenteilen, und fertig ist ein kleiner und
schöner Ausstellungspalast miĵ eigenem Kinooorführ-raum und eigenem Elektrizitätswerk. Zur Entlastung
des Fahrzeuggestells werden zum Schluß noch Träger
unter dem fahrbaren Ausstellungspalast befestigt.

Eine weite und erfolgreiche Fahrt hat dieser Auto¬
zug, der den stolzen Namen „HJ .-Zug" trägt und die
Wanderausstellung „Schafft Herme" in alle deutschenGaue befördert, schon hinter sich. Von Berlin  aus,
wo er eine Sensation der Automobilausstellung war,
ging die Reise durch die Kurmark nach Pom¬

mern . In Stettin  mußte Hals über Kopf kehrt-
gemachtwerden. Der Zug erhielt in Berlin eine Schau
„Jugenderziehung im Altreich" und setzte dann seine
Fahrt fort in Richtung Gau Ostmark . In Linz,Wien  und anderen Städten war dieser HJ .-Zug mit
seiner lehrreichen Schau ein ganK ausgezeichnetes
Werbe- und Ausklärungsmittel im Wahlkampf. Nach
der überwältigenden Volksabstimmung nahm der HJ .-
Zug seinen ursprünglich vorgesehenen Weg wieder auf.
Es ging an die Ostsee. In Mecklenburg , Schles-
wig - Holstein und in der LüneLurger Heide
warb dieser Zug für die Schaffung von HJ .-Heimen.
And jetzt ist er in Bremen.

Am Montag öffnet die kleine aber sehenswerte Aus¬
stellung ihre Pforten . Ganze 20 Pfg . kostet der Eintritt
für Erwachsene, Jugend und Formationen zahlen je
Besuchernur 10 Pfg . Was zeigt nun dieser HJ .-Zug?
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Das untere Stockwerk, erweitert durch die nach äugen gezogenenKojen, gibt eine treffliche Uebersichtüber o/lls Fragen,- die .mit -.derPlanung , dein BLu, der Biitütsung illtd düm Zweck der HÜ.-HeMiein Verbindung stehen. Man sieht in Fotos, Zeichnungen und ModellenBeispiele musterhafter Heime. Vor allem Nqrdbeuischland, leiderenochnicht Bremen, ist hier mit trefft! n Modewen »ertasten. Als Gegen¬
stücke dazu wirken Fotos und M-oelle von häßlichen Buden, Keller-räumen und Schuppen, die vielfach heute noch unserer Jugend alsHeime dienen müssen. Selbstverständlich werden auch die Anlagen,die ein Heim umgeben sollen, an Beispielen dargestellt. Auch zeigenModelle, wie man im Sinns des Vierjachresplanes materialsparendbauen soll. Der Architsltenschulungist ein großer Teil der Ausstellunggewidmet. Es wird gezeigt, daß bei Architektsnschulungendie Bau-
liinstler zum srischsrijhiichenHJ .-Dienft herangezogen werden. Erstdann lernen die Gestalter der HJ .-Heime aus eigenem ,Erleben die
Bedürfnisse der HJ . kennen. An Bauentwürfen wird auch dem Laien
erkennbar dargestellt, daß ein gewaltiger Unterschied zwischen denEntwurf» »efteht, die am grünen Tisch entstanden sind und denen,die aus dem Erleben des HJ .-Dienstes heraus geschaffen wurden.

Im oberen Stockwerkiefindet sich der FilmsaaI.  Hier rollt allezwanzig Minuten vor 60 Zuschauern ein Film vom Heimbau derHJ . ab.
Bis zum 30. Juni wird der Zug in Bremen bleiben.

Besichtigungszeit ist von 8 bis 21 Uhr. Voraussichtlich
geht die Fahrt von Bremen aus wieder nach Oester¬
reich.

Die Ehrenhalle der NSDAP . auf der Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt" zeigt in einer Koje
glückliche, wandernde und singende Jugend . Die Wan¬
derausstellung des HF.-Zuges gibt dazu die Ergänzung:
„Artgemätze HJ .-Heime sind Schlüssel zum Glück der
Jugend !" T

Kettenbruchs wieder hinabgleiten kann . Boim Außsnhaupt
konnten bis alten , erst in den letzten Jahren aus Teakholzhergestellten Tor « wieder verwendet werden , nachdem sie ent¬
sprechend verbreitert wurden . Das Wichtigste für die Deich-
sicherung bilden die von einer namhaften Unterweser -Werfthergestellten Sturmfluttore , die jedoch erst im äußersten Not-
fall die Schleus« verriegeln . Steigeleitern , Haltestangen und
andere Vorrichtungen an den eisernen Leitfpundwänden ge¬
währleisten eine glatte Abwicklung des Verkehrs . Ein kleiner
Vorhafen und ein Anleger vor dem Binnenhaupt wurden im
Zusammenhang mit dem Schleusenbau fertiggestellt.

Die Schleusensohle besteht aus einer Eisenbetonplatte . Da
erst in 7 bis 8 Meter Tiefe tragfähiger Sand vorhanden ist,
mußten die Wände bis in diese Tief « hinabgeführt und noch
einen Meter im Sand eingebettet werden . Bis zu acht Meter
lange Anker halten die Kammerwände auch im seitlichen Erd¬
reich. Bis zur Fertigstellung des ersten Bauabschnittes , des
Binnenhauptes , wurde der Verkehr auf der Deichstraße um¬
geleitet , der erst jetzt über die neue Schleusenbrücks führt . Die
Arbeiten , die im November 1936 in Angriff genommen wur¬
den, waren bereits im Oktober 1937 Im wesentlichen beendet,
doch konnten die letzten Arbeiten , auch die Umänderung des
benachbarten Geländes , erst in diesen Wochen fertiggestelltwerden.

Nachdem der verdiente Deichhauptmann Claus Au«
mund im Kreis der Gäste besonders geehrt worden
war , dankte im Namen der bremischen Wassersportler
Staatsrat Köwing  den Männern , die diese Anlageschufen, die nun in erster Linie den etwa 12 000 Bre¬
mer „Kanuten " zugute kommt.

Ihnen wurde eine große Freude  bereitet , so
sagte Pg . Köwing,  und für Jahre hinaus wird
ihnen mit dieser neuen Schleuse ein Stück de«
bremischen Hinterlandes erschlossen,  da»
in seltener Naturschönheit gerade dem Stadtmensche«
Erholung in so reichem Matze bietet. Waren es einst
ausschließlichwirtschaftliche Belange, nach denen ma«
sich bei der Anlage der alten Schleuse richtete, so Kant«
man jetzt die Neuanlage für den deutschen Men¬
schen,  für de» Sportler , der nach des Alltags Arbeit
hinausstrevt in die Natur!

Die gesellige Feier klang mit dem FiihrergedenkeNaus.
Ueberflüssigzu berichten, daß noch am gestrigen Tagsein Vombenbetrieb einsetzte und die Schleusentore un¬

zählige Male sich zur Durchfahrt der Wassersportler
schlössen und öffneten. X

Tclilellttner film
mit vslsntierltiein gegen fetilbelilktoog

„Kostbarkeiten
Die schöne Schau der wiener Nationalbibliochek-
Die Wiener Nationalbibliothek hat aus ihren einzig¬

artigen Beständen zur Reichst!)eaterfestw oche eine Aus¬
stellung„Kostbarkeiten des Theaters " zusammengestellt,»ie die vielen in Wien versammelten Theaterfreunde
zu immer neuer Bewunderung hinreißt . Es ist keine
Schau des großem des augenfälligen Glanzes. Das
wäre gerade in Wien auch möglich. Es ist eine Aus¬
stellung von stiller Leuchtkraft, die still betrachtet, an¬
dächtig erworben sein will. Nur wenige große Viihnen-
aufbauten, Modelle von Szenenbildern werden gezeigt.
Die Entwicklung des europäischen Theaters ist in die¬
ser Schau vorwiegend in literarischen Zeugnissen auf¬
gezeigt. Zahlreiche Vitrinen bergen kostbare Miniaturen
des Mittelalters , erste Drucke, imposante Entwürfe
AU Vühnenarchitekturen, Humor- und farbendurchfunkelteFigurinen, Entwürfe zu szenischen Festzügen, Stiche und
Karikaturen von großen, berühmten Mimen des euro¬
päischen Theaters aus allen feinen Jahrhunderten.
Glanzvoll, von machtvoll aufrauschender Pracht, eine
überwältigende Symphonie in Gold! Rot und Braun
ist allein der ungeheure, der kühn sich aufschwingende
Raum, in dem alles gezeigt wird, der weltberühmte
Bibliotheksaal des großen Wiener Barockbaumeisters
Fischer von Erlach.

Die Schau beginnt zeitlich mit Szenen aus mittel¬
alterlichen religiösen Spielen . Diese frühen Miniaturen
besitzen eine naive llngelenkheit der Form , eine kühle
Leuchtkraft der Farben . Außerordentlich aufschlußreich
wird in Szenenentwürfen sichtbar, wie die stets vor¬
handenen volkhaften Kräfte , die Gestalten der ewigen
Volksphantasie auch in die Ideen - und Eestaltenwelt
dieser Spiele -eindringen . Die ersten Drucke der Spiele
Hans Sachsens  lasten die köstliche, die unerschöpflicheWelt des Nürnberger Meisters beglückend auferstehen.
An einer Reihe voll Stichen und Entwürfen wird das
Wiederaufleben, das Fortwirken des antiken Theaters
in der Renaissance, besonders in Italien , gezeigt. Die
Architekturentwürfe des Vitruv  gehören in diese
Welt. Ihre Fortsetzung finden sie im 17. Jahrhundert
in den Entwürfen eines Vurnacini  oder des deut-
ichen Meisters Joseph Furttenbach.  Von Vurna-
cmi wird auch eine Reihe seiner herrlichen, saftig leuch¬
tenden Figurinen -Miniaturen zur Schau gestellt. Be-

des Theaters"
- Eigener Bericht von der Beichstljeaterfestwoche
rückendsteigt die Farbenlust des Barock herauf . Groß¬
artig in ihrem derben Humor, ihrer üppigen Phantastik
seine Grotesk-Figurinen.

Eine ganze Reihe von Kästen gehört der unvergäng¬
lichen Welt des großen Zauberers Shakespeare.
Jkonographische Beispiele zum Theater Shakespeares,
frühe deutsche Versionen aus dem 17. Jahrhundert zu
Shakespeare-Stücken, aber auch Handschriften englischer
Komödianten, frühe Ausgaben, darunter die zweite
Folio-Ausgabe von 1632 aus dem Besitze Ludwig
Tiecks, lösen einander in bunter Folge ab. Wichtig ist
auch eine schöne Rekonstruktion des Londoner Swan-
THeaters mit seinem ganz «machen Vühnengerüst und
dem Strohdach. Stiche zeigen uns den berühmten eng¬
lischen Shakespeare-Darsteller David Earrick  als
Richard III -, als Romeo. Das sind frühe Rollen- und

Szenenbilder. Earrick war ja nicht ohne Einfluß auf
die Shakespeare-Darstellung des deutschen Theaters ..

Die Linie geht dann über den berühmten Hamburger
Darsteller Friedrich Ludwig Schröder,  der vielleicht
der erste ganz große deutscheSchauspieler war und der
ja auch einige Jahre an der Wiener Burg wirkte,
weiter zu den bekannten Schauspielern des 18. und des
19. Jahrhunderts . Dazu find vor allem die reichen
Schätze der Theatersammlung Hugo Thimigs  ein¬
gesetzt. Schön, daß auch die Wiener Hanswurste des
18. und die großen Komiker des 19. Jahrhunderts nicht
vergessenwurden. Immer wieder taucht dazwischendas
Burgtheater auf : mit seinen Gründungswkteu, mit dem
Modell des ersten Hauses zur Zeit Maria Theresiens,
mit seinen Theaterzetteln an geschichtlich entscheidenden
Tagen, mit Schauspielererinnerungen und Schauspieler-
bildern . In die praktischeTheaterarbeit von heute wer¬
det wir mit der vollständigen Jnszenierungsarbeit
Alfred Rollers  zu der Oper „Simon Voccanegra"
geführt. Die Planskizzen, die genauen Ausrisse der
Bühnenbilder , die Kostümentwürfe lassen das viel¬
gestaltige Reich des modernen Theaters sich auftun.

Asrwann vannsoksr.

„Der Sturm" in Wien
Hie faszinierende fluffülirungdes Deutschen Theaters Berlin

Auch die zweite Schauspielaufführung, die Berliner
Bühnen zur ersten großdeutschenReichstheaterfestwoche
brachten, die Neubearbeitung und die Inszenierung
Erich Engels  von Shakespeares Zauberlustspicl „DerSturm " am DeutschenTheater hat im Raum des deut¬
schen Theaters bereits Berühmtheit erlangt . Wer bis¬
lang nur die schöne, die märchenbunt träumende Insze¬
nierung Hans Schweikarts am Münchener Residenzthea¬
ter vor drei Jahren kannte, sieht sich hier einer anderen,
einer straffer geformten, einer ganz von der Spannkraft
des Geistes bestimmten Welt gegenüber. Die ihn aber
eher Noch stärker beglückt.

Die Münchener Aufführung gab die krause, roman¬
tisch versponnene llebertragung Schlegels. Sie mußte
deshalb in ihren Erundelementen lyrisch, phantastisch
träumend, ja spielend sein. Erich Engel hat nur zum
Teil die UebersetzungSchlegels verwendet, zum andern
hat er neu übersetzt, mit einem schönen Sprachgefühl,
barocke Schnörkel beseitigt, die Handlung in zehn Bil¬
dern neu gefaßt. Demgemäß ist auch seine Inszenie¬
rung härter, gespannter aber auch federnde, in ihrem

Ausdruckswillen. Das Sinnbildhafte , das vom Geisti¬
gen Durchleuchtete dieses wissenden Alterswerkes, das
der Abschied des alten Zauberers Shakespeare von der
Lunten Welt war, wurde so noch weit stärker gegen¬
wärtig als in Schlegels romantischer llebertragung.
Daß dabei von dem sinnlichen Glanz der Szenen nichts
verlorenging, bei aller Prägnanz des Stilwillens , das
war die herrliche Leistung dieser dennoch zauberhaften
Aufführung. Denn der Regisseur Engel besitzt auch denMut zur Pause, zur aufschw.ugenden Melodie. Seine
Inszenierung hat drängende Dynamik, aber auch die
innere Kraft zum Verweilen, zum Ausschwingen.Die Geschichtevon Prospero, der einst Mailands
guter Herzog war , dann aber sein Amt für seine gei¬
stigen Liebhabereien hingab und der nun vertrieben
vom eigenen Bruder allein mit seiner jungen und
schönen Tochter Miranda auf einer einsamen Insel
lebt, seinen Büchern und der guten Zauberei hingege¬
ben, konnte so auch die Herzen der Menschen von heute
ganz unmittelbar erreichen. Der Sturm , den hier der
mächtige Zauberer de, Bühne noch einmal entfesselte,

wurde wahrhaft gegenwärtig. Es ist mehr ein Sturm
der Herzen, ein Aufruhr der Seelen, als ein Sturm
des buntbewegten Lebens. Er wird in diesem späten
Werk Shakespeares überleuchtet von der Weisheit und
von der Milde dse Alters . Prospero kehrt wieder zu¬
rück ins tätige Leben, er kehrt zurück an die Spitze
seines Fürstentums . Zuvor aber hat er die Welt, die
Menschen gewandelt, zum Guten gewandelt.

Die Bühnenbilder von Caspar Reh er waren dem
großzügigen Stil der Gefamtinszenierung völlig ge¬
mäß. Das erste Bild , das des Schiffsunterganges , war
von großartig kühner Phantastik, von gespenstischer
Eindringlichkeit. Die Szenen auf der ZauLerinfel hatte»
Lei aller Weiträumigkeit und Klarheit der Anlage
märchenhaften Reichtum. Die Farben von beglückender
Kultiviertheit und kühler Leuchtkraft, stets wunderbar
aufeinander abgestimmt. Das gleiche gilt von den
Kostümen. Diese „Sturm "-Jnfzenierung ist allein von
den Bühnenbildern und den Kostümen her schon ei»Ereignis des Theaters.

Der Luftgeist Ariel wurde von Erich Engel mit einem
Schauspieler, nicht wie bisher mit einer Schauspielerin,
besetzt. Darin schon wird der strenge Jnszenierungsstil
deutlich. Albin Skoda  spricht den Ariel ganz herrlich.Hell, klar, metallen scharf oft. dann wieder weich, gütig,-immer mit einer mitreißenden Dynamik der Ton-
führung. Die Sätze find vom Geistigen bestimmt, durch¬
leuchtet. Die Rolle erhielt em neues, ein entscheidendes
Gesicht. Der Prospero von Theodor Loos  hat Wucht
und Kraft des Menschlichen, aber auch die Güte des
wissend Gewordenen. Wieder eine sprecherische und dar¬
stellerischeLeistung dieses klar ausgeprägten Schau¬
spielers, die haften bleibt . Daneben haben es dje beiden
jungen Schauspieler Clara Savio  und Adolph Spa¬
lt ng er  sehr schwer, um als Miranda und Ferdinand
zu bestehen. Ganz herrlich auch die Szenen der komischen
Figuren . Sie sprengen hier, bei aller saftigen Derbheit
im einzelnen, die Aufführung nicht. Vewundernswert,
wie sich die ursprünglichen, die vitalen Schauspieler Otto
Wernicke,  Wilfried Seyferth  und Erhard Sie¬
de!  als LMLan , Trinculo und Stephans einfügen.

Ernst Karchow,  Paul Dahlke,  Volker Soet»
beer  und Armin Schweizer  müssen in den weiteren
entscheidendenRollen wenigstens genannt werden. Der
Beifall nahm große Ausmaße an. Immer wieder rief
er die Darsteller und den Spielleiter Erich Engel . Die
fachlich« Zuschauergemeinde im Wiener Burgtheater
war fasziniert von dieser wahrhaft gekonnten Auf¬führung.

Bsrwaml Vavllsclcss
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Lalirt der Kriegerelternins Krüne
Da waren nicht erst lange VeShandluiMN not- ;

wendig. Je ein Ferngespräch mit den Hiesigen .Dienst¬
stellen des NSKK . und des DDAE . genügten, -um das
Vorhaben der LtSKOV -, einmal den »betagten Krieger - -
eltern , die ihren Ernährer im Kriege verloren haben,
einen schönen Nachmittag -zu schenken, in "die Tat um¬
zusetzen. NSKK . und DDAT . stellten aus Wunsch je
20 Personenkraftwagen . .Hundert Kriegerettern wur¬
den gebeten, an der Fahrt -teilzunehmen. Sie sagten alle
gerne zu, ist es pur sie, die meistens im Gehen be¬
hindert sind und deshalb keine großen Spazie -rgänge
unternehmen können, doch einmal ein« schön« Bereiche¬
rung ihres Lebensabends , eine Autofahrt zu machen
und in fröhlicher Geselligkeit «inen Nachmittag iim
Grünen verbringen z-u können.

Die Krie-gere-ltern wurden mit -Kraftwagen von
ihrer Wohnung abgeholt . Kurz nMhlso,Uhr war -die
stattliche Wagenkolonne aus der Kurmrste.naüee start¬
bereit versammelt . Ueber die Autobahn , .esn rächt
seltenes Erlebnis für die Männer und FrMtff,
die Fahrt . Unvergeßlich warb für die Gaste, .lhngsgm
über das breite weihe Band dahinzugleiten >WS idie
Blicke schweifen zu lassen über das saftige Grün ches
Blocklandes. Für eine -besondere, allerdings ,nicht'
programmäßige UÜberraschung sorgten die in den Mei¬
den grasenden Pferde und Kühe, -die, als sie die lange
Autokolonne anrollen sahen, Wettläufe veranstalteten.
Ein Kuh aber besah sich die Sache aus der Nähe. Sie
stellte sich mitten auf die Autobahn.

In Hohe-kamp, einem der schönsten Punkte der
Bremischen Schweiz, wartete eine festliche Kaffeetafel
auf die Gäste. Bei Kaffee und Kuchen und munterem
Geplauder verging ein kleines Stündchen. .Stellvertre¬
tender Kreisobmann der NSKOV ., Pg . Ehlers,  hieß
die Gäste hier herzlich willkommen. Er dankte ihnen,
daß sie der Einladung gefolgt seien und sprach die
Hoffnung aus , daß es der NSKLV . möglich sein werde,
in Zukunft noch mehr als es bisher schon geschehensei,
das Los der Kriegereltern zu erleichtern . In den Gar - i
tenanlagen und an der Lesunn verging dann die Zeit'
schneller, als man es ahnen konnte. „Js dat denn all
so tat ", fragte manch ein Mütterchen , als zum Aufbruch
gebeten wurde . Schön war auch die Heimfahrt . Alle
Gäste wurden wieder zu ihren Wohnungen -gefahren.
Die vom NSKK . gestellten Sanitäter brauchten auf
der ganzen Fahrt den Medizinschrank nicht zu öffnen.
Auch sonst klappte die Organisation ganz vorzüglich, und
das können Stellvertretender Kr-eisobmann der NS¬
KOV., Pg . EHIers, der den dienstlich verhinderten Kreis¬
obmann Pg . Kayser  vertrat , und EaugeMftsführer
des DDAL ., Pg . Rohns,  als erneu besonderen Erfolg
buchen. Außer dieser Krieger-el-ternfahrt , die in diesem
Jahre zum erstenmal durchgeführt wurde, bleibt auch
die alte liebge-wordene alljährliche Autofahrt der am
Gehen behinderten Kriegsverletzten bestehen. Dies«
werden, S00 Kameraden stärk, im August zur Heide-blüte
in die Lüneburger Heide fahren . (H
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„sie scheinenzu glauben-, daß Ihre Schreibmaschine
nur klingelt, um Sie daran zu erinnern , wenn Sie sich
pudern müssen!"

Die Fangvorrichtung rettetechn. . . SlasIrrLester

Die täglichen Unfälle — Radfahrer geriet unter die Straßenbahn

Im Verlauf eines Zusammenstoßes an, Sonnabend um
15.26 Uhr an der Kreuzung W a cht st ru ße / T ief -er  stürzte
ein Radfahrer so unglücklich vor einer herannahenden Stra¬
ßenbahn auf die Schienen , daß er von der Fangvorrichtung
des Motorwagens aufgesangen werden mußte . Der Radfahrer
hatte — von der Adols -Hitler -Brücke kommend — zwei andere
Radfahrerinnen überholen wollen und - war dabei mit der in
gleicher Richtung fahrenden Straßenbahn zusammengestoßen.
Der Gestürzte wurde nach dein Anhalten der Bahn unter
dem Wagen unversehrt vorgezogen . Er mußte aber doch den
Weg zum Krankenhaus antreten , lo-eil die Polizei eine Blut-
untersuchung  aus kegrelflichcn Gründen für angebracht
hielt . . .

Unbekümmert um den Verkehr lies ein Junge am Donners¬
tag um 18.13 Uhr an der Ecke der Lübecker Straß«
über die Fahrbahn der Straße Vor dem Stcintor und kam
dabei einem Radfahrer in den Weg . Beide sielen zu Boden,
wobei der Junge so schwere Verletzungen  erlitt , daß
«r ins Krankenhaus gebracht werden muhte.

Ein Winkerzeichen erst in dem Augenblick zu geben , lvenn
man zur gleichen Zeit abbiegt — führt fast jedesmal zu einem
Unfall , zumal aus einer Hauptstraße ! Dies -erfuhr auch der

Fahrer einer Zugmaschine mit Anhäimer , der am Sonnabend
um 1-4 Uhr von Hcmelingen her durch die Hast -As"
Heerstraße  fuhr und kurz nach der ^ stnl ^ imkwsnst
rnng unschlüssig wurde , wre er unterfahren sollt«. Aus,oer
Kreuzung angelangt , sah er nach den Hinwewschillwrn und
wurde dabei belehrt , daß die Fernverkehrsstraße links abbre-
gciw durch -die Föh reust ratze führt . Der « al >« rl »-y
NUN seinen Winter noch links heraussprmgen und steuerw

zur gleichen Zeit auch schon zur Föhreiistmße hin , ohne sich
darum zu küinuiern , datz in der Hastedter .Heerstraße ent¬
gegenkommend ein anderer Lastkraftwagen herannahte . Degen
Fahrer war natürlich völlig überrascht , als er so unvermutet
das Winterzeichen des anderen sah und dann bemerkte , daß
der andere Wagen auch sofort abbog . Es tam aus der Kreu¬
zung zu einem Zusammenstoß beider Lastkrastfahrzeug «. —
Der Fahrer der Zugmaschine blieb zwar auf einer Haupt-
stvaHe, dvch kreuzte er den Weg eines anderen Fahrers , der
ebenfalls eine Hauptstraße befuhr . Ist keine andere Regelung
getrosten , so gilt hier der allgemeine Satz , -daß der von
rechts Kommende  die Vorfahrt besitzt. Außerdem muß
man ein Winterzeichen früh genug geben und darüber hinaus

Die„fjeka"-Neichstagung
Die Handwerker -Einkaufsgenossenschaft , Einkaufszentrale

der Malergenosfenfchaften Deutschlands , Berlin („Heka"), ver¬
anstaltete ihre diesjährige Rsichstagung in Bremen , aus der
die Vertreter sämtlicher angeschlossenen 42 Malereinkauss-
genvssenschaften aus dein ganzen Reiche vertreten lvaren . Stach
einem Begrüßungsabend im Ratskelwr am Donnerstag und
einer -Hafenrundfahrt mit anschließender Stadtbesichtigung am
Freitag bildete die Heka-Hauptv ^ rsämmlung am Nachmittag
den Höhepunkt der Arbeitstagung . Kreishandwertsmcistcr
N o-e r e.n - Bremen begrüßt « namens der gesamten bvemi-
jchen Handwerks die Tagungsteilnehmer . Im Mittelpunkt
der Hauptversammlung stand der Bericht des Aufsichtsrats-
.voksitzers Reinhardt - Dortmund  über die Jahresarbeit
der Heka, der von Direktor Al -den hoff - Berlin  ergänzt
wurde . Mas Jahr 1937 hat für die Blaler -Einkaufsgenossen-
schaften -«ine löprvzentig « Umsatzsteigerung gebracht und be¬
trug im Berichtsjahr rund V/s Millionen RM . Seit der

Stabilisierung der Währung im Jahre 4924 wurden von
den Genossenschaften an Warenrückvergütung usw - rund
4 Mill . RM . ausgeschüttet . Die letztjährigen Rückvergütungen
konnten infolge des Mehrumsatzes von 28 «88 aus 36 688 RM.
gesteigert werden . Der Wert des zentralen Zusammenschlusses
wird von den Einzelgenostenschasten immer klarer erkannt.
In der Jahresversammlung des Deutschen Genossenschafts-
verbandes wurde die Bedeutung der Einkausszxntralen über¬
zeugend herausgestellt . Die neu gegründete Deutsche Werk-
stofse-Verwertungsgenossenschaft der Maler und Lackierer in
München trat als . Mitglied der Heka bei . Das Ausbauwerk
deS Führers hat auch für die Malereinkaussgenosseuschasten
einen ungeahn t e n Aufschwung  mit sich gebracht . Sie
sind mit allen Kräften bestrebt , sich mit einzusetzen zur Förde¬
rung des großen wirtschaftlichen Aufbaues . Nachdem Direktor
Aldenhofs auf den besonderen Zweck der Einkaufsgenossen¬
schaften hingewiesen hatte , der darin besteht , das Malerhand¬
werk mit Qualitätsware zu beliefern , hielt der technische Be¬
rater Rausch - Berlin  einen bedeutsamen Vertrag über die
Verwendung der deutschen Werkstoffe.

MheilsMek
ÄSDAP.

Ortsgruppe Lehesterdeich . Montag , 28. Juni , 28.38 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Oberneuland . Feierstunde am Montag , 28.38
Uhr , im Parteihans . Sämtliche politischen Leiter sowie Walter
und Warte der Gliederungen nehmen daran teil.

Ortsgruppe Her-dentor . Dienstag , 31. Juni , 31 .30 Uhr,
Sonnenwendsejer aller Parteigenossen und Parteigenossinnen
zusammen mit der SB . und den Gliederungen . Sämtliche
Zivil -Parteigenossen begeben sich unmittelbar zum Platz an
der Bürenstraße (Arbeitsamt ) . Die uniformierten Politischen
Leiter , die Waltex und Warte der Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände treten um 21.15 Uhr vor der Geschäfts¬
stelle , Dobentorsteinweg 22, an.

Ortsgruppe Burg . Die Volksgenossen unserer Ortsgruppe
bitten wir , sich an unserer am Dienstag , dem 21. dieses
Monats gegen 21 Uhr , in Mittelsbüren stattfindenden
Sonnenwendseier zahlreich zu beteiligen . Antreten der Partei
mit ästen Formationen und den Vereinen .um 28,15,,Ihr ist,
Bürg.

Ortsgruppe Fipderfs . Am Montag , 28, Juni , um 28,38 Uhr,
im Hotel Washington , Zusammenkunft der Politischen Leiter >
und Helfer . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Ostrrtor . Montag , 28. Juni , um 28.38 Uhr
Sitzung der Politischen Leiter mit Helfer im Magdeburger
Hos. Erscheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Buiitciitpr . Montag , 28. Juni , 19,88 Uhr.
Körperschulung aller Politischen Leiter und Parteihelfer Ab¬
teilung L und L . Turnplatz Brückenstrahe.

Ortsgruppe Horn . Montag , 38- Juni , 20-38 Uhr , Antreten
aller Politischen Leiter vor der Geschäftsstelle zum Uusmarsch.
Nichtuniformierje mit Mütze oder ohne Kopfbedeckung.

Ortsgruppe Osterholz . Montag , 28 . Juni , 20.30 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter im Gesellschaftsbaus der Bre¬
mischen Heil - und Pslegeanstalt.

Ortsgruppe Westen . Sonnenwendseier am Dienstag,
21. Juni , 21.38 Uhr , aus dem Sportplatz an der Bürenstraße.
Sämtliche Politischen Leiter (soweit Unisorin vorhanden ist,
in Uniform ) treten um 20.-45 Uhr auf dem Panzenherg an.

Ortsgruppe Osten . Montag , 28. Juni , 28.38 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter in der Goldenen Kugel.

Ortsgruppe Altstadt . Dienstag , 21. Juui , Antreten zur
Sommersounenwendseier . Sämtliche Politischen Leiter treten
um 28.58 Uhr an aus dem Ansaarikirchhof , pünktlich 21 Uhr.
Uniform soweit vorhanden , sonst in Zivil.

Ortsgruppe Griipelingen . Dienstag , 21. Juni , Antreten
sämtlicher Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliede¬
rungen (Uniform und Zivil ) und Parteigenossen um 28,98
Uhr bei Kaffee Flora zur Sonnenwendseier.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung

Wir bitten die Ortsgruppen die ungefähre Anzahl der
Teilnehmerinnen der gemeinsamen Fahrt mach Hamburg am
26. Juni 38 zur Ausstellung „Frauen schaffen für Deutsch¬
land " bis zum 22. Juni in der Kreisgeschästsstelle zu melden

Ortsgruppe Reustadt -Rord . Donnerstag , 23. Juni , 20,38
Uhr , Arbeitsabend für Aintswasterinnen in der Schule
Brückenstraße , 'Schreibhefte mitbringen.

Ortsgruppe Findorss . Ausflug der Frauenschasts - und
Frauenwerksmirgliedcc am Donnerstag , 23. Juni , um
10 Uhr Abfahrt Schlachthofstraße , E-Werk , mit Autobus.
Frauenschasts - und Fraiwnwerksmitglieder nehmen teil an
der Svuiumwenüseier mp ^Dienstag , 21. Juni , 28,38 Uhr.

Ortsgruppe Westen ., Die Zclleusrauenschastslriterinneu kom-
-men Montag , zwischen 17 und 18 Uhr , in die Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Buntentor . Wir nehmen alle an der Sommer-
fonnenwendfeier am Dienstag , 21. Juni , PO,38 Uhr , beim
Kuhhirten auf dem Werder teil.

Ortsgruppe Burg . Achtung ! Ausflug Donnerstag , 28- Juni.
Tressen 14 Uhr beim Anleger Burg . Abfahrt um 44U5 Uhr.

Ortsgruppe Habenhausen . Am Donnerstag , 23 . Juni » 28 .15
Uhr , Frauenschastsabend süx alle Frauenschasts - und Frauen-
werksmitglieder.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Hastedt . Dienstag , 21. Juni.
nimmt die Jugendgruppe geschlossen teil an der Sdnnen-
wendfeie .r , «uzf dem Stamwarder . Treffpunkt 28ckS Uhr aus'
dem Osterdeich bei der Sielwall -Führe.

Ortsgruppe He -cheptpr und Jugendgruppe der Ortsgruppe.
Die Teitneylnerinn -en an der Sonnenwendseier -treffen sich
am Dienstag , Hl. Juni , 20.30 Uhr , vor dem Earin -Eöring - l
Haus.

JugendgruPP « der Ortsgruppe Ostertor . Wir kommen am
22. Juni , 28.88 Uhr , im „Senator ", Fedelhören , zusammen . ,

Kinderschar der Ortsgruppe Osten . Heimnachmittag Diens¬
tag, 21 Juni , und Dienstag, 28. Juni , dann Ferien bis
zum 'Schluß der Schulserien.

Kinderschar der Ortsgruppe Westen. Am Mittwochfüllt der
Heimnachmittag aus . Dafür treffen sich die Kinder am
Donnerstag um 15 Uhr pünktlich aus dem Schulhos Talstratze,
dann geht es zum Kasperle . Gäste herzlich willkommen.

Kinderschar der Ortsgruppe Hastedt . Nächster Heim¬
nachmittag , Mittwoch , 22. Juui , 15 .38 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt -Lüd . Statt des Frauenschastsabends in
dieser Woche machen wir am Dienstag , 21. Juni , einen ge-
meiiisainen Uusslug nach Grasland . Treffpunkt 8 Uhr Ecke
Erlenstrahe/LftngemarMraße . Brot oder Kuchen bringt jeder
selbst mit . Kaffee lassen wir uns geben . Für Spaß wird ge¬
sorgt.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Griipelingen . Ausgabe bon Volksgas¬

masken jeden Dienstag von 18 bis 28 Uhr in der Geschäfts¬
stelle Gropelinger Heerstraße 148/161 , Wir bitten die gekauften
Vvlksgasmasken so bald als möglich abzuholen.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Süd . Die Ausgabe von Bolks-
gasmassen findet jeden Dienstag in der Zeit von 28 bis
22 Uhr in der Geschäftsstelle , Delmestraße 2 b, statt.

Die Sommer -Operetten -Spielzeit des Staatsikeej-,
beginnt am SO. Juli mi-s der großen Ausstattê ,
reite „Frau Luna"  van -Paul Lind «,
ist das Platzmietenbüro und auch das Büro des Two>
anrechts nach wie vor täglich — außer § omiab°»>,
nachmittags — geöffnet. ^

Sonntag , 18. Juni . 6.88 Hasenkvnzert . 8.88 Wetter «
richten , Hasendienst . 8.15 Tagesfrogen zur Ernährung*
schüft. 8.25 Zehn Minuten Leibesübungen . 8.35 Froh-He?̂ '
8.86 Die echten Ritter sind von hartem Geschickgeprz, ^
Musik am Sonntagmorgen . 18.15 Ucbertrogung au- ^
«vangelischen Gottesdienst in der Universitätskirche
Was bringt die Woche ? 11.15 Ludwig van Beethoven
Heute und nwrgen . Eine Viertelstunde der Besinnung 57
Musik am Mittag . Jif der Paus «: 12.55 Zeit , Wett« ?
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.88 Kinder i,-„Q
14.45 Volksweisen in Sang und Klang . 15.38 Auwrew-, ?
aber nur — allein ! 16-88 Sonntag,mchmittag au- ^
brücken . 18.00 „Lohengrin ", von Richard Wagner'
19.88 Erste Abendnachrichten . 22.88 Nachrichten . « '« M
Woche 1838. 22L8 Bericht von der Grländepiüi,
Motor -HJ . im Harz . 22.48 Eins ins andere . LiM
musst (bis 3 Uhr ).
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Schönes Sommerwetter
Die Großwetterlage -hat eine Umgestaltung erfahren 7-r

längere Zeit westlich von Großbritannien lagernde Sochdr-z
gebiet hat sich unter Verflachung ostwärts in Belviaun»
setzt. Ein Kern bedeckt Mitteldeutschland , ein RückenM
über die Nordsee bis zur mittelnorwegischen Küste
finnische Tief , auf dessen Rückseite die kühlen LustnEm
höheren Breiten nach Mitteleuropa einströmte , füllt sichA-i
Westrußland aus . Sie im Bereich des hohen Drucks eii-
fetzende Absinkbewegung der Lust ruft allgemein ßrUm-
teude Wvikenauslockerung und langsame Erwärmung
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Voraussage sür den 18. Juni : Schwachwindig , wolkig diz
heiter , wärnrer , trocken.

Aussichten sür den 28. Juni : Schwache Winds aus süd¬
lichen Richtungen , wolkig , ansteigende Temperaturen , trocken.

Urkunden falscher Decker entwichen
Die Kriminalp «'/,

zeistelle  teilt mit:
Am gestrigen Sonncki

gegen 1L38 Uhr -ein«
aus dem Bremer Esrch--
Haus bei seiner VorWq
-er Male-r Karl Vekn,
geb. L4. 8. 07 in
Becker ist ledig, 1,56 M:

-groß, schmächtig, hgt tnuckl-
b-raunes Haar, an der rch
te-n Stirnseite «ine2Zenti¬
meter lange Narbe: am:
bekleidet mit weißer Mala-
a-rbettshose, weißem styl
Malerkittel , darüber!i«l>
er ein blaues Jackett,bl» '
Mütze. Becker wird weg»
schwerer llrkunöcnsÄjchiu»
gesucht. Es ist HastbeA
erlassen. Etwaige Nat-

richten nehmen alle Polizeiwachen und die Krimnck
-bereitschast im Zimmer 814 im Polizeihaus entgegen.

der VeckenMoal vcr Kunsthalle neu gestattet
Der Beckerathsaal ist der große Raum , .der über dem

Eingang der Kunsthalle im Obergeschoßliegt . Er ist eine
Stiftung van Mathias EMemeiste-r und trägt steinen
Namen von Willy von Beckerath, dem Maler , der die
bunten Fresken an den Wänden geschaffen hat . Der
Saal war wegen seiner etwas unglücklichenRau -mver-
hältniss« bisher nur für gelegentliche Ausstellungen be¬
nutzt worden : die meisten Besucher der Kunsthalle wer¬
ben sich an ihn nur schwacherinnern , weil man ihm
eigentlich nur als Durchgang zwischenden Kabinetten
der Holländer benutzt«.

Nun hat die Leitung der Kunsthalle die Wand des
Sagles bis zur halben Höhe etwa mit Sperrholz ver¬
kleiden und dieses in grauem Ton bemalen lassen. Mit
diesen einfachen Mitteln ist der Raum plötzlichnicht nur
evtragbar geworden, weil man die unglücklichen Ver¬
hältnisse nicht mehr spürt , es sind auf dies« Weis« große
Wandflächen neu hinzugewonnen, die jetzt - für die
Oeffentlichkeit fruchtbar gemacht werden tonnen. Prof.
Nr . Wald mann  hat sich entschlossen, hier Zeichnungen
auszuhängen . Er will offenbar den Besucherdaran er¬
innern , daß mit der Kunsthalle unter einem Dach das
Kupferstichkabinett verbunden ist, das an Bedeutung
und Ruhm der Gemäldegalerie bestimmt nicht nachsteht.
Es werden hier in Folgen , die mehrere Monat « hän¬
genbleiben, Prachtstücke, an denen das Kupferstichkabinett
ja überaus reich ist, gezeigt werden. Man hat dieses erste
Mgl nun Blätter vorgeschickt, die der Weltgeschichteder
-bildendkm- Kunst angehören: von den Deutschen sind ver¬
treten Dürer.  Hans Ba -ldung,  Hans v. Kulm¬
bach,  von den Italienern Raffael , Tiepolo,
Mantegna,  vondenNiederländern Rubens , van
Dyk,A . vanOstade,  von den Spaniern Goya  und
von den Franzosen Claude Lorrain.

Damit ist eine bedeutende Bereicherung der Kunst-
halle geschaffen worden, und man sollte nicht ver¬
säumen, die Räume des Obergeschosseseinmal auf die
neu« Wirkung hin zu durchwandern. Wenn man bei
dem Saal der Altdeutschen (Cranach) beginnt , dann über
das Kabinett , in dem der Tintor -etto, und das Nachbar-
kabinett , in dem der Paulus von Rembrandt hängt , zum
Beckerathsaal gelaugt und nun plötzlich i-n das hellere,
leichtere Klima der Handzeichnung gelangt , so erlebt
man durch die Anschauung selbst, welche Bedeutung die
Handzeichn-ung überhaupt neben dem Oe-lbild hat : welch
Herruche Unmittelbarke-it und Frische haben die Zeich¬

nungen dem ausgeführten Oelbild voraus , weit das
Material leichter zu handhaben ist, weit beim Vorgang
des Zeichnens der Künstler nicht--so leicht ermüdet als
bei der in jedem Falle länger dauernden Arbeit der
Oelma-lerei . -Und wir Bremer werden noch einmal daran
erinnert , welche Schätze an Kunstblättern durch den
Sammelfleitz und di « Kennerschaft einzelner Bürger im
Kupferstichkabinett zusammengetragen find.

Muicksmar -siuxustln )/.

gvv oav RM . sür die Grazer Bühne . Reichsminister
Dr . Goebbels  hat an Gauleiter lliberreither öOllgöO
RM . sür die Grazer Städtische Bühne überweisen
lassen, wovon 158 800 RM . für den Um- und Ausbau
des Theaters und seines technischen Apparates und
150 000 RM . sür sein« kulturelle Sendung verwendet
werden sollen.

Unbekannte Cherusker-Dramen von Klopstock. Außer
einer kleinen Reihe von Fachwisseuschaftlern weiß heute
wohl kaum noch jemand, daß Klopstock, der Vater des
deutschen Hexameters, auch eine Reihe dramatischer
Bühnen-werke geschrieben hat , von denen allerdings
wohl keines jemals gespielt worden ist. So ist auch fast
völlig seine Dramen - Tri -logi«  in Vegessenheit
geraten , in deren Mittelpunkt Hermann der CherMer
steht. Klopstocks Cherusker-Dramen tragen die Titel
„Hermanns Schlacht", „Hermann und die Fünften" und
„Hermanns Tod". Jetzt wird aus Dessau berichtet, daß
das dortige Theater eines dieser Stücke zur Aufführung
bringen will . t.

Internationale Musikausstellung jn Luzern. Im Juli
und August wird in Luzery  eine Internationale
Musikausstellung veranstaltet auf der u. a . Original-
partituren und Handschriften berühmter Komponisten
aus den letzten vier Jahrhunderten gezeigt werden.
Für diese Ausstellung - werden die Berliner Staats¬
bibliothek, die Wiener* Nationalbibtiothek sowie die
Musikbücherei der Wiener .Gesellschaft der Musik¬
freunde" Leihgaben zur Verfügung stellen. s.

flchles Vonner Veechovenfest
Das achte Bonner Beethovenfest, über dessen Er¬

öffnung schon berichtet wurde, war auch in seinem
weiteren Verlauf Ausdruck verpflichteter Arbeit am
Erbe Beethovens. Das sinfonischeGesamtwert war der
Hauptgegenstand der Festkonzerte, in deren Leitung sich
Fritz Zaun (Köln ) , Altmeister Max Fiedler  und
der tüchtige, um die Bonner Beethovenpflege verdiente
stä-dt. Musikdirektor Gustav Classens  teilten.
Classens brachte mit dem Bonner städt. Gesangverein
außer der Traditionsaufführung der Neunten , die am
Abschlußdes Festes steht, das kleine Goethe gewidmete
Chorwerk „Meeresstille und glücklicheFahrt " zu stim-
mungsschöner Darstellung . Auch unter Zauns Leitung
bewährte das Bonner Orchester seine bereits hervor¬
gehobene Spieldisziplin und Einsatzwilligkeit, die zum
Gelingen der Festwoche Wesentliches beitrug . Zu Er¬
lebnishöhepunkten gestalteten sich jedoch insbesondere
wieder die Fiedler -Konzerte, zumal dann , wenn der
greise Dirigent zusammen mit Elly Ney,  der Bcetho-
venscher Kunst eng verbundenen Pianistin , musi¬
zierte (S -äur - und Ls-äur -Konzert) . Pros . Pauer
gäb dem 6 -motl-Konzert «ine pianistisch eindrucksvoll«

Deutung . Eine hochbeachtlicheLeistung bot der junge
Geiger Helmut Zernick  mit der technischmakellosen,
musikalischdurchdrungenen Wiedergabe des Violin¬
konzerts.

Das Stadttheater steuerte zur Beethovenwoche eine
Festaufführung des „Fidelio " bei , die sich mit der kla¬
ren und prägnanten Bühnengest-altung des Inten¬
danten Curt Herwig  und der dramatisch verdichteten
musikalischen Wcrkgestaltung durch Classens würdig
dem Veranstaltungszyklus einreihte . Die tragenden
Partien waren mit Kräften der Kölner und Düssel¬
dorfer Oper besetzt; im Mittelpunkt stand die drama¬
tisch intensiv durchlebte Leonore von Kammersängerin
Ruth Jöst - Arden.  Die im Epsembl« einheitlich
durchgebildete Aufführung gipfelte in dem vom Chori¬
schen her prächtig gesteigerten Schlußbild, das um so
stärker wirken konnte, als ihm nicht die an dieser Stelle
oft zur Verwandlungsmusik degradierte große Leono-
ren-Ouvertüre vorausgegangen war . Die festlichenTage
in der Beekhovenstadt fanden reichen Zuspruch und
dankbaren Widerhall.

He. JVolkZans Ltarnsaks.

„Heiter die Kunst" / von
Am Dienstag gelangt im Rbendunterhaltung -!»»-̂

des Neichssendcrs Hgmburg Margarete Alles „EM
Nicolai " zur Sendung.

Vor einigen Jahren lag unter meinen
gescheuten «in kleines Novellenbuch „Das humiM
Orchester" unseres bekannten sudetendeutschen DW"
Robert Hohlbaum.

Dieses kleine Buch fand Jahre hindurch mein zÄ«
Interesse , ich las diese Novellen unzählige .-0!̂ "
vertiefte mich mit der Zeit derart in die
Handlungen , datz ich begann den Eedankengang»
die von mir erdachten Gesprächedieser Personen m«
zuschreiben. Im Laufs der Jahre feilte ich an
Sätzen und Worten , bis ich glaubte , daß mir amcc
bürtiae Wiedergabe der Novellen als Hörspieleg" M-
sei. Auf diese Art gelang es mir , ein „Spiel umA-i
ner " und ein „Spiel um Nicolai" zu schreiben.

Das „Spiel um Wagner " war insofern eine bciE
schwereAufgabe , da es sich um den 13. März E . ^
Tag des Tannhäuserskandflls in Paris , wo u
Niemann den Tannhäuser sang, handelt.

Dagegen ist das „S p i e l um Nicolai"  E
tere Angelegenheit und behandelt die Entstehung
lqis unsterblicher Oper „Die lustigen Wewer
Windsor". Im Spiel erwähnt Otto Nicolm !(">^
gagemcnt an das Königliche Opernhaus Bem?,
seltsam mutet es uns heute an , wenn man aus n ^
Gespräch hört , mit welcher Begeisterung und mit wie¬

viel Illusionen Nicolai in dieses Engagement g" 6̂ ,
man heute weiß, daß Nicolai genau ein Lamm
jn Berlin starb, ohne die ihm gebührenden Erfolg
zielt beziehungsweise erlebt zu haben.

Erstes Leipziger Volksmusiksest. Ihren bedeuten^
Ruf als Musikstadt verdankt die Stadt LelpM lw
in der Hauptsache der jahrhundertelangen nhta-
Pflege der Kunstmusik in ihren Konzertsölenuno- ^
tern . Daß auch die Laieumusik in der NmckM ästgs-
eifrig gepflegt wird , bewies das 1. LoipM"
musikfest. Das Ausmaß und die Bedeutung dnsts -
festes erhärtet schon allein die Tatsache, daß ^
Konzerten der beiden Festtage nicht
126 Liebhaber -Orchester mitwirkten . Aus demPron
war zu ersehen, daß die Volksmusikauch Iviid-
hafteu deutschen Tonsetzern nicht veMuMi ? .
Eine ganze Reihe der zu Gehör gebrachtenM z,
für Laien -Orchester geschrieben worden.
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Personenstandsaufnahme für den Luftschutz
Jetzt tzeißt's Larbe bekennen ! — Erhebungen üb« die Luftschutzbereitsttzast Bremens

Der Regierende Bürgermeister SA.-Gruppenführer
VSHmckerhatden Reichsluftschutzbundin Bremen be¬
auftragt, im Hinblick auf die Lustgesiihrdung Deutsch¬
lands und die der Hansestadt Bremen mit Amgebung
im besonderem Erhebungen über die Luftschutzbereit-
schast der Bevölkerung der Städte Bremen und Bege-
sack und - er bremischen Landgemeinden anzustellen.
Zweck dieser Erhebungen ist es, Unterlagen für die be¬
schleunigte Durchführung der Organisation des zivilen
Luftschutzes zu schaffen.

In diesen Tagen nun werden Amtsträger des Reichs-
lust!chutzbundes jedem Haushaltungsvorstand einen
Fragebogen vorlegen, der mi-t aller Sorgfalt auszu¬
füllen ist. Neben den üblichen Angaben zur Person ist
auf diesem Fragebogen anzugeben, ob und wo jedes
Mitglied des Haushaltes beschäftigt ist, welches Haus-
haltungsmitglied im Luftschutz ausgebildet und wer im
Luftschutz als Amtsträger tätig ist. Auch ist anzugeben,
ob man Mitglied im Reichsluftschutzbundist oder nicht.

Ein zweies Blatt dieses Fragebogens enthält einen
Aufnahme-Antrag . Hier soll jeder Volksgenosse, so er¬
wartet es der Reg. Bürgermeister von jedem wirtschaft¬
lich dazu fähigen Volksgenossen, durch Erwerb der Mit¬
gliedschaftdes RLB . sein« Luftschutzbereitschaftzu er¬
kennen geben und darüber hinaus , wenn irgend mög¬
lich, im RLB . mitzuarbeiten . Jeder , der Mitglied des
RLB. und nach Möglichkeitauch Mitarbeiter ist, unter¬
stützt die Friedenspolitik des Führers.

In dem Aufnahmeantrag , in dem ausdrücklichbestä¬
tigt wird, daß keine andere als die selbst eingegangene

Verpflichtung verlangt wird , hat der Volksgenosse aiHU-
geben, wie hoch der Beitrag sein soll, den er jährlich
freiwillig zahlen will und ob der Bezug der Zeitschrift
des RLB . „Die Sirene " erwünscht ist. Die letzte Spalte
in diesem Aufnahmeantrag wird den Männern und
Frauen Sorge machen, die aus wirtschaftlichenGründen
Mitglied des RLB . sei« könnten, sich aber dennochvon
der Mitgliedschaft drücken wollen. Hier ist nämlich die
Begründung anzugeben für «ine -e-otl. Nichtmitglied-
schaft.

Wer mit ehrlichemGewisse« angeben kan, - atz er nicht
in der Lage ist, monatlich ganze 25 Psg . auszubringen,
um Deutschland den Frieden sicher« zu helfen, der soll
es tun, dem wird es auch nicht übelgenommen. Wer aber
diese 25 Pfennig bezahlen kann und dennoch nicht Mit¬
arbeiter am ^Frieden,werk - es Führers sein will, der
wird es schwerhaben, dieses ehelich zu begründen. Es
heißt jetzt also Farbe beten«« ». Kein Weg führst daran
vorbei!

Im Aufnahmeantrag wird ferner die Frage gestellt,
wer sich zur Mitarbeit bereiterMrt . Hier soll sich jeder
prüfen, ob er nicht als Blockwart, Luftschutzhauswart,
Laienholfer oder auf einem anderen für ihn geeigneten
Posten der Allgemeinheit dienen kann. Viele tausend
Männer und Frauen sind heute schon in Bremen im
Luftschutz ehrenamtlichtätig . Genau doppeA so viele
müssenes sein, wenn die kommendenAufgaben erfüllt
werden sollen.

Der Führer will den Frieden ! .Wir alle aber müssen
Wolf Hitler darin unterstützen. Der Wille des Führers

wird erstdawn zum Erfolge führen, wenn hinter »hm die
deutsche Wehrbereitschast und die -deutsche Luftschutzbe¬
reitschaftstehen. Eine starke Wehr schuf der Führer sei¬
nem Volke, am Volke liegt es nun, dem Führer eine
starke Luftschutzbereitschaftzu stellen. Beides zusammen
ergibt erst die Sicherung des Friedens , die Sicherung
des Lebens unseres Volkes. Das soll sich jeder vor Augen
halten, wenn er in den nächstenTagen an die Aus¬
füllung-des ihm noch zugehendenFragebogens geht.

Moch ein anderes Wwehrmittel ist notwendig gegen
die Friedensstörer . Und bas ist -die V olt -sgas-
m-a -ske . Wie gut diese VoKsgasmasKe ist, das kann
man von ausländischen, uns nicht wohlgesinnten Rund¬
funksendern erfahren . Daist geben sich nämlich als
Luftschutz-Fachleute getarnte Friedensstörer die redlichste
Mühe, -dem deutschen Volke vorzureden, daß die Volts¬
gasmaske nichts tauge. Wenn Feinde so rehen, das ist
eine alte . -Erfahrung , dann muß die Volksga-smasPe be¬
sonders gut sein, denn Feinde haben kein Interesse
daran , -daß sich-das deutsche Volk gegen ihre Angriffe
rechtzeitig schützt.

Die Volksgasmaske gehört heute als Aüwehrmittel
in den Besitz von Mann , Frau und Kind. 2n diesem
Sommer »och soll die Verteilung zu einem gewissenAb¬
schluß kommen. Für Bremen ist der Vertrieb bekannt¬
lich schon freigegeben, Wir müssenuns alle anstrengen,
daß wir dem Willen des Führers entsprechen, der den
Grundsatz aufgestellt hat : „Jedem sein « Vvlks-
gas «lasst « 1" G

Bremen -Sendung in die Welt
Der Deutsche Kurzwellensender Berlin überträgt am

morgigen Montag im Rahmen des Deutschland-Echo
eine kÜHe Ansprache von Direktor Heinz Sch .üngel
zum 80jährigen Bestehen der Nordameristafahvt des
NorddeutschenLloqd. Die Sendung wird zu günstig« »
Zeiten in Nord-, Mittel - und -Siiva-meri-ka, in Afrika
und Ost-asien empfangen.

osfiziersersatz für die wasserschutzpotizei
In die Wasserschutzpolizeiwerden zum 1. 11. 38 Be¬

werber für die Offizierslaufbahn eingestellt. Am die Zu¬
lassung zu dieser Laufbahn kann sich-jeder unbescholten«
Deutle und Deutschösterreicherbewerben, der körperlich
und geistig gut veranlagt , ledig und nicht unter 1.70
Meter groß ist. Die Bewerber müssen weiterhin nach¬
stehende Voraussetzungenerfüllen:

Besitz des BefShigungszeuginsses zum Seesteuermann auf großer
Fahrt (ä 5), Besitzder Obetsekundareife (mittlere Reise) . Hochstalter:
vollendetes26. Lebensjahr am Tage der Einstellung. Ableistung der
gesetzlich vorgeschriebenenWehrpflicht bei der Kriegsmarine, sowie
Zue'rkeimungder Eignung zum Reserve-Offiziersanwärler der Kriegs¬
marine. sportliche Vorbildung (SA.-, Reichssportabzeichen. Frei- oder
Rettungsschwimmerusw.) ist erwünscht. Den handschriftlich felbft-
verfatzten Einstellungsgrfuchensind hinzuzufügen:

1. Abschrift des Befahigungszeugnisses zum Sessteuermann auf
großer Fahrt oder die Bescheinigung einer Seefahrtjchule über das
voraussichtlicheBestehen der Seesteuermannsprüfung vor dem Hin-
siellungstermm, der Nachweis der ârischen Abstammung, zwei Licht¬
bilder (nicht über ein Jahr zurückliegend), polizeiliche Führungs¬
zeugnisse, Schulzeugnis. Lehr̂zeugnisse und Bescheinigungen der bis¬
herigen Arbeitgeber, Auswers der Krankenkasse, ein handschriftlich
selbstgeschriebener Lebenslauf, ein ausgefüllter Fragebogen nach Bor¬
druck. Anschriften von mindestens drei Gewährsleuten (keine nahen
Verwandten), bei denen Auskunft .über den Bewerber und seine
Familie eingeholt werden kann, Nachweis der Zuerkennung der
Eignung zum Reserve-Offiziersanwärter der. Kriegsmarine, ein Zeug¬
nis der zuständigen Kreisleitung der NSDAP . über die politische
Zuverlässigkeitdes Bewerbers, gegebenenfalls Bescheinigungüber die
Zeit der Zugehörigkeit zur NSDAP . od̂ r einer ihrer Gliederungen.
GeeigneteBewerber, die sich diesen OMzrersberuf aus innerer Nei¬
gung erwählen, wollen Merkblätter und Fragebogen beim Kommando
der Schutzpotizei-Einstellungsstelle
strage 1S, anfordern.

Stettin , Pommernhaus, August«-

Stärkerer Fremdenverkehr
in der Stadt Bremen

2m Monat Mai waren nach den Feststellungen des
Statistischen Landesamts Bremen insgesamt 23 336
neu angemeldete Fremde zu verzeichnen gegen 26 057
im gleichen Monat des Vorjahres . An Auslandsfrem¬
den wurden dabei gezählt 2434 (2455) Personen, deren
Herkunftsländer hauptsächlichSkandinavien , die Ver¬
einigten Staaten von Amerika, die Niederlande , die
Tschechoslowakeisowie Großbritannien und Irland
waren. Die Zahl der llebernachtuugen Lelief sich im
Monat Mai auf insgesamt 39 570 (33396), die Aus¬
nutzungder in den Hotels vorhandenen Betten betrug
im Monat Mai 36.4 v. H. gegen 2SF v. H. im Ber-
gleichsmonatdes Vorjahres.

Gläubiger bremischerAnleiheablösungsschulde«. Durch
die amtliche Bekanntmachung des Senators für die
Finanzen, Bremen, vom 15. Februar 1938, sind die
Gläubiger bremischer Anleiheablösungsschulden ohne
Auslosungsrechte (sogenannte Neubesitzanleihen) darauf
hingewiesen worden, daß die Anleihen am 2- Januar
1970 zum Nennwert einzulösen sind- Gleichzeitig ist in
der genannten Bekanntmachung den Gläubigern das
Angebot gemacht worden, die in ihrem Besitz befind¬
lichen Schuldverschreibungen schon jetzt zum Kurse von
25,25v. H. bei der Bremer Landesbank einzulösen. Es
wird darauf hingewiesen, daß die Frist des Angebots
am 30. Juni 1938 abläuft.

UinMvise
(vie i »ivi- tpltzviuivü .lliltoiluiigen tzelliire«

rum F>a2viAputeilk)

Bremer Musik-Abend: Abonnement für
1S36/3V6 Kmyerte 7 RM . Programm
siehe Anzeige.

Heute 102. Jahressest . Festgo tteSd ienstin  Liebfrauen
17 Uhr : Einführung von Direktor Aomsouer durch
I > Schreiber . Festverfammlu ng „Glocke grHer
Saal , 26 Uhr : Begrüßungen durch Dr . Dr « »er und sstastor
I m mer - Emden , Reisebericht über Togo tmn Direktor
Ramsauer . Nbsohiedswort von I ) SchrerÄr . Eintritt urrv
Kleiderablage frei.

iMM-kkMl«- Wl illMlUiMIMill
Am I . Juli beginnt «in
neue,-ir- unü8-itiolüien NoMMlisM ein MIMM
Auskunft : Brtmen , Pelzer, ' trabe 9, täglich 10.3« bis 1LZ0 Uhr

uyd Mittwoch nachmittag 4 bis 6 Uhr.

Zur Frage des Volkskütsischranks
Wie uns der Verein Deutscher Ingenieure , Deutscher

Kälte-Verein, zu dem in der Presse veröffentlichten Be¬
richt über die Ausführungen von Professor Plank  auf
der Frankfurter Hauptversammlung -des Deutschen
Kälte-Vereins im VDJ . mitgeteilt wird , waren aus -den
Ausführungen von Professor Plank noch keine Schlüsse
zu ziehen, ob und zu welchemZeitpunkt mit -der Schaf¬
fung eines Volkskühlschra-nkes zu rechnen ist. Man be¬
schäftigtsich, wie es in dem Schreibendes VD2 . an uns
heißt, allerdings im Reichskuratorium für Wirtschaft¬
lichkeit mit der SHafsuna eines Volkskühlschr-ankes und
auch die Reichsstell« für WivtsKaftsausbau ist in dieser
Richtung tätig . Wenn jedoch ein billiger , leistungs¬
fähiger Kühlschrankgebaut werden soll, so seien hierzu
erhebliche Vorarbeiten zu leisten. Im laufenden
Jahr fei auf keinen Fält miftdem Er¬
scheinen des VolksLühlf -chrankes Zu^
rechnen.  !

Die Hauptstellen des Vertrages von Professor Plank
werden in dem Schreiben des VDJ . wie folgt wieder¬
gegeben:

„Ein von den maßgebenden Stellen besonders ge¬
fördertes Problem ist die Schaffung eines billigen, be¬
triebssicheren Volkskühlschrankes. Ohn« die Brauchbar¬
keit eines gut durchgebildeten Eisfchrankesanzuzweifeln,
muß doch geprüft werden, ob die Vorteile der maschi¬
nellen Kühlung nicht auch den minderbemittelten Volks¬
schichten geboten werden könne« . . . Vielversprechende
Ansätze in dieser Richtung sind in neuester Zeit gemacht
worden, und man darf hoffen, daß der Erfolg nicht
ausbleiben wird."

Jagd nach dem Kartoffelkäfer
Fahndet gstf.den Kartoffelkäfer,  den schlimm¬

sten Feind .des Kartoffelanbaues ! Wo er sich zeigt oder
vermutet wird, ist unverzüglich der nächsten Polizei¬
wache oder dem Landjäger Mitteilung zu machen. Auch
bei geringem Fruchtansatz darf die Schädlings¬
bekämpfung im Obstgarten nicht vernachlässigt werden.
Gesunde Blätter eravbeften dem Baume mehr Nähr¬
stoffe, was dem nächstjährigen Fruchtertrag zugute
kommt. Die Blattfchädlinge (Raupen, Blattläuse , Schorf
usw.) abzuwehren, lohnt darum auch in Jahren ohne
Fruchtbehang. Fruchtschädiger -wie Obstmade, Pflau-
mensägswespe, Kirschfruchtfliege, Polsterschimmel wer¬
den, je geringer der Fruchtansatz, um so fühlbarer
schaden. — Am Getreide  zeigen sich Brand - und
Rostkrankheiten. Der Flugbrand verwandelt die Wei-

Die Ausstellung ,Ii « Freie Hansestadt
Bremen , dargestellt in Schrifttum , Ur¬
kunde « und Bildern"  in derKunsthalle,wird am
heutigen Sonntag geschlossen.

zen- und Gerstenähren bis auf die Grannen und Spel¬
zen in einer dunkle, stäubende Sporenmass«. Die Rost¬
pilze bilden auf Blättern und Halmen gelbe und
braune Flecken und Streifen . Die weißlichen und tau¬
ben Aehren bei Weizen, Roggen, seltener bei Gerste
und .Hafer, sind in den meisten Fällen auf Fußkrank¬
heit des Getreides zurückzuführen. — Jetzt ist auch die
sogenannte Sch-ivarzbeiniakeit au Kartoffeln  zu be¬
obachten, Lei der die unteren Stengelteile schwarzwer¬
den und absterben. In regnerischen Sommern kann
die Kraut - und Knollensäule besonders gefährlich wer¬
den. --- An den Blättern der R üb e n pflanzen fallen
die durch die Maden der Rübe»fliege verursachten
Gärige und blasenartigen , weißlichen Fleckenaus. Die
Blätter der Futter - und Zuckerrüben werden Lurch
Rübenaaskäfer und Schildkäfer befressen. — Der
Rebe  kann vor allem ,der falsche Meltau Gefahr
bringen.

Auskunft über alle Pflanzenkrcmkheiten und Schäd¬
ling« gibt die Hauptstelle für Pflanzen¬
schutz in Bremen (Deutsches Kolonial - und Ueber-
see-Museum, Sprechzeit wochentäglich11—1 Uhr) . Dort
können auch folgende Schriften der BiologischenReichs¬
anftalt bezogen werden, welche die zurzeit wichtigen
Krankheiten und Schädlinge behandeln; Merkblätter:
Nr. 5 Kartoffelkäfer, Nr. 8/9 Mittel gegen Pslan -zen-
krankheiten, Schädlinge und Unkräuter , Nr. 10 Kar-
toffelälchen, Nr . 13 Warum madige Kirschen?. Nr. 15
Madenfreie Kirschen durch Selbsthilfe. Flugblätter:
Nr. 12 Spargelschädlinge. Nr. 21 Mutterkorn des Ge¬
treides, Nr . 23 Ackerunkräuter. Nr . 24 Maulwurf , Nr.
28 Schwarcheinigieit und Knollenfäule der Kartoffel,
Nr . 33 Blutlausplag «, Nr . 41 Falscher Mehltau des
Weinstocks, Nr . 42 Viruskrankheiten der Kartoffel, Rr.
50 Motten und Wicklerraupen, Nr. 51 Blattläuse , Nr.
56 Kohlhernie, Nr. 60 Vrennfleckenkrankheitder Boh¬
nen und Erbsen, Nr. 74 Erprobte Mittel gegen Pilz-
krankheiten, Nr. 02 Rübenaaskäfer, Nr. 117 Rüben-
fkiege, Nr . 118/119 Krankheiten der Tomaten, Rr. 120
Kartoffelkäfer, Rr . 124 Flissigkeit des Hafers, Rr . 129
Kartoffelmüdigkrit, Rr . 142 Getreidefußkrankherten,
Nr. 165/169 Erprobte Mittel gegen tierische Schäd¬
linge. (Preis je Nummer 10 Psg.. von 10 Stück ab
S Pfg)

Vom 1. Juli an Postanweisungen aus Oesterreichnach
dem Altreich. Dom 1. Juli an werden Postanweisungen
aus /demLan'de Oesterreich nach-dem Mtreich zugelassen.D ie
Postanweisungen aas Oest-e-r-reich, für die bis zur An¬
gle ichung des österreichischen Postanweisungsdiewstes an
die innerdeutschen Vorschriften noch die bisherigen
Formblätter des österreichischenDienstes zur Ver¬
wendung kommen, werden ausnahmslos auf RM . lauten
und

Bekämpfung - er Diftelplage. 'In einer im Februar
1982 erlassenen bremischenVerordnung sind Vorschriften
zur Bekämpfung -der Diftelplage gegeben. Die ersten
Schaun«gen auf Grund dieser Verordnung finden nach
einer Bekanntmachung im heutigen amtlichen Teil zwi¬
schen-dem 5. und 15. Juli statt.

Sonderzr « - er Reichsbahn nach Hannover . Mn 26. Juni
führt « in Soniderzng der Reichsbahn mit Hü Prozent 'Faihr-
pvei-Serm-üßi-gun -g nach Hannover . Abfahrt am 26. Juni 7.öü
Uhr ab Bremen Hbf ., Rückkehr -am 27. Juni 0 .05 Uhr.

Steuerkalender . In der 'Woche -vom 19. -bis ,zum 25. Juni
sind folgende Steuern zu bezahlen : 1 . Lohn -, Wehr -, Bürger¬
und Kirchensteuer für -die Aert vom 1. bis 15. Juni : -Fällig¬
keitstermin 20. Juni . — 2. Entrichtung der Befövderungs-
sieuer im Möbel - und Wevlfrrn -vevkehr mit Kraftfahrzeugen
unter gleichzeitiger Eindeichung dreier Nachweisungen für wen
Monat Mai 1838; fällig 20. Juni.

silsusr siilm im svsst»opc>I-siftsc>tsr

„Der Schimmelkrieg von fjolledau"
Lippl's Theaterstück, das Anfang Juni auch vom

Bremer Staatstheater herausgebracht wurde, erlebt nun
auf -der Leinwand seine fröhliche Wiedergeburt . Der
Dichter selbst hat sich das Drehbuch geschrieben, die
Spielleitung lag ebenfalls in seinen Händen, so daß
man diesmal wohl- behaupten darf , der Vorlage sei
in keinerlei Hinsicht Gewalt angetan worden. Nun
wirkt im Film alles bedeutend wirklicher: die Feind¬
schaft zwischen den Haselbachern und den Banzingern,
die einander die Schuld am Schimmeldiebstahl in
Eeiselreut vorwerfen, die feierliche Versöhnung der
Dorfoberhäuptlinge , die durch die Verlobung ihrer
Leiden Kinder bekräftigt werden soll und die verschiede¬
nen Querschläge, durch die der Krieg zwischen beiden
Gemeinden neu ausbricht , in denen Habsucht und Liebe
eine große Rolle spielen und die endlich durch den
Gemeinschaftsgeistder Jugend zunichte gemacht werden.
Die Verlobten verloben sich aufs neue und auf ihre
Weise, ein Geschwisterpaar erhält den unbekannten
Vater zurück und die Rauflust der beiden Gemeinden
hat keine weitere Gelegenheit zu zwietrachtstärkender
Betätigun -g. Auch im Film , dessen Rollen ausnahmslos
prächtig besetzt sind, hat man seine herzhafte Freude an
-der urwüchsigenDarstellung eines volkstümlichen Vor-
wu-tfs in sprachlicher wie in szenischerGestaltung, die
kräftig getönten Bilder (an der Kamera Willy Winter¬
stein) verlegen den Schimmelkriegins vergangene Jahr¬
hundert , so daß er auch vor dem sachlichenAuge der
Kamera als eine prächtige süddeutscheAnekdote be¬
steht. Lippl 's Inszenierung verleugnet nicht den Spiel¬
leiter , der vorläufig noch mehr auf den Brettern zu
Hause ist, besonders die (von Gustav Waldau sehr weise
charakterisierte) Figur des Ziberl -Toni agiert doch noch
glaubhafter zwischenBühnenkulissen als in der realen
Umwelt des Films — aber, wie gesagt: als bäuerliche
Anekdote mit den kraft- und saftvollen Darstellungen
Heli Finkenzellers, Richard Häutzlers, Eduard Köcks,
Theodor Auzingers, Josef Eichheims und vieler anderer
findet sie ein ebensoherzhaftes Echo im Zuschauerraum.

Knni 5,rnurius-1VsiIsüasussr.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simon -straße . Kosten¬
lose Beratung und Untersuchung in den -Sprechstunden mon¬
tags , Mittwochs und soeitags , 16 bis 18 Uhr , durch einen
Npzt. Donnerstags 17 -bis 1ü Uhr durch eine Aerztin.

Tuberkulose -Beratungsstelle , Born -straß « 7Ü/71. Kostenlose
Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von 9 bis
12 Mr , montags und donnerstags außerdem von 17 l>is
19.30, Uhr . Beratung und Auskunft (auch telephonisch ) außer
montags und donnerstags von 12 bis 16 Uhr . An jedem
-ersten Montag im Monat vormittags Untersuchungen nur
für Säuglinge und Kinder bis zum 6. Lebensjahre.

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz. Am Montag,
2ü. Juni , 17 bis 18 U-Hr, findet in der Patentschriften -Aus-
legestelle in Bremen , Bötsenhauptgedäude (Eingang Dom-seite),
im Rahmen der vom nationalsozialistischen Rechtswahrerbund
durchgeführten RechtSbetreuung eine Sprechstunde des: Be¬
ratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz der Industrie - und
Handelskammer statt . Es wird Auskunft über alle Fragen
Ses Patent -, Musterschutz- und Warenzeichenrechts des Jn-
und Auslandes erteilt . Die Einrichtung ist für Erwerbs - und
Mittellose -geschaffen. Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner , Bremen.

Me flofgaben Ärs ftouswarlrs
Der in großstädtischen Mietwohn-grundstückeaunent¬

behrliche Hwus-wart ist ein wesentlicherFaktor -zur Ver¬
wirklichung der Haus- und Wohngemeinschaft. An ihn
werden täglich die kleinen und großen Wohnun-gs-sorgen
der Hausbewohner herangetragen, und er steift so in
dauernder, unmittelbarer Verbindung mit jedem ein¬
zelnen von ihnen. Die Ausübung dieses Berufs darf
daher nur solchen Volksgenossenübertragen werden, de¬
ren persönlicheQualitäten einen reibungslosen Verkehr
der Hausbewohner mit dem Hauswart und im Zusam¬
menhang damit auch der Hausbewohner untereinander
gewährleisten. Diese oftmals schwieri-ge Stellung des
Hauswarts in einem Hause mit einer großen Anzahl von
Mietern kann allerdings nur dann behauptet werden,
wenn neben den in der Person des Hauswarts liegenden
Voraussetzungenauch die Arbeitsbedingungen, wie über- !
Haupt das gesamte Arbeitsverhältnis des Hauswarts in
jeder Hinsicht geordnet sind.

Das Amt „Hausn  n d He i m" in der DeutschenAr¬
beitsfront hat daher zunächst sämtlicheauf diesem Ge¬
biet im Umlauf befindlich« » Dienst vertrüge, Werkver¬
träge und sonstigen Formularverträg « einer -genauen
Ueberprüfung unterzogen; dabei stellte sich die Notwen¬
digkeit ihrer Beseitigung heraus , da sie den Heutigen so¬
zialen Erfordernissen keineswegs gerecht wurden. Das
Amt ,Haus und Heim" hat demgegenüber einen einheit¬
lichen Hauswart -Dienstvertrag geschaffen, der in klarer
und übersichtlicherForm alle auf das Arbeitsgebiet des
Hauswarts entfallenden Arbeitoorgänge sowie Pflichten
besonderer Art , z. V. die Wartung der Warmwasserver-
sorgungsanlagen, die Schneebeseitigung usw. aufzählt
und gleichzeitig die Soziallasten klärt . Durch diesen
-Hauswart-Dienstvertrag ist das Arbeitsverhältnis zwi¬
schen Hauseigentümer und Hauswart auf eine klare
Grundlage gestelltworden. Der besondereVorzug dieses
Dienstvertrages beruht darin , daß er durch seine zweck¬
mäßige Abfassungund Formunlierung einheitlich im ge¬
samten Reichsgebiet Verwendung finden kann. Auch
durch die Schaffung einer Tarifordnung — zunächstfür
das Gebiet der Rerchshauptstädt — konnte eine gesetz¬
liche Grundlage hinsichtlichder Einzel-arbeitsbedingun¬
gen des Hauswarts geschaffenwerden.

Bie Brutsche flrbettsfrrmt
Montag , 20. Juni:

Kreiswaltung , Abt . „Das Deutsch« Hand Werk". Sitzung sämt¬
licher Amtswalter des Deutschen Handwerks in der Wandel¬
halle des Wilhelm -Decker-Hauses , 20.30 Uhr , mit feierlicher
Urkundenüberreichung durch Pg . Schwenk für den Handwer-
kerwettkainps.

Kreiswaltung , Abt . „ Der Deutsche Handel ". Arbeitsgemein¬
schaft der Betriebsobmänner des Groß - und Außenhandels
bei Lührs , Catharinenstratze , 20.30 Uhr.

Ortstvaltung Bnnt «ntor . Stabssitzung LV.M -Uhr , Dienststelle.
Dienstag , 21. Junft

Kreiswaltung , Abt . Textil , Bekleidung , Leder. Arbeitstagung
im Wlhelm -Decker-Haus , Film -saal , 20 Uhr.

Hctslvaltung Aindorjs . Handwerk , Fachschaft Bäcker , 20.30
Uhr , bei Woldeck. Münchener Straße.

Ortstvaltung Buntentor . Sitzung der Betriebsobmänner , Be-
triebs -Propagandawalter , KdF .-Warte und Spartcnwalter
Harwel und Handwerk , 20.30 Uhr , bei Ehrhardt , Ecke Korn-
unt > Willigstraße.

Ortswaituug Utbvemen . Arbeitstagung der Qberzelle Land-
tvehr bei Fischer , 20.30 Uhr-

Ortstvaltung Si«ustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Siparten-
walter des Handels , Dienststelle , 20LP Uhr.

Ortstvaltung Obernculand . Stabs - und Zellentvattersitzung,
1V Uhr , tm Parteihaus.

Ortstvaltung Ostcrtor . Handel , Fachschästswalter , 20.30 Uhr,
im „Senator ", Fedelhören.

Ortstvaltung Osterholz : Amtswaltersitzung im Gesellschafts¬
baus der Heil - und Pslegeanstalt , 20.30 Uhr.

Ortstvaltung Altstadt . Stabswaltersitzung , 19.30 Uhr , Dienst¬
stelle. '

Kreiswaltung , Abt . „Der Deutsche Handel ". Arbeitsgemein¬
schaft -der Betriebsobmänner des Einzelhandels bei Lührs , Ka»
tharinenstraße , 20.30 Uhr.

Mittwoch, 22. Juni:
.Ortstvaltung Osten . Monatsversammlung sämtlicher DAF^

Walter und -Warte , 20.30 Uhr , „Goldene Kugel ".
Ortstvaltung Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämtliches

KdF .-Betrtebswarte in der Dienststelle , 20.30 Uhr.
Donnerstag , 23. Juni:

Ortswaltung Steintor -. Iugendwaltcrsitzung , 20.30 Uhr , bei
Äöhnemann.

Ortswaltung Gröpelingen . Turnabend der DAF .-Walter,
20.30 Uhr , Schule Ohlenhof.

Ortswaltung Ostertor . Sitzung der Stabs - und Zellrnob-
männer , 20.30 Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung ' Hastedt . Jugendwaltersitzung , 20.30 Uhr,
Dienststelle.

Freitag , 24. Juni:
Ortswaltung GropAingen . Arbeitssitzung der DAF .-Wakter.

Lokal „Brema " , 20.30 Uhr.
Ortswaltung Findorsf . Handwerk , Fachschast Schuhmacher.

20.30 Uhr , bei Waldeck, Münchener Straße.
Ortswaltung Neustadt -Süd . Amtswaltersitzung , 20 .30 Uhr,

Sielers Festsäle.
Ortswaltung Osterholz . Zusammenkunft aller Stabs - und

Zellenwalter in der Dienststelle , 20.30 Uhr.
Ortswaltung Burg . Stabs - und Amtswalter -Arbeitssitzung

bei Wusch, Bürger Heerstraße , 20.30 Uhr.
Ortswaltung Pagcntorn . Stabs - und Zellenobmännersitzung,

20.30 Uhr , Dienststelle.
Sonnabend, 23. Juni:

_Ortswaltung Gröpelingen . Kameradschastsabend aller DAF .-
Walter bei Sieler , Lindonhosstraße , 20 Uhr.

Ortswaltung Gröpelingen . Keierabsndveranstaltung der
NSG . „Kraft durch Freude ", 20.30 Uhr bei Flora , Gröpe-
linger Heerstraße.

Abt. „Wandern"
Sonntag , 19. Juni:

Radwanderung nach Motzen (Unterweser ). Troffen : 7 M >r,
Grünenkam -p. Führung : Bartlok.

Radwanderung zum Wehrmeister -See . Treffen : 7 Uhr Dvms-
hos (Dom ). Führung : Hilcker.

Radwanderung nach Worpswede . Treffen : 7.30 Uhr , Doms¬
hof. Führung : Hoerlcin.

Radwanderung nach Dötlingen . Treffen : 7 Uhr , Mtenwall-
Osterdeich. Führung : Busekist.

Dienstag , 21. Juni:
Heimabend der Wandergruppen im Wilhelm -Decker-HauZ,

Saäl U.
Donnerstag , 23. Juni:

Fröhlicher Sportabend in der Schule Schleswig « : Straße,
20.30- 2230 Uhr.

Di « Deutsch« ArbeitsLrorrt
NS . ' Gemksnjchafi

WR.«rost durch freu!«'
tUl» blar lolgOnckav^cktUoLuopMov »52r »v ruw »Arrvlvowsll)

Mittwoch , 82. Juni , A-rrtobusfahrt nach Porta . Fahrpreis
5 RM . Abfahrt 7 Uhr Lloydbahnhvs.

KF . 131. Sonntag , 28. Juni , Sonderzug nach -Hamburg
zur Ausstellung „Frauen schassen für Deutschland ". Fahr¬
preis 3 .30 RM . Abfahrt etwa 9 Uhr.

KF . 20b. Sonntag , 2«. Juni 1938, nach Helgoland . Fahr¬
preis >6.89 RM „ nach Wangeroog , Fahrpreis b.9V RM Ab¬
fahrtszeit für beide Fahrten L.4L Uhr Freihafen 1.

Werden Sie sich der Annehmlichkeit bewußt, perfil-gepflegte Wäsche zu
u8
Z tragen- zum gepflegten Körper gehört perfil-gepflegte Leibwäsche!
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Mlstss' öebmtsljaus, 6rabstatte und das
geplante Venkmal/ flbschluß der Notzlfs-Neitze der VZ. — kjeute flusstellung der 0riginat-

Vokumente in der Halle der deutschen Kolonien
Rohlfs wurde 1831 als

Sohn eines Arztes in der
Hauptstraße von Vege-
sack  geboren , die heute
seinen Namen trägt . Das
Geburtshaus ist im Stile
eines niedersächsischen Bau¬
ernhauses erbaut ; davor
standen Linden, die über
ein Jahrhundert die ganze
Straße schmückten, bis sie
vor einiger Zeit leider
dem wachsenden Verkehr
weichen mußten.

Die ersten Jahre seines
Lebens verbrachte Rohlfs
in seinem Heimatsort,
dann zog er hinaus in die
Weite. Fast zwei Jahr¬
zehnte lebte er in Afrika
und unternahm acht Wan¬
derungen, die ihn -bis in
das Herz des damals noch
fast unbekannten Erdteils
hineinführten . Er wurde
einer der größten Forscher
und Entdecker seiner Zeit,
der die Sahara als Haupt¬
gebiet seiner Arbeit aus¬
wählte . Auf seinen Fahr¬
ten durchreiste er eine
Strecke von 15 000 Kilo-
meter zu Fuß oder auf
dem Rücken eines Kamels;
das ist gleichbedeutend mit
einer Entfernung von
Deutschland nach Japan
und zurück. Kaum ein an¬
derer Forscher hat gleiches
geleistet! Zum neunten
Male betrat er den dunk¬
len Erdteil als erster deut¬
scher Generalkonsul in
Sansibar.

In der Heimat schlug er
seinen. Wohnsitz von 1870
bis 1890 in Weimar
auf, von da ab lebte er in
Eodesberg,wo  er 1896
starb. Seinem Wunscheent¬
sprechend wurde er auf
dem Friedhof seiner Hei¬
matstadt Vegesack beigesetzt,
wo auch seine Gattin
zwanzig Jahre nach ihm
ihre letzte Ruhestätte fand.

Ilm den großen Mitbürger zu ehren, faßte der da¬
malige Stadtdirektor den Plan , ein Denkmal für
Rohlfs zu setzen. Zum Ausschuß gehörten u. a- der Prä¬
sident der DeutschenKolonialgesellschaft, Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg,  außerdem aus Bre¬
men Pros . Oppel,  Pros . Wolkenhauer,  Her¬
mann Melchers,  Dir . Bischofs (Direktor der
Ärgo), Senator Kirchhofs,  Hermann Fitger,
neben großen deutschen Forschern und Gelehrten wie
Pros . v. Drygalski (Polarforscher ) , Professor
Schweinfurth (Afrikaforscher ), Professor Penck
(Berlin ) , Pros . Wagner (Eöttingen ). Man erkennt
schon an dieser Aufzählung, daß die Errichtung eines
Denkmals für Rohlfs eine Angelegenheit war , die das
ganze deutsche Volk betraf . Das ersah man auch aus
den freiwilligen Spenden, die aus allen Teilen unseres
Vaterlandes einliefen. Sogar der Klub Vegesack in
Newyork hatte eine namhafte Summe gestiftet und ge¬
schrieben, daß er zur Einweihungsfeier , die im Jahre
1914 stattfinden sollte, eine besondere Abordnung nach

Das kür Vvgesaoü äamals geplante koblks-venlrmal
Vegesacksenden würde. Im ganzen waren überall 000
Mark zusammengekommen.

Der Charlottenburger Bildhauer Pros . Hauschild
hatte in einem Wettbewerb den ersten Preis erhalten
und war mit der Ausführung des Denkmals betraut.
Er hatte bereits aus Ersatzstoffen zur Nachprüfung der
Raumwirkung eine Probeaufstellung am Eingang zur
„Strandlust " vorgenommen, die das beigefügte Bild
zeigt. Da brach der Krieg aus uyd verhinderte die
Fortführung des Auftrags . Pros . Haüfchild zog ins Feld,
geriet in Gefangenschaft und kam erst nach Kriegsende
in die Heimat zurück. Durch besondere Umstände konnte
die Arbeit nicht sogleich fortgesetzt werden. Dann kam
die Inflation , und mit ihr schmolz die gespendete
Summe so stark zusammen, daß die Errichtung des
Denkmals nicht mehr durchzuführen war . Wir wollen
jedoch hoffen, daß es uns in der Zukunft möglich sein
wird, das Versäumte nachzuholen.

Die große Reihe der Veröffentlichungen aus dem Hei¬
matmuseum in Vegesack, die während der Ausstellung

vos ^ kiikakorsebors tleburtsliaus

„Bremen — Schlüssel zur Welt " in der „Bremer
Zeitung"  abgedruckt wurden, haben wohl jedem
Leser die Ueberzeugung gebracht, daß Gerhard Rohlfs
von den größten Deutschen geachtet und geehrt wurde.
Durch seine hervorragenden Leistungen in Afrila  und
seinen unermüdlichen Kampf für Deutschlands Welt¬
geltung hat er sich als Forscher und Kolonialpionier für
immer einen ehrenvollen Platz in der Geschichte unseres

vr . Lsl - ci iVro -' - acl . )Volkes gesichert.

kolilks' 6rab iu Vegesavlr
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Platzkonzert des TNusikzuges der Sfl.-
Kruppe Nordsee

Am heutigen Sonntag konzertiert von 11—12 Uhr vor
Hillmanns Hotel der Musikzug der SA .-Gruppe Nordsee
unser seinem Musikzugführer Kaiser. ' Damit gibt
der erst am 1. April dieses. Jahres neu aufgestellte
Musikzug sein erstes öffentliches Standkonzert . Aus
Verufsmusikern wurde er als hauptamtlicher Musikzug
bei der Gruppe zusammengestellt und erhielt in der
Wolfskuhle seine Unterkunft . Bald wird auch dieser
Musikzug, der bereits Proben seines Könnens und
militärisch straffen Spiels bei Veranstaltungen abgab,
als eine stadtbekannte und -beliebte Erscheinung häu¬
figer in Standkonzerten zu Worte kommen.

Lesekost für deutsche Larmer
Die Bremer Helferinnen beim Versand

Sendungen übers Meer . Lesekost für deutsche Farmer in
Uebersee — das sind Gelegenheiten , ^die . der R e i ch s k o l o-
nialbund  nicht ungenutzt läßt , um deutsche Volksgenossen
in den Kolonien und in der Welt zu betreuen , und um in
ihnen das Bewußtsein wach zu halten , mit der Heimat ver¬
bunden zu sein . . Auch in Bremen haben sich 70 Geber zu¬
sammengefunden , die fortlaufend Zeitschriften zur Verfügung
stellen ; damit diese den einzelnen von Bremen aus betreuten
Deutschen in Uebersee zugeschickt werden . Helferinnen des
Bundes versammeln sich dann im Haus des Reichskolonial-
bundes am Breitenweg , um die einzelnen Ausgaben der
Zeitschriften in Rollen zu verpacken , zu wiegen und etwa nach
„Gangu Calubu Libolo via Luando Lissabon Angola Port.
W . A.", nach Südwestafrikm nach Deutsch -Ostafriia zu ver¬
schicken. Die Farmer schrewen „von drüben ", daß sie ver¬
schiedentlich tagelang mit dem Ochsenkarren unterwegs sein
müssen , um die für sie bestimmten Sendungen an einer Post¬
station oder sonstigen Stelle abzuholen . Wie sehr sie alle
aus ihren einsamen Farmen und selbst in den Siedlungen
dankbar sind »für diese Gaben aus der Heimat , zeigt sich in
den vielen Schreiben und an den Dankpäckchen , die in Bre¬
men eintreffen.

Die Sendungen werden nach einer Kartei fertiggestellt , in
der genau verzeichnet ist, bis zu welcher letzten Einzelausgabe
der betreffende Empfänger bei des; vorangegangenen Sendung
etwa die „NS .-Monatshefte ", eine Jagd - oder Modenzeit¬
schrift erhalten hat . 13 verschiedene Lesezirkel erhalten von
Bremen aus lausend derartig « Zeitschriften - und Monats-
hcstzusammenstellungen , und alle diese 13 Empfänger geben
das erhaltene Lescgut dann noch zu anderen Familien weiter,
so daß insgesamt augenblicklich von Bremen , aus
allein 40 deutsche Familien erfaßt  werden . —
Manche von diesen deutschen Volksgenossen haben die Ge¬
legenheit ihres Heimatausenthaltes benutzt , selber einmal bei
der Versandstelle vorzusprechen , um zu danken . Andere liaben
Bilder geschickt, und auch die Kinder , die hier in Deutschland
eine Schule besuchen, kamen verschiedentlich nach Bremen , um
selber an Ort und Stelle den Dank der Eltern zu über¬
mitteln . — Es wäre zu wünschen , wenn der Kreis derer , die
auf diese Weise betreut werden , noch vergrößert werden
könnte , was vor allem dadurch möglich wird , wenn sich noch
recht viele Bremer finden , die ihre Zeitschristen für diesen
Zweck dem Reichskolonialbund überlassen . Es kommen keine
Tageszeitungen  in Frage , sondern lediglich Zeit¬
schriften,  wobei jedoch zu beachten ist, daß die einzelnen

Nummern nicht veraltet sein dürfen . Der größte Wert wird
dabei aus die fortlaufende Hergäbe der Zeitschriften gelegt,
die übrigens abgeholt werden . Um einen Ueberblick über
die meist versandten Zeitschristen zu geben , sei hier eine
Auswahl angeführt : NS .-Monatshefte , NS .-Frauenwarts,
Volk und Rasse, Das neue Deutschland , Volk und Reich, Der
Vierjahresplan , Volk und Welt , Deutsches Volkstum , Illu¬
strierte Zeitungen . Heimatblätter där deutschen Gaue , Schriften
deS NS .-Lehrerbundes , Jugendschriften , sowie bekannte an¬
dere Monatsschriften . X

G A
» ist der.böse Geist vieler Hausfrauen, der ,
* ihnen Geld aus der Tasche zieht. Berdor- *
, baue Nahrungsmittel sind seine Beute . »»-

lagung der Vezirksgruppe
Orthopädische Schutzmachermeister

Kürzlich fand in der Jalobihalle in Bremen eins gut be¬
suchte Versammlung der orthopädischen Maßschuhmacher¬
meister des nordwestdeutschen Gebiets statt . Bezirksinnungs¬
meister und Landesfacharuppenleiter H. Spieler,  der die
Versammlung leitete , gab einen lieberblick über Arbeit und
Aufgaben der orthopädischen Schuhmachermoister . - Als Heiser
und Wahrer der Fußgesundheit müsse er durch Anfertigung
von guter , passender Fußbekleidung sein Können zeigen , wie
Aenderung der Gewerbeordnung (8Z 30 und 30 a) durch das
Gesetz vom 8. September 1937 zum Schutze für Hersteller von
orthopädischem Schuhwerk wird für das Schuhmacherhand¬
werk von großer Bedeutung werden . — Die Tagung , so be¬
tonte H. Spieler , habe den . Zweck, die neuerrichtete Bezirks¬
fachgruppe mit neuer Arbeitskraft zu erfüllen . Dann dankte
Obermeister Spieler den alten Mitgliedern , insbesondere
denen , die immer ihre ganze Kraft zur Festigung des ortho¬
pädischen Handwerks zur Verfügung gestellt haben ! Dem
Kollegen Christian Holstein  überreichte er die goldene
Nadel des Reichsverbandes . Zu seinem Nachfolger als Be¬

zirksleiter bestimmte Obermeister SpieEer dann den Schuh¬
machermeister Martin Lübben - Bremen,'  der im ein¬
zelnen die Arbeiten aufführte , die als vordringlich zu be¬
zeichnen sind , wie er auch insgesamt einen Ueberblick über kom¬
mendes Schassen gab . Nach einer lehrreichen Aussprache klang
die Tagung mit einem Sieg -Heil auf den Führer aus . Am
Nachmittag erfolgte eine gemeinsame Besichtigung der Aus¬
stellung der Schuhmacher -Innung auf der Ausstellung „ Bre¬
men — Schlüssel zur Welt ".

Das deutsche Weltwanderbuch kommt
Der erste Tag der Jahrestagung des Deutschen Aus¬

landsinstitutes stand im Zeichen der Sippenforschung.
Man hat erkannt , daß die persönlichste und festeste Bin¬
dung der Volksdeutschenan das deutsche Volkstum über
die Sippe und über den Stand geht. Das Deutsche
Auslandsinstitut ist deshalb bestrebt Lei den Volks¬
deutschen in aller Welt das Wissen um ihre Herkunft,
um ihre Sippe , um ihren Stand und damit zwangs¬
läufig auch ihr Volkstum zu pflegen und zu fördern.

Die landsmannfchaftlichen, sippenkundlichen For¬
schungsstellen sind Treuhänder des Blutes , das aus
ihrem Bereich herausging . Als kommender Abschluß
des Forschens soll in der Zukunft ein Denkmal errichtet
werden, das zu Ehren aller deutschen Auswanderer
gebaut wird . Ein solches Hochstift der deutschen Sippe
als „GroßdeutscherSippenhof " würde damit zum Ehren¬
mal unserer Volkskraft, unseren Enkeln aber ein ewiges
Zeichen der Leiden und Siege ihrer Ahnen.

Das deutscheAuslandsinstitut hat jetzt mit den Vor¬
arbeiten zur Schaffung eines deutschen Weltwander-
buches begonnen, in dem aus jedem Gau , aus jeder
Stadt und aus jedem Dorf alle Auswanderer statistisch
erfaßt werden.

Vezirkstagung des
medersärtzsisttzen INüllerinnungsverbandes

Anläßlich der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
sand in Bremen eine Bezirkstagung des Nicdersächsischen
Müllerinnungsverbandes statt . Die Tagung wurde Freitag
mit einer Zusammenkunft der Obermeister eingeleitet , in der
Bericht über die Tätigkeit im abgelaufenen Jahr erstattet
wurde . Die ausgeworfenen Fragen wurden zur Aussprache
gestellt und die Obermeister aus den verschiedenen Kreisen
des Wirtschaftsgebietes nahmen dazu Stellung . Zum Schluß
der Obormeistertagung wurde an die Meisterprüsungskom-
mission der Handwerkerkammer Prüsnngsmaterial ausgegeben,
das den Vorschriften des Reichsstandes entspricht . Auf der
am nächsten Tage durchgeführten Bezirkstagung des Müller-
innungsverbandss nahmen u . a . der Sieichsinnungsmeister
Landrat K r ü g e r - Crossen a. d. Oder , der Direktor der
Wirtschaftsvereinigung der Roggen - und Weizenmühlen , von
Havranek,  und der Reichsfachschastswalter der Fachschaft
Müllerei in her Deutschen Arbeitsfront , Naatz , zu ver¬
schiedenen Fragen des Müllereihandwerks Stellung . Den Ab¬
schluß der Bezirksinnungstagung bildete ein Lichtbildervor-
trag von Dipl .-Landwirt Will  von der Miag -Mühlen AG.
über das Thema „Vom Reibstein bis zur automatischen
Mühle ."

Nr . 166

(Aufgeschnappt am letzten Sonntag bei Walsrode
beitsgruppeBremen des Bundes der Film-Am. ,°Ü -,
zweiten Male zu Außenau,nahmen für ihren HeidMw

Monarch"  versammeltwar1 " "»k>!

Im Waldesdickichthaben sie
Die Zelte aufgeschlagen,
Und wollen nun in aller Früh
Den zweiten Drehstart wagen.

Die Arheifc wirkt, wie man bemerkt,
Aus beidbn Seiten zünftig;
„Moninch, der sich beim Frühstück stärk!"
Heißt diese Szene künftig.

Es surrt der Lauf der Kamera,
Vor allem ist der „Standpunkt" wichtig,
Monarch kommt schon bedrohlichnah, , ,
Ein Schritt — und dieser Teil ist nichtig. ,;

Die Sonne streikt. Kein Hochgenuß,
Mit ihr im Bund zu drehen.
Wenn sie nicht will . Für heute Schluß
„Gut Licht" beim Wiedersehen! ^

Iluk-wbws : Sobwiät(l)

Für Säuglinge und Kinder jeder Altersstufe
Opel s Kalk -Kindermehl:

Hinsichtlich seines Kalkgehaltes , seiner Verminderung mitunter schädlich empfundener Salre und seiner MilMreibeit auf gleicher SrMid-

läge wie der Opelsche Kalkzwivback ausgebaut . Sein Gchalt von ettoa 5^ » wsliche ^ KMÄdra ^ ^ U
leichte Verarboltsmoglichkeit im Darm zu und bewirkt eine ra che Eowichtssteigerunq Das stark konzcutrierbare Opel -Mehl wird

'Knden Säuglingen , die häufig breiige Kost besser vertragen als ^240 g 80 Ps. in ApoÜhelen und Drogerien. Nerlangen ^ ie grali8 und srnnlo eins Vnode sowie iüs und Diäirezevie für
abwechslungsreiche Ernährung von Opel-Zwieback, Leipzig-Süd. ' 1°wie rue Koch. uns ^
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Veginn der kreismeisterstHasten
Die ersten entscheidungen sind gefallen — Schmidts Sieg im IkOoo-Meter' Lauf

Vor einer verhältnismäßig kleinen Zuschauergemeinde , die
sich vorwiegend aus den Angehörigen der beteiligten Vereine
zusammensetzte, begannen gestern aus der Kuhhirten -Kamps-
bahn der Bremer Sportfreunde unter Franz Sabotkes Lei¬
tung die diesjährigen Kreismeisterschaften . Den Auftakt bil¬
deten die 100-Meter -Vorläufe , aus denen der jetzige Werde-
raner Dann « mit 11,3 Sei . als Zeitschnellster hervorging.
Auch der Polizist Schnackenberg (11,4 Sek .), Göttling (BTG .)
und Jsenbeck (Werder ), beide 11,6 Äk .) liefen recht zufrieden¬
stellende Zeiten heraus . Junivrenmerster 1938 über die kurze
Sprintstrecke wurde der Werderaner K. H. Schmoll in
11,8  Sek ., Klingerter (Vorwärts ) und H. Ahlers (Werder)
«rußten in 12 Sek. mit den nächsten Plätzen vorlieb nehmen.
Das Kugelstoßen der Frauen entschied die Werderanerin
Grete Warneke mit 9,88 Meter für sich. Thea Boß (Sport¬
freunde) stieß das Eisen 9,11 Meter weit.

In Abwesenheit der bekannten Mittelstreckler konnte der
Werderaner Falk einen beachtenswerten Sieg im ISVO-Meter-
Laus buchen, den er in 4:15,4 Min . zurücklegte . Als Zweiter
kam E. Gvamberg von der Sportgemeinschaft st in 4L0,3
Win . vor I . Heinemann -Werder ein . Anf der kurzen Hürde n-

Aclitung ! Lcktrury!

Lox-6ioükcnripttcis
Win . — Lrsnisri

in. äsn LsntraUicrllsn 24. fnni 20.3017kr

strecke konnte Gdu Meher seinen Titel verteidigen . Mit 16,2
Sekunden vollbrachte er im Hinblick auf sein Alter eine durch¬
aus beachtenswerte Leistung . Da Fr . Kohl im letzten Augen¬
blick von seiner Teilnahme absehen mußte , kam H. Eapelle-
Werder im Hammerwerfen zu einem leichten Sieg . Der
Kreismsistertitel ging mit einer 27M -Moter -Leistüng weg.
Ihren zweiten Sieg konnte Erste Warneke , Werder , im Dis-
kuswevsen feiern, indem sie die flache Scheibe AM Meter
Mars . Jvrngard Wolfs , BDE ., lag als Zweitbeste um nahezu
vier Meter zurück.

Im Weitsprung wartete der Sportfrenndsmanar O . Hofs-
mann mit einer angenehmen Ueberräschnng auf » sprang er
doch 6,63 Meter , acht Zentimeter weiter als der BDG .vr Dh.
Göttling . Alsr . Rostowski-lSportfrsunb « siegte im 20ViMoter-
laus der Junioren (25,8 Sek.) und Kugelstoßen (9,72 Meter ).
Die weitaus beste Zeit in den 20VMeter -Workäufein holte der
Werderaner Krieger mit 23.5 Sek . heraus , dem sein Vereins-
kamerad Jsenbeck mit 23,9 Sek . folgt . Im gleichen Laus der
Frauen küm Grete Warneke an einem Tage zu dreifachen
Sisgerehren , die Zeit betrug 27H Sek . Das Diskuswerfen der
Männer ließ sich Dann « nicht entgehen , der 36,98 Meter er¬
reichte, während K. H. Schmoll mit 6,15 Meter Jnnioron-
moister im Weitsprung wurde . Der 809-Mvterlauf der Junio¬
ren sah W . Loges -Werder in 2:68,2 Min . vor Hochheiin-Sport-
freunde als Sieger . Endlich gewann Damme das Kugelstoßen
mit 12,30 Meter . Als letzte Entscheidung wurde gestern der
10 000-Meterlaus ausgetragen , in dem auch der Werderaner
Schmidt einmal zu verdienten Ehren kam. Henkel-Sport¬
freunds fiel nach der zehnten Runde leicht zurück, so daß der
Werderaner das Rennen ungefährdet nach Hause lausen
konnte . Zeiten : 36:07 Min . für Schmidt und 36:23 Mim für
Henkel. §

sv . Werder — St . Paul : 2 :2 l0:1j
Das gestrige Freundschaftsspiel zwischen FC . St . Pauli

Hamburg und dem SV . Werder hatte bei dem herrlichen Wet¬
ter eine ansehnliche Zuschauerzahl in die Bremer Kampf¬
bahn anzuziehen vermocht . Die Erschienenen bekamen ein
auf beiden Seiten gefälliges Spiel vorgesetzt; vor allem wa¬
ren es die Grünweißen , die ein vollendetes Zuspiel und schnel¬
les Jnstellunglausen in den freien Raum vorführten . Aller¬
dings war es dann meistens vor der Strafraumgrenze aus.
Die Gäste von der Elbemündung zwangen den Bremern ein
2:2-Un«ntschieden ab . nachdem sie den ersten Durchgang 1:0
gestalteten und nach der Pause sogar mit 2:0 in Führung zu
gehen vermochten . Erst dann kamen die Werderaner zu den
schon längst verdienten Torersolgen . Der zweite Treffer der
Hamburger und die daraussolgenden beiden Tore der Gast¬
geber, die zu dem Ausgleich führten , sielen zusammen in nur
drei Minuten . Das gab Stimmung und auf beiden Seiten
letzten Einsatz um die Führung , die jedoch von keiner Seite
erzielt werden konnte . — Dem Schiedsrichter Meyer -Komet
stellten sich die Gegner in solgender Formation»
8t . Pauli Hamburg : Hans

Wortmamr
Beetz Stamer

Tegg« Döller A. Schmidt

Mohrmann Warnken Mahlstedt
Fuhrmann Stürmer

Frehtag
Werder Bremen : Nagel ,

Die Bremer nehmen bei der Wahl die Sonne im Rucken.
Sofort setzt ein sehr bewegtes und zügiges 'Spiel ein . Schnell
wandert der Ball von Mann zu Mann . Das Zujfpiel der
Werderaner ist geradezu bestannenswert . Es «geht wie am

Miller
H. Schmidt

Franke Klingler

Tibulskh Ziolkeipitz
Scharmann

Walter Meher

„NMINIMIIIMIM

Wer leben will , der kämpfe also , und wer nicht streiten will
st, dieser Welt des ewigen Ringens , verdient das Leben nicht.

Sportwettkämpfe der SA .-Sruppe Nordsee in Bremen am
L5./26. Juni und 2./S. Juli 1938.
MOMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIII MMMMMNIIMMMMMIIIIIIIIIIIIIIIItt llMIMIIMIM

Faden gezogen. Famos setzen sich auch die ErfatzfPieA am
so daß man von „Ersatz " kaum sprechen kann . Tibulskh fetzt
einmal eine schöne Bombe aus 30 Bieter Entfernung auz den
Kasten, den der Torhüter nur noch zur Ecke ablenken rann.
Einen blitzschnellen Durchbruch vereitelt Stürmer noch kurz
vor seinem Heiligtum . Ziolkewitz seine prächtige Wanke nimmt
Mahlstedt ^ schickt mit dem Kopf» aber ebenso MfltesMgen-
wärtig vermag Hans im Tor diese Gefahr zu meistern , dann
rettet der Hamburger Schlußmann abermals , indem er recht¬
zeitig fein Gehäuse verläßt . Aber auch auf der Gegenseite
hat Nagel häufig schwere Arbeit zu leisten . Emma ! will er
m großer Gefahr rotten und verläßt sein Gehäuse , um den
Ball noch außerhalb der Strafraumgrenze abzufangen . Hier¬
für ist ein Strafstoß fällig . Die Werderamer bilden ome
Mauer , «über geschickt lenkt A. «Schmidt den Ball zu dem frei
stehenden Rechtsaußen Logge , der das Leder mühstos und
somit zu einem billigen Torerfolg «inschießen kann.

Nach der Pause kommen die Grunweißen sur Warnken
mit Hossmeister und für Walter Meyer mrt Bischofs. Dre
Bremer haben jetzt wieder mehr von» Sprel ; aber vor dem
Tor will es nicht klappen . Einmal sind drei Werderaner
allein mit dem Ball nur wenige Meter vor dem Heiligtum
der Gäste ; aber alle drei , Ziolkewitz, HoffmeiWr und Mahl¬
stedt, zögern mit dem Schuß , der einen kotslcheron 1.1-Ans-
gleich bringen mußte . Letzterer entschließt sich dayn doch
und schießt . . . haushoch über das Tor ! Werders Kreisel-
spiel sührt zu keinem Torerfolg , bis die Hamburgw mit
einem Durchbruch kurz aufkommen , und da hat der - turm-
führer A. Schmidt auch den Schlußmann Nageh tn sonst erne
meisterhafte Partie lieferte , überwunden . 2:0 sur St . Pauli.
Nach Wiederanpsiss läßt Scharmann aus dem Hinterhalt
einen Gewaltschuß auf den Kasten . Der Torhüter kann nu
schwach abwehren und daraufhin wehrt Miller den Ball mit
der Hand ins Aus . Elfmeterball für Werder . Seelenruhig
legt sich Tibulskh den Ball zurecht » nd mit der gleichen
eisernen Ruhe schiebt er den Ball ganz flach rn dre rechte Ecke
zum 2:1. Noch in der gleichen Minute fangt Werder den
Wiederanstoß der Nordmärker ab und wieder ist es „Hennes .
der einen L-mgschuß abfeuert . Don vom Schlußmann abrol¬
lenden Ball erwischt „Boy " und gegen dessen Bombe ist
einfach kein Kraut gewachsen. Nach diesem ^ Gleichstand
flammt das Spiel mächtig auf und eine riesige Begeisterung
zieht in die Menge . Weitere Torerfolge bleiben aus.

Werder hatte aus seine bewährten Spieler verzichten
müssen. So Fischer I und Amann wegen Verletzung , Mscher ll
ist in Urlaub und Wittenbecher befindet sich im Manover,
während Heidemann in Osnabrück zu spielen hat . So werden
die Grünweißen heute in Blumenthal mit der pichen Aus¬
stellung spielen , wie gestern in der zweiten Spielhalste gegen
St . Pauli . "

Um den kHrenpreis des NV5.
Der NDL . bezwingt FV . W - ltmershausen SA (2:1)

Um den Großen Ehrenpreis des NDL . standen sich die
Spvgg . NDL . und der FV . Woltmershausen am Wasserturm
gegenüber , also der Letzte des Tabellenstandes der Bczirksklasss
gegen den Spitzenreiter . Der Bezirksmeister mußte sich von

Lär -Sport

dem vor kurzem noch vom Abstieg bedrohten NDL . glatt mit
1:6 besiegen lassen. Und dabei kann man Wohl sagen , daß die
Findorsfer durch ihr überaus eifriges Spiel den Sieg sehr Wohl
vedient haben . In der Halbzeit stand die Partie noch ziem¬
lich ausgeglichen 2:1 und auch die weitere halbe Stunde stand
im Zeichen eines ebenbürtigen Kampfes , so daß der Ausgang
immer noch sehr fraglich erschien. Aber in der letzten Viertel¬
stunde war es mit den Rotweißen vom Westerdeich aus ; sie
waren vollkommen auseinander , während die Findorsfer in
dieser kurzeit Zeit noch vier Torerfolge erzielten , nachdem ein
weiterer Tortreffer wegen Abseits nicht gegeben wurde . Tor
und Abseitspsiss fielen in der gleichen Sekunde ! Das Ehrentor
der Woltmershauser fiel auch nur durch einen Elsmeter . Da¬
mit haben sich die NDLer an ihre letzte Ersolgsserie einen wei¬
teren schönen Sieg an ihre Bereinsfarbsn heften können . Aller¬
dings müssen wir schon sagen , daß der Bezirksmeister aus Wi¬
scher, Rempe , Rahnken und Mackensen verzichten mußte und
dafür Reservespieler einzusetzen hatte ; aber auch die Findorsfer
hatten für ihren guten Schröder Ersatz zu stellen.

Das sehr fair durchgeführte Treffen setzt sosort mit flotten
Zügen ein . Woltmershausens Rechtsaußen Lampe flankt schön
zum Linksaußen Killig ; aber dessen Schuß wird von Kück ge¬
meistert . Sofort entsteht eine Gefahr vor Pusdorfs Tor ; aber
auch hier kann der gute Ersatz-Schlußmann Gerk sehr gut ret¬
ten . Nach einem wunderbaren Kombinationsspiel der gesam¬
ten NDL .-Fünferreihe , die den Ball wie am Faden gezogen
vor das Tor des Gegners bringt , kann der Halblinke Meher
mit einem Prachtschuß in der 25. Minute die 1:0-Führung her
stellen. Ngch einer kurzen Einschnürung der Pusdorfer nimmt
Lampe eine Vorlage geschicktauf , rast die äußerste rechte Linie
entlang und flankt schön zur Mitte vor das Tor . Kück berei¬
nigt sein Heiligtum auf wahrhaft wagehalsige Art und hat
hierbei auch viel Glück. Als kurz darauf Kück sein Gehäuse
verlassen hat , rettet ein Verteidiger liegend den Ball mit der
Hand über die Linie ins Aus . Gegen den gewaltigen Elfmeter-
chutz von Rasch ist jedoch Kück machtlos und so steht die

Partie in der 35. Minute 1:1. Aber noch in der gleichen Mi¬
nute gehen die NDLer nach ihrem Wiederanstoß mit einem
Torschuß von dem Halbrechten Bogt  in die 2:1-Führung , als
Gerk den im Fallen gehaltenen Ball wieder über die Torlinie
entschlüpfen läßt.

Die zweite Spielhälfte zeitigt in der ersten halben Stunde
außer mehreren Eckbällen und Abseitsfallen auf beiden Seiten
keinen Erfolg , bis die NDL .-Fünserreihe sich wieder im vor¬
bildlichen Kombinationsspiel nach vorn arbeitet und der Links
außen Dlugosch  mit einem schönen Schrägschutz in der
75. Minute die 3:1-Führung erzielt . Dann ist es wieder Dlu¬
gosch in der 81. Minute , der an dem 4:1 starken Anteil hat
denn feinen aus spitzem Winkel getretenen Ball , der vom Hei¬
ligtumhüter abprallt , erwischt H. Meher  und schon sitzt das
Leder im Kasten . Jetzt haben die Findorsfer das Spiel voll¬
kommen in der Hand und die Pusdorfer haben vollkommen
den Zusammenhang verloren . So kommt es , daß der sehr gut
aufgelegte Rechtsaußen Heinrichs,  der nur zu wenig ein¬
gesetzt wurde , bereits zwei Minuten später das 5:1 erzielt , in¬
dem er den Ball über den herausgelaufen «!» Schlußmann der
Woltmershauser hinweg ins Netz hebt . Ein schönes Zusammen«
spiel läßt Meher zu einem weiteren Trossen kommen , der jedoch
wegen Abseitsstellung keine Gegenliebe findet , lind doch soll es
wenig später säst in genau demselben prächtigen Zusammen«
spiel durch W . Meher  zu der 6:1-Torausbeute kommen.
Woltmershausens letzter Kräfteeinsatz , das Berlustspiel etwas
glimpflicher erscheinen zu lassen, scheitert an der aufopfernd
spielenden Hintermannschaft der NDLer . N

Tura Eröpelingen — VsB. Komet 7:2
Im dritten Ausscheidungsspiel um den Großen Ehrenpreis

des Norddeutschen Lloyd standen sich gestern in einem
weiteren Abendtressen aus dem Sportplatz des Westens Tura
und Komet im Ko.-Kamps gegenüber . Die Rotweißen vom
Buntentor wurden zwar mit 7:2 von den Turanern rn den
Ko.-Stand versetzt, doch brauchen sie trotzdem nicht das bittere
„Aus " über sich ergehen zu lassen ; denn die nachfolgende
Auslosung hat rechtzeitig das rettende Handtuch ,n den Ring
geworfen , so daß sie auch weiterhin im Rennen verbleiben

^Die ^Kometen hatten das Glück, von den drei besiegten
Mannschaften Sportsreunde , Woltmcrshaiftep und Komet das
Los zu ziehen, mit den drei siegreichen Mannschaften NDL .,
BSD . und Tura in die Vorschlußrunde zu gelangen . Sie
Auslosung hat weiter ergeben , daß am Mittwochabend Komet
und Norddeutscher Lloyd und am Freitagabend BSD . und
Tura aus dem Sportplatz des Westens (BSD .) zusammen zu
Vielen haben . Die Sieger aus diesen beiden Begegnungen
Vielen dann um den ersten und zweiten , die Unterlegenen um

den dritten und vierten Platz der Bremer Stadtmersterschast.
In der ersten Viertelstunde der Begegnung lieferten die Ko¬

meten noch ein ausgeglichenes Spiel , aber dann setzten sich
die schnellen und kräftig an den Ball gehenden Eröpelinger
erfolgreicher durch , s-o daß diese zu dem verdienten 72 -sieg
gelangten , nachdem es in -der Halbzeit noch knapp mit 3:2
aussah . Die „Himme-lsbswohner " spielten allerdings stark er-
fatzgeschwächt, während sie am kommenden Mittwoch wieder
mit der stärksten Streitmacht ausmarschieren werden . t!

psv. VlumentHal empfangt Werder
Beim Blumenthaler Forsthaus stehen sich heute die beiden

Bremer Gauligisten Werder und ASM Blumenthal gegenüber.
Nachdem die Blumenthaler am letzten Sonntag den BfL. Os¬
nabrück im Tschammer -Pokal -Spiel haben ausschalten können,
muß man schon annehmen , daß sie sich in einer sehr guten
spielerischen Form bssinden . Werder wird also mit dieser War¬
nung die Begegnung keinesfalls unterschätzen , sondern gleich¬
falls ernstlich seine Ausgabe zu lösen versuchen. In frischer
Erinnerung dürfte noch das erste Punktspiel Werders des letz¬
ten Jahres gegen den ASV . liegen , das den Grünweißen viel¬
leicht den Meistertitel gekostet hat . Allerdings haben die Wer¬
deraner dieses 4:4-11nentschieden am Blumenthaler Forsthaus
auf eigenem Platz in der Bremer Kampsbahn mit einem
schneidigen 7:1-Sieg wieder wettmachen können . Heute sollen
aber die -Werderaner den Beweis erbringen , daß sie auch au"
dem schwer zu spielenden Platz des ASV . am Forsthaus mi
dem Gegner fertig werden können . Leicht werden es die Blu¬
menthaler den Erünweihsn bestimmt nicht machen , und des¬
halb wird Werder stärkstes Aufgebot nach Blumenthal schicken.

Club 96 — Iahn Delmenhorst
Diese beiden Mannschaften stehen sich heute , 4 Uhr , in

einem Freundschaftsspiel auf dem Platz an der Hemmstraße
gegenüber . Die 96er werden hierbei einige Nachwuchskräfte
berücksichtigen.

In der 1. Bremer Kreisklasse
werden heute noch drei Pflichtspiele um die restlichen Punkte
ausgetragen . Die Bremer Turngemeinde  empfängt
auf dem Jahn -Platz den BV . Grohn.  Da die Gastmann¬
schaft am letzten Sonntag auch den FC . Lloyd aus eigenem
Platz hat schlagen können , stehen die Turner aus der Neu¬
stadt keinesfalls vor einer leichten Ausgabe . Vielmehr werden
sie mit vollstem Kampfeinsatz das Tressen aufnehmen müssen,
wenn die Punkte in Bremen bleiben sollen . — Auf dem Platz
am Reedsich steigt das zweite Treffen in der Neustadt zwi¬
schen dem FC . Stern  und dem BBV . Union.  Diese bei¬
den Rothosenmannschaften gehörten früher mit zu den besten

Schild trägt das gelbe Irikot weiter
Am Freitag wurde die 9. Etappe der Deutschland -Rund¬

fahrt ausgetragen , die von Stuttgart nach Frankfurt führte.
Aus den nicht allzu schweren Straßen dieser Etappe gelang
es einigen Außenseitern , sich nach vorn zu arbeiten . Etappen¬
sieger wurde der Schweizer Nievergelt der die Strecke m
7:26:1P schasste vor Wengler (Bielefeld ), Croest und Kutschbach.
Der Träger des gelben Trikots , der Chemnitzer Schild , tras
als 17. in der Hauptgruppe zusammen mrt Bonduel ein.
Der Zeitabstand in der Gesamtwertung hat sich bannt nicht
wesentlich verändert , und Schild ist weiter Träger des gelben

9. Etappe Stuttgart —Frankfurt : 1. Nrevergelt , Schweiz,
7:26:10; 2. Wengler , Bieleseld ; 3. Croesi, Italien ; 4. Kutsch¬
bach, Berlin , dichtauf ; 5. Wendel , Schweinfnrt 7:26:16;
6. Umbenhauer , Nürnberg ; 7. Petersen , Dänemark ; 8. De-
dander , Belgien.

Gesamtergebnis : 1. Schild , Cheinnitz , 65:17:49; 2. Bonduel,
Belgien , 65:20:27; 3. Thisrbach 65:25:18; 4. Petersen . Däne¬
mark 65:26:42; 5. Bautz , Dortmund , 65:26:53; 6. de Caluwe,
Belgien . 65:29:49; 7. Umbenhauer 65:32:08; 8. Kijewski, Dort¬
mund , 65:43:32; 9. Weckerling , 65:44:29; 10. Wierinckx 66:05:39.

Bremer Futzballvereinen und heute haben sie sogar Abstregs-
sorgen in der 1. Bremer Kreisklasse. Der Ausgang dieser bei¬
den am Ende der Tabelle stehenden Mannschaften dürste viel¬
leicht sür den Platzverein ausschlaggebend sein . — Die dritte
Begegnung geht gleichfalls aus dem linken Weserufer vor sich.
Auf dem Stadtwerder , unweit des Kuhhirtens empfängt der
FC . Llohd den Waller TSV.  Da sich diese gegnerischen
Mannschaften Wohl kaum irgendwie nachstehen , dürfte auch
in diesem Tressen der Vorteil des eigenen Platzes sehr leicht
ausschlaggebend sein.

Um den Aufstieg zur 1. Kreisklasse
stehen sich heute im entscheidenden Gang die beiden Stasfel-

ausgeschieden ist, sällt als zweiter Ausstiegsverein die Entschei¬
dung also nur zwischen den heutigen Gegnern Werden und
Leeste.

Turnier in Martzel
Der SB . Marßel von 1912 e. V. veranstaltet bereits seit

einer Reihe von Jahren nach Abschluß der Meisterschasts-
punktspiele ein Pokal - bzw. Diplom -Turnier , zu dem mehrere
befreundete Vereine eingeladen werden . Auch heute findet ein
Turnier von acht Vereinsmannschasten um zwei Diplome
statt . »

Vox-tlub »Sportsmann " Vremen
Die rührige Boxabteilung Arsten e. B . unter Leitung von

Obmann Schöning , die in den letzten zwei Jahren Wohl am
erfolgreichsten gearbeitet hat und deren Mitglieder meistens
aus Bremen und Hemelingen stammen , haben sich nun in
einen selbständigen Verein umgewandelt . Damit ist die Ge¬
währ gegeben, daß wieder in Hastedt und Hemelingen der
Boxsport die Pflege erhält , wie es diese Bezirke verlangen.
Als Führer des Vereins wurde Kamerad Hern». Boß ge¬
wählt und bestätigt . Die gesamte technische Leitung liegt in
den Händen von Kamerad Schöning . Als Trainer wirkt der
sehr bekannte Bruno Kögelsberger . Die Finanzen verwaltet
Aug . Rüdebusch . Sämtliche bekannten Kämpfer wie Eggers,
Mittag I und II , Korn , Blanke , Lesack, Scharringhausen usw.
befinden sich an jedem Donnerstag in der Schule am Postweg
im scharfen Training , um zu der ersten Veranstaltung im
Juli gerüstet zu sein.

flusscheidungskämpfe der HJ.
Die Schwimmwettbewerbe des Bannes und Jungbannes — Bas heutige Bannsportfest

Im Schwimmbad der Bremer Kampsbahn hatten gestern '
der Sportsachbearbeiter deS Bannes , Unterbannführer Bar -
tel,  und Trainer Jonny Otten  die Schwimmer und
Schwimmerinnen der HJ ., des ÄdM . und des DJ . zu mehr¬
stündigen Ausscheidungs - und Dorkämpfen sür das heute in
der Bremer Kampfbahn stattfindende Bannsportfest zusam¬
mengezogen . In fast allen Konkurrenzen wurden überaus
gute Ergebnisse erzielt , die den Ruf Bremens als deutsche
Schwimmerhochbn »« vollauf rechtsertigten . Das 200-Meter-
Brustschwimmen des BdM . sah Inge Werkmeister , Ring 2/75,
in 3:31 Min . als schnellste, Sigrid Hofmann , Gruppe 1/75,
und Ilse Rieck, Gruppe 4/75 , blieben in 3:32 bzw. 3:32,5 Min.
dicht auf . Die 100-Meterstrecke legte Liefe! Kern , Gruppe 2, in
1:36,5 Min . auf dem Rücken zurück, gefolgt von Ursel Hülse-
wede (Gruppe 6) in 1:37 Min und Inge Klase (Gruppe 2)in 1:38,6 Min.

Ihren zweiten . Sieg errang Ilse Werkmeister im IM -Moter-
Bruftschwimmen in 1:37 Mim . vor Schütte » gleichfalls Ring 2
— die Zeit betrug 1:39,7 Min . — und Einhaus , Gruppe 51»
mit 1:40»7 Min . Das lüv -Mbter -Kvaukschwirmnen sah I.
Nickens in 1:27,2 Min . vor L. Keim und I . Kiläse als Sie¬
gerin . Den Sieg in der 4X1V0-Meter -Wruststäfsel für Mädel-
ringe ließ sich der Ring 1 Nicht entgehen , der 8:10,6 Mim. be¬
nötigte und dem Ring 6 omf den zweiten Platz verwies . Das
100-Meter -BrUstschwimmen des BDM . hatte folgendes Er¬
gebnis : 1. Ursel Eitmann , Gr . 26/75 , 1:46,5 Mim., 2. Ursel
HWsowede, Gruppe 6/75 , 1:48,7 Mim und 3. Marga Dietz
1/75 , 1:49,3 Mim.

Das 50-Meter -Brustschwimmen des DJ . legte Ahlering,
Jgst . V, in 45,5 Sek . vor Varnhorn , Jgst . I , und Weber vom
Jgst . II als Schnellster zurück, während der eifrig trainie¬
rende Haken, Jgst . V, in glänzender Manier das 50-Meter-
Kraulen in 35,8 Sek. sür sich entschied. Weiter liefen Sanders,
Jgst . XI , und Huß , Jgst . I , ein . Die beiden Läuse in der
6X50 -Meter -Staffel holten sich die Jungstämme I und V in
4:59 bzw. 4:03,2 Min . In den Wettkämpfer » der HJ . konnte
Rundmund , MHJ ., gestern nicht weniger als drei Siege er-

Die Derbstwoche beginnt in Hamburg-Horn
Heute großer Hansa-Preis — vor dem Höhepunkt des Salopprennjahres 1SZS

der Stadt Düsseldorf " das Haupteretgnis . Wie in jedem west¬
deutschen Rennen von Rang werden einige Berliner Pferds
zur Stelle sein , von denen der ausgemusterte Graditzer Tompo— ------

Heute vormittag , S Uhr , findet aus dem Platz an der
Brückenstraße ein Fußballspiel statt zwischen -wer kombi¬
nierten Mannfchast der BSG . Rudolf Karstadt A.-G. und der
Flugzeugführerschule Bremen . »» ». . , ..

Die erste Herren -Fußballrnamnfchast der BSG . Martin
Brinkmann spielte gegen die erste Mannschaft des Hastedter
MTV . und verlor 1:6 (Halbzeit 0:3) T,e Brinkmanner
traten in Neusormation an und mußten die Ueberlegenhmt
der Hastedter Turner anerkennen.

Das Galopprennjalhr 1938 nähert sich seinem Höhepunkt,
denn heute beginnt auf der klassischen Bähn zu Hamburg-
Horn die Devbywoche. Am Schlmßtag , dem nächsten Sonntag,
wird dann daS Deutsche Derby ausgetragen , die wertvollste
Prüfung der Dreijährigen , die diesmal wieder auf die alte
Preishöhe von 100 000 RM . gesetzt wovden ist. Wie in den
früheren Jahren wird die Derbhwochs wieder die altgewohnte
Einteilung echalten ; zwischen dem Eröffnung ?- und dem
Schlutzsonntag wird es zwei Wochenrenntage geben, den als
Volksrenntag ausgestalteten Mittwoch und den Freitag . Jeder
der drei dem Deibytags vorgelagertem Renntage hat seine
große Bedeutung . Entweder ist er mit Prüfungen besetzt, in
denen Derbhkandidaten gegeneinander laufen und in zwölf¬
ter Stunde ihre Derbhaussichten geklärt weiden , oder andere,
auch den älteren Pferden offene hochausgestattete Rennen
stehen im Mittelpunkt des Geschehens. Eine solche überragende
PiLsung ist z. B . der heute anstehende „Große Hansa -Preis ",
21500 RM . Das über 2200 Meter führende Rennen ist oft¬
mals letzter Prüfstein für einen Derbysavoriten gewesen, ob¬
wohl die Aufgäbe , Hansa -Preis und Derby binnen sieben
Tagen zu gewinnen , auch für einen erstklassigen Dreijährigen
sehr schwer ist. Im Felde des Hansa -Preises sind niemals
nur Dreijährige , sondern immer auch hocherprobte ältere Ga¬
loppiere »:, darunter in der Regel der Derbysieger des Vor¬
jahres und einige der Placierten aus dem Vorjahrsderbh.
Diese Lage findet heute Majoran , der den Dreijährigenjahr-
gang im Hansa -Preis allein vertritt , vor . Abendfrieden vom
StaatSgüstüt Graditz , der Gewinner des Blauen Bandes von
1967, wird ebenso zu seinen Gegnern zählen , wie Jniga Jso-
lani , die Derbydritte des vorigen Jahres . Ebro , Trollius
und Walzevkönia vervollständigen das qualitätvolle Feld . Nach
frischen Rennleistungen und den Eindrücken , die auf den
Arbeitsbühnen gewonnen wurden , muß sich das Ende zwischen
Jniga Jsolani und Abendfrieden abspielen . Auf die vorzüg¬
lichen Aussichten der Erkenhofevin Jniga Jfolani weist beson¬
ders der imponierende Sieg von Elritzling im Silbernen
Pserd zu Hoppegarten hin , jenem großen Steherrennen , für
das der Führer den kostbaren Ehrenpreis gegeben hat . Mit
Elritzling hatte Jniga Jsolani bekanntlich im Jubiläumspreis
totes Rennen erzwungen.

Erwünschte Aufschlüsse über den wetteren Verlauf der
Woche rund um das Blaue Band werden auch die übrigen
Flachrennen des Tages bringen , von denen das Marien-
thaler Rennen und der Peter -Amsgleich die bedeutendsten sind.
In der erstgenannten Prüfung kommt mit Jaromir ein wei¬
terer Derbhanwärter an den Start . Im Ausgleich wird es
einen heißen Endkampf zwischen Pseiferkönig , Schill und den
Eraditzern geben . Das gntdesetzte „Alte Hamburger Jagd¬
rennen " wird am ersten Tag den Hindernissport vertreten.

Im Westen ist der mit 10000 RM . ansgestattele „Preis

vor den «besten Aussichten stehen sollte . Die Reihe der deutschen
Bäderrennen hat gestern Bad Kreuznach eröffnet . Heute wer¬
den daselbst die Rennen fortgesetzt.

Daß Berlin wegen der Derby -Woche vorerst ohne Galopp¬
sport sein wird , kommt den Trabern zugute . Das heute in
der Reichshauptstädt stattfindende Deutsche Trabevderbh,
60000 RM ., wird infolgedessen die Beachtung finden , die die¬
ser vornehmsten Prüfung der dreijährigen Traber zukommt.
Voraussichtlich werden Ali Baba (I . Frömming ) und Leo
(Eh . MillS ) das Ende untereinander ausmachen.

Unsere Voraussagen:
Hamburg -Horn (Beginn 15 Uhr ). 1. Rennen : Giotto , Quick-

silvar , Pipin . — 2. Rennen : Jaromir , Soubrette , Cicerone.
— 3. Rennen : Liebesgabe , Hadrian , Pfeiferkönig . — 4. Ren¬
nen : Abendsrieden , Jniga Jsolani , Majoran . — 6. Rennen:
Dennoch , Mattiacum , Eisack. — 6. Rennen : Nuber , St . An¬
dreas II , Gräfin Jsabella . — 7. Renuen : Marc Aurel , Rhein¬
länder , Ellen . — 8. Rennen : Guaidi , Ariadne , Per aspera.

Düsseldorf (Beginn 15 Uhr ). 1. Rennen » Armada , Amern,
Feenpracht . — 2. Rennen : Ibis , Brocken, Polarstern . — 3.
Rennen : Scolaro , Finoterje , Läputz . — 4. Rennen : Dalma¬
tiner , Schwanenhals , Nanette . — 5. Rennen : Kamevadfchaft-
ler , Tempo , Wiener Walzer . — 6. Rennen : Agnns , Serri,
Mnor . — 7. Rennen : Nogul , Augur , Falstasf . — 8. Rennen:
Sextus , Fechter, LonSky.

München (Beginn 15 Uhr ). 1. Rennen : Stall Ammerland,
Kwa Leri , Prinzeß Carneval . — 2. Rennen : Premier Em¬
pire , Palmenländer , Herzaß . — 3. Rennen : Trabsahren . —
4. Rennen : Letzter Laudon , Fidalgo , Alboin . — 5. Rennen:
Goodly , Eallinea , Pouillh . — 6. Rennen : Trabsahren . — 7.
Rennen : Bekas , Zragonard » Süßer Junge . — 8. Rennen-
Trobsahren,

Bad Kreuznach (Beginn 15 Uhr ). 1. Rennen : Import
Maientag , Marmolata . — 2. Rennen : Eilflug , Ostkind , Ducko
— 3. Rennen : Feuerwarte , Whist , "
Rennen : Jea , Coinödiant , LYcomedeS
vent , Granikos , Geige. — 6. Rennen!
Spirula.

Auteuil (Beginn 14 Uhr ). 1. Rennen : Attaeus , Sah Re-
cruit , Phhrne . — 2. Rennen : Patatras , Klad , Runawah . —
3. Rennen : Uerabras , Stall Veil -Picard , Royanme . — 4
Rennen : Miminat , Fo , Millemont . — 5. Rennen : Jwasoik».
Azamath . Stall Veil -Picard . — 6. Nennen : Mansourah , Best
Lore , Skisf . Z.

Pommernherzog . — 4,
s . — 5. Rennen : Cow

Bellrna , Frigilla.

zielen , und zwar im 100-Meter -Kraulen in 1:07,6 Mim vor
Müller , Gsf. 2, und Otto Meyer , aus der 100-Meter -Rücken-
trecke in 1:18,7 Min . vor Hengstenberg (1:24,2 Min .) und

Wichert (1:29,5 Min .) und im lOO-Meter -Brustschwiminen der
Fähnlein - und Jungstainmführer : 1:27,5 Min . vor Sudhosf,
Jungstamm V, mit 1:36 Min . und Haberecht vom Jung¬
stamm XI in 1:42,2 Min . Die letzten Ergebnisse lauten:
100 Meter Brust : 1. Askamp , MHJ . 2, 1:23,6 Min .-. 2. Bros «,
MHJ . 4, 1:26,4 Min .; 3. Dormann , MHJ . 6, 1:30,8 Min . —-
.400 Meter Kraul : 1. Ahrens , MHJ . 5, 6:00 Min .; 2. Meisel,
MHJ . 3, 3:17 Min .; 3. Dormann , MHJ . 5, 3:20,2 Min . —
100 Meter Kraul , Jahrgang 1923 und älter : 1. Braetsch,
Jgstamnr I, 1:59 Min .; 2. Zink , Jungstamm V, 1:25,3 Min . —
200 Meter Kraul : 1. Otto Meyer , Ges. 36/75, 2:41,5 Min .;
2.. Hülsewede, MHJ . 3, 2:43,1 Min .; 3. Müller , MHJ . 2,
2:44,2 Min.

Die Faustballergebnifse:  Ges . 16/75 gegen Gef.
19/75, 34:19; Gef. 33/75 gegen Gef. 17/75, 43:33; Gef. 31/75
gegen Gef. 18/75 , 34:31; Gef. 16/75 gegen Gef. 33/75, 36:20;
"es . 16/75 gegen Gef. 31/75 39:16.

Zum heutigen Bannsporrfost bemerken wir , daß der für
18.30 Uhr geplante Vorbeimarsch des Bannes und Juug-
bannes am Osterbsich in der Hohe der Lünolmrger Straße
ausfällt . Ferner wird daraus hingewiesen , daß sich die An¬
gehörigen der einzelnen Einheiten bei ungünstiger Witterung
zweckentsprechend anziehen . Z,

flbschluß der Studentenmeisterschaft
Auf dem Jahnplatz fanden gestern die Meisterschaften der

Studenten der Gaue Wüser-Ems und Ost-Hannover , die Be»
rsichSausschoidungAämpse und das 11. Sportfest der Bremer
Hoch- und Fachschulen ihren Abschluß. Der Fünfkampf
der Studentinnen  war eine Angelegenheit der Nord»
Ichen Kunsthochschule Bremen . Siegerin wurde Frl . Ka He¬
lot t mit 64 Punkten vor Frll. Kropp,  gleichfalls NKH .,
mit 63 Punkten , und Frl . Smidt  mit 62 Punkten . Inner¬
halb des Pflicht - Mannschastskampses  erwies sich
der Bremer Berg,  HDS ., Kameradschaft 6, mit 96 Punkten
als bester Einzelkärnpser . Nur zwei Punkte trennten ihn von
Brünjes,  Kameradschaft 8, während der Oldenburger
Eilers  von der Hochschule sür Lehrerbildung leicht zurück¬
fiel . DaS Tauziehen  machten die Mannschaften der Höhe¬
ren Schisssingemeurschulen Bremen und Bremerhaven
unter sich aus . Konnten die auswärtigen Gäste im Handball¬
spiel die Oberhand behalten , so mutzten sie im Tauziehen die
Ueberlegsnhsit der Bremer anerkennen , die nach hartem
Kampf siegten. Im Mannschastsschietzen,  das auf
dem Gelände des Reichsbähn - und Postsportveroins an der
Wasserkunst ausgetragen wurde , konnte die Kameradschaft ü
der Bremer HTS.  mit 378 Ringen die beste Leistung er¬
zielen . Die dritte Kameradschaft und die Masse Da2 der
Schiffsingenieurschule mußten mit 366 bzw. 367 Ringen die
nächsten Plätze einnehmen . Die Einzelineisterschäft im Klein¬
kaliberschießen  errang Menssen  von der dritten
Kameradschaft der HTS .-Bremen mit 94 Ringen vor Hitz-
ler und Dude,  beide von der sünsten Kameradschaft , die
90 und 85 Rings schössen. Das Endspiel um die Faust»
ballmei sters chaft  bostritten die erste und achte Kame¬
radschaft der HTS . - Bremen.  Nach der Vorentscheidung
im Handballspiel  um die Bereichsmeisterschast , die die
Oldenburger über die Göttinger Studenten mir 14:6 erfolg-
veich sah, wurde gestern die Meisterschaft zwischen der Kame¬
radschaft , „Großzohann " der Hochschule sür Lehrerbildung,^ - - „ . .

Harn¬
lagen be-

8.

Pferdesport
Reim -Ergebnisse

Bad Kreuznach , 18. Juni . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. Kav .-Regt 8 Balatre (Lt. Schande ), 2. Rassel. 3. Martina.
Tot . 40, Pl . 19, 18, 18. Einlaufswette 32:10. Ferner kiesen:
Maientag , Mispel , Blumenfreude , Pfalzgräsin . — 2. Rennen:
1. Kav .-Regt . 15 Rüdiger (Lt . Frhr . v. Boeselager ), 2. Wiltrud.
3. silver Salt , 4. Rose. Tot . 70, Pl . 27, 26, 23, 17 Ein,
laufswette 400:16. Ferner liesen : Reichsmark , Sergeant,
Ouäkerrn , Mondländer , Chevron , Geige , Doinpsass . — 3 Ren¬
nen : 1. L. Schmeers GraciaS (Besitzer), 2. Florian Geher.
3. Import , 4. Double Jest . Tot . 215, Pl . 15, 13 11. II
Einlaufswette 340:10. Ferner liesen : Marmolata .' Cornet ',
Nurm », Blumenkönig , Letzter Sioux , Pompon , Quihow , Pela-
doros . — 4. Rennen : 1. Lt . Schwerdtfegers Emschi (Besitzer).
2. Thimble Rig Jimmy , 3. Eilflug . Tot . 103, Pl . 24, 21 19.
Einlausswette 512:10. Ferner liesen : Harun , Praline «. Ostra
Kujel , Stessi . — 5. Rennen : 1. Kav .-Regt . 8 Dilmight (Lt.
Schaube ), 2. Barsoi , 3. Salur . Tot . 15, Pl . 10, II , 11. Ein¬
laufswette 48:10. Ferner liefen : Kernpunkt , Cornet , Glanzzeit.
6. Rennen : 1. Major Schuncks Silberner Pfeil (K. v. Wan-
genhenn ), -2. Frigilla , 3.. Ptstoja , 4, Berna . Tot . 24, Pl . 12,
13, 15, 21. Einlausswette 72:10. Ferner liesen : Blumengöttin,
Konvent , Musterknabe . Marducktochter , Chilos , Sonja.

kennen.

/etrt
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Hamburg-Bremer Rück
Dl© GV der Hamburger -Bremer Rüdkrereioherongs -A -G

besohloß , aus dem für 1937 ausgewteeenen Gewinn von 542171
(340 074) RM •wieder ein © Dividend © vcm 8 •/* auf da© ©inge-
zahli © Aktienkapital zu verteilen und eine 10 (SVilprozentig©
Einzahlung ’ auf da© AK mit 300 000 (75 000) RM vorzu-
nehmen . Zum Vortrag ’ gelangen 1081711 (68 597) RM, Die
Garantiemittel der Gesellschaft stellen sioh danach auf
insgesamt 21 438 866 RM gegen 19 410 574 RM im Vorjahre.

Hannoversche Kaliwerke A»G, OedesB©. Die Gesellschaft
weist für 1937 einen Verlust von 2464 ItM aus , der sich um
den Vortrag auf 54 545 RM erhöht . Abschreibungen sind mit
0.054 (0.042) Mill . RM etwas erhöht . Der Abbruch der
Botriebsanlagen ist im Jahre 1937 zum größten Teil duroh-
gefiihrt worden . Im Zusammenhang damit wurde eine
außerordentliche Abschreibung von 10 563 RM — die in den
oben erwähnten Abschreibungen enthalten ist — vorge-
iiommon . Das ungünstige Ergebnis des Jahres let in der
Hauptsache auf die durch das Ersaufen de« Schachtes weiter
entstandenen Kosten zurückznfiihren,

Bergedorfer Eisenwerk A -G Astra -Werke , Bergedorf . Die
Gesellschaft erzielte 1937 einen Rohertrag von 6.83 (8.20)
MIR. RM. Bei 0.69 (0.33) Mil). RM Anlageabschireibnngen
und 0.04 (0.40) Md LI. RM anderen Abschreibungen stellt sich
der Gewinn des Geschäftsjahres auf 302 39ß (173 921) RM und
erhöht eich durch den Vortrag auf insgesamt 499 310 (364 918)
RM. Nach Zuweisung von 20 000 (18 000) RM an die gesetz¬
liche Rücklage sc/li auf die Vorzugsaktien eine Dividende
von wieder 5 •/• verteilt werden . Der Aufsichtsrat wurde
wiedergewählt.

Th. Hartmann & Sehultze A -G, Hamburg . Die Gesellschaft
erzielte 1937 aus einem Betriebeertrag von 0.330 (0.475) Mill.
RM sowie aus weiteren Ertrügen von 0.06 (0.05) Mill , RM
nach Abzug sämtlicher Aufwendungen einen Gewinn von
43 065 (74 330) RM, der eich um den Verlustvortrag auf
42 649 (416 RM Verlust ) vermindert.

Schleslche Dampfer -Compagnie — Berliner Lloyd A *G,
Hamburg . Das Berichtsjahr , das 50. Geschäftsjahr des
Unternehmens , ist zufriedenstellend verlaufen . Die beför¬
derte Menge ist im Berichtsjahr von 2.291 auf 2.467 Mill . t
gestiegen . Auch die FrachteinnahTne hat eine entsprechende
Besserung erfahren . Die Erhaltung und der Ausbau des
Schiffsparks und der Anlagen erforderten 1.51 gegen 1.05
Mill . RM im Vorjahr . Der Schiff spark umfaßt zur Zeit
573 Einheiten , die sieh auf 44 Schleppdampfer , 16 Motor¬
schlepper , 20 Bilfraohtdampfer , 49 Eiilmotorschlffe , 18 Motor¬
fahrzeuge , 326 Frachtkätone und 105 Hilfsfahrzeuge verteilen.

Dividendenerhöhungen bei der Köln -Düsseldorfer Schiff¬
fahrtsgruppe . Von den in der Köln -Düsseldorfer Rhein*
dampfschiffahrt vereinigten Preußisch -Rheinischen Dampf-
sohiffahTtsgesellsobatf 't» Köln , und der Dampfschiffahrts-
gesellsohaft für den Nieder - und Mittelrhein , Düsseldorf,
schließt die Kölner Gesellschaft nach Abschreibungen und
Rückstellungen in Höhe von 81 000 RM (i. V. Abschreibungen
63 672 und 108 000 RM Wertberichtigungen ) mit einem
Gewinn von 85152 (46 104) RM ab, aus dem eine Dividende
von 5V» (3) •/• vorgeschlagen wird . — Bel der Düsseldorfer Ge¬
sellschaft beträgt nach Abschreibungen und Rückstellungen
von 95 000 RM (i . V, Abschreibungen 63 397 RM und Wert¬
berichtigungen 94 000 RM), der Reingewinn 75 742 (41 646) RM.
Es wird ebenfalls eine Dividende von 5Vi (3) '/• vorge-
schlagen.

Pongs & Zahn Textilwerke A-G, Viersen . Die GV beschloß
die Verteilung einer Dividende von wieder 10*/»» Davon sind
unv . 2“/# an den Anlei 'hestock abzuführen . Außerdem werden
aus den bisher angesammelten Auleihestookbeträgen 8,4*/*
als Sonderaussofrüitung verteilt . Von dem Reingewinn von
448 494 (447 852) RM verbleiben mim Vortrag 130 691 (1® 199)
RM. Für die Gefolgschaft ist wieder eine Zuwendung in
Höhe von 25°/o der Dividende vorgesehen . Außerdem ist
vorweg der Unterstüt -zungs - und Wohlfahrtefonds wieder
auf 100 000 RM auf gef üllt und sodann auf 200 000 RM erhöht
worden . Der Bericht betont , daß dank der sorgsamen Pflege
des Ausfuhrgeschäftes  die Gesellschaft alle Ab¬
teilungen ihrer Werke dfts ganze Jalrr ^ hindurch gut
■beschäftigen konnte . — In der Bilanz hat sich vornehmlich
infolge von Zugängen auf dem Maschinenkonto das Anlage¬
vermögen auf 1,66 (1,48) Mill . RM erhöht . Das Umlaufs¬
vermögen beträgt 6.12 (6.04) Mill . RM. Bei einem unv . AK
von 3,0 und unv . 1,0 Mill . RM Rücklagen betragen die
Verbindlichkeiten 2,28 (2,94) Mill . RM. — Der Rohüberschuß
beträgt 5,78 (7,58), wobei die ,.sonstigen Aufwendungen “ mit
1. V. 2,02 Mill . RM, die in diesem Jahr nicht mehr
erscheinen , zu berücksichtigen sind . — Die GV wählte den
■bisherigen Aufsichtsrat  wieder : hinzugewählt wurde
außerdem Kaufmann Andrea « Heinrich Thorbeoke-
Düsseldorf . — Die Entwicklung im laufenden Jahr sei im
wesentlichen abhängig von der Zuteilung der Rohstoffe und
der Gestaltung . des schwieriger gewordenen Ausfuhr¬
geschäftes . Da« neue Jahr nehme bei normaler Produktion
und .entsprach endem Versand einen zufriedenstellenden

Viersener A-G für Spinnerei und Weberei , Viersen « Die
GV der der bereits bekannte Abschluß für 1837 vorgelegt
wurde , beschloß , den Verlust von 53146 (7814) RM vorzu¬
tragen . Ferner wurde die neue Satzung genehmigt und der
Aufsichtsrat in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder¬
gewählt . üeber die Lage wurde mitgeteilt , daß das Unter¬
nehmen voll beschäftigt,  und die Rohstoff¬
versorgung für die nächste Zeit sichergestellt sei.

Deutsche Tafelglas A -G, Fürth 1. B. Die günstige Absatz¬
lage ermöglichte 1937 volle Beschäftigung während des
ganzen •Jahres . Die Tafelglasdnduetrie war während des
ganzen Jahres in der Lage , die eingehenden Aufträge mit
unverhältnismäßig kurzen Lieferfristen ausztiführen . Das
Exportgeschäft  stand ln der ersten Hälfte des
Berichtsjahre « im Zeichen einer starken Belebung , Im
zweiten Halbjahr hat sich die Nachfrage dagegen merklich
verringert . Die Tatsache , daß sich der deutsche Fenster¬
glasexport im Berichtsjahr seinen Absatz in 82 Ländern
suchen mußte , ist ein Zeichen für die Schärfe des inter¬
nationalen Wettbewerbs . Das Ergebnis , über das bereits
kurz berichtet wurde , bringt ein© von 8 auf 10 V» erhöhte
Dividende , von. der 2 */o an den Anleihestock gehen . Die Aus¬
sichten für da« laufende Geschäftsjahr werden für den
Inlaudsabsatz günstig beurteilt . In den ersten Monaten
blieb jedoch die Beschäftigung erheblich hinter derjenigen
des Vorjahres zurück . Im Exportgeschäft bestehen die
bekannten Schwierigkeiten weiter.

Herz, Nerven,
Rheuma,Gicht

Juden nicht erwünscht

1937 -7500 Bäder mehr als 1936

Zehn Beispielwirtschaften in Oldenburg
Ein Beitrag zur Rationalisierung der Landwirtschaft im Gau Weser -Ems

muß daher entweder oberflächlich Weihen oder kaon . nur
Belten zu vollen Erfolgen fuhren . Als U n t e r lag e_n iur!Das Eelohskuratorlum fflr Technik in

der Landwirtschaft  hat Boeben seinen Tätig¬
keitsbericht für 1937 veröffentlicht , dem wir folgende
Abschnitte über die Beispielwirtschaften in Oldenburg
entnehmen:

Das Eeichskuratorium für Technik in der Landwirtschaft
verfolgt mit der Beratung von Beispielswirtsöbaften zwei
Ziele : Es sollte einmal die Erzeugung in den beratenen
Wirtschaften durch Ausnutzung aller Erkenntnisse der
Wissenschaft und aller Erfahrungen der Praxis aus eigener
Kraft der Betriebe heraus und bei voller Wahrung der
Wirtschaftlichkeit so weit als möglich gesteigert werden,
und zum anderen sollten betriebswirtschaftliche Unterlagen
und Erkenntnisse gewonnen werden , die eine wirksame
Massenberatung bäuerlicher Betriebe in Zukunft erleich¬
tern oder überhaupt erst ermöglichen können . Auf beiden
Gebieten kann über erfreultohe Ergebnisse berichtet wer¬
den , und zum erstenmal können im Tätigkeitsbericht Aus¬
schnitte aus dem exakten Zahlenmaterial gebracht werden,
das den Erfolg der eigentlichen Wirtschaftsberatung zu be¬
weisen geeignet ist.

Das Problem , dessen Lösung heute von der deutschen
Landwirtschaft und so auch von den BKTL .-Beispielswirt-
schaften gefordert wird , heißt Steigerung  oder doch
mindestens Innehaltung der bisherigen Erzengungs-
li ü h o bei gleichem oder vermindertem , häufig sogar stark
vermindertem Bestand an Arbeitskräften , Um das zu er¬
reichen , müssen die Betriebsorganisation wie die Betriebs¬
führung auf das straffste nach gesunden , betriebswirtschaft¬
lichen , insbesondere arbeitswirtschaftliohen Gesichtspunkten
ausgeriohtet und jedes technische Mittel eingesetzt werden,
das Ärbeitsgüte und Arbeitsleistung steigern kann.

Die als zunächst notwendig bezeichnete Kenntnis des Be¬
triebes wird neben der ständigen Betriebsbeobach¬
tung  und dem Gedankenaustausch mit dem Beratenen
besonders durch die Erkenntnis gestützt , die ans der Buch¬
führung , namentlich aus dem Futterbuoh und dem mit
Sorgfalt geführten Arbeitstagebueh , gesohöpft wird . Wenn
so das Verhältnis von Viehbestand zum Futteranfall , von
Ackerfläche zur Stallmisterzeugung und namentlich vom
Arbeitsbedarf zur Arbeitskraft usw . richtig erkannt ist,
kann ein allen diesen Bedingungen angepaßter Wirtschafts¬
plan entworfen und der Weg zu seiner Erfüllung gesucht
werden.

Eine Steigerung der Intensität ohne Vermehrung von
Anspannung und menschlichen Arbeitskräften , etwa die
Vermehrung der Hnokfruchtflfiche und der Zwischenfrüchte,
fordert aber außer diesen rein organisatorischen Maß¬
nahmen , die die Entstehung von Arbeitsspitzen möglichst
zu vermeiden suchen , fast stets auch den Einsatz technischer
Hilfsmittel , die die Leistungsfähigkeit der menschlichen
und tierischen Arbeitskräfte erhöhen , und die Anwendung
neuer und zweckmäßiger Ahbaumethoden und Wirtschafts¬
formen . Es muß hier auf die Frage der Erleichterung der
Transportarbeit auf Feld und Hof , auf den Einsatz von
Gummiwagen , Fördereinrichtungen und ganz besonders von
Kleinsohleppern und ferner auf die Verwendung von Viel¬
fachgeräten zur Haokfruohtbesteliung und Pflege geachtet
werden.

Es ist selbstverständlich , daß bisher erzielte Erfolge sich
nicht auf die eigentlichen , unmittelbar und ständig be¬
ratenen Beispielsbetriebe beschränkten . Naohbarn , die sich
von der Zweckmäßigkeit der getroffenen Maßnahmen duroh
den Augenschein überzeugen konnten , haben vieles nach¬
geahmt ; Nachbardörfer haben sich in Einzelfällen Bat
für ihre Wirtschaften von den KKTL .-Beratern geholt und
so die Wirkung der Beratung vervielfacht . Da die Berater
außerdem von den zuständigen Stellen des Reichsnähr¬
standes , wie den Direktoren der landwirtschaftlichen Schu¬
len , den Kreis - und Bezirksbauernführern , ständig zur Be¬
ratung auf dem Gebiete der Landtechnik und des Bau¬
wesens herangezogeu wurden , da sie Vorträge hielten und
zum großen Teil auch den maschinenkundlichen Unterricht
auf den Landwlrtsohaftssohulen gaben , ist die praktische
Wirkung ihrer Tätigkeit auch in diesem Jahre erfreulich
groß gewesen.

Namentlich für die Zukunft ist aber der andere Teil
Ihrer Arbeit nioht minder wiohtig gewesen : die Schaffung
von Unterlagen für die bäuerliche Massenbera¬
tung,  die Entwicklung der Systematik der bäuerlichen
Betriebsberatung . Die erfolgreiche Durchführung einer be¬
triebswirtschaftlichen und damit die Gesamtwirtschaft er¬
fassenden Beratung von Bauernhöfen wird zurzeit dadurch
außerordentlich behindert , daß für jeden einzelnen Betrieb,
ganz gleichgültig , oh er groß oder klein ist , ein recht
beträchtlicher Zeitraum nötig ist , bis der Berater Ihn so
weit überblickt , daß er die Schwächen nicht nur ahnen,
sondern nachweisen  kann , so daß er nicht nur allge¬
meine Ratschläge , sondern scharf formulierte Anweisun¬
gen zu ihrer Beseitigung gehen kann . Es ist ohne eine aus¬
gearbeitete Methodik der Erfassung des Betriebszustandes
und der Systematik der , Beratung : nioht möglich , eine
frößere Anzahl von Betrieben von einem Berater erfolg¬eich bearbeiten zu lassen ; die so nötige Massenberatung

die Durchforschung der Wirtschaftsstruktur dienen dm
nach besonderem Verfahren ausgewerteten Buchiutirungs
ergebnisse , unter denen wieder das Arbenstagebueh eine
besondere Bedeutung hat . Die Arbeitsaufnsee , dm das
Ergebnis der Auswertung darsteUen , haben sich “
jeder Beziehung als nützlich und wertvoll erwiesen.
Sie dienten nicht nur zur Unterrichtung der Be¬
triebsleiter Und der Berater, , sondern sind als wert
volle Unterlagen , die allgemeine Aufschlüsse ube£ . “f®
Struktur bäuerlicher Betriebe liefern , auch in starkem
Maße von den zuständigen Stellen deB Reichsnährstandes,
wie den landwirtschaftlichen Sohulen der betreffenden Ge-
gend » den Kreisbauernsohaften , den Abteilungen i.1 uer
Landesbauernsohaften , angefordert worden.

Anfoauend auf den auf diesem Wege gewonnenen Erkennt¬
nissen soll ein Beratungs - und 11e w 1 r t b c na r-
tungsplan  aufgestellt werden , der einmal die Betneps-
aufnahme , d. h. die Feststellung des vorhandenen Zu¬
standes , erleiohtem soll , der weiter als Sohema für die
Aufstellung eines Organisationsplanes dienen kann , m dem
die innige Verflechtung aller Zweige des Bauernbetriebes
gebührend berücksichtigt ist und schließlich die Vor¬
schläge für die Betriebsführung enthält , die das im Or¬
ganisationsplan aufgestellte Ziel zu erreichen gestatten.

Die Zahl der Beispielswirtsohaften in Oldenburg,
deren Größe zwischen 11 und 45 ha liegt , ist im Laufe des
Berichtsjahres auf zehn  erhöht worden . Eine von diesen
ist eine Hoohmoorsiedlung,  die seit dm Jahren
bewirtschaftet wird . Eine zweite Beispiels -Wirtschaft hat
einen verhältnismäßig hohen Anteil an Hochmoor , wahrend
die restlichen acht Geesth etriebe  sind . Hohe
Nietlersoh 1agemengen , milde Winter und kühle Sommer
bewirken eine lange Vegetationszeit . Der Boden dieser
acht Wirtschaften ist hiumoser, stellenweise trockener,
überwiegend «her frischer lehmiger Sand , der teil¬
weise anmoorig ist . Das feuchte Klima und der
überwiegend hohe Üntergrundwassersta .nd machen die
Böden sehr futterwüchsig , so daß die Rinderhaltung und
die Milcherzeugung die beste Nutzung der natürlichen Ver¬
hältnisse zulaBsen . Die Rinderzucht , die Rinderhaltung und
die Milcherzeugung sind die stärksten Zweige dieser bäuer¬
lichen Wirtschaften . Die Milolileistungen liegen in den
Beispielswirtschaften zwischen 4400 und 5000 1. Von den
sieben Geest -Beispielswirtsehaften , die geldbuchmäßig er¬
faßt wurden , kommen 33, 55, 56, 48, 61, 66 und selbst 72 °/o
der gesamten Betriebseinnahmen aus dem Kuhstall . Die
Einnahmen aus dem Vieh insgesamt machen zwischen 88
und 98 “/■ der gesamtem Betriebseinnahmen aus.

Die gesamten Wlrtsohaftselnnahmen  stehen
mit 455 bis 515 RM/hu landwirtschaftlich genutzter Fläche
auf einer beachtlichen Höhe.

Eine besondere Untersuchung ließ erkennen , daß
sloh die Leistungsfähigkeit der Betriebe im vergangenen
Jahr noch weiter gesteigert hat . So ist in vier Geest-
Beispielwirtsohaften der Anteil der Haokfruchtfläche an
der Gesamtackerfläohe gestiegen . Dagegen konnte durch
bessere Nutzung und Pflege des Grünlan¬
des  und der Futterfläohen und duroh bessere Werbung
des Futters die gesamte Hauptfutterfläche in allen vier
Wirtschaften verringert  werden . Größere Flächen
für die Erzeugung von Verkaufsfrüchten und für die Ver¬
stärkung der Schweinemast  wurden dadurch
frei . Teilweise konnte der Zwisohenfruchtbau weiter ausge¬
dehnt werden , wodurch ebenfalls Land für die Erzeugung
von Verkaufsfrüohten frei wurde . Trotzdem wird es die Auf¬
gabe des nächsten Jahres sein müssen , die Hauptfrucht-
fläche , die zwischen 63 und 71 a je Großvieheinheit ohne
Schweine liegt , noch weiter bei Haltung der erreichten
Viehleistungen zu verkleinern , um noch mehr Land für
den Anbau von Verkaufsfrüohten und für die Steigerung
des Haokfruohtbaues zu gewinnen . Dazu ist die Einfüh¬
rung des Mähweidebetriebes  vorgesehen , die
teilweise schon durch Koppel -unter teil urig begonnen ist.
Wahrscheinlich wird sich der in den RKTL .-Beispielswirt-
sohaften Im Allgäu und in Obertayern entwickelte Draht-
karren  auch zur Erleichterung des Mähweidebetriehes
im Oldenburg bewähren.

Die Boispielswirtschaftsbauern in Oldenburg sind an der
Arbeit des RKTL .-Beraters stark interessiert . Sie machen
die Aufzeichnungen , die für die Beobachtung der Wirt¬
schaft notwendig sind , mit“ besonderer Genauigkeit , nach¬
dem Bie erkannt haben , daß sie an Hand der Auswertung
durch den Berater weitere Einblicke in Ihre Wirtschaft
erhalten und daraus Sohlüsse für die Verbesserung 8?r
Wirtschaftsweise ziehen können . So wurden die fertigen
Arteiteawfrisse , die mach den Arbeltstagebucbiaufzeiclmüngefi
angefertigt wurden , von ihfien mit besonderer Aufmerk¬
samkeit durchgesehen , mit dem Berater besprochen und
Verbeeserungspläne aufgestellt.

Befriedigender Ausbau bei I.G. Farben
In der GV der I . G. Färbentndu «tri © A-G, die unter

Leitung * des Vor&Ltzerg de« Aufsichtsrat ««, Goheimrafc Prof.
Dr. Carl Bosoh,  stat/t -fand , vertraten 232 Stamma/ktionär©
©in Stammäktienka 'pita;l von 389.637 Mill . RM und ein Vor-
zugsaktionär ein Vörzugsaktiemkapital Serie B von 2 Mill.
RM, Die Regularien wurden erledigt . Di © Vorzugsdiividende
für die Vorzugsaktien Serie B wird von 3V* auf 5 °/* erhöbt
und naohaahlbar gestellt . Der Vorstand wurde ferner
ermächtigt , bi« zum 1,- Juni 1943 zur Erhöhung des Grund¬
kapitals um bi« 80 Mil'l . RM durch Ausgabe neuer Stamm¬
aktien gegen Geld oder Sacheinlagen (genehmigtes Kapital ).
Wie in der GV ausgefllihirfc ■wurde , soll dieses genehmigte
Kapital wirtschaftlich an die Stelle der auf Grund des
neuen Aktiengesetzes kürzlich eingezogenen 80 Mill . RM
Vorrateaktien treten und deshalb uach in gleicher Höhe
geschaffen werden . Di© neu © Fh«6Ung der Satzung unter
Anpassung an das neu © Aktiengesetz wurde genehmigt . Die
Auf &ich'tstatevergiitung ist von 3 auf 2 V* herabgesetzt.

Nach den Neuwahlen zum Aufsichtsrat  setzt eich
dieser wie folgt zusammen ! Generaldirektor Dr , Axel
Aubert ; Dr . Richard Bayer , Waldemar von Boettinger,
Geheimrat Professor Dr . Carl Bosch , Dr. Walter von Brü¬
ning , Kommerzienrat Lothar Brunch , Dr . Carl Ludwig
Dui &berg , Dr, W. Gaus , Dr. Jakob Hasslacher , Dr. Wilhelm
Ferdinand Kalle , Dr . Karl Krekeler , Dr. Eduard Mo&laer,
Generaldirektor Dr . Paul Müller , Dr , Gustav Pi stör , Dr,
Walther vom Rath , Graf Kutger Jan Eugen Scliimmel-
penninok , Staatsmini &ter a . D. Dr . Friedrich Schmidt -Ott»

Stetige Umsatzzunahme im Einzelhandel
Die Steigerung hält an

Durch die verschiedene Lage des Osterfestes in den beiden
letzten Jahren wird der Vergleich der Einzelhandelsumsätze
in den Monaten März und April 1937 und 1938 gestört . In
diesem Jahr fiel das Osterfest auf den 17./18. April , im
vorigen Jahr dagegen auf den 2S./29. März. Es ist daher
zweckmäßig , die Umsätze der Monate März und April zu¬
sammenzufassen . Dabei zeigt sich , daß sioh der schon seit
geraumer Zeit anhaltende gleichmäßige und stetige
Anstieg der Einzelhandelsumsätze bis in die neueste
Zeit fortgesetzt hat . Die Umsätze , die im Jahre 1937 um
rund 10 V* über Vorjahrshöhe lagen , haben den Vorjahrs-
stand im Januar und Februar 1938 abermals um 8 V*. im
März und April um 9 V* überschritten . Die Zunahme der
Beschäftigung und des Volkseinkommens hat dem Einzel¬
handel eine ständige Steigerung der Umsätze gebracht.

Im Vergleich zu März/April 1933 wurde ln diesem Jahr
eine Steigerung der UmBatzwerte um fast 61 •/• erreicht!

Von diesem Gesamtbild weicht freilich die Entwicklung
ln den verschiedenen Handelszweigen mehr oder weniger
ab. In den Lebensmittelfachgeschäften (vorwiegend ohne
Frischobst und -gemüse ) waren die Umsätze im Januar/
Februar um 3,0 V», im März/April um 4,2 V* höher als vor
einem Jahr . Die Umsätze der gleichen Monate des Jahres
1933 wurden sowohl im März als auch im April 1038 um
rund 40V* tibertroffen . Stärker war die Zunahme bei den
Fachgeschäften für Schokoladen und Süßwaren (Januar/Fe-
öruar 4* 7,8 V«, März/April + 11V») und bei den Tabakwaren-
fachge &obäften (Januar/Februar + lß,3 V«; März/April plus
11V*).

Auch im Einzelhandel mit Textilien und Bekleidung wur¬
den recht günstige Ergebnisse erzielt . Die Umsätze der
Textilwarenlaoh 'ge &obäfte lagen insgesamt im Januar/Fe-
bruar um 13,4V*, im März/April um 11,8V* über Vorjahre-
höhe . Sie haben damit den Stand von 1933 um 60 bis 70 V*
überschritten . Besonders günstig liegen — wie bisher — die
Umsätze der Fachgeschäfte für Herren - und Knabenklei¬
dung . Auch die Fachgeschäfte für Herrenausstattungen und
die Sportgeschäfte haben im März/April gute Umsätze er¬
zielt . Weniger gut lagen in diesen Monaten die Fach¬
geschäfte für Schnittwaren und die Fachgeschäfte für
Damen - und Mädohenkleiidung . Dies dürfte auf das teil¬
weise «ehr kalte und regnerische Wetter »urüofezmfühiren
»ein, durch das im April das Ostergeschäft in diesen Ar¬
tikeln behindert worden ist . Im März sind allerdings ge¬
rade in diesen beiden Geschäftszweigen die Umsätze ver¬
gleichsweise stark angestiegen (+ 13 bi« 14 V*). Im Schuh¬
handel war ein recht lebhaftes Ostergesohäft zu verzeichnen.
Die Umsätze der Schuhfaohgesohäfte lagen im April um
25 V», im März und April um 11V« über Vorjahr &boüe.

In den verschiedenen Zweigen des Einzelhandels mit Haus¬
rat und Wohmbedarf hat sich die Un\satzßteigerung i-n den
ersten Monaten dieses Jahres offenbar etwas abgosohwäoht.
Allerdings liegen die — für die Beobachtung besonders
wichtigen — Umsätze der Möbelfachgosohäft © für die letzte
Zeit noch nicht vor . Zudem muß man berücksichtigen , daß
die Umsätze in diesem Bereich des Einzelhandels in den
(beteten Jahren einen sehr hohen Stand erreicht haben und

daher ein langsameres Tempo des Umsatzanstiegs immer
noch al* eine günstige Entwicklung zu bezeichnen wäre.
Wenn auch gegenwärtig im Wohnungsbau die Fertig¬
stellungen vorübergehend unteT Vorjahrshöhe liegen , so
haben andererseits die Eheschließungen nach den für die
Großstädte vorliegenden Angaben im l . Vierteljahr 1938 von
neuem zugenommen (+ 2,5 V* gegenüber 1937), obwohl das
Osterfest und die damit verbundene Häufung von Ehe¬
schließungen in diesem Jahr in das 2. Quartal fiel . Auch
die Bedeutung der Ehestandsdarlehen ist weiter gestiegen
(Zunahme des Anteils der mit Darlehen geschlossenen Ehen
an der Gesamtzahl der Eheschließungen , Zunahme des
Durchschnittsbetrages der Darlehen ). Diese Faktoren be¬
leben erfahrungsgemäß den Hausratabsatz stark , Der Ab¬
satz von Funkgeräten hat in den Monaten Mürz und April
lebhaft zugenoramen . Die Umsätze der Fachgeschäfte über¬
schritten den Vorjahrsstand um 38V*. . . . .

Bei den sonstigen Einzelhandelszweigen hat sich die bis¬
herige Umsatzentwicklung in den Beric -htsmonaten im all¬
gemeinen weiter fortgesetzt . Die Verkaufsumsätze der Land¬
maschinenhandlungen überstiegen in den Monaten März und
April die Vorjahrsergobnisse um rund 15V*. Besonders der
Mürz mit seiner warmen Witterung brachte diesem Handels¬
zweig stark gestiegene Umsätze (Mutz  1936 gegenüber Marz
1937 *r 30 V*).

Nord Und Süd Einkaufsgenossenschaft e. G. m. b. H.,
Berlin -Hagen . — Umsatzsteigerung . Die günstige Ge-
sohäftsentwicklung der Nord und Süd der führenden Ein-
kau fsvere inigu ng d©9 Fachei nzelhan del s in Porzellan -, Kera¬
mik -, Glas -, Haushaltunge - und Eisenwaren für 1937 wird
zum Teil auch darauf zurückgeführt , daß die Mitglie¬
der,  deren Zahl im Berichtsjahr von 378 auf 434 und in¬
zwischen auf über 500  gestiegen ist , sioh der Genossen¬
schaft in steigendem Umfange bedienen . — Während im
Reiche die vorgenannten Einzelhandelszweige ihre Um¬
sätze nur um 9 hi« 35 Vo zu erhöhen vermochten , sind diese
bei Nord und Süd von 28.3 auf 35.8;> MH!, RM, d. h. um
26.67V* gestiegen . Die gesamte Beit 1933 erzielte Umsatz-
steigerung  beträgt 75.8V«. Noch erheblicher ist die
Erhöhung der Warenlager -Umsätze , d. h. der Umsätze im
Eigenhandelj Bei Porzellanwaren usw . betrug diese 40V« und
bei Haushaltungsgegenständen 37.8 V*, so daß das Lager für
Porzellanwaren usw . durch Anbau erheblich vergrößert
werden mußte . Diese Einkaufsvereinigung ist demnach in
noch größerem Umfange als bisher auch Lagerhalterin . Der
Wechselbestand , der von 0.43 Mill . RM Ende 1936 auf 1.14
Mill . RM angewachsen ist , konnte infolge Wesentlich ge¬
stiegener Liquidität im Portefeuille verbleiben . Die Gut¬
haben der Mitglieder haben sich um 0.22 auf 1.04 Mill.
RM erhöht . Nach Deckung der Betriebsausgaben , Vor¬
nahme der den Mitgliedern zustehenden Rückvergütung so¬
wie Abschreibungen  zuzüglich einer Ueherwoisung
von 112 337 RM auf Rückstellungskonto verbleibt einschl.
des Vortrages ein Reingewinn  von 70 826 (95 602) RM,
aus dem wieder 4 V* Dividende auf die Geschäftsanteile nus¬
geschüttet . 25 000 (5783) RM dem gesetzlichen Reservefonds,
10 000 (5000) RM dem Fonds für soziale Zwecke überwiesen
und 2023 (2912) RM yorgetragen werden«

Leopold Freiherr von. Söhrenck -Notzing , Professor Erwin
Selok , Direktor Karl Pfeiffer.

t Geheimrat Sohmitz  machte in der GV folgende Aus¬
führungen : Beim Vergleich der vorliegenden Bilanz mit
den Vorjahren wird man feststellen , daß sioh das Bild
stärker verändert hat , Es hängt dies damit zusammen,
daß 1937 eine Reihe von Tochtergesellschaften übernommen
wurden , und der Geschäftsumfang weiter gewachsen ist , Vor
allem sind die Investitionen stark gestiegen.
Die Anlagewerte erhöhten sich nach Abschreibungen um
82.6 Mill . RM — wovon 31  Mill , durch die Umwandlung
von Tochtergesellschaften bedingt sind , — Vorräte um
41.2 Mill . RM, Forderungen um lß.8 Mill . RM, zusammen
136.6 Mill . RM, während «ich die Beteiligungen um 50 Mill.
RM ermäßigt haben , und der Posten ResteinzaMung auf
Vorzugsaktien mit 26.6 Mill . RM fortgefallen ist . Dem
Saldo von 60 Mill . RM stehen auf der Passivseite gegenüber
erhöhte Rücklagen von 17.3 Mill . RM, erhöhter Wolilfahrts-
fonds und Stiftungen 2.5 Mill . RM, erhöhte Devlseuschulden
6.9 Mill . RM, Wahrend sioh der Rest von 04 Mill . 11M aus
den erhöhten Kreditoren und den Posten der Rechmings-
abgrenzung sowie dem Gewinn - und Verlustkonto ergibt,
zusammen 60 Mill . RM.

Au9 diesen Zahlen geht hervor , daß das Jahr 1937 eine
gewisse Anspannung gebracht hat -, deren Fortdauer die
Notwendigkeit einer Gel  d b es oh  a t  f u n g
bedingen kann . Der Zeitpunkt wird nicht nur von dem
Tempo weiterer Investitionen abhängen , sondern auch von
den Auswirkungen , die sioh von der Ausgabenseifce und der
Preisentwicklung ergeben.

Im Jahresabschluß 1937 werden von dem rd , 12 Mill . RM
betragenden Gewinnvortrag aug 1936 6.8 Mill . RM für die
einprozentige Dividendenerhöhung verwendet , und als
Jahresgewinn 1937 nur der , für eine 7prozentige Dividende
und die AuMoh -tsratsvergütung erforderliche Betrag aus-
gewie &en. Der freien Rücklage ist der Rest des Gewinn¬
vortrages 1936. und aus dem Ja-bresertrag weitere 10 Mill.
RM zugefhhrt worden . Bei der Auflösung des Vortrages
glaubte man , den Aktionären einen Anteil zukommen lassen
zu sollen , -wenn er auch zunächst zur Bildung eines Anleihe-
Stock« ^Verwendung findet . Es wurde auch berücksichtigt,
daß die mit der I . G. durch Dividenden -GarantiGverträire
vertun den ca Firmen Dynamit Nobel ihre Dividende von
31/« auf 4 "/. lind Bielbeek Montan ihre Dividende von 4 2
auf 4.8 •/. erhöhen können . Wie ans der Bilanz ersehen
■werden könne , bedeutet die Dividende von  8 °/. un¬
gefähr eine 5prozentige Verzinsung des
Bilanzvermögens.  Die erhöhte Dividende wird bei
der näohsien Prämienzahlung auch der Gefoigeohaftzugute kommen.

Angesichts der großen Anfgaken , die dem Unternehmen
amoh weiter bevorstehen , hielten Vorstand und Aufsichtsrat
eine weitere innere Stärkung , also eine effektive E r h B-
, u %e  vd, eT ® r‘ c klagen,  für angezeigt . Es entspricht

Sachlage , daß zu dieser Stärkung das Jahresergebnis
1937 in angemessenem Umfange beiträgt .. Deshalb wurde die
Erhöhung der freien Bückinge in Höhe von 10  Mill EM
ans dem Jahresertrag genommen.

Das Geschäft der Gesellschaft hat sieh im 1. Vierteljahr
1938  weiter befriedigend entwickelt . Bei Farbstoffen Und
Ohemikalien ist im Inland eine erneute Umsatzsteigernng
zu verzeichnen , während der Export  duroh den allge¬
meinen Konjuniktarriiokgang im Anslande und die Schwie¬
rigkeiten in Spanien und Ostasien  leicht rück¬
läufig war . Das Pharma -Geschüft bringt im 1. Quartal
wieder eine Zunahme im In - und Ausland . In Photo¬
produkten erzielte die Gesellschaft trotz der Preisermä¬
ßigung einen gegenüber dem 1. Quartal 1937 erhöhten
Umsatz . Auoh bier _ konnte im Auslandsgeschäft eineSteigerung  erreicht werden.

Die erhöhte Kunstseide - und Zellwolle-
Produktion  konnte , ebenso wie die Benzinerzen
g u n g,  voll ahgesetzt werden . Auch die steigende
Anwendung von S t i p k s t o f f d ü n gemi 11« 1 n
ist als ein Erfolg der zuständigen behördlichen Stellen
besonders zu vermerken und wird sioh hoffenldoh auch in
der kommenden Ernte entsprechend auswirken

Die Arbeiten in Durchführung des Vier Jahr es-
planes  gehen programmäßig weiter , ihre Ergebnisse sindals recht erfreulich zu bezeichnen.

Vorarlberger Illwerke A-G, Bregenz . Eine Bankenc -nirme
ii? 0™' B;M TeilsohuMversehrei 'bungen von 1938

',,^ 4^ Pffi !nI1oK»6r,1aHyP,? th6^' An'loi'ho ™ Gesamtnennhetrag
w,/ ? M,U- S? a!,f b6r< i?r A®'eihe im Gesamtnenn¬
hetrag von 59 Mall. BM der Vorarlberger Illwerke A-G
Bregenz , zur Zeichnung gegen Barzahlung auf . Die Illwerke
beabsichtigen das Großkraftwerk Eodund (393 Alill KWH 1
an der IW zu errichten . Der erforderliche Bauaufwand
betragt rund > 60 Mill . B'M und soll in erster Linie durch
Aufnahme eraer f/ .prozentigen Teilsehuldverschreibungs-

'S- 1,? ™ 50  werden . Die restlichen
10 Milli. BM werden den Illwerken aus der in ihrer aoGV
»Peru, - 1938 ,,r ,6,3?';,1<>s?,e,n,CI1 Kapitalertöhung um
22.5 Mill, . Schilling (IS Mail. BM) auf 57.5 Mill . Schillingzur .Verfügung stehen,

. Auto Union
Erfolgreiche Weiterentwicklung - Stellende Aüßf ull

Nach dem Bericht über das Geschäftsjahr 1936/37m
vember bis 31. Oktober ) der Auto Union A-G, ChemU1, V*
sich das Unternehmen erfolgreich weiterentwioW 211 &
Anteil sowohl ihrer vier Automobilmarken als i
DKW .-Motorräder an den erhöhten Neuzulassunfren Cf;? Q*r
den Personenkraftwagen 1937 auf 25,3 •/• gegen 239*Stieg  •i:
und 16.1 •/• in 1932 und bei den Motorrädern 8teilu\ !n ls '
auf 33 */• gegen 34.8 V* bzw. 26.8 •/*. Dabei war da«% ^.

»m 6o1 j

nehmen nioht in der Lage , die ständig steigende sLi , e:'
nach seinen Fabrikaten in vollem Umfange zu befX- aS!
Auch das Ausfuhrgeschäft  brachte weiterepST
In Automobilen konnte die Ausfuhr stückmäßig -
und in Motorrädern um 93 '/» gesteigert werden.
mäßige Aneil des . Exports am Gesamtumsatz’

Der wer;.
knapp 8 */i im Vorjahr auf 11.7 •/*. Der Ablauf a« Vs*
Geschäftsjahres zeigt bisher eine weitere beträow'“?’
Steigerung der Ausfuhr.

Der Aushau der Werke wnTde planmäßig fortgeseM ,
gesamt wurden rund 51 000 qm Grundetüoksfläohe «XJp
sowie 3.08 Mill . BM für Maschinen und maschinell,01? 1
lagen verausgabt hei gleichzeitigen Abschreibung» lE'
diese Zugänge in Hohe von 3.10 Mil'l. EM. Der Berinkt
riarr « aiT&fHhirlinh a -uf d &n hohen Einsatz dAc TTn^ - _ JPty

glückten Eennfahrer Bernd Bosemeyer,
D e 1i u s und Karl Braun.  Nach Feststellung £.
riohtes war die Auto -Union in den letzten Jahren t 8,1
Kraftfahrsport meist beteiligte Firma der Welt, inden 18
sie sich gleichzeitig hei den großen internationalen f.
rennen , im MotorradrennspoTt und im intcrnationaW1?’
verlässiigkeits - und Geländesport beteiligte . Nach Von!/ 5,
von 11,16 Mil'l . BM. Anlageabsehreibungen (im
6,56 Mil'l . EM . Anlage - und 0,68 andere Abschreibung», 11
gibt die Gewinn - und Verlnstreohnung einschl *
(149 693) EM. Gewinnvortrag einen verfügbaren Beln.S -''
von 1,802 (1,796) Mill . EM., aus dem wieder 6 "/. DiS ‘iJ
verteilt , wiederum 0,5 Mill . BM. als einmalige gm,5"'
Zuwendung an die Gefolgschaft verteilt und 202011n
vorgetragen werden schien.

Weitere Fördersteigerung
bei der Bergbau A -G Ewald -König Ludwig

In der GV der Bergbau A-G Ewald -König Ludwig n,„i
i . W„ in der 52 Aktionäre ein AK von 34,37 Mill. ku v?
traten , schilderte der Vorstand eingehend die den«'''
Lage des Unternehmens . Der Ausbau der Gas- und Still10
Wirtschaft sei weit vorangetrieben worden . Am weiteten?
der Ausbau der Stromwirtsobaft fortgeschritten , doch nli
sich die Fertigstellung dieser Arbeiten noch bis in h
nächste Jahr hineinziehen . Die Fertigstellung der *

fi
nächste Jahr hineinziehen . Die Fertigstellung der gesamt.
‘Teuanlagen in der Gaswirtsahaft werde ebenfalls erst in
_'abre 1939 möglich sein . Von besonderer Bedeutung soiü;
Wiedeuinhetriebnahme der Zeche Ewald -Fortsetzung Tt!
Förderung betrage heute rund 1009 t und werde im wT
des Juli eine Höhe von rund 2000 t pro Tag erreichenn.
vorgesehene Förderhöhe von rund 4000 t täglich hoffen-!
etwa um die Mitte des nächsten Jahres erzielen zu kn-t»
In den ersten Monaten des laufenden Jahres habeS
stürmisohe Nachfrage nach Brennstoff «!
im Binnenahaatz  mehr oder weniger angehaltenD:«
Nachfrage aus dem Ausland  aber habe eine empfind
liehe Einbuße  erfahren . In den letzten Wochen habe t«
Nachfrage wieder zugenommen , so daß das Unternel™»
zur Zeit voll beschäftigt  sei . In den erstenfünf
Monaten dieses Jahres habe die Förderung  gegen den

Altöle
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder*
wertige Zwecke benutzt werden. Wendet euch

an die Regenerierungsbetriebe!

gleichen Zeitraum d«s Vorjahres um 4,6°/* auf 2,15 ( 205)
Milli, t zuffenommen.  Die Gesamtproduktion aller
Kokereien habe eine Höhe von täglich 4(200 t erreicht, -
Di © GV beschloß di© Verteilung einer Dividend« von’5l/t
(472) °/o, genehmigt © di© vorgeschlagen © Neufassungder
Satzungen und wählte den gesamten Aufsiohtsrat wieder
bis auf Bankier Dr. Georg Hirsohland , der ausgeecMedeaist,

Besitzverändertmgen im mitteldeutschen Braunkohlen-
revier . Die bisher im Besitz der Prager Familie Julius
P ©t s o e k und ihr©r am©rifeand«cihen Freunde befindlich«
Aktienmehrheit an den Anhaitischen Kohlenwerkenund
der Wersciheü -Weißenfelser Braunkohlen A-G sowie die A«.
tbile der zu dieger Gruppe gehörigen Handelsgesellschaft
sjnd in diesen Tagen im Einverständnis mit den zustätfr
gen Behörden in reichsdeutsohe Hunde  Über¬
gängen . Die im Zusammenhang mit dem Besitzweohseler
forderliche -Umgruppierung der Gesellschaft ist eingeleitet
Die GV der Änhaltischen Kohlenwerke und SVerschen-
Weißenfelser Braunkohlen A -G wird auf den 13. Juli ein«
berufen werden.
*Ferrostaal A-G, Essen . Di© Gesellschaft erzielte IM?

Erträge von 5.29 Mill . RM. Nach Abschreibungen vonO.'li
Mill . RM ergibt sioh ein Reingewinn voh 1.56 (1.06) Mill BM,
der an dl© Gutehoffnungshü11 © abgeführt wird (i. V. wurd«
der Reingewinn mit 40 000 RM zur Stärkung der Rücklagen
verwendet und der Rost an die Aktionäre ausgeschüttet),
1937 war auf allen Gebieten der Gesellschaft eine weiter©
starke Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen , aus der haupt¬
sächlich das Auslandsgeschäft  Nutzen zog. In der
GV wurden als Mitglieder des AufsiOhtsrats  gewählti
Kommerzienrat Dr . Paul Keusch , Oberhausen , baudrata. D,
Karl Haniel ., Dahlinghausen , Bankdirektor Anton Hübte,
Hamburg , Bergassessor Hermann Keilermann , Oberbausen,
BergassessoT a. D. Hermann Reusch , Oberhausen, Direktor
Georg Ltibsen , Essen , Bankdirektor Paul Marx, Berlin,
Direktor Hermann Seemann . Düsseldorf , Direktor Hau*
Welilhausen , Nürnberg , Direktor Ludwig Keßler, Eßlingen,
Direktor Edwin Schreiber , Osnabrück , und BankierDi«
Rudolf Brinckmuuii ), Hamburg.

IVIimosa A -G, Dresden . 1937 konnte di© Gesellschaftim
In - und Ausland wertmäßig den gleichen Umsatz wie im
Vorjahre erzielen , obwohl sie zusammen mit den anderen
deutschen Werken ihre Inlandspreise zum Teil gesenkt hat
und das Exportgeschäft durch weiter absinkende Erlös©
beeinträchtigt wurde . Trotz der Erschwernisse ist die
Firma auch weiter bemüht , das Exportgeschäft auszubauen.
Die Umsätze in den ersten vier Monaten des laufenden
Geschäftsjahres hielten sich auf Vorjahrshöhe , — Die naca
den neuen aktienrechtlichen Bestimmungen gegliederte
Erfolgsreohnun g weist den Rohüberschuß mit 2.05 Mill. BM
aus während i . V. der Bruttoertrag 8.22  Mill . RM betrog*
Auf Anlagen wurden 0.11 (0.11) und auf Sonstiges 0.08 (QM
Mill . RM ab geschrieben . Es verbleibt unter EinrechnM
des Vortrages ein fast unveränderter Reingewinn voa
305 963 (306 402) RM, aus dem unv , 8 '/# Dividende auf
Mill . RM Stammaktien und wieder 7 •/* auf 50 000 RM ôr*
zugsafctien ausgesohüttet werden sollen.

Deutsche Pachtbank
Vor Beendigung der Pächterentsehuldung

«.Rio Deutsch © Pachbbaak ©GmbH , Berlin , berichtet übe?
das Geschäftsjahr 1937 von einer regen Geschäftstätigw1.1'
Der Einsatz der landwirtschaftlichen Paohtbetriebe für w
Ziele der Erzeugungssohlacht bedingte vielfachen Krecw*
bedarf , insbesondere wurden Mittel benötigt , um du3
erhöht © Masehinenverwendung  den Mau»«
an geeigneten Arbeitskräften auszugleichen .. Abgesehen'JJ
den im Zug © der Entschuldung ausgegebenen Betrage
wurden 4,25 Mill . RM Betriebskredit © neu gewährt , d. h«^.
Mill . RM mehr als i . V. Von den der Deutschen Pachti
uen im Mige aer Entschuldung ausgegeoenen
wurden 4,25 Mill . RM Betriebskredit © neu gewährt,
Mill . RM mehr als i . V. Von den der Deutschen Pacu
übertragenen 7237 Entschuldiings 'verfa 'hren sind 84V* a
schlossen . Di© Bank hofft , di© Entsohuldungsarbcit
zu beenden . Bis zum 31. 12. 1937 wurden rund 10 Mul»
Entschuldungsmittel ausgezah 'lt . Die von der Deuts
Paohtbank ©GmbH insgesamt ausgegebenen unii 1
hünd ©risch verwalteten Kredite stellen sich auf 60,1l
Mill . RM. Die Einlagen sind weiter auf 7,2 (5,6) MiH*
gestiegen . Nach 0,02 (0,03) Mill . RM Abschreibungen-
Zuweisungen von 0,17 (0,08) an die Rückstellungen vero
ein Reingewinn von 324 867 (366 002) EM, aus dem 5 !
Dividende auf die Gesohäftsguthaben ausgeschüttet,
(0,20) Mill . RM der Rücklage und 0,10 (0,11) Mill. RM
Betriebsrücklage zrugeiführt werden sollen.

Vereinigung der Zentral -Europäischen Länderbank
der Mercur -Bank ln Wien und ITebernahme der Gescn
der Wiener Niederlassung der Zlvnostenska Banka u
die Mercur -Bank . Di© seit ©iniger Zeit schwebenden
handlungen über ©ine für das Bankwes ©n in der Ost®
bedeutsame Transaktion sind nun zum Abschluß gekonu

. “ der Zentral-EuropaiS'Das österreichische Geschäft der Zentral-Europai*
Länd-erbank scheidet aus dem französischen Interessen
aus und wird mit der Mercur -Bank in Wien vereinigt
Mercur -Bank übernimmt ferner die Wiener Nieden-asrr:- a— ■*- - ^ - —* - ••• - - aViiiAn zu

die
-i r»r “ uwuuu 'iin ioriier ui « yvicuoider Zivnostenska Banka . — Die Institute zählen *

ältesten Banken der ehemaligen Doppelmonarohie , di€
nach dem Kriege ©otta  maßgebende Stellung bcü<dennach dem Kriege eine _ _
konnten . Das neue große Institut erhält ««u
„Landerbank ". Di© K a p i t a 1b a s i s der neuen
bank wird ihrer Bedeutung entsprechend a u s ge d
werden . Das Institut wird also in der Lage sein, zu s
Teil an der Erfüllung der großen Aufgaben mitparD-
die der österreichischen Wirtschaft gestellt werden. *■
neue Bank wird sioh die Pflege des Au s 1a 1
™. s äftes im südostdeutschenR ^ JJ
Pflicht machen . Das Kapital  der neuen Großbant
ungefähr 20 Mill . RM un-d das Bilanzvodumen etwa 3W
RM betragen . Di© neue Bank wiTd über etwa 30ct I. — 1_ •*V -1—1II . . . , w . l . i2j,/ii-ltv ~ -.-MT? neu » mm *, wira uoer ©uv» ••
Stuben sowie über Filialen in den Hauptstädten im. /
Oesterreich verfügen . Die GV der Zentral -Europa»
Länderbank wird am 2. Juli,  die GV der Mercur-Ban
30. Juni stattfinden.

Divi dendenvorschläge
Hamburger Allgemeine Versioherungsgesellschaii

bürg , wieder 6 ®/#.
Eisenhüttenwerk Thale A-G, Thale/Harz wieder 6
Der Pf-andbriefumlauf der Preußischen Zentralsta

Stieg 1937 um rund 3,3 auf 267,52 Hill . RM,
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Die afrikanischen Kolonien
Welche Produkte bezieht Deutschland schon jetzt»

Die Tagung des Wissenschaftlichen Vereins für Verkehrs¬
wesen in Hamburg -wurde am Freitagvormittag von dem
Iieiter aee Vereins , Staatssekretär SA .-G-rupp Anführer
K1 e i n m a n n , steaivertretender Generaldirektor der
Deutsohen Heiohshahn , eröffnet . Staatssekretär Kleinmann
sohilderte die Bedeutung des Wissensohaftliohen Vereins,
dessen Arbeit in erster Linie der Aufgabe diene , eine Zer-
apUterung D̂ i der Klärung und Bearbeitung der verschie¬
denen großen  VerkehT &aufgaben zu  vermeiden und die Zu¬
sammenarbeit zwischen den einzelnen Aufgabengebleten des
Verkehrs zu fordern . Es gilt , die Emzelarbeit der verschie¬
denen Verkehrszweige und Verkehrsednrichtungen auf
wissenschaftlicher Grundlage dem großen gemeinschaftlichen
Ziel unterzuordnen , das darin besteht ?, dem deutschen Volke
und der deutschen Wirtschaft die wirtschaftlichste und
billigste Verkehrsbedienung zu bieten und zu sichern Auf
diese Weise sei der Verein das Sammelbecken aller Erfah¬
rungen und Erkenntnisse aus den einzelnen Verkehrs¬
zweigen . t Im Mittelpunkt der diesjährigen Tagung stehe das
Kol onialprobl em  und die mit ihm in Zusammen¬
hang stehenden Verkehrefragen . Gerade auf kolonialem
Gebiete seien die Verkehrsfragen von entscheidender Be¬
deutung.

Professor Dr . E . 0 b st - Breslau sprach am 18. Juni über
Rohstoffe aus den Kolonien “. Er betonte , daß in

j) e u t s c h - S u d w e s t a -f r i k a ' nur die Viehzucht als
Wirtschaftedpmmante zu gelten hat . Dazu gesellen sich
Piamanten aus dem Küstengebiet südlich Lüderitzbueht,
Kupfer , Vanadium und Zink aus dem Otavi -Bergland . ferner
Zinn, etwas Gold u . a . m . Wert der Gesamtansfuhr 1936:
38,1 Mill . KM. In Deutsch - Togo und Kamerun
liefern die küstennahen Plantagenbezirke vor allem Kakao,
Palmöl und Palmkerne , Bananen , Kaffee und Edelhölzer,
die Binnenlandschaften Erdnüsse , Baumwolle , Häute und
Felle . Wert der Gesamtausfuhr 1936 in Togo : 9,1 Mill . KM.
in Kamerun : 30,2 Mill . KM.

Deutsch -Ostafrika führt überwiegend Sisal , Baumwolle,
Erdnüsse , Kaffee , Häute und Felle aus . Daneben liefert
ein aussichtsreicher Bergbau Gold , Zinn (Ruanda ), Salz,
Diamanten . Glimmer u . a . m. Wert der Gesamtausfuhr 1936:
62,3 Mill . KM, davon 62 Mill . KM Gold.

Stellt man der jeweiligen Gesamteinfuhr des
Deutschen Kelches  an Sisalhanf , Kakao , Bananen
usw. die Gesamtausfuhr aller deutschen Kolonien an eben
diesen Rohstoffen gegenüber , so ergibt sich für 1936, daß
die deutschen Kolonien zusammengenommen ln Prozent der
deutschen Gesamteinfuhr liefern : von Sisalhanf 260,9 (weit
mehr als wir benötigen !), von Kakao 83.4 V«, von Bananen
55,7•/•, von Kopra 41,7•/>, von Palmöl 29,8V«, von Palm-
kernen 17,4V«, von Erdnüssen 11,4•/« usw.

Mit Hilfe des kolonialen Bergbans wären wir ln der Lage,
nnscrn Elnfuhrbedarf an Gold , Kupfer , Glimmer , Zinn und
Phosphaten fast vollständig zu befriedigen!

Die Getreide - und Mehlvorräte am 31. Mal . Nach den
Erhebungen des Statistischen Bedohsamts sind die Vorräte
an Getreide der zweiten Hand wie in den Vorjahren nach
dem Stand vom Ende Mai niedriger  als im Vormonat.
Insgesamt lagerten an Weizen 1 108 900 t (Vormonat
1314 100 t ), davon ln den Mühlen 48 (53) °/«, an Roggen
1201 300 (1 455 900) t , davon 42 (43) */« in Mühlen . An Hafer
lagerten in der zweiten Hand 188 200 (209100) t , am Gerste
137 800 (219 800) t , davon 13 (iü1) V» bzw . 15 (13) •/• in den
Mühlen . Gegenüber dem Vormonat wiesen , sowohl die
Vorräte an WeizenbiaokmeM mit 118 600 (123 600) t als auch
die Vorräte an Koggenibaokmehil mit 58 700 (82 500) t eine
Abnahme auf . Die Verarbeitung  von Brotgetreide
in den Mühlen mit mehr ails 3 t Tagesleistung zeigt im Mai
gegenüber dem Vormonat beim Weizen mit 863 400 t (Vor¬
monat 245 800 t ) und beim Roggen mit 187 200 t (184 500 t) eine
Zunahme.

Ausfuhr von rohen Kaninchenfellen wieder zugeiaasen.
Für rohe Kaninchenfelle der ÄusfuhTnmmmer 154 des stati¬
stischen Waren Verzeichnisses ist im Interesse der deutsohen
Hutstoffindustrie im Dezember 1935 ein Ausfuhrverbot
erlassen worden , nach dem die Ausfuhr ohne besondere
Bewilligung nicht geetattet i,st. Nachdem in der letzten
Zeit Absatzstockungen für inländische rohe Kaninchenfelle
eimgetreten sind , hat der Reichskommissar für Aus - und
Einfuhrbewilligung die Zo-llstellen ermächtigt , die Ausfuhr
von rohen Kaninchenfellen bis auf weiteres ohne besondere
Bewilligung zuzulassen . Die Ermächtigung ist im Beiohs-
zollblatt Nr . 40 vom 9- Juni 1938 veröffentlicht.

Postanweisungen aus dem Lande Oesterreich nach dem
Altreich . Vom 1. Juli an werden Postanweisungen aus dem
Lande Oesterreich nach dem Altreich zugelassen , Die Post¬
anweisungen aus dem Lande Oesterreich werden ausnahms¬
los auf Reichsmark lauten und nach den bisherigen öster¬
reichischen Gebührensätzen freigemacht.

Neues Stahlwalzwerk ln England . In der GV deT Coosett
Itou Company erklärte der Vorsitzende , daß die Verhand¬
lungen über die Errichtung eines Stahlwalzwerkes auf der
alten Anlage der Firma Palmers in Jarrow abgeschlossen
sind . Der Bau der Anlagen wird sofort begonnen . Das neue
Unternehmen verfügt über ein Kapital von 1 ,Mill . £, von
dem sich 200 000 £ in den Händen der Consett I-ron Company
befinden.

Der Aussohuß für wirtsehaftldohe Fertigung (AWF ) beim
Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit (RKW ) hat ein
AWF-Fahrtenbuoh für Kraftfahrzeuge als praktisches Ab-
reohnungsboioh für jede Art von Kraftfahrzeugen ge¬
schaffen.

Die Errichtung von Anlagen zur Lagerung von Mineral¬
öl sowie die Erweiterung von bestehenden Mineralallagem
bedarf bis zum 31. Iß. 1043 der Einwilligung des Reiohs-
wirtsahaftsminieters , sofern das Gesamtfassungsvermögen
des Tamkraumes 500 cbm übersteigt.

Die Hauptvereinigung der Deutschen Kartoffelwirtsohaft
hat in Nummer 32 de« Verkündungsblattes des Reichsnähr¬
standes vom 16.  dieses Monats « ne Anordnung über die
Festsetzung von Erzeugerpreisen für deutsche Speisefruh-
kartoffeln veröffentlieht , die am 16. Juni in Kraft tritt.

.Börsenberichte.
Uneinheitlich

Hamburg , 18, Juni . Infolge Fehüens von PuIblDnimsaTif-
trägen setzte die Wochenschlußbörse in sehr stiller Ver¬
fassung ein . Gut gehalten lag der Sohiffahrtsmarkt,
an welchem Hapag V«°/« höher mit 75V* bezahlt wurden.
Nordd . Lloyd konnten ihren Kursstand auf 77V« (plus */• %>
heraufsetzen . Neptun wurden zu unv . 132 aus dem Markt
genonftnen , Unterweser Reederei lagen stärker gedrückt
und gingen um 3 •/• auf 117 zurück . Die übrigen Schiffahrts¬
werte wurden ohne Abweichung angeschrieben . Von den
sonstigen . Verkehrsaktien wurden Bremer Straßenbahn mit
92 bezahlt . Bei allerkleinsten Umsätzen verkehrte der
Markt Industriepapiere in unregelmäßiger , meist jedoch ab¬
geschwächter Haltung . Von Bremer Werten besserten sich
Atlas -Werke um 1 °/* auf 108Vs, Bremer Vulkan hingegen
lagen im gleichen Ausmaß auf 143 gedrückt . Auch Bremer
Pappen mußten bei 135 1 hergeben . Auch der Markt der
unnotierten Werte zeigte meist leicht ermäßigte Kurse.
Am Rentenmarkt  waren Bremer Altbesitz zu 1311/*
unverändert . Bremer Umtausohanleihe ermäßigte sich um
V« auf 95.

Renten lebhafter
Hannover , 18. Juni . Am Aktienmarkt gaben Hseder Hütte

und Eisenwerk Wülfel um 1 •/• auf 157 bmv. 129 nach , auch
Verwebter Oement gingen etwas niedriger mit 1116.75 um.
Die übrigen Aktienkurse waren unverändert und ohne
Umsatz , Etwas lebhafter war die Umsatztätigkeit in fest¬
verzinslichen Papieren unter Bevorzungun g von Reichs- 1
eobatzanWeisungen und Reichsanleihe -Altbesitz , in denen je
15 Mille umgingen , letztere gaben auf 131Vanach . Von
Pfandbriefen waren Hannoversohe Landeskreditanstalt,
Calenberger Kreditverein und Hannoversche Bodenkredit¬
bank au unveränderten Kursen im Handel , die Liquidations¬
pfandbriefe der Oldenburgischen Staatlichen Kreditanstalt
befestigten sich auf 101.5. Sonst war noch die Deutsche
Kommunal -Sammelablösungeanleihe Reihe I etwas niedriger
mit 140 und im Freiverkehr die Gemeinde -Um schuldungs-
anleihe mit 95.65 bis 96.35 im Umsatz . Bürbach waren mit
78 bis 74 erholt , Wintershaild nannte man mit 101 bis 103.
Schluß behauptet.

Still
. Berlin , 18. Juni . Die geringen Ansätze einer leichten
Geschäftsbelebung : an den Aktienmärkten , die gestern vor¬
übergehend beobachtet wurden , ur d die Hoffnung auf eine
Verbretterung dieser Tendenz , wurden heute durch den
völligen Mangel von Aufträgen erstickt . Die Kurstafeln
zeigten an fast allen Marktgebieten Strich -Notierungen.
Sofern Kurse überhaupt zustandekamen , geschah dies auf
Grund von Mindesteohlüssen . Dabei gingen die Verände¬
rungen dem Vortag gegenüber im Durchschnitt über Vs1/#
kaum hinaus . Im Verlauf neigten die Notierungen zumeist
zur Schwäche , was jedoch mehr auf die herrschende
Gesohäftsstille als auf direktes Angebot zurü ckzufIihren
war . Farben wurden mit lßOVs(minus */#8/o) bewertet . Metall-
geselleohaft , Daimler und Rheinmet -all Borsig büßten je Vs,
Rüttgers V#, Holzmann und Orenetein je 1 % ein . Dem¬
gegenüber stiegen BerabeTg um V* und Dortmunder Union
um V«°/#. Am Schluß kamen Notierungen nur vereinzelt
zustande , die im allgemeinen etwas niedriger lauteten.
Farben gingen mit 160 aus dem Markt . Hoesoh und Schult-
heiss gaben je um */s °/o nach , ferner stellten sich AEG . Vs%
niedriger . Dortmunder Union setzten ihre Aufwärtsbewe¬
gung um ViV# auf 202 fort . Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien st [egen
Vereiushank Hamburg um Vi1/«, während Deutsche Ueter-
seebank Vs9/# niedriger gewertet wurden . Bei den Hypo-

Dollar « 2,477 (2,477) KM
Englisches Pfund “ 12,315 (12,315) RM

thekenibanken erhöhten Bayerisch .Hypotheken um 1 •/#.
Deutsche Hypotheken und Deutsche Centralboden waren je
um V*V# rückgängig geworden . Steuergutecheine blieben bis
auf die unverändert notierenden 1938er gestrichen.
/Der Rentenmarkt bot gleichfalls ein ruhiges Bild . Pfand¬

briefe lagen still . Von Stadtanleihen stiegen 06er Braun-
schweig um V#, während 28er Dresden Gold , 26er Frankfurt
Gold und 26er Eisenach je ViV# verloren . x Reichs - und
Länderanleihen veränderten sich kaum . 39er PostsohUtze
gaben leicht nach . Von Zweckverbandsanleihen stellten eich
35er Ruhrverband V#V# niedriger , Bei den Industrieobli-
gatlonen kamen Farbenbonds um ViVo höher an . AsoMnger
stiegen um Vi, Leipziger Bier um Vs6/o. Mark Hagen II
schwächten sich um Vi°/o ah . — Privatdiskont unverändert
27«%*

Sehr still
Newyork , 18. Juni . In Wallstreet hielt sich die Umsatz¬

tätigkeit heute in sehr engen Grenzen . Seit dem 17. 8. 1918
hat das Geschäft an einem Sonnabend nicht ein derartig
geringes Ausmaß angenommen . Der Grund 'ton war jedoch
verhältnismäßig stetig . Die Abwerfcungsgerüchte lneeeni
nach . Zum Schluß waren die Veränderungen zumeist - nun
unbedeutend . Der Grundton lautete , stetig,

, Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 15..6. auf 105.4 (1913 «* 1ÖÖ) ; sie Ist
gegenüber der Vorwoche (105.8) wenig verändert . Die
Kennfciffem der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105.9
(plus 0.1 V»), Kolonialwaren 89.9 (unverändert ), industrielle
Rohstoffe und Hälbwaren 91.4 (plus 0.1 ?/«)> und industrielle
Fertigwaren 125.8 (unverändert ).

Nächster Postschluß
für Brlefpoit nach Newyork

am 20. Juni beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
..Normandie “ über Le Havre um 23 Uhr , und am 21. Juni
über Le Harvre um 12.80 Uhr , Für Dampfer „ Columbus“
über Bremerhaven am 21. Juni um 5 Uhr.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegskurs
18. 6.

Geld
1938
Briel

17. 6.
Geld

1938
Brfel

Aegypten 1 äg. £ / 20.99 12.60 12.63 12.60 12.63
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.646 0.660 0.646 0.660
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.06 42. 14 42.08 42.16
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. (46 0. 147 0. 146 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 8t .00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 64.93 65.03 54.93 65.03
Danzig 100 fl. 4 —.- 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.30 12.33 12.30 12.33
Estland 100 e. Kr. 4% 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4% 81.00 5.425 5.436 6.425 6.435
Frankreich 100 Fr. 2% 81.00 6.903 6.917 6.903 6.917
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.363 2.367
Holland 100 fl. 2 168.74 137.32 137.60 137.29 137.57
Iran 100 Rials 20.43 15.28 15.32 16.28 15.32
Island 100 isl. Kr. 6% 112.60 66.02 65.14 66.02 65.14
Italien 100 Lire 4K 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.716 0.718 0.716 0.718
lugosl. 100 Din. 0% 81.00 6.694 6.706 5.694 6,706
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.463 2.467 2.451 2.455
Lettland 100 Lats 5 —.— -» . io 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Litas 5% 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3% 112.75 61.82 61.94 61.82 61.94
Polen 100 Zloty 4% - 47.00 47.10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.67 11. 16 11. 18 11. 16 11. 18
Schweden 100 Kr. 2 112.60 63.42 63.54 63.42 63.64
Schweiz 100 Fr. 1% 81.00 56.61 66.93 66.80 66.92
Spanien 100 Pes ö- 81.00 —- —. —
Tscfiech. 100 Kr. 3 85.00 8.611 8.629 8.611 8.629
Türkei 1 türk. £ 7 18.60 1.978 1.992 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.05t 1.049 1.051
V. Staat, t. A. 1 $ 1 4. 19 2.476 2.479 2.476 2.479

An den internationalen Devisenmärkten traten nennens¬
werte Schwankungen kaum ein . Pfunde -Kabel stellten sieh
auf 4,9709(4,9721). Auch sonst lag das Pfund eher schwächer,
und zwar in Amsterdam mit 8,96 (8,96V«) und in Zürich mit
21,65V« (21,65V:). Die Pariser Börse ist Sonnabend bekanntlich
geschlossen . Der Dollar war auf gestriger Basis eher ge¬
fragt . Der französische Franc konnte sioh nioht voll be¬
haupten und gab in Zürich auf 12,14«/, (12,15) nach ; für
1 Pfund waren 178,38 (178,28) Franc zu bezahlen . Der Gulden
war dagegen fester , auch der Sohweizer Franc hatte an¬
ziehende Tendenz.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , <8. 6.
B. rlltl 72.82%
London 8.98
Newyork 189.25
Pari. 6.02%
London , 18.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngtor9
Prag
Budapest

6.
4.9708

178.37
12.30%
90.00 n

601.66
8.9603

29.23%
94.45
21.04%
22.40
19.39%
19,90%

226.70
142.69
25.00 B

AUrldi . 18. 6.
Paris
London
Newyork
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

12. 13%
21.64%

435.50
73.87%
22.91

241)67%
176.97%
111.60
108.77%

Kopenhagen , 18. 6
London
NewyorkBerlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Born
Amsterdam
Stockholm
Oslo

'rag'
Wfarscljau
Newvork , 18. 8.

22.40
461.60
182.26
12.70
76.75

103.75
23.95

250.25
116.65
112.70

9.99
15.65'
85-55

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
wecllsel

niedr. Satz
Höchst. Satz

1.00

0.43
0.50

1.00
1.00

Belgien SO.62
Schweiz 41.39
Madrid
Oslo 45.02!*
Kopenhagen 40.02#
Belgrad 217.76
Sofia 406.00 1
Rumänien 666.00 B
Lissabon 110.25
Istanbul 620.00 r
Athen 646.60
Warschau 26.37
Moskau 26.35
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00 8
Rlo-de Jan. 2.81 B
Montevideo 20.00
Mexiko
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293
Schanghai 0/876n
Kopenhagen 96.67)*
Sofia 5.40
Prag 16.17
Warschau 82.00
Budapest 86.76
Belgrad 10.00
Athen 3.96
Istanbul 3.50
Bukarest 3.26
Heiiington 9.54

Oslo . 18. 6»
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 11.35
Newyork 402.00
Amsterdam 223.60
Zürich 92.75
Helslngton 8.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89.25
Rom- 21.45
Plkg 14.20
Warschau 76.75
Wechsel auf

London-Ohl. 4.9712
Land. 60 Tg.
B'wechsel 4.9647
H'wechsel 4.9647
Paris 2.18%
Brüssel 17.00
Rom 6.26k
Madrid —
Bern 22.96
Amsterdam 55.48

Stockholm
Prag .
Privatdisk.
Tögl. Geld
1 Monstsg.
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut
Bombay

Bombayaut
London

Buenos aut
London

ProloRga-
tlonssatz t.
tögl. Ooid

46.22%
6.28%

</«—»/I«

1/2000
125.00 B
124.00
100.12%

1/676

1/675

19.00

Buen. Alree 114.00
Japan 126.31
Prlvatdlsk.
Inland 1

Prlvatdlsk.
Ausland ft-

£ p 1 Mt. 1«
£ p 3 Mio. 5
* p 1 Mt. %
« p 3 Mte. 1

Stockholm, 18. 6.
London 19.40
Berlin 158.26
Paris 11.00
Brüssel 66.70
sch« . Pläfxe 89.90
Amsterdam 217.15
Kopenhagen 89.65
Oslo 97.60
Washington 361.00
Heislngiors 8.60
Rom 20.70
Prag 13.70
Warschau . 74.26
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

26.62%
24.97%
22 . 20
3.46%

19.80
2.34
0.91%

29.00
30.84
6.80

40.42

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 18. Juni
Newyork gegen Japan 29.00. London gegen Japan

1.2 (Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .).

Bombay und Kalkutta 1.5V«, Hongkong l .T ’ln,  Schanghai
0.8“/:«, Kob© 1.1‘Vu. (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Allenstein : Preußische Straßenbaugesellachaft Hermann

Geiß & Co. — Arnsberg : Firma Robert Vollmer . Inh©
Elisabeth Johanna Maria Vollmer . — Bremen : Kolomal-
waronhändler Wilhelm Dunker . — Bnrhach , Westf . : Firma
Siegerland Möbelindustrie Artur Klein , Kommanditgesell¬
schaft . — Eislcbcn : Kaufm . Erich Schauseil . — Bad Freien¬
walde . Oder : Firma Otto Eisenach , Inh . Emma Eisenach
geh ; Keseler und Otto Schönrock -Eisenach.

Vergleichsverfahren . .
Düsseldorf : Heinrich Esch , GmbH . — Hannover : Ingeniem*

Henrv Bruns . — Mannheim : Josef Krebs , GmbH . i. L. —
Offenbach , Main : Otto Hinkel . Fabrik feiner Lederwaren
und Reiseartikel . — Beantragt : Oldenburg I. O. : Kaufm.
Ludwig Dieckmann . — Stralsund : Kaufm . Rudolf Philipp.

Generalversammlungen
20. 6. Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,

23. 6. Motallwerke Unterweser A-G, Frledrleh -August -Hütte
(G-V in Bremen)

28. 6. HoffmannWeTk A-G, Bremen .
29. 6. Bremerhavener Metallwarenfabrik H« A. WiladUi m

Co. A-G, i . Liqu.
29. 6. Stephan Ketel « A-G, Bremen
30. 6. Fleischerei A-G Bremen
4. 7. Norddeutscher Lloyd , Bremen.
5. 7. A-G Norddeutsch * Stelngutfabrlfc , Grdhn (GV fo

Bremen ). _
6. 7. Oelfabrik Groß -Gerau -Bremem , Bremen

•7. 7. B . Holthaus Maschinenfabrik A-G, Dinklage i. O»
(GV in Oldenburg)

Ungenützte Leistungsreserven
in der Industrie der Steine und Erden

Auf der JahresveTsamTQ 'lung der Wirtsohaftsgru -ppe SteÄtre
und Eriden in Frankfurt am Main sprach Regierungsrat
Zel *b an von der Reichsanst -alt für . Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung über die immer mehr zuneh¬
menden Schwierigkeiten im Arbeitseinsatz in der Industrie
der Steine und Erden . Er wies darauf hin , daß mit einem
Nachlassen dieser Schwierigkeiten keinesfalls zu rechnen
sei . Dieser Hinweis erscheine um so notwendiger , als die
staatliche Regelung des Arbeitseinsatzes , wenn sie auch,
wie der Vortragende im einzelnen nachwies , den jeweils
wechselnden Verhältnissen elastisch angepaßt werde , doch
immer von der Voraussetzung ausgehe , daß zunächst « nmal
der Unternehmer aus eigener Initiative alle MÖgliOh&« t «n
zur Verringerung dieser Schwierigkeiten aussehdpfen müsse.
Das habe insbesondere durch Verbesserung der Aj 'beats-
bedangungen zu geschehen , worin geradehin der Industrie
der Steine und Erden noch viel zu tun übrig sei . f Allerdings
rsfc auch gerade dies eine Folge der ungleichmäßigen
Beschäftigung dieser Industrie.

Wie stark die Verluste sind , die der Volkswirtschaft durch
den Leerlauf  in dieser Industrie entstehen , wies der
Geschäftsführer der Wirtsehaftsgruppe Dr . Dißmantt
an Hand umfangreichen Zahlenmaterials nach . Daraus ging
hervor , daß selbst 10*17 wegen der ungleichmäßigen zeit¬
lichen und örtlichen Inanspruchnahme noch starke un &us-
genutzte Leistungsreserven vorhanden waren . Selbst wenn
es, so führte er aus , wegen der neuen Bauaufgaben uira
des Mangels an menschlichen Arbeitskräften erforderlich
sei , die Betriebe durch Maschineneinsatz technisch zU ver¬
vollkommnen , so müssen doch zunächst einmal durah eine
sinnvolle Auftragsplanung,  die sioh heatenur
auf eine verhältnismäßig kleine Zahl von Großauffcrag-

fehern, die den Baum arkt beherrschen^ zu4 êstreckOTtrauche , die bisher noch ungenutzten Kapazitäten restlos
ausgeschöpft werden . Eine solche Auftragsregelung , deren
Ziel lediglich sein solle , die Gesamtheit der Bauen ! gaben
mit den vorhandenen I/eistungsraög 11 chkeiten ln Einklang
zu bringen und ihre reibungslose Deckung ohne uner¬
wünschte Rückwirkungen auf das Lohn * und Preisniveau
sicherzustellen , bedeute keine Planwirtschaft»
Denn die Initiative und Verantwortung des Unternehmer ^,
der sich nach wie vor auf eigenes Risiko und Gefahr um
die Aufträge kümmern müsse , werde keinesfalls dadurch
eingeschränkt.

Die Antragszugänge bei den öffentlichen LebfcnsveraUli #.
rxingsanstalten im Mai . Im Mai wurden bei den im Verband
Öffentlicher Lebensversiokerangsanstalten zueammengeschlos-
senen Anstalten 13 472 Anträge gestellt mit 31.71 Mill . RM
Versicherungssumme (gegen 10 &9H Anträge mit 26.79 Mill.
RM Versicherungssumme im Vormonat und .14.054 Anträgen
mit 24.61 Mill . RM Versicherungssumme im Mai 1937). Die
durchschnittliche Versicherungssumme stellt sioh für Mai
in der Großlebensversicherung auf 3656 RM und in der
KleinlebenS Versicherung auf 400 RM.

Der Reiohswirtsohnftsanmister hat durch Bekanntmachung*
im Reichsanzeiger die Vorschriften Über den Depotzwang
Sür WusIändische - Wertpapiere .: insoweit aufgehoben , als eie
osterreichis8he '-Werrtpapiere betreffen . -

' Seefische
. Am 38. Juni landeten in Wesei -münd © »leben Dampder

989 400 äg FrlsoMisohe . davon brachten vior Dampfer von
den Bäreninseln 589 600 kg , meist Seelaohs , GoMbarsOb-
Kabeljau und Schellfisch , von Island drei Dampfen 899 80o
kg,  meist Kabeljau , Golidibaorsebund Seliellfiseli . Ela Hoöh-
seeseg -ler stellte 300 kg Felnfisoh und Schollen BUT Ver¬
fügung . Die Preis©  zeigten teilweise leichte Aufbesse¬
rungen . Büreninsei : Kabeljau I 5—5V», II 5—ö'/u III 5,
SobeLIfisch I 7—9V>, II 6V«—SV<, III 6—6,  Goldbarsoh (au*-
genommen ) 6—»*/., do. (unausgenommen ) 5—6. Austemfiseh

15V«. Island : Kabeljau I 5'/.—9, II 5- 8>/i, III 5- 6Vc,
Schellfisch I 20V«- 94, II 16—22, III 9—13V«, IV Wlir-$ Uli,
Seelachs 6V«—91/«, Goldbarsch (ausgenommen ) 6'/«—8*/«, Gold¬
barsch (unausgenommen ) 61/«—7’/>, Aüsternfiscll 13—351/«.

Reichsbankdiskont 4 */* WerfpaplerlciBrse «1 er BZ . vom 18 . Juni Lombardsatg BVi

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Kelchs-
u. Staatsanleihen 18. 6. 17. 6.
5 01. Reichsanl. 27 101.90 101.90
4 do. do. 34 99.62 99.bO
4Vi Dt. RsldlS.3Ch.35 99.80 98.80
do. 36 II. Folge 99.12 99.12
do. 36 III. Folg» 98.00 89.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4</t Rtlchigost 34 I. 100.76 100.82
4 Bremer Umtausch 96.00 95.25
BremenNeuheslli 38.26 28.25
Hsmburg NeuDSilU 28.25 28.28
Dtsch. Altheslll
Bremen Altbesitz )*' •">
HamburgAltbesitz 132.75 132.00
Kreditanstalten

schalten
4V1 Oldb.-Br. Stk
Krd. Plbr. y. 25
4'/« do. S. 1 U. 3
4Vi do. S. 2
4V. do. S. 4
4'/« do. S. 5
4V> do. S. 4
4'/, do. s . 1
4V« do. Kam. s . 1
4V« do. do. S. 2
4</i do. do. S. 3

and KÖrpcr-

100.37 <3

<00 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
41/« Hamn. Hyphk. A 199-59
B1/« do. Liquid. 101.25 101.25

do. Anteilschein —
4V« Pr. Ctrbd. 28 100.0t, 100.00
B’/i do. Llq. 26 A2 ~ —
«•/. Pr. Ctrbk. Bod. MObi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Daulscbo Llnol. 26
Nordd. Stelnoul 27 101.00 101.00
Steuergutschelne Gruppe II
lllllg am 1. 4. 1734 —
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938
Bank -Aktien
Saestemündet Bank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank100.00 100.25
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 90.26 90.25
Vgrelnsbank 128.00 128.00
Westholst Bank 146.00 146.00
Eisenbahn -Aktien
OL Relch30. VOfz.-A. 124.87 124.87
A-0 lür Verkehr 128.00 128.00
Bremer StraBtnbahn 92.00 82.00
HamburqerHochbahn101.26 101.26
Scblllabrta -Aktlen
Br. Sdileppsch.-8e, . 90.00 90.00
DL Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. O.-O.
Hansa-Uni»
Neptun
Norddeuisdrar Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-LInla
Industrie -Aktien
Atlas Warka
Belorsdorl
Blll-Brautral
Breltenburger Csm.
Brsm.-Veg. Plsdl-0. „„
9r. cn. Fabrik Hud» <® -0O 162.00
Br. Papier u. Wellp. 1,36.00 138.00
ir.  Silberwarenfabr. ,e0-°° 160' °°

71.00 71.00
76.62 75.60

133.00 133.00
127.C0 127.10
132.00 132.00
77.75 77.37

117.CO 120.00
72.60 72.60

108.60 107.60
280.00 280.00
139.00 140.00
141.00 141.60
140.00 140.00

18. 6. 17. 8.
143.00 144.00
198.00 168.00
169.00 187.00
87.26 87.60

<51.00 161.00
93.00 93.00

104.00 106.00
161. 12 152.00
186.00 186.00
132.00 132.00
163.00 153.00
123.00 123.60

u Web. Bf. <36.00 136.00
u KUh hall. <30.00 130.00
u. Kumnaii. 142<0()

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linotevmwerke
Dynamit Nobel
ElbsehieSbrauerel
Flensb. Schiffsbao
Ouano Werke

Harburger Summl
Hochofanw. Lübeck
Hetim. Stürkafibr.
Holstenbraueral
lutetp.
Marki-
Nordd. Steingut

18. 6. 17. e.
Nordsee" Ot.Hochs. 129.00 128.00

Krantfordwestd,
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerke
Schtlnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Var. Werkstätten
Wendls Cigarren

Koloniälwcrtc
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Mineo

156.00 156.00
140.00 140.00
143.00 143.00
130.00 131.50

lÜeÜlO 126‘.00
123.00 123.00
118.00 110.00
109.00 110.00
125.00 126.00
82.00 82.00

<26.00 130.00
24.28 24.00

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
«Vs Hann. Prov. Anh

R. 15 88.76 98.75

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4*/i Oldb.-Br. Sil. . „ „
Krd. Plbr. B. 5 100.37 100.37

4V. de: Kern. S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
4</i Brschw. Staalsb.

Ooldptbr. R. 16
4>/i Hann. Ldkr. 3.-

Pf. S. 1 1926
S'/s do. Llqul. Pldbr.
4 da. RM Pldbr. S.6

Ritterschaften
4V>Brach« , rlltl . 8.-

Pt. von 29
«■/■ Bremer rlltl.

Goldplandbrlal
4V« Calenbg. ritt ).

o.-Plbr. v. 28
4*/i do. do. v. 27
4Vs csllar rltll.

Soldpl. C
Stadtschaftcn
4>/t PreuB. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100.00  100.00

100.37 100.37
101 . 00 101 . 00
99.25 96.26

100.00 100.00

100.37 100.37

100.26 100.26
100.26 100.26

101.00 100.00

100.00 100.00

Hypothekenbanken
4>/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Ooldpfd. _ _
von 1929 100.26 100.25

SV» do. Llqul.-Pfdbr. 101.26 101.26
4V» Hann. Bodkrbk.
6. Hyp. Pldbr R. 7 100.00 100-00

Industrie -Anleihen
6 Brauerpllde ObL 102.00 102.00
4 Hackethal Obi. 104.00 104.00
6 Lindener Brauertl

Ohl. 104.00 104.00
3 Mech. Linden Obi. 93.60 93.60
6 Vor« . Zem. Obi. 103.00 103.00

Sachwert » ohne ZInibereehn.
4 Hann. Sladtanl.

von 1923 98.00 98.00
4 Br»m. ritt (Rogg.)

sbg. PI. 96.00 96.00
4 cell. ritt. (Ran .) „

abo. PI. 8&0O 96J0

SV« Hann. Bad. Kr.
Llqul. Plandbr. 101.25 101.00

6V« Lüdenscheid M
Obi. 104.50 104.60

Indnstrle -Aktien
Conll Oummlwerke 207.60 —
Dampfkessel Wllka 178.00 178.00
Doornkaat 108.00 108.00
Eisen Wülfel 129.00 130.00
Hacktthal 134.60 134.50
Hann. Immeb.

(| e Stück In RM) 310.00 310.00
Hannoversche Zem. — ~ 120.00
Hemmoor Zement
Illeder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Var. Harzer Zem. —
Verelnsbr. Herranh. J70.M 170.00
Vorwohler Zement 116.75 117.00
Wellwäsch. Dähren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Oeestemündar Bank

179.00 179.
157.00 158.00
127.60 127.50
179.00 179.00

171.60 171.60

113.00 113.C0
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

64.00 54.00
113.60 113.60
99.00 99.00

Belchaaehnldbnehforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1.4.

AUSg
üeld

abe 1
Brief

Ausgabe 2
ueld Briet

1939 _ - _ __
1940 100.00 100.76
1941
1942 99.62 100.37
1943 99.50 100.25
1944 —
1946 99.37 100. 12
1946 99.37 100. 12
1947
1*$ —

Wiederaufbau -Zuschläge

Berliner Börse

1944,
1846/48

1/46j '
82.50
82.60,

83,26
83.2^

109.60 109. 12
100.00 100.00

99.37
11.96

100.76 100.90
100.90 100.80
100.62 100.76
100 . 00 100 . 00
100.00  tootoo

—100 .00

140.26 140.25
153.00 153.00

— — 100.37

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Ol. Am. Ausl. 131.60 131.78
6 Reichsanleihe 27 101.90 102.CU
4 Reichsanleihe 34 99.62 99.60
5>/, int. (Young) 103.70 104.00
4</i Pr. St.-Anl. 28
4‘/i Bayern St. 27
4*/i Brschw. 51. 28
4'/i Dt. Schutzgeb.
4>/s Dt. Relchsp. 34
4V« do. 39
4Vs Dt Reichen. 35
4Vs do. 36
4V« Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4‘/i Bin. Goldsch. 26

1 und 2
Oettentllche Kreditanstalten

' 4V1 Bin, Pldbr.-A. loo.uo 110.00
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4>/s Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1
4</« do. Pfd. v. 27

Serie 2
4Vs Oldb.-Br. SH.

Krd. Pfbr. S. 2
47. do. S. 7
4'/. de. Kom. S. 1
57, do. Llqul. —
4>/s Pr. Lde.-Pld. R.4 100.20
4V« Ldschftl. Zentr.

Ooldpfandbr.
47. West. Id. G. (8«/.l
Schl.-Holst. Id. G. 24
4V« Ostpr.lq. G. (8«/0
Hypothekenbanken
4V. Braunschw.

Hanh. von 1929
4'/> Ooth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4V. Hann. Bodan-

kredit 13, 14
41/. Meininger

Hypoth. Bank S
4'/> Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
4l/i Pr. HVP. 24. 1

25, 2—4 100.00 100.00
4Vi Pr. Plandbr.-

Bank SO 100.00 100.00
4V« Rhein. Weslläl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12 100.00 100.00
4Vs Schlesw-H. lösch

Geld 30 - -
4V. Berl. Hyp. 15 <00.00 100.00
4V« Bl. Hyp. K. 6 100.00 100.00
SV. Bl. Ctrbk. Llqu. 101.00 100.87
4V. Pr. Plbr.

Komm. 20 <00.00 100.00
4V. Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
4V. Pr. Ztrst 19 100.00 100.00
4V. Pr. Ztrst. 20-21 100.00 1L0.00
4V. Hann. PIA 4

von 1929
4V. do. 5 u. Er« .
Koramunal -Obligatlonen
4V. Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 ICO.OO 100.00
4V> Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
4V. Rh. Westf. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
B Thür. ELB. 37, 102.00
6 Zuckerkredlt- 103,50 103.62

100.37
100.37
100.00

99.87 100.00
GS.62 —
99.50 -
99.75 89.75

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37
100.37 —

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . ,
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe 11 1938 . .
Sfeuer-Dnrchscltniii
Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch
Hann.  Ueberland
Lübeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. verelnsbenk
Bert. Handelsgee.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. 0.
A-0 für Energie
Alsen Partland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Di. Ton  und Stelo

18. 8. 17. 8.

—107 .76
—111 .76
— •“ 115.75

119.75 119.75
111.75 111.75

101.50 —

103.76 (03.87
102.76 101.76
104.00 107.00
126.00 125. 12
114.00 114.00
120.25 120.26
667.00 667.00
110.00 110.60
111.76 111.75

- . 116. 12
91.00 92.00

193.60 195.37

119.25 119.62
136,C0136.76

10a!82  losloo

155)25 155)00

Dynamit Nebel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stlrke
Kätitzer Leder
KremscnrSder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
MaiimillanhUtie
Meyer- Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kran
Phönix Braunkohl»
Rhein. Wallt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal
Sarottl
Schics. Portland
verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzitoli
Wanderer-Werke

Kolonlzlwerte
Dt. Ost.Afrlka
Neu-Gulnea
Otavl Min. h. Els-G.
Scbantuno

TB. 6. 17. 6.
88. 12 88.00

106,00 —
142.00

134.62 134.62
118.00 IlB.OO
—. - 163.00

149.60 161.00
106:60

187.00 167)60
135.00 134.75
198.28
115.62 115.62
138.00
— 166.00

Ub'.OO 144)50
140.60 140.26

111)S7

1t3)l2 113‘.25
Porzellan 102.75

125.00 124.50
132.75 132.00

—184 .62
164.12

113.00 112.00

24‘. 12 24)20

Fortlaufende Notierungen
Anfanga-

kure
Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. V. AblSsungsch. <31.80

5V> Gelsenk.-Werk —
4*/> Fried.Krupp-RM-Anl. 99.87
5*/. Mitteid. stahl —
VI,  Ver. Stahl-Ohl. 98.50

Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektricitäts-Ges.
AschallenburqerZellstotl

Barer. Moteren-Werk»
I. P. Bömberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenvtrke

220.00
119.50

148.25
136.75
1b3.28
182.00

SchluB-
kure

131.76
102.25
99.87

102 . 00
88.50

220 . 00
119.00

148.25
137.00
153.25
182.00

Elnheitsknrs

Charlottenb
Cham, van
Continental

Wasserwerk
Heyden
Gummi

113.37 113.37

109.87 109.62

207’.50 207)60

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
0. Cont Gas Oessau
Oeutsche Erdäl
Deulsche Llnolwerka
Deutsch Teleph. u. Kabel
Oeutsche Waffen
Deutsch« Elsenhandel
Christian Gierig AO.
Dortm. Unlon-Brauerel

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Llelerungsges.

139.37
147.50

120.75
137,25

169.62

138.87
147.60
111.10
120.76
137.26

168.60
166.50

201 . 00 202 . 00

>47.00 1(7.00

18. 6.

131.60
102.37
99.80

102.26
88.50

218.00
119.25
125.75

148.75
137.00
153.00
162.00

168.60
113.25

109.62

205)62

139.00
147.60

12o)62
137.25
160.00
135.00
169.25
156.37

17. 6.

131.76
102.20

98.62

220 . 00
119.00
126.75

148.12
137.75
162.60
161.76
143.00

110. 12

2O0-.60

139.87
147.60
111.62
121.26
137.37
159.75

169)62
166.62

201.75 202.00

165.00
171.00
117.00

166.50
170.00
117.60

Anfangs - Schluß-
kur » kor»

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. LIchl und Krall
Engelhardt-Brauerei

I. 0.  Farbenlnductrl»
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume

Oestürei loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-KBln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesallschaft

Ilse. Bergbao
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghan»

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Kokew. u. Chem. Fabr.

Lahmeyer A c*.
Laurahütta
Leopoldgrube

Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Mazimlllanshütte
Metallgesellechaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstein £ Koppel

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Weett, Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas LILB
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenholer
Siemens ft Halske
Stähr & Co., Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

117.00
141.75 141.76

160.50 160.00
136.60 136.50
136.62 136.62

146.75
137.25

146.75
137.26

161.50 151.50

168.50

164.00
97.60

166.50
112.62
163.00
67.50

—137 .75

—153 .60
103.60 103.60
118.87 118.87

167.25

112.75 112.75

129.50 I29)ÖÖ

—162 .7#

108.00 107.00

224.60 224.50

14o)oO 14o)o0
119.62 119.62.
143.75 142.60
149.37 148.50

158.00 158.00
133.60

102.87 102.50
204.60 204.50

219.50 218.50

Thüringer Ges Leipzig —

Vereinigte Stahlwerk*
Vogel Telegr. Draht

Wassorw. Oelsanklrchen
Westdeutsche Kaufhol
Weeteregeln Alkali
Wintersball

Zallstof! Waldhol
Banken
Bank für Brau-Industrla
Reichshank

Verkehrswerte
A0. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraltw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Llnla
Norddeutscher Lloyd

107.75 107.60

106.37 106.00
103.60

121.25 121.00

—v- 144.62

194.37 194.00

126.60 128.26

126)00 125)00
76.00 76.50

127)26 I27)(K)
78,60 7$.50

Einheitaknr*
18. 6, 17. 6.
117.00
141.75 141. 12

160,12
136.60
136.00

146,88
137.75

151,2#

168)60
113.00
103.00
86,#0

158.00
138. 26
117.37

163.00
103.00
118.62
157.60

160.7#
138.50
135.87

147.50
137.87

188,00
186.60
168.25
113,28
163.2#
97.00

180.00

IIELCO

103.00
116.25
157.37

128.75 128.62

126)B0 ~ )—

112.62112.62
143.00
188.25
129.Z6

162.75 186.00

107.87 112,50

223.26
124.00
139.60
118.87
143.26
<48. 12

133.50
140.37
175.60
102.50
204.00
129.75

224.00
125.00
140.62
120.62
143.60
148.00

158.00
134.00

175)60
102.87
204.00

90.62
218.62 -

107.62

104.75
103.00
121. (2

130,00

107.75

105.50
103.25
121.75

144.62 144.82

128.25
183.60 193.79

126.60 128.00
148.00 147.25
125.00 125.00
76.00 76.00

127Ü2 m '.BO
77.87
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Baumwolle
Bremen, ÜB, Juni , NordaraerlkanUche Baumwolle, Baste

uriddling nichts unter lowmiddlingnach den Bedingungen
der Börse. Middling loco 10.20(10.16).
*remen .lall OKI. L)ez. ian. Mäiz Mai

Vor. Schluß
-rOlbigng12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schloß

9.50/49
9.54/51
8.52/49

9.91/86
9.90/88
9.86/86

9.97/96
9.96/95
9.96/94

10.02/00
10.01/00
10.00/98

10.17/14
10.15/13
10.14/12

10.24/20
10.21/19
10.20/18

Abrechnung 9.50 9.85 9.96 9.99 10.13 10.19
Abrechnungspreiefür Juni 9.50.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt: JuÜ 9.53, Oktober 0*88,

Dezember9.95, 9.96, Januar 1939 10.00.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt: Juli 9.50, 9.51, Dezember9.95,

März 1939 10.13.
Nach 12,30 Uhr wurde bezahlt: Januar 19309.99, März

10.14, Mai 10.20.
Bremen, 18. Juni. Der Markt eröffnet© heute mit etwas

mehr Nachfrage für die nahen Monate 2 Punkte höher bis
1 Punkt niedriger. Das Angebot nahm aber im Laufe des
Vormittags wieder langsam zu, so daß die Kurse gegen
Schluß vereinzelte Punkte abglitten. Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruhig-stetig 1 bis 3 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen.
Hamburg, 18. Juni

Lokoprelseper lb Tendenz: ruhig
Ostlndische: Superfine, mgd, Seinde white rouglsh Bremer

Klausel1 . . . , , , , i n 3.65
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 , 4.15

Newyork Juli Oktb. Dez. Jan. März Mal

Vor. Schluß 8.33/ 8.36/ - 8.39/- 8.40/—8.43/—8.46/-
Heutig. Schluß 8.41/428.42/—8.48/—8.48/- 8.82/- 8.64/—

Loko: 8,51(8.43)
Ne» Orleans. heutige Not. 8.68 vorige Not. 8.52

ZufuhrenIn Atlantik* und Golfhäfen5000 | 6000
Bullig

Newyurk, 18. Juni, Am Baumwellmarkt war die Unter¬
nehmungslustzum WoebenscMuß nicht sonderlichrege. Die
stetigeren Liverpooler Kabelmeldungen vermochten sich
angesichts einiger Juli-Liquidationen und Wochen endglatt-
fltcd'iangen nicht auszuwinken. In den nahen Sichten trat
der Handel als Abnehmer auf, während für die späteren
Termine ams Bombay Kaufaufträge eingingen. Auf Grund
des ungünstigen Wocbenw etterberichts sowie infolge der
Ankündigung von weiteren Insek-tensohaden in Texas
schritten die Wailstreetikreiseverschiedentlich zu Anschaf¬
fungen. Zum Börsensohluß lagen die Notierungen durch¬
weg leicht über Vortagsbasis.

London, 18. Juni. Jute, (£ per t cif.). Tendenz: gut
behauptet. Erste Marken Mai-Juni ffl/*  Brief , Juni-Juli
MjVe Brief, Juli -Aug. U65/a Brief, Aug.-Sept. IO5/« Brief, Sept,-
Oktobeor lÖVs Brief. — Geringere Marken Mai-Juni 16 Brief,
Juni-Juli 16 Brief, Aug. Sept. l'513/ia Brief. *—Hanf Manila
(£ per t). Tendenz: ruhig. Grad J Juni-Aug. 19V« Brief,
Grad K Juni-Aug. 10 Brief, Grad L Nr. 1 Juni -Aug. 18 Wert,
Grad L Nr. 2 Juni-Aug. 16 Brief, Grad M Nr. 1 Juni-Aug.
16 Brief, Grad M Nr. 2 Juni-Aug. 1IVt  Brief . — Sisal
(Schlußnotierungen). OsbafrikaniseherTanganjika u/o Kenya
Nf, 1 fao; Tendenz: unverändert.

Getreide und Futtermittel
Berlin, 18. Juni . Wie nicht anders zu erwarten,'gestaltete

sfbh die Umsatztätigkeit im Gotreidefreivêkehr am letzten
Tage der Woche sehr- ruhig. Brotgetreide wurde nicht
mehr zum Verkauf gestellt, war aber andererseits aucl
nicht begehrt. Futtergetreide wurde nur wenig angeliefer
Die Kauflust hierfür blieb dagegenunvermindert rüge. Vo
allem zeigte man für Futterhafer lebhafte Aufnahmenei-
tung, während das Interesse für Futtergersten eher eineohrumpfung a/ufwles, Mehle hatten ebenfalls begrenztes
Geschäft.

Woiz. Rw. I.
Welz. Hw. I.

ferste(okoWeizen
1UI1
SeptemberDezember

felcht.n. Pr
leidi. fi. Pr.

(. G.
93.87!$

101.62Ü
Mats loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

70.87165.00
5.10

Engl. Fracht
Kont. Fracht

2/9—3/t
12—18

6. Mals
JUi

stetig67.60 SegtemberDezember 28.37K27.50
willig
77«—76®

11 %- %
79!- *

SeptemberDezember
Hafer
Juli

58.87*58.50
stetig26.75

Roggenlull
SeptemberDezember

willig
63.37*
62.12*53.60

Viehmfirkte
6. Schweine
8.86
9.20 | schw. n. Pr.1schw. h. Pr.

8.50
8.80

Zufuhren
Im Westen

4009
10000

Warenmärkte Hamburg, 18. Juni
Bels: Mit dem Inlande kommt es nur schleppend zu ge¬

ringen BedaTfskäufen auf unveränderter Preisbasis. Für
den Export ließen sich kleine Aufträge bei den Mühlen
buchen. Im Osten liegt der Handel ebenfalls ziemlichruhig.
Die Tendenz ist nicht ganz einheitlich, jedoch wird Siam
weiter fest gemeldet.

Gewürze: Bei stetiger Tendenz und mäßigen Umsätzen
zeigte sich preismäßig keine Veränderung.

Hülsenfrüchte: An der ruhigen Lage des Marktes hat sieh
nichts verändert. Auch die Preise zeigten gegen die Vor¬
tage keinerlei Abweichung.

GetrockneteFrüchte haben wie bisher gute Bedarfsnach¬
frage.

Kautschuk: ruhig. Sheets loko Ö15/:«, für Juli/Aug. 6, für
Aug./Sept. 6Vi» Pence für 1 lb.
Newyork, 18. 6. Ocle und Felle
Schmalz 8.10 September 7.92 Terp. Sav.
Talg, lose 4.62 Oktober 7.8? Petr. SWC. 16.25

Dezember 7.85 Petr. SWT. 12.25
BVTsaatöl Mid. Conti. 1.16
um 7.92 Terpentin 27.25 Pens. Rohöl 1.17̂ 180
Chikago,<8. 6. Schmalz

Tendenz:willig 1September 8.37̂ 1Dezember 8-42£ B
70l> 8.208 | Oktober 8.50 1Januar

Bremer Kaffeeberieht
Bremen, 18. Juni (Eigenbericht). Die lotete Woche brachte

dem Handel wenig Einfuhrmöglichkedten. Die Newyorker
Notierungen zeigten eine kleine Festigkeit. Diese wirkte

»teHiin den vorlii Anstellungen von drübensieh au-
aius.

Die erhoffte Zuteilung in Brasilkaftfees erfolgte nicht.
Der Handel rechnet mit einer solchen in der kommenden
Woche. Nach vorliegendenMeldungensollen feine Klassen
sehr hoch bezahlt werden. Das Angebot hierin ist nicht
sonderlich groß. Man hörte von kleineren Abschlüssenin
Mexiko- und Venezuela-Kaffees, die im Markt schlanke
Aufnahme fanden, üeber eine neue EinkaufsmÖgliehkeitin
kölumbisehenKaffees wurde nichts bekannt.

Die gute Nachfrage des Inlandes nach Kaffee hält weiter
an. Das Hauptinteresse erstreckt sich auf greifbare und
abzuladendegewascheneKaffees, in denen das Angebot zur
Zeit mangelhaft ist.

Hamburg, 18. Juni. Zum Wochenschluß trät keine Be¬
lebung des Handels sowohl nach dem Inlande als auch im
Transit ein. Auch die Preise zeigten keine Abweichung
gegen bisher.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für Vt kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): Juli 31 B 29 G, September
30B 28G, Dezember 30B 28G, März 30B 28G, Mai 30B 28 G.

Hamburg, 16. Juni . In der Woche vom 13. bis 18. Juni 19(38
wurden insgesamt 66 723 Sack Kaffee gegenüber 85 292 Sack
in der Vorwocheeingefübrt. Davon entfielen auf Santos
49 279(40 880), Rio 2501(1613h Parana, Victoria, Bahia, Per-
nambucound andere Brasilsorten 5038 (5105 ), Caracas und
La' Guayra 1703(650), Puerto Caibello 1644(—), Maracaibo
638(237), Guatemala387(9269), Mexiko— (3093), Salvador —
(6955), Nikaragua — (10 864), Costariea — (1737), Haiti urnd
Domingo 697(185), Columbia 3490(1644), Ost- und Ndederiänd.-
Indien 272(1077), Afrika 70 (530) und auf diverse Sorten 986
(1354) Sack Kaffee.

Kakao
Hamburg, 18. Juni . Rohkakao • Die seit kurzem fcin-

getretene stetige Gxundstimmunghält am Weltmarkt weiter
an, ohne daß preismäßig eine Veränderung zu verzeichnen
tat. Das Geschäft mit dem Iulande verläuft nach wie vor
ruhig. — Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preis¬
lage unverändert.

Zucker
Magdeburg, 18. Juni. Gemahl. Melis prompt für 10 Tage

31.35, für Juni 31.45 und 31.50. Tendenz: stetig.
Metalle

Berlin, 18. Juni. Metalle. Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg. Bremen oder Rotterdam. (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt. Elektrolyfckupfernotiz) 40*/* RM für

Feinsilber (1 kg fein) 36.30—39.30.
Standard-Blei Juni 17V* RM.
Berlin, 16. Juni. Der LondonerGoldpreisbeträgt für eine

Unze Feingold 149&h 10d gleich 86.7181 RM, für ein Gramm
Feingold demnach 54.3347 Pence gleich 2.78805 RM.

Hamburg, 18. Juni. Altmetalle. KufpferdraM42®/*—45Vi,
ichwerkupfer 421/*—44*/*, Rotguß 411/*—43*/<, Schwenneesiug
'27V»—30, Leicbtmessing 20®/*—231/*, Messdngspäne27*/*—30Vs,
Mtzink G®/*—8*/<. Ailtblei 12®/*—14*/i RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London, 18. Juni . Silber. BarrenSilber prompt 16M/i*,
Feimsil’ber prompt 20Vu, Barrensilber auf Lieferung 18*/a,
Feinsilber auf Lieferung 10 ,3/i« Pence per Unze.

London, 18. Juni . Am 18. Juni 1938 wurde in London Gold
im Werte von 405 009 Pfund Sterin g zu einem Preise von
140 ab 10 d pro Unze fein verkauft.
Newyork, t8. 6.
fil. Kupf. I. 8.42J£B| Blei, loko 4.00 IWeißblech 6.35
90/00 Tage 8.42fcB zink, loko f .OOI Roheis. N. 2 27.6b
Itrtn, loko 4U00 | Sllb. ans!, ldo,N.2pIaln 26,25

.Schiffahrt.

Ostasien -Passagekonferenz
Ausdehnung auf den Anstralienverkehr?

Die Oßtasien-Passagekonferenz , die in den Tagen
vom 14. bis 17. Juni in Bremen tagte , beendete am
Freitag ihre Sitzungen.

Außer den an der Konferenz beteiligten deutschen,
italienischen , englischen , französischen , holländischen,
japanischen und nordamerikanisehen Reedereien nahm
auch ein Vertreter der Australian and New Zeeland
Passenger -Conferenee zum Zweck künftiger engerer
Zusammenarbeit der Ostasien- und Australien -Linien
teil.

Die Konferenz beschloß, ihre nächste Tagung im
Oktober 1938 nach Born einzuherufen.

Zusammenarbeit der deutschen Seehäfen
Eine Tagung der Umschlagsbetriebein Emden

Emden, 18. Juni . Der Beirat der Fachgruppe See¬
hafen und Umschlags betriebe und der
Verkehrsaussohuß der deutschen Seehäfen
hielten im  Emden eine mehrtägige Tagung ab. Nach Begrü¬
ßung der Tagungsteilnehmer durch Bürgermeister Meyer-
Degeringwies der etellv. Vorsitzerder Reiehsverkehrsgruppe
Seeschiffahrt, Fachgruppe Seehafen- und Umsohlagsbetriebe,
Dr. Eggers-  Bremen, darauf hin-, daß sich der Beirat
und der Verkebrsaussehußzu Tagungen in allen deutschen
Häfen zusammenfindenwerde. Emden habe seine besondere
Bedeutung insofern, als es für den Massengutumschlagnach
dem Ruhrge-biet eingestellt sei. Das Ziel des Verkehrsaue-
schus&es sei, eine Zusammenarbeitunter den. deutschenSee¬
häfen zu fördern.

Anschließendsprach Regierumgsbaurat Bellmann,  der
Leiter der Emder Hafeuumsehlagsgeselfsehaftüber die Ent-

Lumg und Bedeutung des Hafens Emden. In ansohau-
r Weise zeigte der Vortragende di© weohselvolle

Geschichte und Entwicklung der Hafenstadt. Der eigent¬
lich© Aufstieg Emdens begann um die Jahrhundertwende
nach dem Bau des Dortmund-Eens-Kanals, der das Ruhr-
gebiiet mit Emden verbindet. Die M'assengüter des Ruhr-
gelbiets nahmen nun in immer wachsendemMaße den Weg
ü/ber Emden. Der Verkehr Emdens besteht zu fast 90 Vo
aus Erz, Kohle und Koks. Emden kennzeichnet sich damit
als ein Massengut-Umschlaghafendes östlichen Ruhrgebiets
und unterscheidet sich dadurch wesentlich von seinen
deutschenNachbarhäfen Bremen und Hamburg. Zum Schluß
erläuterte der Vortragende die Neubaupläne  Emdens.
Gegenüber dem Erzkai ist ein 300 Meter langer neuer
Kohlenikaiim Bau, auf dem ein Kohienkipper und zwei
115-t-Verladebrücken Platz finden sollen. Der Kohleu-
umschlag soll vom Erzkai nach dem neuen Kohlenkai
verlegt werden. Mi't einer Besichtigung der Anlagen des
Emder Hafens und einer Fahrt nach Borkum fand die
Tagung ihren Abschluß.

Staatliche Unterstützung
der englischen Heringsfischerei

Die Heringsfisdhered-Vorlage wurde im britischen Unter¬
haus zum dritten M'ale ohne nennenswerte Opposition
gelesen. Es ist deshalb damit zu rechnen, daß die Fischerei
eine staatliche Unterstützung im Wert von 250 000£ zur
Beschaffung neuer Schiffe erhält , und daß die Export-
kreditversicherungnoch erweitert wird, die im letzten Jahre
beispielsweise bereits im Handel mit Polen Umsätze in
Höhe von 60 000 £ deckte. Außerdem Will man den Ver¬
brauch von Heringen in Großbritannien durch Einsatz eines
Propagandafonds von 25 000£ heben. Endlich wird der
Herings-Board reorganisiert.

AmerikanischerSchiffbau. Die U. S. Maritime Commission
hat fier weitere Frachtschiffe de® „C. 2“ Typs in Auftrag
gegeben. Davon ist der Kontrakt für zwei Schiffe an die
Federal ShipbudldiLng& Dry Dock Co. of Kearney (N. Y.)
gegangen, zwei weitere Schiffe sind bei der Sun Shipbuil-
ding & Dry Dock Co. of Chester (Pa.) bestellt worden. Jede
dieser beiden Werften baut bereits vier Schaffe für die
Kommission. Die „Federal“ hatte ein Angebot von 1967 000
Dollar je Schiff bei einer Bestellung von sechs mit Danpf,
angetriebener Schiffe. Die „Sun“-Werft je 2065 Ö0Ö Dollar
auf fester Basis bei Bestellung 'von sechs Diesel-Motor¬
schiffen. Der Standard ,,C. 2r‘ Typ umfaßt«Schiffe von
150 Meter Länge und mit 9290t dw. bed einer Geschwindigkeit
von 15.5 Knoten.

Der Freihafen von Newyorkin Privathänden. Trotz starken
Widerstandesanderer Privatfirmen ist die Bewirtschaftung
des Freihafens Newyork von d©T Stadtverwaltung der Man¬
hattan Lighteräge Co. übertragen worden. Es ist keine
besondere Pachtsumme*festgesetzt, sondern nur edn gerin¬
gerer Grundbetragund die darüber schießendenEinnahmen
anteilmäßig.

Im  Nordatlantik . 1 mc™  lluirfa .̂ toobus 117. in E«*®'BoüL1-6 Bär*
;;w di« Eißverhaltmssoim .Norüam-ani/iK wity.  j o N «w™rk. Hwrrv g.  Seidel 16 vn° iwat# t

anz Klasen' li ' '
von Newyoi

Notwendigkeit voriiegu x*i*  VArsee -elungen I Leda 17. von Das riearas naoa Amba. Elb«
Versegelungenostwärts ab lö. Juni und für versegeiuu*«* . ijv ^ N© rdenham/Bremen. ^ ^
•westwärts aü 21. Juni belatoon. I - . - - -

Reichsoberseeamt
Berufung als unbegründet zurückgewlesen

Das Reichsoberseeamt verhandelte über die Beroluuff des

dä ^ Sonioĥ desVS^ amSn^ ®®bS^ Zv^ 26. April .dieses I Heleingfors. Nord IG. von Jakobstad nach Lübeck0Tr^& ngbäI in Hambure-pataa i7*™Emdea  ^
Fischdampferbeweffnngen

tnfgs ^ Mtre ’“ühe"r" dte “ SseJg \ Artba ' i ^ S ' Newyork . Harry U. Segel „
empfohlen , von de ? B.-Route auf die A - diie  I La Vela de Coro/Cumaräbo . Frauz Klasen 16 »ifS » s,;
mweohselü . . Die A -0 ? “ « ® die tonal nach Talara . . Thalia

Notwendigkeit erliegt . _ Dm neue A. Reue J ^ Aruha . Elbe
Schulte & Bruns , Emden. Amerika 15. von \r ,

Emden. Afrika 17. von Sorel nach AntwernenP tu,
Bueren 18. von Bremen in Lulea. Heinrich
Vincent pass. Johann Wessels 13. von Rnmh 7
Guldsmedsvik._Elise Schulte. 17. von Antwer̂ ,°“r8

opa 16. vnn vjjfevAsien 17. von Emden in Hamburg. Europa16. Vnn
h_ayen nach Rotterdam. Konsul Schulte18. von Lüb,«i. v!f

Bremerhaven-Wesermünde
AnffekiindigteDampfer: Wilhelm Loh, Amtsen»

Hannover, Hermann Siehert, JupiteT (Island) '
—.. r. TI wm A.J «ThPTT1mM rtM 11} CIwnn . ne a1 \ >.11: *.

fahrzeng „Emmi" heim Steinefisohen in der
StSherhwk am 14. März ©38. Auf Antrag: «™„
kommissarshatte das Seeamt dem Kapitän G.

als S^ schiffer aiuf Küstenfahrt und in Meiner
HeSisoherÄtooeen . Der Entscheid des Reiohsoher-
seeamtes lautete: _ , , o -_ ,i . des I gart, Donim, Adolf Viminen(Bäreninsel), Elberfftu’S-' :̂?l

Die Berufung des ’u£̂ rS April*lläsf über den Tod des I Am Markt gewesene Dampfer: Else Kunkelv>I'̂ T
Seeamts PleiM.bnrg tj j^ gyom  Steinzangerfahrzeug I hnrg, Franz Dankworth (Island), Teutonia,

oTsee 'htfstaWhhk Mn M. MäiS ItßS wird tog , Ia,ipzig (Bäreninsel). ^ ». ^
Mŝ ™nhegTÜndetzurückgewiesen. Die Kosten rnd baren I T„ «». n ”"'T’
Anslagen̂ des Berufungsverfaihrens fallen dem Schiffer
Geest zur Last.

In See gegangene Dampfer: Karlshurg, Ma:„_ ,
Donaudt (Bäreninsel), Dr. A. Strobe (Islandl n^5-"(Island),

Frachtenmarkt
Wiedereinschaltungdes La-Plata-Marktes

voH-
Name

20. Juni
Themis
Fortuna
Stella
H. A. Nolae

Nachdem der La - Plafa - Markt  lange Zeit
kommen ansgeschaltet gewesen ist, zeigen sich die. ersten
Anzeichen einer, wenn auch vorläufig noch zienUicn
beschränkten Chartertätigkeit. Immerhin ist aher doch . ^ Junl
schon der Anfang gemacht, und es besteht die Aussicht; i Aij ._i. lir-
auf eine weitere allmähliche_Belebung der BefTax?htiiiigS' I
tätdgkeit, sobald die neue Walmer Castle
verschiffunffsberext wird. An den n or dam eri a n i rr narl
nTs oh e n Märkten hat sich die Geschäftelage m der gans Carl
letzten Woche nicht wesentlich geändert. An aen Nvan  .
kanaddsehen und an den Golfmärktenlag das Geschäftziem- p^ p^ornus
lieh still: erst am Schluß der Wophe 1?«^ ® “ onteeM
wieder etwas mehr Frachtraum für frühe Beladung an?e- Valeria
fordert. Getreidefraohten vom Golf notierten sehr niedrig, I T6SC0
ähnlich lagen die Dinge am K u b a - Znokermarkt. Unter Cosenza
diesen Umständen hat sieh die Befrachtnnjrstatagkeit an I Leece
diesen Märkten natürlich nicht weiter entwickeln können. 1Kellerwald
Auch der Nordpazifikmarbt liegt wieder sehr ruhig.. f

Im Os t e n wurden Redsfrachtenzu den letzten niedrigeren
Raten zeitweise etwas besser an gebeten, im allgemeinen
war das Geschäft aber doch sehr unbefriedigend. Das
gleiche gilt vom Bohnenmarkt, da sich die Reeder und
Befrachter nicht über die Baten einig werden konnten. Auch . Th
an den australischen  Getreidemarkten ließ die Nach- I J “S° eus
frage mach Frachtranm wieder sehr viel zu wünschenübrig, ,
während die Geschäftslagean den nahen indischen Markten owuzeriann
etwas günstiger war. Weizen, Leinsaat und Keime weimenI s .
für Jnli/Angust Abladung zu letzten Raten angeboteu. Von I
Südafrika  wurden noch einige Sohiffe mit Mais ^ lanoa
befrachtet, weitere Orders liegen jedoch zur Zeit nicht vor.

Vom Schwarzen Meer  wurden noch wieder einige 1
Getreideladungen geschlossen, dagegen ist das Mittel-  I MariaChandris
meergesohäft  nach wie vor trage .und lustlos; selbst I ™-2£ia onanar»
Erzladungen waren nur sehr spärlich angeboten. .. 1 —

An dien ausgehendenKohlenmärktenhat sieh die Geschäfts¬
lage kaum geändert; das Landnngsamgebotwar durchweg
sehr mäßig und die Raten waren dementsprechendniedrig

An den argentinischen  Märkten wurde ein mittel¬
großer Dampfer für Ende Juni Abladung mit vollen Lösch'
Optionen von  San Lorenzo/Necoebea zu der Miudestrat©
(25 sb 3 d) geseb'lossen. Drei weitere Dampfer wurden vom
oberen Revier für JunÜJuli-Abladung naob U. K./Kont.
befrachtet. Ferner wurde ein epot Dampfer von ca. 6500t
von BaM<a Bianca nach Oalüao zu 13 sh 6̂ d au®dem Markt
genommen. An den nurdamerikanisohen  Märkten
boten Golidabliader2 sh 4Vsd per Quarter nach Antwerpen,
Rotterdam, aber auf dieser Basis bat sieh ein Geschäft
nidht  entwickeln können. Am Nordpazifitmsrk  war
das Ladungsangebot‘ sehr knapp bei niedrigen Fracht-
notierringen. , , v. v̂ iu

Im Osten  war das Ohartergeschäft durchweg schwach; I Dresden
Bohneuladungen waren nur ßpärlioh angeboten, auf deT| Marietta
Basis 24 sb 6 d von Dairen nach Rotterdiam/Hamiburg,
während wenigstens 6 d mehr gefordert wurden. Auch die
Reisfraohten notierten mit 26 sh von Saigon nach den
üblichen Löschhafen sehr niedrig. Da Frachtranm auf
dieser Basis nicht zu haben war, sahen sich die Befrachter
später gezwungen, wenigstens 26 sh 6 d zu zahlen. Auf
dieser Basis wurde am Schluß Frachtraum von Saigon nach
Bordeaux/Rotterdamaus dem Markt genommen. Auch von
Australien  wurden in der letzten Woche nur wenige
Getreidefladungengeschlossen. Britische Schiffe wurden für I-Geierfels
Juli -Abladung von Südaustraldennach U. K/Kont . zn 82 sh I Villa Franca
geschlossen, auch von Westanstrailien wurde ein 7500-t - I Llanwern
Motorschiffnach U. K./Kont. zu der Mindestratebefrachtet. I Feodosia
An den nahen indischen  Märkten wurde Juli -Tonnage
für Kerne und Leinsaat angefordert, während von Süd¬
afrika  zwei Dampfer mit Mais zu 16 sh nach U. K.
befrachtet wurden. Vom Schwarzen Meer  sind wieder
einige Ladungen Getreide nach' Antwerpen/Rofctcrdamzu
10 sh 8 d geschlossenworden.

(Nordsee),

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 19. bla 25. Jna]

iteetl? “
bzw. Maki.

Hercules
21. Juni

Pallas
Kiel
City of Limerik
City of BremenPaeria

22. Juni
Milos
Kong BjoernEhrenfels
Livadia
AchaiaSamos
DuburgCrefeld

23. Juni
Auk
Habicht
Eleetra
Ibis
Pernambueo
Rio de Janeiro
Akka
Köln

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AngekommeneSeeschiffe am 18. Juni:
Sparta, dtsch., von Levante, Böning & Co ., Hafen II

Sch. 18, Baumwolle, Zwiebeln. Oder, engl., von Hamburg,
Carl Scholle, Hafen I Sch. 4, Stückgut. Chemnitz, dtsch.,
von Neworleans, Rabien & Stadtlander, Hafen II Sch. 12,
Baumwolle. Oakland, dtsch., von Westk. Nord, Carl J.
Klingenberg, Hafen II Sch. 15, Baumwolle.
AbgegangeneSeeschiffe am 17. Juni:

Sutherland, engl., nach Hamburg, Carl Scholle, Stückgut.
Lindenau, dtsch., nach Dublin, Nie. Haye & Co., Stückgut.
Holstenau, dtsch., nach Belfast, Nie. Haye & Co., Stückgut.
Conorand, engl., nach London, The Gen. Steam., Stückgut.
Feronia, dtsch., nach Gotenburg, Herrn. Dauelsberg, Stück¬
gut. Astarte, dtsch., nach Gefle, Herrn. Dauelsberg, Stück¬
gut. Hector, dtsch., nach Riga, Gottf. Steinmeyer, Stückgut.
Nereus, dtsch., nach Drontheim, Herrn, Dauelsberg, Stück¬
gut. Melilla, dtscli., nach Portugal, Gottf. Steinmeyer,
Stückgut. Schoharie» amk., nach Savonnah, Rabien &
Stadtlander, Stückgut. Potenza, it ., nach Livorno, Gebr.
Specht, Kohlen. Katarina Gerolinich, it ., nach Messina,
Ami. England, dän., nach Gdingen, Carl Scholle,
Kohlen. Bifrost, echwed., nach Esbjerg, Carl Scholle,
Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Juni:

Arucas, dtsch., nach Las Pakuas, Habal, Stückgut. Ha¬
bicht, dtsch., nach Hüll, Herrn. Dauelsberg, Stückgut.
Möwe, dtsch., nach London, Herrn. Dauelsberg, Stückgut.
Oder, engl., nach Glasgow, Carl Scholle, Stückgut. Kong
Alf, norw., nach Oslo, Herrn. Dauelsberg, Stückgut. Las
Palmas, dtsch., nach Hamburg, Gottf. Steinmeyer, Rest¬
ladung. Helen Claußen, dän., nach Jütland, Nie. Haye &
Co., Stückgut. Sven Claußen, dän., nach Jütland , Nie. Haye
& Co., Stückgut. Ida Claußen, dän., nach Jütland, Nie.
Haye & Co., Stückgut. Oscar Friedrich, dtsch., nach Königs¬
berg, Heinr. Gerhd. Fisser, Stückgut. Ulm, dtsch., nach
Los Angeles, Nordd. Lloyd, 'Stückgut. Osnabrück, dtsch.,
nach Westk. Süd, Herrn. Dauelsberg, Stückgut, Augsburg,
dtsch., nach Hamburg, Gebr. Specht, Restladung. Macedonia,
dtsch., nach Levante, Böning & Co., Stückgut. Weser, dtsch.,
nach Westk. Nord, Herrn. Dauelsberg, Stückgut. Bahia,
dtsch., nach Brasilien, Gebr. . Specht, Stückgut. Corrientes,
dtsch., nach. Santos, Gebr. Specht, Stückgut.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommenam 18. Juni:

Lloydleichter 158 (Seebrueh ), von Hamburg, Hafen I,
Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 18. Juni:

Lloydleichter 160(Peter), nach Hamburg, Stückgut. Lloyd¬
leichter 162 (Semke), nach Hamburg, Zement. Lloyd-
leichter 169 (Oltmanns), nach Hamburg, Stückgut. Lloyd¬
leichter 145(Wagner), nach Hamburg, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Oliva (Sch. 10).
Hafen II : Bellona 11 (80026), Palatia 13 (80056), Poly-

phemus 13 (817 33), Trautenfels 15 (800 68), Treuenfels 12
(8 53 76), Chemnitz 12 (853 43).

Industriehafen: Rhoen, Rostock (Krages), Leece (Röch¬
ling).

Werft: Rhoen (Dock III ), Schwabenland(DookV), Regens¬
burg, Saale (Ubootshafen).

Holzhafen: Hero (Steinbr. & Berningh.)
Im Hafen liegende Schiffe des NorddeutschenLloyd

Bremerhaven: Der Deutsche, Komm. Johnsen.
Hamburg: Crefeld, Dresden, Erfurt , Köln, Neckar, Nien¬

burg.
Schiffsbewegurtgen

NorddeutscherLloyd, Bremen. Aller 18. an Dairen. Alster
18. an Dairen. Anhalt 16. ab Cristobal nach Auckland. Berlin
17. ab Southampton. Chemnitz18. an Bremen. Columbus18.
an Plymouth. Crefeld 18. an Hamburg. Der Deutsche 18.
an Bremerhaven. Eisenach 18. an Antwerpen. .Ems 17. ab
Bremerbaven nach La Palama. General von Steuben 18. an
Southampton. Gneisenau 17. ab Port Said nach Genua.
Goslar 18. an Sydney. Helgoland 16. ab New Orleans nach
Montevideo. Köln 17. an Hamburg. Königsberg 17. ab
Philadelphia nach Mobile. Lohn 16. an Sydney. Osnabrück
17; an Bremen. Scharnhorst an Kobe. Schwaben17. an
Sorrel. '

DeutscheDampfschifffahrts-Gesellschaft».Hansa*, Bremen.
Altenfels 17. von Malta. Frauenfels 17. von Buenos Aires
nach Rosario. Geierfels 17. in Hamburg. Kandelfels 17. in
Kalkutta. Marienfels 17. von Port Said. Olbers 17. von
Pasajos. Rolandseck 17. in Oporto. Stolzenfels 18. von
Basrah. Uhenfels 17. in Port Said.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“ Bremen. Achilles
ab Sevilla. Andromeda17. von Lübeck nach Königsberg.

Castor 18. in ;Köln. Diana 17. Brunsbüttel pass, nach Rostock.
Elin 17. in Köln. Flora 18. von Nordenhamnach dem Rhein.
Hector 18. von Bremerhaven nach Gdingen. Hero 18. von.
Wesermünde nach Bremen. Hestia 17. von Gijon nach

(Bilbao. Irene 17, von Stettin nach Rotterdam. Jupiter 17.■von Drontbeun aaoh Haugesund, Kronos 17, in Lissabon,

Leander 17. von Rotterdam nach Kopenhagen. Leda T7. von
Rendsburg nach Svendborg. Niobe 18. von Bremen nach
Königsberg. Orest 17. von Königsberg nach Libau. Pluto
19. von Bremen nach Antwerpen. Pollux 18. von Rotterdam
nach Köln. Stella 17. von Königsberg nach Bremen. Triten
17. von Oporto nach Lissabon. Victoria 18. Holtenau pass,
nach Rotterdam. Oscar Friedrich 18. von Bremen nach
Elbing.

Argo Reederei Richard Adler & Co.»Bremen. Aar 17. von
London nach Bremen. Adler 17. von Hüll nach Bremen»
Condor16. in Memel. Elster 17. von London nach Hamburg.
Fasan 18. von Hüll nach Hamburg. Fink 18. in Borga. Fo¬
relle 18. in Stettin. Ganter 18. in Antwerpen. Geier 17. in
Riga. Ibis 17. von Newcastle nach Lerwick. Meise 17. von
Kingslynn nach Hamburg. Optima 18. in Raumo. Orlanda
17. von Antwerpen nach Bremen. Ostara 18. in Memel.
Phoenix 17. von Hamburg nach Leith. Rabe 18. von Holtenau
nach Antwerpen. Schwalbe 18. von Ymuiden nach Reval.
Schwan 17. von London nach Bremen. Taube 17. in Ant¬
werpen.

Deutsche Levante-Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie
A-G, Bremen. Deutsche Levante-Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg). AndTOs 16. von Piräus naoh Patras . Arkadia 17.
Gibraltar pass. Arba 17. von Oran naoh Corfu, Cairo 17.
Bel-moute pass. Delos 17. von Burgas naoh Varna. Heraiklea
16. Istanbul pass. Konya 17. von Alexandrien nach Beirut.
Larissa 17. Gibraltar pass. Sivas 17, von Rotterdam nach
Alexandrien. Smyrna 17. Ouessant pass. Sofia 3/7. von
Burgas nach Varna. Tinos 17. in Susalk.

Union Handels, und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.»
Bremen. Bremerhaven 20. in Bremerhaven.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft, Bremen. Fechen¬
heim 18. ab Villa Constitution. Ginnheim 9. an Buenos
Aires. Schwanheim 15. an Hamburg. Gonzenheim 10. ab
Galveston. Bockenheim15. an Newyork. Heddernheim 14. ab
Waija. Kelkheim 16. Kopervik pass. Eschersheim 17. ab
Rotterdam.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. Christel Vinnen 16. an
Bahia Bianca. Werner Vinnen 17. Pernambueo pass.

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika und
Goifhäfen: New York 1/8. Boskop Rock pass, naoh Newyork.
Hamburg 17.^in N&wyork. ' — Westiimdten/M ittelamorLka:
Iberia 20. öei Cuxh avon fällig. Orinooo 16. von Habana
nach Vera Cruz. Phiryela 17. Onossant pass. naoh. Trinidad,
Feodosia17. in London. Amtioohiia lfi. in Antwerpen. —West¬
küste Südamerika,: Rh-akotis 16. von Cristobal. — Süd-
afrito/AnstraMen/Ntederlündisoh-Indiem: Leuna 17. in Port
Pirie. Staßfurt 28, in Lissabon fällig. Gera 16. in Santa Fd.
Magdeburg 17. von Adelaide. — Ostasien: Münsterland 17.
von Galvesten naoh Houston. Sauerland 17. von Suez naoh
Colombo. Havelland 17. von Bulan. Oliva 17. in Darren. —
Vergnügungsreise: Milwaukee17. von Lissabon naoh Oowes.
—Trampfahrt: Baden 17. in Sorel. Havenstein 22. in Buenos
Aires fällig.

24. Juni
Möwe
Greif
^rfjöisealalid
JupiterElm '
Helen Claußen
Sven Claußen
Ida Claußen
Saarland
Watussi
Jaoa Pessoa
La Corona

25. Juni
Gauß
Orotava
Nixe
Orest
Oakwood

Kan. Ins,
Hüll
Southampton
KönigsbergBremerhaven
Kanada
Hamburgdo.
Archangel
HamburgItaliendo.
Hamburg
Amsterdam
Kopenhagen
KönigsbergGotenburgHernösand
Svendborg
Hamburg
London
AntwerpenRaumo
Kotka
Italien
Rotterdam
Oskareham
Südspanien
KönigsbergGalveston
Dublin

do.
Trangsund
Adria
Skien
Bomb., Hbg.
Hamburg
Hamburgdo.

do.
Ostas., Hbg.
Wstk.-S., Hbg.Golf
LondonHüll
Stockholm
Newcastle
BrasilienSantos
Levante
Wstk.-S., Hbg,
Kalk., Hbg.
HamburgCbarlestan
Domg., Lond.
London
Hamburg

am.burg
ainburg

Westnbr.wegeiRheinhäfen
Jütlanddio.

do.
Hamburg
Hamburg
Hamburgdo.

Südspanien
Las Palmas
RigaLibau
Galvestan

G. SteinmeyerDauelsberg
Carl Scholle
D. G. Neptundo.
Rab.&Stadtl.
Klingenbergdo.
Rab. &Stadt!,AMI

do.
Gebr. Specht
Klingenberg
D. G. Neptundo.

do.
do.do.
do.

Carl Scholle
Dauelsbergdo.
Rab.& Stadthdo.

do.
Gebr. Specht
Dauelsberg
Nordd. Hütte
Scholle/Nept,
D. G. Neptun
Gebr. Specht
Haye & Co.do.
Piep. &Voll:n.

Böning&Co.
DauelsbergD.D.G. HansaHabal
Böning&Co.do.
Gebr. Spechtdo.
DauelsbergMidgard
Gen. Steam
Dauelsberg
D. G. Neptun
Böning&Co.
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Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand1 Std. S5 Hin,
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std., Farge 1 Std. 40 Mia
Datum
19. Juni
20. Juni
21. Juni

Datum
16. Juni
17. Juni
18. Juni

Bremen-Stadt
7.29 19.33
8.06 20.11
8.43 20.54

Vegesack Bremen®.
7.09 17.13 2.38 1«
7.46 19.51 5.4« M
8.23 20.34 6.23M

Binnenschiffahrt
Hann.-

Münden
Carl8-
hafen Hameln Mincu

1.52 2.32 1.65 SJS
1.44 2.28 1.60 „2.09
L42 2.24 1.55 IN

Der Felderstand im Juni
Bas ballte und trockene Aprilwefctersetzt© ßich ifl&•

ersten Maokälftefort. Infolge dieser ungünstigen Wittenin?
verzögerte sick die Entwicklung der Feldfrüchte, nameni1
lieh, der Wiesen und Weidein. Erst Mitte Mai trat eine silg£
meine Erwärmung ein in Verbindung mit zum Teil
ergiebigen Niederschlagen, Dieser günstige Witterung
Umschwung konnte sich znm Zeitpunkt der Berichterstatruis
Anfang Juni nur teilweise auswirken. Nach Jvüt
der amtiiehen Berichterstatter war die BodenfeichtigtftJ
in 09% der Berioktsbezirke ausreichend und in w'*®*
Beriohtsbezirke zu gering. Damit hat sich trotz_der̂
stigen Niederschläge in der zweiten Maihälflte die»ortf-j
lung der Niederschlägeim. Mai im Vergleich zum Vormowi
nicht verbessert. In der Provinz Schlesiensowie
Ländern Sachsen, Württemberg, Thüringen, Braunsc^
nrn -rl A1,4 . _ r »- i _ f .L . to : « iH * Ass* MßlirZ&S'nOil-

q iitf
Landern Mecklenburg und Oldenburg  gau®

und- Anhalt reichte die Bodenfenchtigkeitin der_——
der Berichtsbezirke aus, während es in den Provinzen um
Preußen» Schleswig-Holstein und Hannover sowie
wiegend zu trocken war. .

Im Redchsdnrchsph'nitt -würden, wie das Statist*̂
Reichsamt mittedlt, Winterroggen, Winterweizen und

einen Punkt verbessert. Die Winterfrüchte weidennach Brasilien und dem La Plata. Monte Rosa 17. Ka(p
Finisterre pass. Bahia Laura 16. Madeira pass. Ourityba
17. in Montevideo. Entrerios 17. Ouessant pass. La Plata
17. in Montevideo. Mendoza17. St. Vincent pass. Natal 17.
von Pemamibuco nach Bremen. Rio de Janeiro 17. von

im ganzen wie im Vormonat begutachtet. Die NotflJ®■4
allgemein besser als mittel, nur liegen sie näher
mittel als der Note gut. Nach dem Urteil der amt!
Berichterstatter wurden Klee mit der Note2.9 um2rj« .
und Luzerne mit der Note 3.0, Wiesen mit der Notejwi

-rv i v- ** ü t , * ... a j»«it , , „ | ist aber zu berücksichtigen, daß sich die günstigen
DentscheAfrika-Linien. Weetafrika: Wabehe 12. ab Lagos. I schlagsverhältnassein der zweiten Maihälftegerade

Usaramo 12. ab Freetown. Tubangen17. ab Matadi. Urundi I Futterpflanzen zum Zeitpunkt der Berichterstattung
17. an Antwerpen. — Süd- und Ostafrika: Pretoria 16. ab | wenigsten auswirken konnten,
•Durban. Windhuk 16. ab Southampton. Wangoni 17. au 1
Marseille. Ubena 15. äb Genua. Njas&a 17. ab Southampton,
Adolph Woermann 10. ab Bedra. Tanganjika 13. ab Dares¬
salam. Usambara 9. äb Las Palmas.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co.» Hamburg
Ditmar Koel 16. ab Rotterdam. Karpfanger 16. an Buenos
Aires. Kersten Miles 14. an Sundsvall. Simon von Utrecht
L an Rotterdam. Hein Hoyer 1. ab Brake. Memphis 7, am
Memel. Sesostris 12. ab A.changel.

H. C. Horn, Hamburg. Heinz Horn 17. von Dover nach
Hamburg.

Im Vergleich zur gleichem Zeit des Vorjahres
sämtliche Winterfrüchte, namentlich Winterroggon, > i
weizenund Raps um mehrere Punkte besser benrteut. ôQ
Sommergetreideund Hülsenfrüchte werden, a^o«se.“f ' nje
den Wicken, ebenfalls besser als mittel begutacht»
Begutachtungsziffern bewegen eich zwischen2.6 dw
merweizen und 2.8 bei Hafer, Erbsen und AcßerDouD^
Sommergetreideund Hülsenfrüchte weisen somittrn01̂
ungünstigen Wetters in der ersten Maihälfteeihcn
befriedigenden Stand amf.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg. Planet 16 iu
Rotterdam. Pionier 17. Ouessantpass. Pailime 17. ab London
Poseidon17. ab St. Thomas.

Oldenbnrg-PortugiesiseheDampfschlffs-Rhederel, Hamburg
Tanger 16. in Sevilla. Sebu 16. in Bilbao. MelllLa 17 von
Bremen mach Rotterdam. Las Palma®17. in Bremen Olden¬
burg 17. in Antwerpen, Pasajes 17. in Antwerpen. Sevilla
17. in Nemours. Palos 18. in Rotterdam.

Rlckmers-Linle RlckmersRhederei A-G, Hamburg Sophie
Rickmers 13. ab Dairen hach Kobe. Ursula Rickmera 16.
an Manila nach Hongkong.

Hob. M. Sloraan jr . Mlttelmeer-LInle, Hamburg. Alicante
17. von Marseille nach Genua. Oaprl 16. an Vieo. Catania
15. an Sayona. Genua 15. an Bilbao. Lipari 16. In Malaga
Malaga 17. Tersehelling pass, von Malaga nach Hambuig.
Messina 15. von Hamburg naob Santona. Palermo 17 an
Vigo. Savona 16. an Palermo Sizilien, 15. an Hamburg,
r 5pa ?r i 6, d°, Malloroa. Valencia 13. von SLJohn N. B. nach Odermunde.

I Die Hackfrüchte stehen im Gegensatz zu den Sg
fruchten und zum Getreide uneinheitlicher; wahren, *jeI
kartoffelu, Zuckerrüben und Futterrüben nüt niiü
stwas besser beurteilt wurden, stehen Kohlrüben nn. ,kartoffelu, Zuckerrüben und Futterrüben init
etwas besser beurteilt wurden, stoben Kohlrüben*
ruben etwas schlechter als in Normaljahren̂ D̂abê̂ ^̂ ^‘ „ , ’ . DOJiicnjuLor ans m iiüruiaijannvu . , ' ^ AvnS  D»
grundsätzlich zu berücksichtigen, daß die Entwich .. ^
den Hackfrüchten infolge des kühlen Wettersun

Maihälfte im Rückstand ist. . . Attr alle*
Wmterroggen und Wintergerste standen trotz

meinen Jutwicklungsverzögerungin voller Blote -’jv*
getreide ist in diesem Jahr etark verunkrautet, "
namentlich durch Hederich. Die Bekämpfnngs
hatten, wo sie durchgeführt wurden, infolge des
Wetters vollen Erfolg.

Der Postscheckdienst im Mal. Die Zahl der Po? Mprilj
onten ist im Mai um 1791  Konten auf 1 hei&

vstiegen . Auf diesen Konten wurden D 6tzti
(83.<) Mill. Buchungen 16 570 (16 287) Mül.rlflirfiTi 1,4 109/iio oivt\ uts.i.i mr _3es <>fSn.al !•uV “ ’*» -HAA-Ii . XJ U.AJUuugeu IU (JiU (AUäOi I lU -iai . -t-or-TOJu-

- - davon sind 14 123(18 891) Mill. RM oder 85.2 p'*
Warled Tankschiff Rhederef G. m. b. H.. Hamhnrg I Das Gnthaben auf den BJfi  jgi

A L, aff. yoa Barnten« aaoh Awflia/.Oautâ Paul | JfaLur & S ÄaTÄt ä Ä ’



Sonntag , - en 19. Juni 19383. Benage zu Nr . 166 Bremer Zeitung

LNe/rba/r/rllnMck in iWni
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Auf dem Gelände der großen britischen Empire-Aus¬
stellung in Glasgow ereignete sich dieser Tage ein Ver¬
kehrsunfall, wie er sich bislang wohl noch nicht ereignet
hat . Die Hauptattraktion des ausgedehnten Vergnü¬
gungsparkes ist eine kleine „Liliput -Eisenbahn , ore,
elektrischangetrieben, die Besucher rund um das Aus-F
stellungsgeländeführt. Zwei Miniaturzüge mit je sechs
offenen Wai - - -^ .agen halten den Verkehr aufrecht. Durch das
Versehen eines Angestellten, der seine Aufgabe als
Signalwärter wohl zu wenig ernst genommen hat , stiegen
die beiden Liliputzüge auf einer eingleisigen Strecke in
voller Fahrt zusammen. Dabei wurden vier der Mi-
niaturwageN umgeworfen, und die Passagiere flogen in
bohem Bogen auf den Rasen..Nicht weniger als siebzehn

6oi>xriLbt bzr Vorlas Vresss-Iasssckionst, Lorlln VsS5

(5. Fortsetzung)

k/n lüMamp/
Claus Kniphoff wird zwar von den Hansen gesucht,

aber doch nur von den Seinen erkannt. Das ist der
Vorteil des einfachen Anzuges.

Während sein Schiff von feindlichen Kommandos er¬
dröhnt und die Schiffsplanken unter den Tritten der
kämpfendenMänner erzittern , zieht er hier und da aus
dem Getümmel einige seiner Leute heraus und sam¬
melt sie auf dem Achterdeck.

Er weiß, wen er sich sucht. Es sind diejenigen, die
schon manches schlimme Verbrechen auf dem Gewissen
haben, bevor sie in seine Dienste traten . Es sind lan¬
desflüchtige Verräter , Friedensbrecher, Geächtete und
Verfestete.

Sie durften sich nicht ergeben. Sie erwartete der
Henker, nach schimpflicherGefangenschaft.

Kniphoff sah sie nur an. Da wußten sie, woran siewaren.
Mit dieser wüsten Schar, die entschlossenwar, jede

Wunde so teuer wie möglich zu verkaufen, begann er
das Deck der „Gallion" zu säubern.

Wie eine blutige Wolke wälzte sich dieser Haufen
über das Schiff. Die Schwerter sausten durch die Luft.
Krachendtreffen sie ihr Ziel. Sie trennen Glieder vom
Rumpf und spalten Schädel und Knochen. Das Blut
fließt in wahren Strömen.

Die Hamburger zeigen sich als Helden. Sie sind im
Angriff kühn und besonnen. Keinen Schritt weichen
sie zurück. Sie dringen vor oder sinken tot zu Boden.
Etwas anderes kennen sie nicht.

Sowohl die Freiwilligen , die für diesen Kampf ge¬
worben waren, wie die in festem Dienst und Sold
stehenden Kriegsleute kämpfen nach vorbildlichen Re¬
geln ritterlichen Kampfes. Wer sich ihnen ergibt, steht
auch während des Kampfes unter ihrem Schutz und
wird als Gefangener in Sicherheit gebracht.

Da entdeckt ein Bootsmann von Ditmar Kohls
Schiff aus ein entsetzliches und grausiges Geschehen.

Hinter dem Rücken der kämpfenden Hanseaten steht
eine Gruppe gefangener Piraten wie ein Knäuel zu¬
sammengedrückt. Sie sind waffenlos. Plötzlich aber ragt
aus der Reihe der Vorderleute heraus eine Hand, in
der blitzschnell eine Degenklinge aufblitzt, und im glei¬
chen Augenblick kippt ein Hamburger zwischen den
Schulterblättern getroffen, so daß die Degenspitzeeinen
Augenblickaus der Brust Hervorsah, nach hinten über.
Er ist tot.

Unter den Bootsleuten verbreitet sich die Kunde, daß
die gefangenen Piraten ihre ritterlichen Gegner meuch¬
lings ermorden. ^

Da packt die Bootsleute eine unendliche Wut . Sie
holen ihre kleinen Handbeile aus den Mannschafts-
üäumen und eilen dem kämpfenden Kriegsvolk zu Hilfe
ruf der „Gallion". ,
' Und nun beginnt ein fürchterliches Morden.

Leichenbedecken das Schiff. ^
Die Hamburger Bootsleute gewähren keinen Pardon.

Iie sind zwar mit ihren kurzen Beilen den mit lan¬
gen Schwertern kämpfenden Feinden unterlegen, ^-a-
sür ist ihr Zorn um so gewaltiger . ^

Die Handbeile werden in ihren Handen zu Streit¬
äxten, wie sie ihre germanischen Vorfahren gehandhabt
haben. Sie gönnen keinem Feind das Leben. Dre
blankgeschliffenenFlächen färben sich rot und führen
einen fürchterlichen Tanz auf.

Ohne Rücksicht, ob sich der Feind ergeben will oder
nicht, hämmern die Beile um sich. Gewohnt, schweres
Eichenholz zu zersplittern , krachen sie jetzt aus dre
Schädel der Banditen . - -

Sie hauen jede Parade durch, dre rhnen ern ent¬
gegengehaltener Schwertstreich zu bieten versucht.

Die Hamburger Bootsleute verlieren kaum euren
Mann, während in der Reihe der Feinde immer tie¬
fere und weitere Lückenentstehen.

In diesem Augenblick erkennt Kniphoff, daß er sich
über den Kampfgeist der Feinde getauscht hat , Er ist
ist ihnen zwar waffen- und zahlenmäßig überlegen.
Das aber hat noch nie einen Kampf entschieden. Es
kommt immer aus den- Geist an, der dre Truppe he¬

runter Kniphoffs Leuten befanden sich. aber manche
ehrlicheKerle, die gezwungen in ferne Dienste getreten
waren. Sie ergaben sich rasch in dem ihnen aufgezwun-

^Auch^d^ zuletzt angeworbenen Bauern und Fischer
wußten nicht, weshalb und wofür sie eigentlich

^Letzten Endes sind Abenteurer und Eelegenheitsräu-
be, keine Soldaten , sondern meist Feiglinge . Nur ein
geringer Teil der Kniphoffschen Mannschaft konnte
diese Phase des Kampfes noch überstehen. .

Die Bootsleute arbeiteten wie mechanisierte Streit-

Was ihnen vor die Beile kam, wurde buchstäblich
zerhackt. ^

Da sieht sich Kniphoff nach Hilfe um.

Des?ole »nck reine-Mrserei/en
Der rote Claus hält seine Zeit für gekommen. Er

sammelt seine besten Offiziere um sich. Benedict von
Ahlefeldt stößt mit einigen wilden Gesellen zu ihm.
Durch das Kampfgetümmel schlägt sich auch ein frühe¬
rer Bürgermeister von Kopenhagen, den das Schicksal
auf die absteigende Ebene geführt hat.

Mit diesen verwegenen Leuten stürzt sich der rote
Claus auf die Hamburger Bootsleute.

Kaum hat Benedict von Ahlefeldt, die Kämpfenden
erreicht, da reißt , ihm ein Schuß die ' Schädeldecke fort.
Ueber seine Leichestürmt der ehemalige Bürgermeister.
Die Hamburger Bootsleute empfangen ihn und seine
Leute wie tolle Hunde. Ihre Beile blinken auf und
mit offenen Leibern wälzen sich die Piraten auf dem
Deck. Die Bootsleute zerhacken die am Boden Lie¬
genden.

„Wo ist der rote Claus ? !" Ein Schrei geht durch
das Schiff.

Der rote Claus steht an einen Mast gelehnt und
teilt gewaltige Hiebe nach rechts und links aus. Sein
Schwert bildet einen Kreis des Todes.

Leichen tllrmen sich um ihn.
So finden ihn? die Hamburger Bootsleute.
„Jungens , werft die Beile weg. Dat Aas wollen

wir lebendig fangen!" ruft einer der Bootsleute.
Im Augenblick poltern die Beile auf das bluttrie¬

fende Holz.
Mit blanken Fäusten näher« sie sich dem roten Claus

von allen Seiten . Ein Sprung . Zwar sinkt einer der
Tapferen kopflos zu Boden. Aber ^ Kameraden

Er mag seinen Augen nicht trauen . Er hoffte mit
Hamburger Seeleuten zu kämpfen. Aber er hatte
Kriegsteufel vor sich.

Noch einmal überblickt er das Kampffeld auf seinem
Schiff. Ueberall gehen die Hamburger siegreichvor.

Da überfällt ihn die Schwäche, die so manchen hoch¬
gestellten Kriegsmann lähmt, wenn er die Aussichten
auf Sieg schwinden sieht. Er hofft auf die Gnade,
vielleicht auch auf die Dummheit seiner Gegner.

Kniphoff überlegt kalt. Nach dieser Schlacht werde
ich, selbst wenn ich entkomme, immer wieder verfolgt
werden, bis ich erliege. Ich will aber Regent von Nor¬
wegen werden und nicht mit den Hamburgern kämpfen.
Am besten ist, ich stelle mich jetzt, ehe meine Niederlage
gewiß ist, freiwillig.

Die Hamburger müssen mich dann als ehrlichen
Kriegsgefangenen behandeln. Es wird Gelegenheit
geben, zu entkommen und die Verbindung mit dem
König neu aufzunehmen. Aber noch ist es nicht so weit.

Noch lassen die Hamburger Bootsleute ihre Beile
tanzen und hauen nieder, was sich ihnen in den Weg
stellt. Unter ihren Fleischeräxten zerhauen zu werden,
wie der rote Claus , dünkt ihm ein unrühmliches Ende.

Kniphoff schwingt sein Schwert. Krachend trifft es
den erhobenen Arm eines Gegners, der eine Axt wider
ihn schwingt. Er springt über den Verstümmelten hin¬
weg und turnt außerhalb der Bordwand zu der Deck¬
seite, auf der die Hamburger Kriegsleute kämpfen.
Dort hofft er auf gnädige Gefangenschaft.

Aber noch hat er sie nicht erreicht.
> Die Hamburger Bootsleute brüllen vor Zorn und
Schmerz auf, als sie den iibelzugerichtetenKameraden,

Lnipbokkversteckt sieb auüerkslb

haben den Verbrecher gepackt und halten ihn an beiden
Armen und Füßen.

Der rote Claus schnapptum sich. Aus seinem Munde
quillt blutiger Schaum. Er keucht. Noch einmal gelingt
es ihm, die Feinde abzuschütteln.

Da ist es mit jeder Selbstbesinnung der Hamburger
Bootsleute aus.

Sie zerren die Glieder auseinander und zerhacken
ihm die Beine, die Schenkel, die Arme und die Hände,
den Kopf und den Rumpf in kleine Stücke, so wie die
Kunde berichtet, wie man Fleisch zum „Grapenbraten"
zerhackt.

Als die Piraten ihren besten Anführer ein so
grauenhaftes Ende nehmen sehen, stürzen sich viele von
ihnen freiwillig über Bord. Zwischen die Leichen, die
um die Schiffe herumtreiben.

-Etwa dreihundert Mann der Freibeuter sind tot oder
verwundet im Meer. Dazu kommendie Opfer der Ham¬
burger. Auf der „Gallion" zählt man 88 Tote.

Der Mm 'sr
Auch Kniphoff sieht das schreckliche Ende des roten

Claus.

2oiobvun8: Rlsgsr

den Kniphoffs Schwert traf , zur Seite tragen undverbinden.
„Wo ist Kniphoff, der Mordbrenner ?"
Der Ruf pflanzt sich über das ganze Deck fort.
Kniphoff verstecktsich außerhalb . Er weiß, daß die

Bootsleute ihn vierteilen werden, wenn sie ihn finden.
Er hält sich an der äußeren Bordseite fest. Er beob¬

achtet die Kampfart der Hamburger. Wenn das vor¬
dere Kriegsvolk vorstürmt, um den Feind zurückzu¬
drängen, laden hinter ihnen die Schützen iznd legen
ihre schweren Büchsen über die Kämpfenden hinweg-
zielend, auf einzelne feindliche Gruppen an, die sich
im Hintergründe neu ordnen wollen. So bleiben sie
Herren der Lage und machen es ihren Gegnern unmög¬
lich, sich zu sammeln.

Immer deutlicher erkennt Kniphoff, daß er diesem
Feinde nicht gewachsen ist. Mit letztem verzweifelten
Mute schwingt er sich wieder auf das blutige Deck und
steht zwischen den Seinen mitten vor den Hamburgern.
Das Schwert blitzt in. seiner Faust.

Da reißen ihm Bleikugeln sein Gewand in Fetzen.
Kniphoff springt vor. Er steht einem ergrauten

Personen wurden dabei zum Teil leichter, zum Teil
schwerer verletzt, und bei dem ungewöhnlichenZugunfall
im Staate Liliput war sogar ein Todesopfer zu
beklagen: die dreijährige Mae Birnie erlitt einen töd¬
lichen Schädelbruch. Der Betrieb der Miniatureisenbahn,
deren zwei schwerbeschädigteLokomotiven die Namen
„Princeß Elizabeth" und „Princetz Margaret Rose"
trugen, ist bis auf weiteres eingestellt worden.

/Äla/MM/rbekef r/r tvwM
- üb. Belgrad , 18. Juni.

Es dürfte nur wenig bekannt sein, daß es auch in
Europa , und zwar heute noch, Schlangenanbeter gibt.
Allerdings findet man den Schlangenkult, der unzweifel¬
haft urheidnischen Ursprungs ist, nur noch in einem
einzigen Ort auf der europäischen Landkarte, nämlich
in Orman, einem etwa zehn Kilometer von llesküb
entfernten Dorf in Südserbien. In den warmen Mai¬
tagen ziehen Männer und Frauen um die Mittags¬
stunde zu dem Smijarnik , dem Schlangenberg, einem
Kalksteinfelsen, um den herum es eine Unmenge von
Schlangen gibt. Aehnlich den exotischen Schlangen-
anbetern versucht man die sich sonnenden Reptilien
durch Musik auf Hirtenflöten anzulocken. Jeder Teil¬
nehmer an diesem merkwürdigen Kult hat ein
Bekleidungsstück bei sich. Gelingt es, daß eine der
Schlangen über das ausgebreitete Kleidungsstück
hinwegkriecht, dann geht nach dem Glauben der Leute
von Orman der Herzenswunschseines Besitzers in Er¬
füllung. Kranke werden gesund, unfruchtbaren Frauen
wird Kindersegen zuteil, Sehnsüchtige erringen das
erhoffte Liebesglück. Den Bewohnern von Orman gilt
die Schlange noch heute als heiliges Tier , und es gibt
kein größeres Vergehen, als eines dieser harmlosen
Reptilien zu verletzen oder gar zu töten.

Dr/nckee—
2 b . London » 18 . Juni.

Im Herzen Schottlands soll in den nächstenzehn Jah¬
ren die modernste Stadt Europas erstehen. Soeben ist
das gewaltige Bauvrojekt des schottischenIngenieurs
Dr. Thomas Adam genehmigt worden, nach dem die
ehrwürdige Stadt Dundee, mit ihren 170 008 Einwoh¬
nern die drittgrößte Stadt Schottlands vollständig nie¬
dergerissen wird, um nöu aufgebaut zu werden. Mit
Ausnahme der historischenBauten , der Kathedrale , dem
alten Rathaus und dem berühmten Old Steeple-Turm
wird in Dundee kein Stein auf dem anderen bleiben.
Die gesamte Bevölkerung muß ihre zum Teil 400 Jahre
alten Häuser, unter denen sich zahllose, modernen hy¬
gienischen Anforderungen hohnsprechende Elendsquar¬
tiere befinden, verlassen, um erst nach Beendigung der
Bauten in eine völlig moderne und umgewandelte
Stadt einzuziehen. Saubere weiße Häuser, rechtwinklige
breite Straßen mit ausgedehnten Parkplätzen werden
der Zukunftsstadt ein freundliches Gesicht geben, An¬
lagen und Spielwiesen für Kinder sorgen dafür , daß
man im Dundee von morgen Licht, Luft und Sonne
genießen kann. Es ist in diesem Zusammenhang be¬
merkenswert, daß man die Errichtung von Hochhäusern
kurzweg abgelehnt hat . -Nach der Ansicht der britischen
Städtebauer wird es in den Zukunftsstädten keine Wol¬
kenkratzermehr geben.

Die Zäs-Kre-Lttit ak D^ eWei»
Osutsclis 8c!iksi8mc>scliinsn srokskn sicli clis V/sIt

-ib. Berlin , 18. Juni.
Wenn man sich einmal ein bißchen in der Geschichte

der Schreibmaschineumsieht, dann wird einem immer
und überall das merkwürdige Unverständnis begegnen,
das diesem heute über die ganze Welt verbreiteten
Kulturgegenstand fast bis zuletzt entgegengebracht
wurde. Ja , es ist tatsächlichso, daß einer der genialsten
unter ihren vielen Erfindern , der Tiroler Peter Mltter-
hoser, in Armut und Not gestorben ist. weil zu wenige
seiner Zeitgenossen die Wichtigkeit der Schreibmaschine
richtig zu erkennen vermochten. Und doch sah Mitter-
hofer. der in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahr¬
hunderts seine ersten Schreibmaschinenmodelleheraus¬
brachte. schon klar und deutlich den Weg vor Augen,
den die Schreibmaschine einmal nehmen wurde. Schon
vor 70 Jahren forderte er, daß die Schreibmaschine
„Allgemeingut vieler Personen" werden sollte. Und
wenn es auch lange gedauert hat , bis diese Forderung
Wahrheit wurde, und wenn vor allem auch der Mann,
der das voraussah , niemals die Früchte seiner Arbeit
ernten durfte, so hat sich doch seine Prophezeiung ver¬
wirklicht.

Heute hat es die deutsche Schreibmaschinenindustrie
dank der Qualität ihrer Erzeugnisse fertiggebracht, den
großen, nordamerikanischen Konkurrenten aus vielen
seiner Absatzgebietezu verdrängen ; ja , sie beginnt heute
sogar schon, in Nordamerika mit einigen Modellen, mit
denen die Amerikaner nicht konkurrieren können, festen
Fuß zu fasten. Wer zum Beispiel würde es für möglich
halten , daß die Popularität der Schreibmaschine auf
Vatavia so groß ist, daß sie, wie Bruce Lockhart in einem
seiner Reisebücher' erzählt, sogar in die Leihhäuser
wandert , die dort den klangvollen Namen „Rumah
gadei" führen. Wer wüßte, daß der Führer der
nationalen Jugend Indiens , der bekannte Politiker
Jawarhalal Nehru, Besitzer einer deutschen Schreib¬
maschine ist, und,wer hätte geglaubt, daß auch im
Paradies von Bali die Schreibmaschineheute Heimat¬
rechte genießt? Dort , eine halbe Stunde von Den Pasar
entfernt , wohnt seit vielen Jahren der deutsche Musiker
und Komponist Walter Spieß, der als kulturelle Selbst¬
verständlichkeit seine Schreibmaschinemit hinausnahm
und einfach durch den Besitz dieser Maschinezum Werber
für deutsche Erzeugnisse wurde. Ganz ähnlich ist eine

kleine Geschichte, die man bei Hagenbecknachlesenkann.
Er erzählt von einem Löwenbändiger, den er auf einer
seiner Tierfangexpeditionen in der Nähe von Kandy
traf . Dieser junge Mann namens Bandiyas war ein
anstelliger Bursche, so daß ihn Hagenbeckmitnahm und
ihm später sogar das Maschinenschreiben beibrachte.
Bandiyas hat , als er in seine Heimat zurückkehrte, die
Schreibmaschine, auf der er solange geschriebenhatte,
als Geschenk erbeten und erhalten . So sehr war ihm
dieses mechanischeGerät ans Herz gewachsen.
.Daß man in den Handelsbazaren des Orients und

des Fernen Ostens mit ihren klangvollen Namen, von
denen der des Aegypters Simon Arzt in Port Said
und der des Japaners Mitsubishi in Okasa weltberühmt
sind, genau so, wie in Europa und Amerika, Schreib¬
maschinen — und vielfach deutsche— benutzt, scheint
nach diesen Beispielen beinahe selbstverständlich, ja,
es ist heute tatsächlichso, daß der Farmer in irgendeinem
afrikanischenVuschnestder eine deutsche Schreibmaschine
besitzt, keine Angst zu haben braucht, monatelang auf die
Ankunft von Ersatzteilen warten zu müssen, wenn ihm
sein Nigger die Maschine einmal auf die Erde geworfen
hat oder sonst ein Unglückmit ihr passierte. Auf zahl¬
reichen Expeditionen durch Afrika, durch die
brasilianischen Urwälder , im Flugzeug und zu Schiff
sind diese Modelle ausprobiert , und man kann mit Stolz
behaupten, daß sie alle Strapazen glänzend bestanden
haben.

Kriegsmann gegenüber, der ihn mit breiter Kliyge-
empfangen will.

Einen Augenblicksehen sich beide in die Augen und
der kampferfahrene Krieger muß wohl etwas bemerkt
haben : der Ausdruck dieses jungen und schönenGesich¬
tes, die herrschaftlicheHaltung , der Blick . . .

Der Graubärtige läßt den Degen sinken.
Und Kniphoff stammelt:
„Nimm mich gefangen, Kriegsmann !"
„Wer bist du, wie ist dein Name?"
Kniphoff läßt sein Äuge noch einmal über das Deck

der „Gallion" schweifen. Noch ist es sein Schiff. Aber
auf ihm wälzt sich eine Rotte .todbringender Feinde:

„Schütze mich vor den Hamburger Bootsleuten ! Ich
bick Claus Kniphoff."

Ein bitterer Zug legt sich um den Mund des alten
Kriegers.

Zwar zuckt die Klinge in seiner Hand. Aber er ist
diszipliniert.

Ergibt sich der Feind, dann entscheidetnicht der Krie¬
ger, sondern die Obrigkeit über das Schicksaldes Ge¬
fangenen. Laut redet er ihn mit „Hinrik Möller" an. .

Er soll nicht erkannt werden.
Der graubärtige Hamburger Krieger deckt den

Königspiraten mit seinem Schwert gegen die Boots¬
leute, die keine Gefangenen mehr machen wollen, nach¬
dem sie gesehen haben, daß die so Begnadigten den
Kriegern in den Rücken fielen.

Die fürchterlichen Beile weichen zurück.
Kniphoff und der Hamburger erreichen die Bord¬

wand. Sie klettern über eine Leiter auf Ditmar Kohls
Schiff.

Es war die höchste Zeit. Inzwischen waren die
Bootsleute Herren der Lage geworden. Ueherall hört
man Rufe nach Kniphoff.

Ditmar Kohl achtet das Kriegsrecht. Er erkennt den
Freibeuter . Ein vernichtender Blick trifft ihn. Aber
Ditmar Kohl führt ihn selbst unter Deck.

Der Bärtige will wieder in den Kampf hinaus.
Kniphoff hält ihn einen Augenblickzurück.

Er zieht schweigend einen schweren goldenen Ring
von seinem Finger und reicht ihn dem ritterlichen
Gegner,' der ihm das Leben rettete. Und er nimmt auch
sein gutes Schwert von der Hüfte und legt es in die
Hände des Hamburgers.

Dann bricht er zusammen.
Des Königs Pirat hat aufgehört zu existieren. Er

ist Gefangener der Hamburger.

,,/Äwa/r"u/rü„Äa?/r/m"kömp/en wetten
Der „Barium " hatte das Unglück, auf eine seichte

Stelle aufzulaufen. Zur Erleichterung wurden die Ge¬
schütze über Bord geworfen. Die Hamburger sehen es
und kommen in Booten heran, um ihn zu entern.

Fast zerschmetterndie schwerenSteingeschützedie Em¬
porklimmenden.

Zu ihrer Unterstützung herbeieilende Boote werden
von einem Feuerregen empfangen. Darauf gibt Ditmar
Kohl den Befehl, daß einer der Bojcr , der nichl so
tief geht, wie die Kraffeln , auf die „Barium " los¬
steuert.

Nach kurzem Kampf ist auch dies Pikatenschiff be¬
wältigt und auf dem „Weißen Schwan" sind kaum noch
Mannschaften. Auch das letzte Schiff der Piraten geht
in die Hände der Feinde über.

Etwa acht Stunden hat der mörderische Nahkampf
auf der See gedauert.

(Fortsetzung folgt)
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Wie wir ftott wurden . . .
Eines Abends erklärte meine Frau : Weißt du was?

Wir lausen uns für den Sommer ein Faltboot ."
„Was für 'n Ding ?" fragte ich vorsichtig; denn man

kann bei Frauen nie wissen, was sie plötzlich so aus¬
hecken.

„Ein Faltboot . Sieh mal hier !" Sie reichte mir eine
Zeitschrift.

Richtig, inmitten einer herrlichen Landschaft schwamm
auf einem See ein kleines Boot . Ein mit Badeanzug
bekleideter Bubikopf hantierte mit irgendeiner läng¬
lichen Angelegenheit, und auch ich fand das sehr schön.

„Hm", meinte ich, „was wird so ein Faltboot denn
kosten?"

Meine Frau überhörte wie gewöhnlich diese Frage.
„Wir müßen natürlich ein Zelt haben, dann können
wir den ganzen Sommer über im Freien leben. Wir
sparen eine Sommerreise , wir können . .

Eine halbe Stunde redete sie auf mich ein, und ihr
Fanatismus steckte mich schließlich an. Kurz und gut,
ich nahm das Adreßbuch und bat am nächsten Morgen
einige Firmen um Prospekte. Diese kamen, und jedem
lag ein StückchenGummistoff bei.

„Das ist die Haut ", erklärte meine Frau , „die muß
was aushalten können."

And nun begann ein großes Experimentieren . Wir
tauchten die Haut in gewöhnliches Wasser, dann zur
Meeresprobe in Salzwasser , wir zogen an ihr herum,
stachen mit Messern in sie hinein , pellten sie ausein¬
ander , aber erst in konzentrierter Schwefelsäure hauchte
sie ihr Leben aus . Ich war befriedigt , meine Frau erst
recht, trotzdem sie mit der Schwefelsäure in ihr schönstes
Kleid ein großes Loch gebrannt hatte . Jedenfalls nach
längerem Streit über die Länge, Breite und Höhe des
Bootes einigten wir uns ausnahmsweise.

Eine Woche lang schliefen wir nicht und machten
die tollsten Pläne , wohin wir überall fahren könnten,
wobei Batavia und die Slldsee überhaupt das Nächst¬
liegende waren , bis dann eines Tages ein Wagen vor
dem Hause hielt , und ein Mann eine große Kiste ablud.

Ich hatte mir immer vorgestellt, ein Faltboot sei
eine Angelegenheit, die man bequem so in der Rock¬
tasche bei sich führt , um sie jederzeit gebrauchsfertig in
einer Minute auseinander zu klappen — dem schien
aber nicht so.

Mit Meißel und Hammer bewaffnet, machte ich die
Kiste auf. In meinem Atelier sah es sehr bald aus
wie in einer Räuberhöhle . Da lagen seltsam geformte
Hölzer, lange Stäbe , Taschen, Seile , große und kleine
Söckchen, Tücher, Matratzen , Kissen und andere Dinge
in lieblichem Durcheinander.

Wir betrachteten zunächst mal alles sehr gründlich.
Dann warf sich meine Frau in einen Klubsessel,
schwenkte die Beine über die Lehne und erklärte : „Jetzt
müssen wir das Boot mal aufbauen ." Und dabei winkte
sie verdächtig, mit einem Zettel , den sie irgendwo er¬
wischt hatte.

„Also erstens : Haut ausbreiten . Tu mal !"
Ich breitete die Haut aus.
„So richtig !" erklärte sie befriedigt . „Nun kommt

zweitens Vordersteven mit Spant 3 . . ."
„Wo ist denn überhaupt vorne, und was ist Steven ?"

fragte ich schüchtern.
„Das ist vorne", bestimmte meine Frau und deutete

mit dem Zeigefinger gegen das eine Ende der Haut.
„Woran siehst du denn das ?" wagte ich mich zu er¬

kundigen.
„Na , das kann man doch sehen. Außerdem nehme ich

an, daß das vorne ist. Denn steh doch mal im Lexikon
nach, was Süllrand ist, ich lese das gerade."

„Wir machten uns also an das Studium des Lexi¬
kons. Worte , die ich nie gehört hatte , wurden nachge¬
schlagen und darüber debattiert . Dann ging es von
neuem los. Ich zog den Rock aus , dann die Weste, dann
den Kragen . Schließlich ging ich in mein Schlafzimmer
und holte mir den leichtesten Pyjama.

Nach drei Stunden heftigster Schwerarbeit stand end¬
lich ein windschiefes Etwas im Raum . Zwei Finger
hatte ich mir gequetscht, und der Schweiß rann mir
in Strömen den Rücken herunter . Mein Pyjama hing
in Fetzen am Körper.

Meine Frau zweifelte an der Richtigkeit des Zu¬
sammengebauten, was ich natürlich heftig bestritt . Aber
irgendwie schienen wir den Geist des Faltbootes wirk¬
lich noch nicht erfaßt zu haben. Wir machten eine Pause
und tranken Kaffee. Immer wieder wandelten wir
um das merkwürdige Boot herum, und erst nach langer
Zeit bekam meine Frau wieder Mut.

„Weißt du was ? Morgen fahren wir auf dem Wann-
see. Und jetzt wollen wir mal das Zelt aufbauen . '

Wir ließen das Boot Boot sein, und ich machte mich
von neuem an die Arbeit . Diesmal war es leichter,
denn die komischen Bezeichnungen fielen dabei fort.
Immerhin wollte es nicht stehen, und so zogen wir rn
den Garten , dort ging es bester. Wir krochen hinem,
legten uns in den verschiedensten Stellungen nieder
und malten uns aus , wie es erst wäre , wenn wir unter¬
wegs feien, so im Sommer , abends mit Mondschein und
Lagerfeuer . Fabelhaft!

„Wir müssen schon sehr frühzeitig trainieren ", meinte
meine Frau . „Wie wäre es, wenn wir heute nacht rm
Zelt schliefen?"

Etwas kleinlaut stimmte ich notgedrungen bei.
Um elf legten wir uns in unserer neuen Behausung

zur Ruhe, Um halb eins begann es zu regnen, und
um drei krochen wir bibbernd vor Kälte aus dem Zelt
heraus und in unsere warmen Betten hinein.

Als ich am nächstenMorgen erwachte, hörte ich meine
Frau telephonieren . „Ja , denk dir nur — hazieh —
heute nacht haben wir schon im Zelt geschlafen. Es war
— hazieh — herrlich. Also du kommst gleich."

„Mit wem hast du denn telephoniert ?"
„Mit Kasimir ", faßte meine Frau lachend.
Kasimir , mein Freund Kasimir ! Daß ich an

nicht gedacht hatte . Natürlich , Kasimir war D
tig« Mann . Und Kasimir kam, strahlend wie
Als er das Boot sah, schlug er die Hände Über
Kopf zusammen. „Das soll ein Boot sein? Siebt»
wie 'ne Kuchenform." >

„Ich habe ja gleich gesagt daß es falsch ist", rief
Frau , „aber aus der Gebrauchsanweisung' war
wichtigAngegeben. Nur der Bill . . ." "

Kasimir zog den Rock aus und hielt uns in m,.
Er kommandierte, und wir schufteten, und eine Stu«?'
später waren wir — mit Stabtaschen beladen „ „
Wannsee. Und hier ging es erst richtig los. JK ^
Kasimir ja schon immer bewundert , innerhalb . „
Viertelstunde hatten wir ein richtiges Boot vor,»
stehen. ^

Das Boot wurde zu Master gelüsten, wir
mit Mühe schwankend hineingesetzt, Kasimir gab
einen Stoß , zwei Sekunden Angst, ein Ausschrei
Frau , dann ein erlöstes Aufatmen.

„Himmlisch!" sagten wir und schwammen.
Lill

Die Mücke/ Von
Lurt LLrispien

Martin wurde zornig bei diesem Gedanken, aber ch«
tiefe Trauer griff an sein Herz. Trotzdem sagte ei
„Wie braun du geworden bist . . ." Sie nickt«. „M,'
wir zur Waldmühle gehen? Ich bin so lange nicht
dagewesen."

Der Weg führte zum Fluß hinab . Sie waren ih»

Sie gingen schweigend nebeneinander her . Ein war¬
mer Wind strich sanft über ihre Gesichterund zupfte an
Ruths dunklem Haar . Martin sah sie verstohlen von der
Seite an. Was so eine Trennung von ein paar Mona¬
ten bedeutet, dachte er unbehaglich, ist es möglich, daß
man sich so schnell. frenid werden kann? _ _ _ ... . . „ ^

Oh, er war sicher, es lag nicht an ihm ! Er war durch- oft gemeinsam gegangen, lachend, Hand in HandJ».
aus derselbe geblieben, aber Ruth hatte sich seltsam »er- wagten sie es kaum, sich anzusehen, und ihr EchM
ändert . Martin begriff das nicht, und unbestimmte Be- war ein erkünsteltes Frage -und-Antwort -Spiel. ^
fürchtungen wuchsen in ihm aus . Vielleicht — mein
Gott, wenn man so lange fort ist — vielleicht war ihr
ein anderer Mann begegnet, von dem sie glaubte , daß
er bester zu ihr paßte —? Vielleicht war sie mit ihm
dort unten in Rom in dem schönen Park der Villa
Borghese spazierengegängen, oder sie waren die Via
Vittorio Veneto hinabgefahren bis zur Piazza Barbs -'
rini , und er hatte sich im Wagen zu ihr hinüberaebeugt , > > - . - , . y-v -'
und der Hauch seiner Stimme war über ihre gebräunte neben dem saften Steg Mr MWer Wer

Wahrscheinlich habe ich sie doch verloren , dachte Man
tin und sah starr geradeaus.

Vor ihnen spannte sich jetzt das eiserne Gestänge d«
Brückenbogen über den Fluß , besten Master lehmig-M
und aufgeregt vorüberschössen. Die Strudel an
Pfeilern gurgelten und rauschten. Als Kinder halten s„
sich oft gefürchtet, diese Brücke zu benutzen, weil

Stirn geweht:
„lla signortna s molto bronsato » »

Das Uamel, wo vor Ahnen steht. . . / Erzählung von
Gustav Christian Rsffy

Im Heidedorf herrscht Ruhe.
Es hat geregnet, und die Birken spiegeln sichm den

Pfützen der einsamen Straße.
Aus den wenigen niedrigen Häusern steigt der letzte

Qualm gelangweilt zum grauen Himmel, und von den
Dächern tropft das Wasser einschläfernd hernieder.

Da — von ungefähr ein dünnes Klingeln , kaum ver¬
nehmbar, vom Wind verweht, und dann wieder deut-

„Zigeuner , ganz schwarz, und Klingeln und ein Ka¬
mel — ein richtiges Kamel !" Da halten es auch die
Mädchen nicht, mehr aus . Sie lasten den Schürzensaum
fahren und laufen den anderen nach.

Wie ein Fürst , dem «ine Ehrenkompanie entgegen¬
geschickt worden ist, zieht der Herr Direktor mit seinem
Stäbe ins Dorf. Er trägt Stulpenstiefel , Reithosen
von blauem Tuch, «ine graue Jacke mit roten Aus¬
schlägen, und auf seinem schnurrbärtigen Haupt thront,

licher. — 2n weiter Ferne kommt aus der Landstraße . Micheir Löchern geziert , ein riesiger schwarzer,
ein Wagen heran.

Aus einem der verschlafenen Häuser ist «in Junge
hervorgetreten — braungebrannt und barfuß . Er stellt
sich aus die Straße und äugt scharf nach dem Wagen,
der aus der Ferne herankommt. Heidejungen hören gut
und sehen noch besser.

Plötzlich klatscht er in die Hände und schreit aus
vollem Halse, daß sich der blonde Haarschopf sträubt:
„Zigeuner "! Dann dreht er sich um. rennt den Weg

leise ins Grüne schillernder Schlapphnt. Er geht neben
dem schiefrädrigen Wägelchen einher und spricht kein
Wort , wie es sich für einen König geziemt, knallt
nur ab und zu mit der großen Peitsche und läßt sich
dse Huldigungen, die ihm dafür , gebracht werden, mit
ernster ADrde gefallen . ' .

Das .ächzende Gefährt , das ein , betagter Grauschim¬
mel zieht, hat in der Vorderwand ein Fenster , aus
dem eine dunkelhaarige Frau und drei , vier , fünf —
sechs Kinder neugierig hervorsehen. Hinter dem Wa-

Atlang und rüst als Kd « ^ D-^ FlW « ^stunde: „Zigeuner ! Zigeuner ! Die großen Pfützen L ' , Nur dem Dorivlotr mabt der gun ImU

nimmt ^er mit elegantem Ŝprung und bekommt nich Der Herr Direktor holt sich eine Trompete aus dem
erneu Spritzer an die geflickte Nippel,amthose. Wagen und schmettert eine Fanfare . Dann nimmt er

In wenigen Augenblicken wimmelt die Straße von den Hut ab und sagt laut : „Heute große Vorführung
Kindern , Jungen und Mädchen, großen und kleinen,
blonden und - raunen , und alle reden durcheinander.
Die Mädchen halten sich seitab und zupfen an ihren
Kleidern . Zigeuner ? ! Man hat schlimme Dinge von
ihnen gehört, und Vorsicht ist auf jeden Fall bester.
Aber die Jungen , keiner natürlich ohne Stecken, brechen
wie die wilde Jagd los — dem Zug entgegen. Sie
haben ihn bald erreicht. Einige kehien schon vorher
zurück, um zu verkünden, was sie gesehen haben.
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des Wanderzirkus Carrabelli — Herrschaften zur
Kasse!" Inzwischen haben sich die schwarzhaarigen
Kim>er aus dem Wagen mit Instrumenten rund um
ihn aufgestellt und blasen auf «in Zeichen «inen Marsch.
Die Mutter steht in einiger Entfernung und hält das
Kamel. Die Musik klingt nicht schön; aber die Kinder
sind begeistert, und aus den Häusern kommen die Eltern
herbei, Väter die sich noch rasch die Pfeife anzünden,
und Mütter , die sich in der Schürze die Hände ab¬
trocknen.

Der Herr Direktor hat Zeit . Es ist ihm offenbar zu
wenig Publikum . Er klatscht deshalb nur mit dem
Peitschenstiel gegen den Stiefelschast, läßt einen zweiten
Marsch blasen und zeigt vielsagend auf das Kamel als
die Hauptattraktion des Tages . Als sichrer Kreis um
ihn und seine Getreuen dicht geschlossenhat, räuspert

er sich, hält eine Rede und schließt mit den Worten:
„Die Vorstellung beginnt !" Während der Zeit haben
sich die Musikanten, zwei Knaben und zwei Mädchen,
umgezogen und kommen auf «inen Peitschenknall in
bunten Flittergewändern , ein Tamburin in der Hand,
aus dem Wagen gesprungen. Sie stellen sich aus und
beginnen einen Tanz , zu dem sie ein Lied in fremder
Sprache singen. Die Dorfmädchen sehen neidisch auf die
schönen Kleider — die Jungen sind gelangweilt.

Als zweite Nummer der Herr Direktor selbst als
Meisterspringer und Degenschlucker. Er läßt sich den
Grauschimmel vorführen , macht einen Sattelfprung und
vollführt auf dem Rücken des Tieres einen Handftand
auf einem Arm. Das ist schon bester, und als er einen
Degen durch den Mund in den Körper senkt, erhält er
lauten Beifalls

Aber die Hauptsache fehlt ja noch — das Kamel ! Er
wäre ein schlechter Direktor , wenn er die beste Nummer
an den Anfang stellte. Endlich ist sie an der Reihe. Das
heißt, vorher haben seine Kinder kassiert.

Dann schickt er sich wieder an zu einer Rede „Meine
Herrschaften! Das Kamel, wo vor Ihnen steht, ist
13l>Jahre alt , hatt Eroßvaterr gefangen in Afrika und
versteht, was ich sagge!"

Er ruft es heran und macht mit der Peitsche eine Be¬
wegung. Es legt sich vor ihm auf die Knie.

Dann läßt er es aufstehen und ruft : „Laufs in
Kreis !" Ergeben führt es den Befehl aus.

Als Schluß kündigt «r an : „Nun wirr werrden sehen,
wie Pferrd und Kamel sich kiffen". Die beiden Tiere
müssen sich gegenüberstellen, und dann kommandiert
er „Kitzt eich!" und richtig sie drücken die Schnauzen
aneinander . — Große Begeisterung, Vravoklatschen und
viele . Kinderhände , die das Kamel anfassen wollen. Es
läßt sich streicheln und sieht die vielen Menschen aus
großen Augen tiefsinnig an . Dann wird es wieder mit
dem Strick an den Wagen gebunden, und mit Geklingel
geht es zum Dorf hinaus . Die Jungen geben das Ge¬
leit , und wenn sie zurückkehren, spielen sie Zirkus . —
Der Geduldigste ist Kamel, und der Stärkste ist Zirkus-
direktor.

nenstränge der Eisenbahn hinübersührten , freilich M-
trennt durch ein solides, dichtmaschiges EisengM
Aber wen ein vorüberbrausender Zug mitten aus da
Brücke überrascht, der mußte Lärm und Erschüttern»,
wehrlos über sich ergehen lasten. Ruth , insbesondm
war hierdurch stets in Schrecken versetzt worden mi!
hatte selbst in späteren Jahren diese Empfindung mr
vertragen.

Das vergaß Martin , als er auf der Brücke stehe»,
blieb , um nachdenklich in die kurzen, gelben Wellen de;
Flusses hinabzusehen. Ein leises, fernes Donnern klar;
auf, das rasch an Stärke zunahm. „Ein Zug!", riq
Ruth erschreckt. „Komm, komm, daß er uns nicht hiei
auf der Brücke trifft !"

Es war zu spät. Ein Dröhnen füllte ihre Ohren,die
Brücke zitterte unter dem Gewicht von vielen tausend
Tonnen , und wie ein Schreckgespenstaus Feuer, Dampf
und Eisen polterte der Südexpreß vorbei.

Das war gänzlich ungefährlich, es kannte nichts Wir¬
ren, aber Ruth unterlag dem alten Kinderschreck Se
klammerte sich an Martin , als ob er das einzige sei,
woraus man sich in diesem fürchterlichen Augenblick m-
lasten konnte. Und Martin hielt sie fest. Beglückt m-
spürte er das rasche Klopfen ihres Herzens, suhlte, mir
sie in seinen Armen ruhig wurde , und ließ sie auch nck
los, als .der Zug .vorüber war . Er beugte sich heni
und küßte sie und sah, daß in ihren Augen Träm
der Erlösung standen. „Du warst so fremd, Marti»!
Ich hatte wirklich Angst, du könntest Leine Meinmz
über mich geändert haben . . ."

Er lächelte sonderbar und schwieg, aber als sie wei¬
tergingen , schob er seine Hand unter ihren Arm.
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^ormvollsncls ŝ Kugotmusrer !»
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(28. Fortsetzung)
„Hast no nit bald g'nng, Thomas ?" meinte der Zackl

nach langer Zeit und sah zurück.
Da hielt Thomas ausatmend inne und schaute hin¬

ter sich. Ja , da lagen die Furchen, seine ersten im
neuen Land.

„Weiter !"
Wieder ging es eine Stunde.
„Thomas, halt ein !" schnaufte der Hackl. „Das ist fa

sündhaft . . . solche Furchen, so lang ! Dös gibt's gar
Nit !"

„2 glaub' der Herrgott hat selber feine Freud ' mit
dem Äcker! Weiter , Hackl, weiter !"

Als er endlich einhielt und den Pflug wendete, lie¬
fen die Furchen so weit zurück, quer durch das Land,
daß er freudig erschrak, als er das sah.

„A Nashornvogel könnt' was lernen von dir ", brum-
Melte der Hackl.

„A Nashornvogel ?"
„Der macht sich a viel unnütze Arbeit ."
Thomas lachte in sich hinein . „Los, Hackl, weiter !"
Viele Tage und Wochen gaben die neuen Becker

Arbeit . Der Berg blieb ungestört, und auch Hackls
Löwe konnte sich weiter seines Lebens freuen.

»
Eine ganze Zeit noch schallten helle Axthiebe durch

die sonnenflirrende Luft , streute die Säge hellstäubende
Späne , quollen immer neue Bandlocken aus dem Hobel,
gingen mit hellen Elanzlichtern auf dem Metall , die
Werkzeuge hin und her.

Viel Sonne war wieder dabei, und zwar afrikanische
Sonne . Aber es war keine Fron , für die dieser Schweiß
rann , das Sacktuch glitt über beglückte Gesichter, wenn
es diese trocknete.

„Es ist schon sakrisch schad", bedauerte Hackl, „daß
in derer Gegend weit und breit koa Tannenbäumerl
auszubleiben ist für den Hebauf."

„Noch sein wir ja net so weit", meinte Rottenpuecher.
Die Arbeit gedieh, und auch in Thomas mußte jetzt

ein Entschluß reifen. Was half denn all das Schreinern
und Zimmern , wenn das nicht unter Dach kam, was
ihn am meisten freute ! Das Richtfest stand vor der
Tür , da mußte ein anderes mit aufgerechnet werden.

Sein Blut ging verdammt unruhig , als er Hinunter¬
ritt nach Leitgebel, um die Einladung selber anzusagen.
Natürlich , sie kamen mit Freuden ! „Das Fest steht
unter dem Patronat von August und Auguste!"

Als Thomas dann weiterritt , wunderten sich die
Leitgebel-Leute ein wenig, daß er ein zweites Pferd
dabei hatte , und daß er nicht wieder hinanfritt zu sei¬
ner Siedlung , sondern den Weg nach Moschi nahm.

„Eustl ?"
Frau Hübl lächelte. Stolpe war auf Jagd , was Hübl

im Augenblick sehr bedauerte.
Das Spital von Moschi schimmerteweiß zwischendem

dunklen Glanzgrün der Palmen auf. 2n der Halle war
es kühl und ganz still. Dem Thomas klopfte das Herz
bis zum Halse.

Da stand sie vor ihm, schön und leuchtend.
Vor lauter Bewunderung blieb ihm das Wort im

Halse stecken. Immerhin brachte er ein schüchternes
„Grüß Gott , Lena" hervor . Sie war von dem veränder¬
ten Wesen ihres einstigen Patienten fast erschrocken.
Sie hatte ihn schon seit Monaten nicht mehr gesehen. Er
war langsamer geworden in seinen Bewegungen , gleich¬
sam schwerer. Die Erde, die sein Pflug aufgeworfen
hatte , hing ihm nun an.

„Thomas , wie ich mich freue, Sie wieder einmal zu
sehen— ja wie geht es Ihnen denn oben in der Wildnis ?"

„Die Wildnis wär ' schon schön, wenn i wußt' . . . Ich
hab ' ein Haus gebaut , und da hab' ich halt Tag und
Nacht darüber nachgedacht, ob es Ihnen wohl auch ge¬
fallen wird ."

Ueber Lenas Augen legte sich ein leuchtender Schleier,
die dunklen Sterne darinnen strahlten noch wärmer.
Der Mann merkte es, durch sein Blut schoß eine freudige
Welle — ja — würde sie kommen?

„Es ist Firstfeier , Hebauf in zwei Tagen — wenn
Sie halt mit mir hinaufreiten möchten, alles anzu¬
schauen . . .!"

„Ich komme gern ! Sehr gern"
Länger als er es sich zugetraut , hielt er dankend ihre

schmale Rechte in der seinen. Teufel , war das eine
Freude , jetzt mußte er sich schon ganz furchtbar zu¬
sammenreißen, um sie nicht hier in der Halle in den
Arm zu nehmen und abzuküssenvor lauter Freude und
Seligkeit.

Die Firstseier wurde ein großes Fest für die zehn
Beteiligten . Lena war ausgelassen wie ein junges
Mädchen. Herrlich war der Tag dahingegangen , als sie
mit Thomas heraufgeritten war , sie schwebte in dem
unausgesprochenen Gefühl des starken, geraden Mannes
an ihrer Seite , und es war schön, daß er nicht über das
sprach, was ihn so sichtlich bewegte. Sie ließ ihr eigenes
Gefühl schrankenlos überströmen, fragte er sie, nun , so
würde sie eben antworten . Aber er fragte nicht den
ganzen Tag da neben ihr , er fragte nicht, weil er sie
nicht überrumpeln wollte. Sie sollte sein Haus sehen
und sollte selbst entscheiden, ob es auch ihr Haus sein
durfte . Schade war es, daß Farmer Hübl reichlich deut¬
lich gezwinkert hatte . Möcht' er 's doch erwarten , der
Elefant.

Lena kam aus dem Staunen und aus der Freude
nicht heraus . Aber ganz so berchtesgadnerisch war die
Voma doch nicht geworden, wie es sich der Hackl vor¬
gestellt hatte . „Andere Klimaten . andere Bräuch', an¬
dere Häuser", hatte er gemeint, und so wären die
Wände halt ganz dünn geworden, statt Türen gab es
einstweilen nur Hängematten und statt Fensterscheiben
Moskitonetze. Der Grundriß , von Thomas selber ent¬
worfen und ausgesteift, war klar und praktisch, Farmer¬
haus , Leutehaus.

Da war eine große Diele mit einem richtigen guten
Kamin , ein paar plumpe Väuke und Stühle zierten
diesen Wohnraum , der halb tirolerisch und halb ko¬
lonial anmutete . Lena mußte über einen besonders
schönen Lehnstuhl am Kamin herzlich lachen, er war so
schwer, daß sie ihn nicht von der Stelle rühren konnte.

Dann zeigten sie ihr die Zimmer , da waren fünf ein¬
fache Räume und endlich die Küche, drüben im kleinen
Dienerhaus , wo Jokele und Cahigi ihr Regiment Mhr-

Eedeft war alles mit Wellblech, darauf lag eine dicke
Schicht Elefantengras.

And dann gingen sie durch die Felder , da wuchs
Gerste, Hafer, etwas Kaffee war angepflanzt , viel
Bananen , Äepfel, Kartoffeln , Bohnen und Klee. 2m
Stall standen vier Pferde , und drüben unter dem Flug¬
dach sieben Kühe mit Kälbern . Mit großem Stolz zeigte
Thomas die sechzigZuchtschafe, die weit draußen wei¬
deten.

Hackl stieß dem Rott die Faust in die Rippen : „Dös
ist sie, ganz gewiß!"

„Was ist sie?"
„Diejenige , die er einmauern möcht'."
Mitten im Lachen wurde Haft ganz ernst.
„Was ist. Wendelin ?"
Der Haft seufzte: „Wann i so an dohoam denk' . ,
„Hoamweh hat er", lachte der Rott.

Das Wesentliche ist nicht der stabile Besitz, Io»dcm
das Wesentliche ist der unaufhörliche,' aus das ideale Ziel
hin gerichtete Kamps, die tägliche und stündliche Er¬
neuerung des Lebens, verbunden mit dem immer wie¬
der von vorn beginnenden Ringen nach Verbcsienug
und Vervollkommnung. 6ekeimrnt Planck

„An Dreck hob i !" fauchte der Haft ihn an.
Herr Hübl ging neben Lena. Ja , dieser Thomas,Isi

schon ein Kerl , still, geduldig, hartnäckig und fleiW
'hätte er gearbeitet , gedarbt , hätte mit seinen treue»
Helfern sich des Vertrauens seines großen Freum»
würdig erwiesen und hier erst einmal etwas TatM
liches geschaffen, bevor er hinuntergeritten wäre, »
den andern zu zeigen. Die kluge Lena wußte das aues
zu würdigen , sie verstand den Thomas schon, den ga»'
zen Tag fast war sie neben ihm gewesen, wenn ste
wenig gesprochen hatten . Es waren auch zuviel - em
da, der Hübl und die Frau , der Hackl und der vk'
dämmte angenzwinkernde Rottenpuecher und der riem
Jokele und der ewig grinsende Hausdiener Cahigl
den weißen Zähnen . ,

Am Nachmittag ritten sie ab. Zu viert bis LeiisM,
und dann zu zweien durch die Nacht nach Mosch« uo
es war seltsam mit ihnen beiden; den Tag über wo-
ihnen zuviel Leute dagewesen; nun sie allein war»-
sprachen sie ebensowenig von dem, was sie beide« '
wegte.

Tausend Sterne rieselten ihn weißes HalblichtA
die weiße Mauer des Spitals in Moschi. Sie wM
sich trennen.

Die beiden Hände lagen lange ineinander,
Schauer von llnwirklichkeit durchlief Thomas mu m!
Zittern , und so klangen die paar Worte fast schufte -
aber sie enthielten alles , was zu sagen war : „Lena-->>
willst du nach Pilatus kommen?" . ,,

Sie hatte , während er sprach, die Augen gesenkt, Is?
hob sie den Blick und schaute ihn voll an. Grenzen) !
Vertrauen sprach aus diesem Blick: „Ja , Thomas.

Nun war es ausgesprochen, was sie lang
ten, jeder für sich allein , jetzt wußten sie es m
ander, und es war ihnen, als müßten sie sich
Beinahe erschraken sie, als sie sich küßten. Dakei
es ein einziger scheuer Kuß, wie von Kindern zag,
sich gute Nacht sagen.

„Wann , Lena ?"

..Bald . Thomas ! Gute Nacht!» ^ ^ tzung M
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Wilhelm Barre u. 'Frau
Frieda , geb . Butt

Bremen , Sophienstrgße 3
z. Z. Frauenklinik der Großen
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Lisa Erdmann
Friedrich Wilhelm Ziegler
glichen als Verlobte.
Tangermüirde(Elbe)
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R Heute entschlief sanft und ruhig nach
kurzer Krankheit im 77 . Lebensjahr unser
lieber , guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel,

der Tischlermeister

Ernst Geißler
2n tiefer Trauer:

Carl Geißler und Frau,
geb . Hartjen

Hermann Geißler und Frau,
geb . Gerdes

Otto Geißler und Frau,
geb . Reiners

Max Fuchs und Frau
Erna , geb . Geißler

Fritz Kayser und Frau
Frieda , geb . Geißler

Enkelkinder und Angehörige
Vremen , den 17. Juni 1938

Braunschweiger Straße 126

Die Ausbachrung erfolgte im Veerdi-
gungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldt¬
straße 190.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
22. Juni , vormittags 11 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Heute entschlief nach einem arbeitsreichen
LSben unser Seniorches,

der Tischlermeister

Ernst Geißler
..Er , der . Gründer unseres ...Betriebes , war

stets gerecht zu seiner Gefolgschaft.
Wir werden fein Werk in seinem Sinne

fortsetzen und sein Andenken in Ehren halten.

Die Gefolgschaft der Firma
E . Geißler » . Sohn

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief
heute unsere liebe , gute . Mutter und
Schwiegermutter

Minna Larski
geb . Nützmanrr

im 79 . Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
August Harland und Frau

Elli , geb . Larski

Bremen , den 17. Juni 1938
Findvrsfstraße 10V
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Ve -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus . Frdt . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
IllL Uhr in der Kapelle 'des Waller Fried-
hofes statt.
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Als Verlobte  grüßen:

Dertha Vrüning
Heinz Diemeizev

Öberneuland , Bremen,

^Apselallee 7 Meyerstr . 106

Tischler -Innung
Sterbekasse

Unser Kollege,
der Tischlermeister

Ernst Geißler
ist durch einen sanften Tod
von uns geschieden.

Ehre feinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch , 22. Juni , 11 Uhr,
in der Kapelle des Oster-
hblzer Friedhofes statt.

Ter Vorstand.

Für die vielen Belvoife
herzlicher Teilnahme ' sagen
wir allen Freunden , Ver¬
wandten und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor
Kvamer sowie den Aüborts-
kameraden unseren innigsten
Dank.

Carolen « Haase
Karl -Heinz Haase

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach längerem Leiden ganz plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann , unser treu-
sorgeuder Vater , Bruder , Schwager,
Schwiegervater , Großvater und Onkel

Johann Scheper
im 06. Lebensjahre.

In tiefer Traner:
Dorette Scheper
Elfe Scheper
Emma Scheper , geb . Sudmann
Kurt Scheper ,
Joachim Scheper

Bremen , den 18 . Juni 1938
Brautstratze 26

B vemen -B rooklyn NA

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gurigs -Jnstitilt „Falke ", Grünenstraße:
etwcrrĝ Kranzspenden -dorthin erdeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
22. Juni um 11 Uhr in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Statt Karten
Für - di « « bermts Ostreichen/Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hrnlcheiden unseres
lieben Entschlo -enon sogen wir «Älen n -yeren
tiesonipsundenen Tank . JnSbesvrKiere danken
wir den Avbeits - ui » B«russkL:uerodea
Herrn Paistrr Fraedrich für die tretenden
Worte . . .

Geschwister Pmnecke
Adelheid Rcmmers
« . Jäger » »» Ära«

Wachenhausen , Northeim,
Bromes an Juni 1968 _

Danksagung
Für die dielen Beweise

herzlicher Anteilnahme und
die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge
meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters und
Großvaters sagen wir allen,
besonders auch Herrn Pastor
Friese für die trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank.

Frau Anna Böttjer»
geb. Buttsanger

Frau Aline Brummer,
geb. Botfter

Liselotte Vottjer.

Für tue uns bmm Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Zm Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau Gesine Schnur Wwe.

Haüerchausen, im Juni 1938
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alle Brautpaare wüßten, wie vorteil-
hast sie heute die

Lei uns kaufen können, Möbel, welche
modernerWohnkuLtu r ents prechen,
Möbel, die

trotzdem sehr
Preiswert
sind . . . . sie

kämen ins
Haus

der Leistung
Langenstr. 137/38

Z0 Morgen l-ras
zum Eigenmähen abzugeben.

Angebote unter E 5630.

W !Ml1
LanitätshausH

fsstmann
Nachf. Eegr . 1887
Knochenhanerst

M. 16/17
Berkaussraum

illr Damen
Lieferant

für Kranlenkasien

V/sttar
Abschriften , Ber-

viclsältigungcn
Martinistraße 1V

8ts 11 sricnisstrotS
IVeibliekv

>> » >

Großes hiesiges Werk sucht perfekte

V4sr » s » D > AD - rHDrr»

möglichst mit Sprachkenntnifsen.

Angeb . mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und

Gehaltsansprüchen unter L 5636.

« > » » » » » »

Tücht . jung.

verkLufer(in)
dfort oder 1. Oktober gesucht.

Schrift !. Bewerbung mit Bild
und Zeugnisabschriften an

p. fl. Vehlmann
Beruiskleidung , Faulenstr . 42/41

Schneiderinnen
vorgeschrittene und jüngere . Dauer-

stellung , sehr gute Bezahlung.

Grete Kaußel , Fedelhören 11 1

Per 1. 7. oder spät . gut enips.

»HZükksn
bei gutem Lohn für Gcschästshaush.

Vor dem Steintor 61
Telefon 414 74

Gesucht junges
Mädchen

v. Lande z. 15. 7.
od. später für Gc-
schastshaushalt.
Ang . unt . C 5SS8
Z. 1. ftuli od. sp.
eine Köchin oder
Hausmädchen , w.
lochen kann ges.
FrachHerm .Helms

Oberpeuialsid,
Hoogcnkamp,
Nus : 303 76

Saubere
ÜSWgedLüv

nicht unter 18
Jahren , zu sof.
oder später.
WöchncriNncn-

heinr.
Am schwarzen

Meer 138

Vorv/sits
äurülAierdimg!

Suche Frau zum
Waschen und
Reinemachen

(Horn , Nähe End¬
station ). Angeb.
unter T 6394

Plätterin
Manglerin

Fr -suenioö
Straßenbahn 7

Zum 15. 7. oder
1. 8. tüchtiges

Hausmädchen
für ganzen oder
^ Tag . Vorzust.

Oberneuland,
Am Ouerkamp 3s

Zum 1. 7.

junges
Mädchen

für Tag , bei
gutem Lohn.

Am Wall 65

zum 1. 7., bei
hohem Gehalt.
Dauerstellung.

Alfred Kahrs,
Plantage 1V9

IllLÜWk

mriMklili
(Stafsicrerin ) für
sof. gesucht. Näh.
b. Kürschnermstr.

Rudolf
Laz/tenschläger,

Oldenburg,
Gaststraße »

Fleiß ., kinderlieb.

für st Tag , nicht
unter 16 Jahren.
Ritterhuderstr . 67

A ü u u l i v k

Für unser Baubüro suchen wir

1-rvautechniket
Bswevber mit guten Erfahrun¬
gen in statistischen Berechnungen
von Eisenkonstruktionen wollen
ihre Bctverbungsunterlagen mit
Zeugnisabschriften einreichen an

Srsmsr Vußstsn
Schiffbau « . Maschinenfabrik

Vegefack

2 Revolverdreher - 1 Spitzendreher
3 Maschinenschlofser

für ArmaturenbaU
per sofort gesucht.

Spar so , G. m. b. H.,
Fallingboftcler Straße 9/11

Tischlerlehrling
z. baldmLA . Antr . (Äshrlingswerlvst .)

Möbelfabrik Klocke L Co.»
Borkumstraßc 1._

lücktlgsr
Motorrad¬
monteur
bei gMeml-abv
pesuckü
Lunckgoeirck

g>Lobn
Srsmen

Zuverl ., ehrlicher
Laufbursche

16—18 I ., gegen
Wochen!. (Zeugn,
und Radfahrer)

Parkftraß « 86

Lehrling
für In - u . Ausl .-
Sigentur , Sprach-
vodk. Ausführliche
Bewerbung.
Aug , unt . H 5633

Das gilt
auch für die Wer¬
bung : Kein Baum
füllt auf den ersten
Hieb. AuS dieser
Erkenntnis heraus
wurde schon man¬
cher zum erfolg
reichen Dauer-
mserentenl

Gesucht wird

mit guter Uateroehmerpraris für die Oberleitung
mehrerer größerer Baustellen des Eisenbeton - und
Tiefbaues.

Gefordert wird sicheres und gewandtes Auftre¬
ten sowie gründlich « Beherrschung der Kalkula¬
tion und der Abrechnung von größeren Eisen¬
beton - und Ticfbauten.

Zuschriften mit Lebenslaus , Angabe bisheriger
Beschäftigung und Zeugnisabschriften an

Breine « . Au - er Weide 1/S

MDI iVin bielonr

türrkligsm , anksilslnsukligsm Nennn
Lsiegsnkstt run UmsisNung sui
entwieklungsksliigen / ûkenäisnsi -^ osten
mit issisn ösrügsn.
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lreten, riellse^ ulste Arbeitsweise , xuter k̂ eumunfi.
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viretttion 8tntt §nrt, LilberLirrxstrnke 174

Stellen-
ge§ucks

ßlünnlirli

^glii 'ki'vüliki 'l;
suchen Beschäftig,
z. selbst. Führung
einer Baustelle.

Gcrh . Schmerse,
Hans Kutscher,
Wilhclmshaven.

M'arienstraße 12 l

IVeiblieii

empfiehlt sich.
Ang . nist . M 5637

2 14j. Mädch . m.
n . d. Schulz . Kind
auss . Wcstl . Vstd.
Angeb . u . K 4085

- Erstklassige

UllllkiÜMII
sucht Beschäftig
Ang . u . T 5491

Teppiche
in groß . Ausw

strapaziersählgs
Qualität
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vskn ^okŝ ssks 2
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Teppiche
Läufer

Annahme von
Ehestandsdarlehen
tnm rüsers
g8kei'kol'8r'Mg e
Lnsfmsrfisn
Fehlliften werden
prompt erledigt

O . LrsUri
Mvlkenstr . 41/42

Ruf : 2 30 82

L8«»SitLkVN
stsArfts psitti

V. d. Steintvr bs lMl Ü üklilk^
Lm M -ll 149

„Nationalsozialistische Monatshefte " die
führende Zeitschrift auf dem Gebiete der
geistigen , politischen und kulturpoliti¬
schen Auseinandersetzung . Ihre Haupt¬
aufgaben sind, die Grundlagen der neuen
Weltanschauung und Wissenschaftheraus¬
zuarbeiten und für deren Durchdringung
mit nationalsozialistischer Haltung zu

sorgen.

Bezugspreis : Einzelfolge RM . 1,20, vier¬
teljährlich RM . 3,60 Zuzüglich Bestell¬
geld / Bezug durch die Post sowie alle

Buchhandlungen

Zentraloerlag der NSDAP ., Franz Eher
Nachf., München

Diese Seite gehört zum „ Nachsehlaqebnch der Hausfrau - SWB
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zirnmer . Name für eine Art Sofa,
bei vem nur ein Ende erhöht ist.
Dobermann , Kreuzung Mischen

roßem Pinscher und Schäfer-
und , lebhaftes , kräftiges Tier,

das im Polizeidienst verwendet
wird.
Dörren , Obst und Gemüse ( Sup¬
pengrün ) werden zur Haltbar¬
machung gedörrt . Durch milde
Wärme oder trockene Luft wird
das Wasser zum Verdunsten ge¬
bracht . Die gereinigten Pflanzen-
teile werden auf Hürden gelegt
und diese auf den Herd gestellt
oder in den Backofen geschoben.
Dogge , wohl die kräftigste Hunde¬
art , mit gedrungenem Bau und
straffem , kurzhaarigem Fell . Un¬
ter den vielen Abarten ist die
Deutsche Dogge auffallend durch
ihren ichönen . ebenmäßigen Bau.
Dohle , taubengroßer . rabenarti-
ger Vogel , der in Türmen und
Felswänden gesellig nistet , ist
leicht zu zähmen und lernt Lanle
nachahmen , eignet sich seines Ge¬
ruches wegen jedoch nicht als
Zimmervogel.
Doktor (Dr .) , akademischer Titel,
der auf Grund einer wissenschaft¬
lichen Arbeit erworben wird,
aber keine Berufsberechttgung
vermittelt . Der Doktor wird bei
Theologen mit einem lateini¬
schen O bezeichnet , bei Ingenieu¬
ren dnrch die Voraussetzung von
Diplom -. Frauen sollten sich nur
mit dem Doktortitel anreden
lasten , wenn sie ihn selbst er¬
worben haben.
Dollp . weibl . Vorname , engl.
Herkunft , Koseform von Doro¬
thea

Dompfaff , Gimpel , zu den Finken
gehörender Vogel , der größer als
ein Sperling ist . Kennzeichnend
für das Männchen sind roter
Hals und rote Brust sowie weißer
Bürzel . Er kann wie alle Finken
im Zimmer gehalten werden.

Donnerstag , der fünfte Tag der
Woche , hat seinen Namen von
dem germanischen Gott Donar
oder Thor.
Donnerwurz s. Sempervivum.
Doppelehe s. Bigamie.

Doppeltsehen , Wahrnehmung
zweier Bilder von einem einzi¬
gen Gegenstand in der Außen¬
welt . Eine Folge ungleicher Ein¬
stellungsmöglichkeit der beiden
Angewachsen . Kommt vor bei
Angenmuskellähmung nach Er¬
kältungen . bei Infektionskrank¬
heiten . vor allem Diphtherie , bei
Eehirnkrankheiten . Trunksucht.
Beim typischen Schielen meist
nicht . Unangenehme , lästige Stö¬
rung , ärztl . Behandlung nötig.

Doppelverdiener . Unter Doppel¬
verdiener versteht man Personen
di« mehrere Erwerbstätiakeiien
ausüben , oder Eheleuie , bei de¬
nen sowohl der Mann wie die
Frau einen selbständigen Beruf
ausüben . Gesetzlich geregelt ist
das Doppelverdienertum nur bei
Beamten . Diele müssen eine Ne¬
benbeschäftigung . durch die Ne-
beneinnahmen erstrebt werden,
oder eine gewerbliche oder beruf¬
liche Tätigkeit des Ehegatten
ihrer vorgesetzten Dienstbehörde
anzeigen . Grundsätzlich gehört
die Hausfrau n den Haushalt
und soll , wenn es nicht unbedingt

ünäst rncirl cun besten In 6 sr KuinpelLcunn
Vlvr äs s!1ss sn gsdisucklsn umdsfslsgl . sngsisn
ov , äsn sllsri Zcklitlsckuksn dir kinsul rum Lclnsnic, äss !sü1
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Luchst Du Froh¬
sinn und Gemüt¬
lichkeit,angenehme
Unterhaltung zu
jederzeit ? Willst
Du Dich einmal
vergnügt imTanze
drehn , dann mußt
D » nach Oberncu-
land zum „ Iägcr-
hos" gehen!
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klsllksus - psssion . — Lolistsn:
Vsmen : lvlsi-r -lunner , PUr/ngsi ',
SciiiMng , kiciissir , ven 7licii1,
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Onterriolit

Liegestühle,
Korbstühle.

Hocker,
Spirituskocher.

Gießkannen,
Lauser sür Liege¬
stühle in schönen

Farben
6ebr . ksise

d. Steintor 58

Heute 17 U. SG/-U.:
Er . Geldpreisskat.

Müller,
Vegesackerst. 43/45

Ganz bequem

macht 's Ihnen die

Bremer Zeitung

wenn Sie eine An

zdige ausgeben wol¬

len . Das erledigen

Sie auf Ihrem

täglichen Wege in

der Geschäktsstelle

Obernstraße 86.
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ües Horääslltscii.
LLÜU ^ Vt » vlmäenttios
am vienstsx , 21 . äuni , ira „ Sssino " , Bremsn.
-Vns clsm Programm : Kiavisrtrio dir . IV von
bäorsrt . Sonate kür Violoncello nncl Klavier
op . 69 von Beethoven . Violinkonzert dir . 8
a -moll von Spoür . Kiavisrtrio h -moll von
Basscü . — Karten an cisr -Vdsnclkasse . —
Konzertflügel aus üsm pianoüans 1kein,

Bremsn . — Beginn 20 .15 klirr.

Englisch
v. Ausl .-Deutschen

Zwickauerstr . 4
Welche Tanzschule
gibt Bormittags-

Kurse?
An .g. unt . R 63W
Kurzschrift grdl.
schnell u . ball . ert.
erfahrener Fachm.
Ang . unt . 1l 2570
Die Zertungsan-
zeigs . Ohne die
geht 's aber nicht.
Sie ist billig und
erfolgreich zugleich

Mü.Hsiillelslelnils
sei ' lliLigMcHllie
/^nsgssllclrckkof 8

hegknnsn̂ nlsng

S IS Sonntag . S.M ll. 8.1S
k>tu»- noeli ksuis unci mongsn
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«emüiieilkiliiili
I.SNI» Mspenüseii, veps v. tsngeii
l-isuts 3 Uhr Ougsncivvrsisllung
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Usuts Uonrsrt UN «I VsnL

Nsgäa Sckrnoliloi. Haus LSdnker,
ksul üemii u . ci.
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k ^ usik
kür Dick

Dill oofneümc X/eioki/ro mtt üem Auren 7orr
lugsktäl . üd . 14 satirsliad .Zutritt

8onnt.-Lnf.-Isiten : 2 — S—7—- vkf

Dachdeckerarbeiten
A. Wolfs.  Dachdcücrmeister

Llohdstratze 71 — Ruf : 8 32 2N

Diese Leite gehört zum „Rachschlagebuch der Hausfrau" JWA

Dornen 84 Drehstuhl.
erforderlich ist freie Arbeitsstel¬
len arbeitslosen Volksgenossen
überlasten. <
Dornen werden oft mit Stacheln
verwechselt. Dornen sind Aus¬
wüchse des inneren Pflanzenkör-
pers . Abbrechen kann die Pflanze
schädigen. Stacheln sind Ausstül¬
pungen der Oberhaut und kön¬
nen leicht gelöst werden. Rosen
haben keine Dornen!
Dorothea, weibl . Vorname griech.
Herkunft mit der Bedeutung ,,die
Eottgeschenkte". Abkürz.: Dora,
Doris , Thea.
Dorstestament s. Testament.
Dorsch, großer, bis einen Meter
lang werdender Ostseefisch, der zu
den Schellfischengehört und sehr
nahrhaft ist. Seine Leber wird
zu Lebertran verwendet- Die
größeren Verwandten der Nord¬
see heißen Kabeljau.

Zohnzimmerpflanze
Winter ; im Sommer auf Balkon,
vor das Fenster oder als Mittel-
pflanze im Schmuckbeeteund auf
Gräber stellen. D. verlangt halb¬
schattige Lage.
Drahtwürmer . gelblich-weiße,
feste Larven im Boden, fressen
hauptsächlichSalatwurzeln . Wel¬
kende Pflanzen ausgraben , Erd¬
reich durchsuchenund Larven tö¬
ten. Aufmerksamkeitbereits beim
Umgraben des Gartens.
Draufgabe wird oft bei Abschluß
eines Vertrages als Zeichen des
Abschlussesgegebem z. V. beim
Einstellen eines Hausgehilfen,
Abschluß eines Mietvertrages.
Wenn nichts anderes vereinbart

wird , ist die Draufgabe fauch An¬
geld genannt ) auf die vom Geber
geschuldeteLeistung fz. V. Lohn,
Mietzins ) anzurechnen. Wird der
Vertrag , bevor er vom Empfän¬
ger der Draufgabe erfüllt ist. wie¬
der aufgehoben fz. V. die Haus¬
gehilfin tritt die Stelle nicht an),
so muß die Draufgabe wieder zu¬
rückgegebenwerden. Sie braucht
nicht zurückgegebenwerden, wenn
der Geber schuldhaft die ihm ob¬
liegende Leistung unmöglich
macht oder schuld daran ist, daß
der Vertrag wieder, aufgehoben
wird , .z. V. die Dienstherrschaft
verlegt ihren Wohnsitzins Aus-
land , bevor die Hausgehilfin
ihre Stelle antreten kann, oder
der Mieter bringt Ungeziefer in
die Wohnung, so daß der Ver¬
mieter gleich am nächsten Tag
kündigt. Verlangt der Empfän¬
ger der Draufgabe Schadenser¬
satz, so ist die Draufgabe im all¬
gemeinen darauf anzunehmen.
Drehkrankheit, Gleichgewichtsstö¬
rungen , die bei Schafen durch das
Auftreten von Würmern im Ge¬
hirn hervorgerufen wird . aber
auch bei Vögeln. Die Krankheit
läßt das Tier meist eingehen.
Drehplatte , neuzeitliches Hilfs¬
mittel für den Eßtisch, um das
gegenseitige Zureichen von Spei¬
sen überflüssig zu machen. Jeder,
oer am Tisch sitzt, kann durch eine
Drehung der Platte das Ge¬
wünschte sich heranholen.
Drehstuhl, Stuhl mit einem dre
baren Sitz, der sich vielfachgleic
zeitig Höher oder tiefer schrauben
läßt . Der Drehstuhl ist besonders
zweckmäßig, wenn man von sei-
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fvbrikräume
2—1000 m2 mit Gleis - und
mögl . auch Wasseranschluß zu
mieten oder zu taufen gesucht.

Angebote unter Z S15S6
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Osterclsiek
§ckarnlHorstLirc »ks
I-oign/Ltrok«
Eeorg EröningLti âks
Hoksniollsrnstlroks
KueLürLtenallev
Kronprinrsnstroks
LckvuoclHlHoussr King
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Ssugssokskt

cisüSeiisli'. 38 liiiiieiiroilsi'iMl'. 28s

2 « kvikm . Hsu8
OAebAMtiscn , mit abgeschlossenen
Wohnungen , Garten . Günstige HY
pothek , geringe Anzahlung.

Heino C. Timke,
G ru nhftückemaNer,

Am Wall 13, Rus : 5 23 SS
Jnh . d. Berufsausw . d. DAF.

Oberneuland
Sehr schöne Bauplätze an nei

slraß « für
Eigenheime.

Hildebrandt L- Sahlbach
Herm. Forrer , Makler,

Liebsraucnkirchhos 15

»8 !W

lll iilllN

6sumv/oUdörss
Limmef 212L
Islston 220 2-
Gutenbcrgstratze

RM . 9500.—, gr.
Anzahlg . (billig ).

Ungcr , Makler,
Jnh . d. Berufs-

ausweis DAF.
Gröp . Heerstr . 201

Rus : 8 1115
Mod . eingerichtet.
Linksmilisn-

Iisus
Weidedamm-

Dietel , In Zustand
gr . Garten und

Garagemöglich-
leit , schöne ruhige
Lage per sofort.
Ang . »mt . O 5639
Wochenendhaus

Sonntags : Ostcr-
hätzsr Landstr .lüc:
Wochentags :Meck-
lenburgerstr . 21
Gt . verz . 3-J .-W '-
Hs .m . lkl.Gart . !. r,
Lg .Begösacks s.9000
z. vevk. Anz . 3000,
Wohn . wird frei.

W . Polleh,
Anmund/Vegesack,

Bertholdstr . 13

likW . N8U8
nahe Bismarckstr.
22000 Mieten 2100
D. Röpken , Makler
BerussauslmDAF
^ Hutfilter-

'V ' straße 28 '
Zimmcreibctrieb!

hanptsächl .Maler,-
gerüstbaum .sämtl.
Jnv .ev.geteiltz .vk.

Zimmermcister
Haverkamp,

Delmestraße 10
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L-Familienhaus , Kornstratze
88 000 RM.

bezugsfertig zum 1. 8. 3«
3-Familienhaus . Staderstr . 3»

sofort beziehbar, 28 5V8 RM.
Georg H. Logemann,

Baumeister
Bremen , Meherstr . SS. Ruf : 5 37 85.

VriMachen aller sm
stets sauber
un6 schnell.

AI. Suche, Vuch-ruckeret
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^Itss k'sogromm fort otrgssclilosssn — i-ioclibsti-isb in 6sn 0 ^ -8tc>6i

Das im Juli des vergangenen Jahres veröffentlichte
Ufa-Programm für 1937/38 ist bis auf einen zur Zeit
in Arbeit befindlichen Film erfüllt.

Es ist das der unter der Produktionsleitung von
Peter Ostermayr entstehende Film „Frau Sixta ", der
zur Zeit in Geiselgasteig gedreht wird und dessen Außen¬
aufnahmen nach Pfingsten in Tirol stattfinden werden.
Die Spielleitung hat Gustav Ucicky. Die Darsteller sind
Franziska Kinz, Gustav Fröhlich, Ilse Werner , Gustav
Waldau und eine Reihe bekannter Münchener Schau¬
spieler.

Vom Produktionsprogramm 1937/38 noch nicht urauf¬
geführt sind die beiden unter der Spielleitung von Carl
Froelich entstandenen Filme „Heimat" mit Zarah
Leander, Heinrich George, Ruth Hellbera, Paul
Hörbiger, Hans Nielsen u. a. und „Die vier Gesellen".
In diesem Film . spielt neben Ursula Herking, Carsta
Lock, Sabine Peters auch die von der Ufa verpflichtete
berühmte junge schwedische Schauspielerin Ingrid Berg-
man ihre erste deutsche Filmrolle.

Ebenfalls noch nicht uraufgeführt ist der mit .Jmperio
Argentina in der Hauptrolle unter der Spielleitung von
Herbert Maisch entstandene Film „AndalusischeNächte".

Auch der Karl -Ritter -Film „Capriccio", in dem
Lilian Harvey, Viktor Staal , Paul Kemp, Aribert
Wäscher, Paul Dahlke und zahlreiche andere bekannte
deutsche Schauspieler mitwirken, gehört zu den noch nicht
aufgeführten Filmen der letzten Produktion.

Inzwischen ist die Arbeit an der Produktion 1938/39
mit äußerster Beschleunigungvorwärtsgetrieben worden.
Von dieser Produktion sind bereits acht Filme in Arbeit
und davon vier fertiggestellt. Die acht Filme der neuen
Produktion, zu denen nach Pfingsten als der neunte der
Karl-Ritter -Film „kour le wsrits " hinzukommt, sind:

„Gastspiel im Paradies ", eine moderne Hoch-
staplerkomödie, die weit über die Ebene des gewöhn¬
lichen Kriminalfilms hinausführt . Spielleiter dieses
Films ist Karl Hartl , einer der erfolgreichstendeutschen

Regisseure. Die Hauptrollen liegen bei Hilde Krahl und
Albert Matterstock, einem noch jungen, aber sehr
beliebten Filmpaar . Oskar Sima , Georg Alexander,
Gustav Waldau , Max ELlstorff und eine Reihe anderer

schönstenBarocktheater Deutschlands, gedreht. Produk¬
tionsleiter des Films , der fertiggestellt ist, war Erich
von Neuster.

„Fortsetzung folgt"  ist ein Film , der die
Spannung und die Sensation eines Kriminalreißers
mit der Komik eines originellen Lustspiels vereinigen
soll. Er ist in seiner Art etwas vollkommen Neues.
Paul Martin hat die Spielleitung . Eine Reihe sehr
erfolgreicher Filme stammt von ihm. Franke Lauterbach
spielt die weiblicheHauptrolle. Sie ist ein neuentdecktes,
vielversprechendesTalent und wurde von der Ufa für
drei Filme verpflichtet. Piktor Staal , Oskar Sima
und Gustav Dieß! sind ihre Partner . Die Kamera
betreut Konstantin Jrmen -Tschet, Produktionsleiter ist
Max Pfeiffer . Der Film ist beendet.

„Am seidenen Fade  n", ein Film aus der Nach¬
kriegszeit, der nach dem Roman von Eberhard Frowein
„Mein eigenes propres Geld" gedreht wird und der
mit einer interessanten und spannenden Handlung eine
Geschichte um die Verbesserung der Kunstseide aufzeigt.
Käthe von Nagy und Willy Fritsch spielen die Haupt¬
rollen. Spielleiter ist R. A. Stemmle, an der Kamera
steht Franz Weihmayr. Die Produktionsleitung des
Films , der jetzt beendet wurde, liegt bei Bruno Duday.

„Was tun , Sybille ?" ist eine Geschichte von
Primanern und Primanerinnen und ihren kleinen und
großen Sorgen. Unter der Regie von Peter Paul
Brauer , dessen letzter Film „Das Mädchen von gestern
Nacht" unter großem Erfolg läuft , spielt neben Jutta
Freybe eine Reihe guter Nachwuchsschauspieler. Die
Außenaufnahmen wurden in Bayern und in Dresden
gedreht, wo u. a. im Zwinger Nachtaufnahmen mit dem

Filmkunst» Film kokn. Filmkorruption
kin 5trsi (rug clurchic!is vier knlmjciiirrslints von Leu ! k̂ sumann — Lurt öslling — iZcmL-V/oltjisi- östz

Dieses einzigartig« Buch versucht unter Einbeziehung
aller entscheidendenFaktoren, o. h. also im Zusammen¬
hang mit den jeweiligen politischen, kulturellen, zivili¬
satorischen, sozialen und wirtschaftlichen Verhältnissen,
ein Bild von den ersten vier Filmjahrzehnten Deutsch¬
lands zu geben — mit diesen einführenden Worten
kennzeichnendie Verfasser die großen Gesichtspunkte,
die den Inhalt ihres Werkes bestimmen. Es ist kein Ge¬
schichtsbuch, aber es ist ein polemisches Buch, weil die
den geschichtlichen Ablauf d'es Films entscheidendbeein¬
flussende jüdische Filmherrschaft und Filmwirtschaft bis
1933 nur ihre rücksichtslose Entschleierung
zuließ; es ist ein Erlebnisbuch,  nicht nur weil
seine Verfasser mitten im Kampf um den guten deut¬
schen Film standen, sondern weil auch der Leser die Ge¬
schichte des Films in Deutschland als eine vierzig Jahre
währende Kampfzeit um den deutschenFilm erleben
soll, wenn er dieses Buch zur Hand nimmt ; endlich ist es
eine knappe Darstellung des nationalsozialistischen
Kampfes um den deutschen Film und zuletzt eine Ab¬
rechnung mit den jüdischen Marodeuren einer Film-
vergangenheit, die sich heute, in den Zeiten eines tem¬
peramentvollen Neuaufbaues, um so erschreckenderdar¬
stellt.

Der Erfolg des Buches hat diesen in der Einleitung
ausgesprochenen Gedanken und Hoffnungen der Ver¬
fasser recht gegeben. Ihr ungemein lebendiger Stil,
ihre schonungslos enthüllende Sprache und die Fülle
hochinteressanten, nur der persönlichen, umfassenden
Kenntnis dieses schwierigen Stoffgebietes zu dankenden
Materials müssen jeden fesseln, der als Kinobesucher
oder Filinfreund, als Fachmann oder Künstler und vor

allem als Deutscher am Wesen und Werden des -Films
interessiert ist. Das Buch umfaßt fünf Abschnitte, deren
Titel bereits das wesentliche ihres Inhalts aussagen:
I. Das Bildnis des demaskierten Herrn Kohn („ange¬
nehm oder fesselnd ist dieses Bildnis nicht, doch hat es
den Vorteil , unretuschiert zu sein") ; II . So sing es an
(„Um den Film scharten sich in aller Welt Gauner,
Abenteurer, Glücksritter, Schieber und — Künstler. Die
Ahnungsvollen wurden von den Ahnungslosen miß¬
braucht und unterdrückt") ; III. So sahen sie aus (die
verschiedenenKohns, wie sie im Verlauf der Filmge¬
schichte immer wieder auftauchten und ihre Geschäfte
besorgten, die „Könige der Korruption ") ; IV. So haben
sie gowirtschaftet (im Geiste einer Epoche ungesunder
Ausweitung, verkrampfter Methoden, weitgehender
kaufmännischer Unmoral, geschäftlicherGewissenlosig¬
keit und wildester Spekulation) ; V. Kampf um den
deutschen Film.

Der Verlag Hermann Scherping^ erlin hat dem
Werk «ine-würdige Ausstattung gegeben. Das Druckbild
ist sehr übersichtlich und wirkungsvoll durch Hervor¬
hebungen aufgeteilt , zahlreiche Photographien aus der
Vergangenheit des Films und vielsagende Porträts der
damaligen „deutschen" Filmhersteller und -darsteller
illustrieren und ergänzen die Ausführungen der Verfas¬
ser auf das glücklichste. Mit dem Werk verfügt die viel¬
seitige Filmliteratur über eine Neuerscheinung, die,
aus fachlicherKenntnis heraus, aber ohne fachliche Be¬
lastung' und schwungvollgeschrieben, in vieler Beziehung
mit Recht das große und aufschlußreiche
Film buch überhaupt  genannt werden darf.

MieeE

Im Mittelpunkt Paul livmp

Palaver beim Prisenr.

berühmten Dresdner
Kreuzchor aufgenommen
wurden. Robert Ba-
berske und Otto Baecker
waren die Kameramän¬
ner dieses ebenfalls
fertiggestellten Films,
dessen Produktionslei¬
tung Ulrich Mohrbutter
hatte.

„Der Fall De-
ruga ." — Fritz Peter
Buch ist der Spielleiter
dieses Films , der nach
dem gleichnamigen Ro¬
man von Ricarda Huch
gedreht wird und der
einen außergewöhnlichen
Kriminalfall zum In¬
halt hat. Willy Virgel,
Hans Leibelt, Georg
Alexander, Dagny Ser-
vaes, Geraldine Kalt,
Erich Fiedler, Paul
Bildt , Walter Franck,
Ernst Karchow sind die
Hauptdarsteller. An der
Kamera steht Werner
Bohne. Die Herstellungs¬
leitung hat Georg Witt.
Letzter Drehtag dieses
Films war Freitag,
3. Juni 1938.

„Nordlicht ." - Nach
dem norwegischen Sch.au-
spiel„Eismeervolk"insze-
niert Herbert B. Fre-
derSdorf diesen Film.
Er behandelt ein Schick¬
sal aus dem Leben der
Pelzjäger Grönlands
und einen Stoff in neu¬
artiger Umgebung. Die
Hauptrollen spielenHilde
Sessak, Rens Deltgen,
Ferdinand Marian ,Josef
Lieber, Fritz Kampers
und zahlreiche andere
bekannte deutsche Schau-,
spieler. Günther Rittau
steht an der Kamera.
Produktionsleiter ist Ul¬
rich Mohrbutter . Die
Außenaufnahmen wur¬
den ander norwegischen
Küste soeben beendet.
Stab und Darsteller
drehen in diesen Tagen
am Pasterzen-Gletscher.

„Ein Mädchen
geht an Land ." —
Nach dem gleichnamigen
Roman von Eva Leid-
mann entsteht jetzt in
der Ufastadt unter Wer¬
ner Hochbaums Regie
dieser Film , der das
Schicksal eines allein¬
stehenden Mädchens be¬
handelt. Die Hauptdar¬
steller sind Elisabeth
Flickenschildt, Carl Kuhlmann und eine Reihe anderer
niederdeutscher Schauspieler. Die Produktionsleitung
hat Erich von Neuster. An der Kamera steht
Werner Krien.

„Eine Nacht im Ma  i". — Ein lustiges Spiel aus
der Gegenwart unter jungen Menschenbehandelt dieser

I-IIikM Larvvv. >» äer Hosenrolle unck Aribert MLsebsr
2säodnuugsn ! 8 . Neissl-lük-r (8).

Film , mit dessen Dreharbeit soeben begonnen würd«.
Die Spielleitung hat -Georg Jacoby . Die Hauptdarsteller
der munteren und einfallsreichen Verwechslungskomödie
sind Marika Rökk, Väktor Staal , Karl Schönböck, Oskar
Sima , Jngeborg von Kusserow, Mady Rahl u. a. Der
Film entsteht in der Schmidt-Produktion.

»*Ä

Oala-^ denck in äor kürst-
lieksn Ussicksnr — unä
2ar »k Iwaoäsr tanrt . . .

Lins Lrsns aus äsw von
Larl prosliod insrsnlsr-
ton Ilks-Pilw „Heimat".

Lukn.:Ilka-Vrosliob-pilm.

Wü ? kören . . .
. » . daß die Präger italienische Gesandtschaftin einem
Lichtspieltheater in Prag .vor geladenen Gästen die Vor¬
führung des von der italienischen FilmgesellschaftLuce
hergestellten Films „Die Reise des Führers in Italien "»
der einen starken Eindruck der Tage von Rom, Neapel
und Florenz vermittelte , veranlaßt hatte. Der Auf¬
führung wohnten u .a . auch der deutscheGesandte Dr.
Eisenlohr bei.
. . . daß in Ankara der italienische Film vom Besuch des
Führers in Italien zur Vorführung gelangte, oer von
der italienischen Botschaft zur Verfügung gestellt wor¬
den war . Der Aufführung wohnten u. a. bei der deutscht
Botschafter von Keller, der italienische Botschafter Galli,
die Mitglieder beider Botschaften sowie zahlreiche Mit¬
glieder der deutschen und der italienischen Kolonie. Eine
ähnliche Gemeinschaftsaufführung hat bereits in Istan¬
bul im italienischen Klub stattgefunden.

daß der Ufa-Film „Heimat"  mit Zarah Le¬
ander  und Heinrich George  das Prädikat „künst¬
lerisch wertvoll" erhalten hat . Er wurde für Jugend¬
liche über 14 Jahre und für alle hohen Feiertage zu¬
gelassen.
. . . daß der neue Gustaf- Eründgens -Film, . den
Hans Steinhoff  für die Tobis inszeniert und in
dessen Mittelpunkt die Gestalt des französischenSchau¬
spielers Debureau steht, an Stelle des bisherigen Titels
„Genie und Leidenschaft" den endgültigen Titel „Tanz
aufdem Vulkan"  erhallten hat.
. . . daß in Franken ein belehrender Spielfilm gedreht
werden soll, der die Zusammenarbeit zwischen der NSG.
„Kraft durch Freude" untz der Wehrmacht zeigen wird.
. . . daß  Heinz Rühmann  und Hans Moser  in
diesen Lagen mit den Aufnahmen für den Terva-Film
„13 Sessel" (Arbeitstitel ) begonnen haben, der unter
der Regie von E. W. Emo gedreht wird. Als weitere
Darsteller wurden verpflichtet: Inge List . Margarete
Slezak,  Rudolf Carl,  Luise Kartousch,  Hans
Obonya.  Josef Stiegler,  Richard Eybner.
Alfred Neugebauer. -Die Musik schreibt Nicd
D o sta l.

Verautrvortllsb : Llsivs Tisobsr , Lrswsq.
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Amlliekes yrgsn cies S «rksekvs »Dsn 6es Wessr - ^ ms

6olgs 24 / 18. äuni 1936.
-k. u.1̂ a.6o 'X,r. Z15

Von -6riei >Lrunnor f-, Zlünelwn
(vsutsekö 8c6sc6bi . 1936)

3e6vs . r2:  664 , 6g1 , La7, e4 (4) .

4 rs8 Ltadtmsistsrs Dr . .4. n t ^>s , dsr in der äsutseksn
I dlannsckakt sw 19. Brett spielte . In äsw srstW IVsl-
>longanx konnts ssin vsgnsr , der dilnisoks Zviwok-
I wsistsr lk.o n 1ssn , Einen avköusv Lieg sr ^isisv.
! kartiv  Lsr . 19 6

Vlsiü : 8 o6 Mar 21
, Lir. 0 - .^ ntrv , Lrsweir Völligen, Lnensti -nssi

ä ,e

MsiL ; La6 , D67, D61, LoZ. Ls2. o4 '(6), -
dlstt in 3 LüZsn . «

In Lttrlek ,vsrst »»d, erst SS lakrs all , äsr tzrkô - i
roioks krodiswkowponist 6ric6 Bruvvsr . Dr Mu-r"
sinsr äsr ksdsutsnästsv Vert-rslsr -äss '',nouäeutso6sv i
krokismsckacks nnä 6st visl kür äis M.issovsekak.tiiebs >
Vsrtiskuvg äss -l-llkgaksMessus Zstsv . ^

*

vösung äsr H-llkAsIie Vr. 314 von Bruno Vs)-sr '
IVsiü : 6s1 , D68, kdl . 1.1,2, 8e6, 3e5, Ls6 cS (8) .
8o6vsr2 : 6c7 . 167 , 6a8 . 616 (4) .

1. .9311—nI8! Drokt Do8 matt.
1. - - 6Xs5si-
2. 8ä4N 6, 'KXI«2 2. - 667
3. D68- -e8 walt 3. 6Xs5 Watt

Wins IVscksslkssssiuvg ! (6vorst .Moiüsr-8pi-iv --
-gor, äsnn .soinesrssr I -nnIsr ,s.uk -s5) . Dino.
DarstsUunZ äisssr läss ist uns kisksr -vook:
-nickt -kskannt gsMoräsn.

Hins .Msitors Varianto,
1. - — 6X68
2. Ss-7! 6 .X58 2. - 667
3. Lsö—r<:6 matt 3. 1X67 instt

-1. D64? und ' snäsrs 'Vo.rsuqsw soksitoiw sn
1. - -- 6Xe6!

H-
Lorialiligunx

In äsr ^ .p !-s i sts i I-u n g I Ilocunsotli/Dnoks In äsr
lotgtsn KeiiLÄi'ILsks Ist ngÄ^ ntrnssn , äaü M «>i3 .ivsä6

<äsm -16) Äuge In ,erster .6inis -die- sinisvsw DrokylNs
6Xe7 (vLWwigo-Mistn.oäor Llatt ouk s7) Hst. . x

I«? äsr VindsrMsttksmpkpsrtis IV. Bsttsr -son/Vbrlss
(Bsricktiindsr ^ onntaZsallsgaks -) sind kcdZtzväsDimek-
ksklsr 2N-vsrdssssrn:

1. 2nZ : o4, -8. 6s3 , 9. 8b3, 28. - ,DoLsi> '
»

Oss 6roksn<l6 Osrnsnopfsr
Uns äsr ksiils,äyr Lckönev ksrtisn , äis uns äsr

6ändsr6s -ivpk -VroLdsutsekIs-nd — .-Ztzoiidinav.itzn ds-
seksrts , brjngsn -Mir ksllts äsn präcktigov LivZ unss-

1. c2—c4 8g8—16
2. ,861—o3 e7—cS
3. .«S —>s4 868—e6
4. 8g1—13 s7—oS
5. U —d3 67—d6
6. 1-11—s2 1.18—o7
.7. 0 - 9 Vv8—d7
,8. Del - ' äZ 0 —9

Dsr Hslürektsts „Lreiner Dnnsr c4" äikrt äissinol
.vi.n ^ s-nr, nndsrs gss-rtstss Ksgonspisl .si^gkrsn.
Dsr -dlniscks 4lsistsr ikonlssn,vnr sisk änrnksr
i,n Iclsrsn , dnü sr an,dsr IZsdurtsstöihts dieser
DrntlnnnA dis landiänckiTsn 4VvAg iknnliedst vsr
wsiäsv innüts . Denn „Drksnntnisss am Brstt"
Aslrörs » — vis äis sirälisnisclis Vartis IV. Vst-
itsvsso/tlaris vorn VaZs verlier ide.iviös — jkisr
.sn llanss nickt selten ^ ckon ,snr gtillgn Rsssrvs.

-,9. 8c3—db!
Vor s^wmstrisoks Llooir in dsr LIitts wnkts
ii-AondMis sulxolöst nrsrdsn , ,vsnn nioirt M6its.ro
ül ^ tarrunA dsr. LtsIIunZsN vintvvton sollts.

9. - - 816Xd5
49. s4Xd5 8e6—K8

vor Lpringorrnsk ^nA ist in diossr vartio nn-
anAsnskmsr , als sr im ^ nASnMvK aussisdt . Miß
Mtziüo Lansrnlconstsiiation Ist sudsw keinss-
MHtz-s sekleckt , venn anel, Aciî arr. dnrod ik anom!
vorstöüs (65 kr,v . 15) KoMsso ^ vKxilksmvsUelr-
ksitsn kssitst.

11. 813- sl ! 17—15
L3. r12̂ M -

vio einsiA gloickvortiZs .HxikÜMeise-soZsn,don
Vansrnvorstoü 15 nnd .die drokende ^ ileinkedsrr-
.-sqknng äsr sntstokondsn , .olkßnon Tnrwliniv
durck 8ekMar2.

12. -- Vs7—16 14. vdl —63 67- ,65
18. -14Xo5 616Xo5 15- 8s1- 4S Mäö-̂ 66!?

Dro6t 2Mar o5—e4D !; Im nduiZvn »6vr stekt die
^o6v . vams anl dem Viatr: MirlruvGSios und
von <äsm andsrsn vli ĝol >sll Msit .sntlsrnt.

16. LZI - irl 6c5 —16
17. o4X15!

IInävro6sie6tig , abor. .von nborrasokonäsr DolZs-
rloktiAlcsit.

17. - - ^ 18—s8
Holuvarr: 6ätts Lnnäclißt rninZ 17- - VX15
spielen sollon mit lotsendem Vsrisnl : 18. -Lgö,
L.XH5! 19. I. Xx5, M»nas6 .dis ockMMs ,8tgi-
iung mo6r vntlsstrwA rsigt-

18. wsl - ol vd7X15
1S. .-813- i8ö 615—Z6

.-Statt — venn sne6 ungiinstigsr .slsiw 17. 2ngs .—
den Ivänlsr Z5 2n tensek.M, Ai6t 8s6Mar2 dein
Vsgvsr dis ivioktiAS-WsgonÄs <r-»L. Lm 3tüs6^
2>E äes vsulsrs sul diyssr Vinis - liltto den
vämsnünAsi noe6 ms6r dvvngt nnd dsn LöniZs-
tliigoi AsseliMsckt.

29. Ve2—84 868—»6 23. 6s6Xck,7 Do8Xs1
-21. 684 - is64 - I<88—68 24. IKXel  Sn6 —e?
22. « 85—17X 6x6X17 2b. V63^ d1!

Irin stillos , s6sr srloixroiokss 6inn6or .vioe6svin
snm Löiiixsiinxoi . Ois sckM. Kkims,6ingoxqn ist
in jikrsr Vsvsxunxslv .siksit völlix xskowmt.

,25. -— c3 —o4
26. 6s1 —11!

6s rsilt sin Viavl
26. - 6p6X6L
27. vdl —65 1IL8—18 , , . ,

61ns aiirn natürlicks IMilksrksssÄlliK- Moi der
msn .niiäits 8d6Iss6tos s6non .kann.

Ltz. M1—izrü ^ .
Dr . ilntützs käav 6»t,kio6 seines i8e6ieißvr >sn -̂
ledint . 6s drnirt jstst das Damsnqplsr -ank 6a
anit llisciilolgsndsm Älatt nur ei, 163!

28. - 618X17
Voulsen daakts 6isr Isnxs nac6 ; tzinen 4ist-
tnnxssn6 «r xa6 ,ss aber nickt mskr . 6ncn -.8.

, - ^6 oder 1i6 verliert solort (VXxv .,
6X66 !) .

29. "173X17 67—66
39. V65—15!

61n krntsisr LclliuLkiUZ.
Lekvarü xsk snl . Unm. V- 8 . LI.

i»

vroLävlltsckianä kesivxt Skandinavien 6oe6 mit 28:9!
In dem vänäsrkamxck -xsggn .-SskMsdsn, vansinark

nnd HorMexsn/am 11. ,nnd -12. .Inni In Vromsn gsMSNv
vraüäontseiiland von,dsn InsZsssmt 88 Dartisn L2 ,(!)..
verlor nnr 2 (!) , väkrsnd 14 Vartisn unsntsekisdon
nndiZtsn . In dein -orßtgn IrsÜAi kalten dio ventsaksn
die sclrMsrssn Dixursn , mit dem D.rxßknis : '9 :2:8. 'Im
Knckkampl oröHnetsn die dsutscksn Lieistor äis 6ar-
tisn nnd gissten mit 13,0:6!

> q-
Die Loiiaiitulmioiio jn Nüsssiäork nnd Vor!in

Dis vsrsclitixunx snr Lsilnakms .an äsn Ivämplsn
um äis vsntsciis Üloistsrsokalt in 'OsMkWseu -srivar-
ken .sisk im Dovsnturnitzr In Dkssöidorl 6 n>x ei s >und
K s n s 11 sr r man,n  mit zs 87s Dünkten . Dsr veitsiis
Dnrnisrstsnd lautet : '6 . verrmann -8, Dango 77s ,8a61-

- -wann 6l/i, vsässtsin , -kokn Zs,5 , 6äimann v-
6oK 4, Halt 37-, vnxsnt nnd v. Leanchssoa is^

In vs r ilm v .uräsn V. L -o>e1i , klovarr ''
V-rm 'ü -mit js '77- Dmnktem Sieger . 6in Stiült ^
vlrd lüsr motivgodis -sein . vig veüexe
Lvilsr 77, VliiiMkMknn, -v. vsnnix jg 6^ V «wvO't«
Osrkonst 47«, linker >nnd Nsnaeksr zs :8>L e

Das intvimwtinimlv Dnrilier üi K>ordivv6
M -id äsr 6. lKn n dm liikrt 61 i sk z § lv.

land ) ,mit 5 Dunktsn vor Ls -r .SL.M und vr P ^
und ? i r-s -mit zs 37-. 6s loixsn Ikowag mit z ^ ^
jukov nnd 6sndan mit js 2S , 8vislmaim an,j r ^
kc>Msr. Mit js 2 nnä Lckmidt D/- Dnnktsm

Illimier „Heister von vrewen»

66r äsn 'Loliünksitsprsis dsr „D2I." Mären nnr - !
kartier , gum IVsttksMörb sinxsreickt Morden
dem Lslnnd künss »llsvärtixon Usistsvs
kartien -kleine WnZsl anl . Dsr Drsis Kgi
11 s,s,m^ o,t 6 Lür, swns Dsigtunx xsxsn Oarls.^ ^

Wüsuknrg

8ä >ac6we.!stsr L,6 nss (vonixsksr -;) ,tz)i^
gsxsn '24 '6-sxnsr xlsiok ^sitix . Wr xsMann 19
vsrlor 2, -und 3 DaMsn Mnrdkm nnsotsakisden.̂

Xsustädtm ' 8iliacü>kr<-.iinde — 8n6as6vvi-s6>vvlM„i
IVettkami »! -s-m :26. Inni , 15 V6r , 6ei Lslz^

DuirtontorsstoinMsx.

Learlimtst von Louao Vlvz-er, Lrvmvn, Uembettkik^

laschendlebe auf Neiftn
wie s»e „arbeiten"

Wie lammen TMeMMähle zustand,e und -mo -er¬
eignen sie sich am Wufsgst.e,n? GMo ^ ätzlich .immer La,
wo -viel Menschen sind, wo .grohes 'E.edrän-ge en-isteht
oder -Wnstlich chergestellt-werden 'sann , Also äei iB.oiks-
festen und anderen -MeUschenzusammen-ballungvn, isehr
oft .auch -im KMeverkechr. -Vor Beginn d̂.er Hauptreise¬
zeit ,ist es vdähsr .angebracht, ,d.i.e Methoden des Äiaŝ en-
disbee .auf chor Kissubahn .etwas beleuchten. Snsssr
Typ kaun miel Unheil stiften , er äst »mahl .einer der,ge-
MÄichften mnd schlanüston .und geht mach «genauem
Plan -vor. Seine „Amkoitswöise" zu .kennen, äst außer¬
ordentlich Wichtig .und .aufschlußreich. Nur durch Kennt¬
nis derselben -.kann -man sich seiner .erwehren . Holten
handelt der Taschendieb -auf >der .Cissnibahn .allein.
Wenn .er .als Einzelgänger -auftritt , spielt .er zumeist
Kavalier , hilft z. B. den .einsteigenden -weiblichen wei¬
senden lüder älteren Leuten , im -.Gedränge an den
Magsntüren das .Gepäck entgegenkommend Herauszu¬
heben, dabei nimmt er die iGelegenheit wahr , .aus der
Damenhandtasche die '.Geldbörse zu .Siechen". Hand¬
taschen .mit langem Bügel .erleichtern die Keraubupgs-
möglichkeit. L.ech.r .e -: Handtaschen .am sichersten .unter
den Arm nehmen! Der Taschendieb in der Eisenbahn
hat mindestens einen oder mehrere Helfer, Spione und
Decker. Ein Komplice übernimmt die -Aufgabe, im ge¬
eigneten 'Augenblick, .am dqsten Heim Ein- oder Aus- '
steigen, künstlich -ein Gedränge -hervorzurufen . Nahmen
wir folgendes Beispiel : Drei Verbrecher beobachten am
Fahrkärtsnschalter , daß ein Keifender -seine mrthlgsfüll-te I
Geldbörse in die,EAäßtasche steckt. Zwei Helfer mit
KechWOcken-werfUchsn- däs^ Dpför LsimZCinstsigsn In
die --MitMgü .bekommen. Schon in Her -Wägsntür
stehend lehrt der -vordere Plötzlich-um unter dem Wor-
wand , In den unrichtigen Zug -gestiegen zu sein , -oder
etwas vergessen zu Haben. 'Der andere «drängt seitlich
mit -seinem großen Koffer mach, -macht das Opfer durch
Püffe zornig, -schimpftselbst auf den Umkehrenden. Die
Ausmevksaimeit des eingetlomintsn Reisenden ist -auf
den Vordermann -gelenkt. Der Taschendieb «oder
„Zieher ", der von beiden ,,.Dockern" gegen alle Sicht
geschützt ist, .kann mit Leichtigkeit dem Opfer, -das durch
Stoßen druckempfindlich gemacht -wurde, die Geldtasche

—Augen LUf!

„ziehen" Hzw. «entwenden . Der VestohlcmeistM
ausgebracht über die Heiden Decker, als das « «
einen Taschendieb-stahl Lenkt. L^ Hre : Vorsichtt«,
Einsteigen oder Auesteigen uiüler Menschen, inck«s
dere, webn Plötzlich durch eine Person, du
Strom " drängt , -ein arger Trubel -entsteht.

'Gewarnt .seien vor allem .R-eiseungewaMe
Ische .Gemüter fallen durch diese Zeilen jedochM
noch wehr -eingeschüchtert werden . Es wäre jar̂ s!
schade, -wenn dadurch die Misefreudigkeit gemindm«
das Reiseerlebnis .verdarben würde . Zur Berchw-
sei versichert, daß -die Deutsche Reichsbahn einen« s
bildlichen K-r-imi-naldisnst in ihrer BahnpolizeiM
sowohl in Uniform wie in Zivil , und daß diesê
Taschendieben -immer auf den Fersen ist. Trotzdm jj
-Aufklärung der Reisenden nötig : denn Eesthm«.
kennen, Heißt Je vermeiden ! Und deshalb eniM«
wir nochmals : «Gebt acht auf Reisen, verteilt grUsm
Geldbeträge In -verschiedene Taschen und haltetW
Betreten -wie Heim .-Verlassen -aller VertchrMmis
-Mantel und -Rock zugeknöpft!

Neue walilaufgaben für Erwachsene
Um H-en Erwachsenen im .kommendenVerufswettia«.

die GÄ-sgsn'heit zum Nachweis Lesonderer Fähizimg
zu geben, die sich .in der iGesamtwirkung-answick',
M nach einer Mitteilung der Berliner Dienststelle sh
den -Berufswettkampf die 'Stellung -von WahlaujBi
für Erwachsene geplant.

Zn Zukunft .würde sich also jeder ernachseneN
-nehmsr -am WettkaniPf .neben -den allgemein zu lösn»,
-Ausgaben -noch Lesondere Spezialarbeiten aus s«
'Fachgebiet -auswählen können. Schwierigkeitsgrad»>
-Eharakter -der -neuen Aufgaben sollen -durch die bei ds
letzten Berusswettkämpfen -gemachten Ersahrungm k-
stimmt werden.

-Auf einer Tagung der Wettkampfgruppe,Freieko
rufe" -in Berlin -wurde süstgestellk, daß durch eineW
Regelung jede -Gefahr einer Erstarrung im Wetilmi
-vermieden würde , die bei «ähnlichen Prüfungen» O
«gsmeinen naheli -ngt.

D
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Morgens bekommt man seine

Bremer Zeitung auf den Tisch

und liest immer wieder gern«

den Anzeigenteil. Besonders

unsere HauSsrauen sorschen

darin nach günstigen Gelegen¬
heiten, die sich immer wieder

sinden. Wenn man also irgend

etwas zu verlausen oder zu

verpachten hat, sonst gerne In¬

teressentensinden möchte, gibt

man eine billige Kleinanzeige

in der Bremer Zeitung aus.
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Die nachstehende Verordnung des
Neichsarbertsmimsteis -wird mit dem
Bemerlsn .bekannt gemacht, daß An¬
trüge auf Genehmigung einer Um¬
wandlung von Wohnungen in
Räume anderer Art zur Prüfung benslaus und Zeugnisabschriften
an .das Amt für Wohnung und-  umgehend Leim 'Staatlichen
Siedlung , Bauhof , Herrlichkeit 18 Permnalamt , Bremen, -Rathaus, -ein-
zu richten sind. ' zurerchen.

Soweit -es sich dabei um -bauliche
Veränderungen handelt , sind die Staatliche Per,onalamt-
Untrüge beim Bau -Polizeiamt , Herr -l
lichkeit 18, -einzureichen.

19. -6. 1988.
Z-nator sür Arbeit -und Technik.

T e ch.st e V e ro rd n « n .g
"b-r bas Verbot der Umwandlung .(Nr . 48.) H-a -nd -elL -re « i -ste-r.
don Wohnungen rn Raume anderer ^ Amtsgericht Bremsn . ^

^ dlvt. Für die Angaben in f ) keine Gewäbi ''!
D-o-m '2b . Ja n n a r 1 9 3 8. Bremen Hsn 18^ Juni 1838 ^
Aus -Grund -des Gesetzes znr Aen- m e v ^ '

deru-ng -des Rsichsmieteygesetzes und rr i .--4« 77  ^
des Mieteihchutzgesetzes,vam 18. April !« ktie»aeia«^ >o» m ^ "" '7
1988 (Rcichsaesetzbl. 7 S 3711 ?" " ^ S^ Eflhast Kiemen (Rvlandl
Artikel 717̂ .wonach .mit LldLstN ° .M ' L
oder Hast -bestraft .wird , wer einer iü m.. ^ «" s-Eunther Bartelj,
aus Grund van Satz 1 erlasssnen E ^ dê L^

Lo !d!w^ zuwiderhandelt , wird der Hauptversammlung vom
s 1 .ist Me Slltzn -qg -unter

In sosgenda? -Eameinden bedarf Ln ^ ' ^ §
die Umwandlung van WohnungenZa-
in Räume -anderer Mrt - m i« " ar 1937 geändert und völlig neu^LLLLLZS «'s
-L-

rirauz Reichet jun . in Bremen ist
vls Eesellschaster eingetreten . Seit

1. . . . »»
5. -Bremen:

In der Stadtgemeinde und
Landgsbict Kramen sowie in
Stadt Wegesack.

Z 2.

^ 1. Würz IMS -offene -Handelsge/
-jMchaft.

Unter den Biehbeftänden von hervorgehoben : Gegenstand des Un-
1. Eberhard Lachmund , Borgfeld , ternehmens ist die Herstellung von

Landstraße Nr . 10, Maschinen , Apparawn , Gasbshäl --
2. Tiedrich Lange , Hasenbüren , Am lern , Groß -Tankanlagen , Transport-

Elockenstein Nr . 20, anlagen und -Hebezeugen, Ein?
3. Gerhard Segeiken , Niederbüren richtuugen für Gaswerke und chc-

Nr . 7, mische Fabriken , für die Mineral
4. Johannes Blanke Ww ., Nieder - ö(- und Fettindustrie und verwandte

Blockland Nr . 19, Gebiete sowie Puostktierung und Er-
ist die Maul - und Klauenseuche aus - bauung von Gaswerken , Wasser?
gebrochen. Werken, Aknalisatiousn und Klär?

Gesperrt sind hie verseuchten Wei - anlagen . Las -Grundkapital beträgt
den und angrenzenden Weiden ; zu zpWOSO,— eingeteilt in
1 und 3 außerdem die Gehöftes 280 Aktien zu je 20,—-

18. 8. 38. -Der Polizeipräsident . 34  Aktien zu st -ISO,- und
" „ . — -- —- - 1-991 Aktien zu je 1000,— 1G--L. Als

Als Stellvertreter des Bezirks - nicht -eingetragen wird veröffentlicht:
schornsteinsegermeisters Ar . Wehr - Die Bestimmung der bisherigen
mann , Bollmannstraße 5« 25. Kehr - Aatzung , daß Inhaberaktien -in Na-
bezirk, habe ich den BczirkZschorn- mensaltien und Namens -cktien in
sstinstgermeistex Hinrich Gr 0 - Inhaberaktien umgewandelt werden
brügge.  In der Runken 3, an sonnen , ist ausschaben . Süintliche
Itelle des Schornsteinstgermeisters Uktieu lauten aus den Jnlplber.
tzriedrich Höcker bestellt.

Annahmestelle bleibt Bollmann-
straße 58, Fernspr . 8 Ol 87.

möglichst baldigen Antritt mehrere '
Stenotypistlnnen -Stellen zu besetzen
stur einige Stellen sind Kenntnisse
>n der Krankenpflege erwünscht

Die Vergütung erfolgt nach ^
Tarilorduung ^ -für Gefalgsckiasts-
mrtglieder im Oessentlichvn Dienst

Belverbungen mit Lichtbild " e-

vom 23. Mai 1838 ist
Eesellschastsvertrages geän¬

dert worden . Die tzirina lautet
jetzt: Spcditions -Gcsellschast mit , be¬
schränkter Haftung.

-L -44. Adler L 80 ., -Bremen
(Lapgenstrqße 104/108). Mtcharh
Glaus Mithetm -Herbert Adler ,ist in
-das-G-eschäst als -persönlich hastender

^d ! icnintmclr : iiiuiy 6 O

Anordnung  Rr . 1/3S
des Kartosselwirtschastsvcrbandes Wcscr-Ems vom 17. Juni 1838.

Bet-i .: Bsstliuin -u-ugen über den Vsukühr in-rt bis .zmn 31. August 1938
-geerutotsn -Kartoffeln (Fuühbartofsüln ).

'Auf Gvundbes -Abschnittes I-Ler -Llnorvn -uug der 'Ha-uptvercimgim -g reik
dvostfÜMiKartofsvbwrrtsklMt bom -4. J -wn-i 1938 -betr . Vost-lili-m-imgcn über
den Bevkehr -mit -bis -zum 31. -8. 1988 igeeontstsn Kartos -seln (Foühkar-
tosseln) (NOlAbl. -S . 179) -und eins Giiuard -des 8 9 , Albs. 1 u»d ^2 der
Sahun -g der KaolofseliwirtschaftÄ 'ochänlde voin -9. 5. 1935-(OlMBbl. S . LSI)" ' ' - . . ..

eine Komlnanditistin ausLeschieden.,
>Er lb sch-e -n:

7A 064-ll . vHeinrich -Gshrke , -Bre¬
men . .-Die,,ali .H . F . H. Wariring-
chvfs und -Gl>x. -G . M . t-Gchrke er¬
teilte Gesamtprokitiia -ist -erloschen.

'Die Fioma -ist .-erlofchen.

In das .Vereiusrisgister sind sol?
Wnde Vereine eingetragen worden!

«mi >1,4. JM -wi ,L« K 8.
1. -El-temwercin -der .schule an -der

Nü-vnherger Straße , -Bremen,
2. „Schullandheim Schule, .am § chles-

hof".

G 1089 77. ^ Bremer Liquidations-

S uLndlu -ng im Sinne Z ^ ELnlikna ^ vom ^ l̂ - 7
dieser Verordnung liegt auch wir ) 7 « «-

Aenderudn " Kr ^ der̂ yls ^Äiw
zL veLenLt w-Ln . ^ " »m

2. -Die -Genehmigung kann mit -der .«Mi ^ E -Bon
Auslage -gegeben werden , -daß -̂ 2 "^

Wohnraum -geschaffen -oder
meinde-em -«„ichsprechenderGeldbetrag wst^ nten Bedinannaen " ^ -den
gezahtt wird . Be ^ er Bemsfswna o^ ntlichen -Mitgliedern -der „Bauin-
nill-t Jediwiw n»n^ n^ « ^ woüterniiichövse ", -Bremen , -die -ord-
mcht lsdi -glich von den Kasten der on -agsWäßige Erf -Üllu-Ng -der nach
Herstellung einer -gle-icharüge -n BeduumnnLn " dieser Vürke nb-

«erstelln nask ^ ten Geschäfte zu garantieren
Hevsdlliingskosten -einer WolMmi ^ und solche Geschäfte zu tätigen , die
zugrunde zu legen , -sur die IN der -aus ^ r Garantieruna -i» r Ber-
betresfenden Gemeinde ein Leson- W
deres Bedürfnis besteht, und die zuplLeW 'und GeMsK̂ hwUnterbri-ngung van-«iiwerbom-itwl- "«s.7 , überliebm/n -di- klw

ist ' , Die «es A dem ' Lessen ^ Efsi^
zahlten Geldbeträge sind sur -dieseŝ ,x Betrieb der Gesellschaft

Zw,an,gÄb -e nst -e is -ewai NH
'Dienstag , den 21. Juni 1888, vor-
wittags 11 Uhr , i,n Gerichtshausc;

Zimmer Nr . 171.
I . Im Ksige

der ZwapgsvaWreckang:
Große Johannisstraßc Nr . 21

ban >B. -Busch sän
77. Zu-m Zwecke

der Aushebung der Gemeinschaft;
Schrvderstraße Nr . L8,

von Mcibert -Erben,
Das Amtsgericht.

-Essellsch-rster -eingetreten . Es ist orwie -ich -mit -GeauÜMrn,u-ng -twr HaMptverein-i-gn-ii-g der dmi-tschen

-Leide mit dem Sitze in Bremen.
Amtsgericht -Bremen.

Jn bas Giiterrerhisragister ist -am
18. Mai 1838 eingetragen -worden;

1. WeGheleute : DiPlom -Jngenseu -r
-und,'Kausmann ,Fritz .Hermann Weiß
-u-nd Jngeborg , -geb. -Birckenistädt
Wirkenstädt ), Präger Straße Ist
haben -Gütertrennung veretnharl-

2 . Der Labakschneidsr Hans -Emil
Dberdiek hat seiner Ehefrau -Wil-
-helmine Christine -Elisabeth , gebt
Frick, Frielingerstraße 53-77, das
-Recht der Schlüsselgewalt --entzogen.

Amtsgericht Bremen.

esgnen . Als nicht eingetragen .wird
veröffentlicht : Die Bekanntmachun¬
gen der Etzscllschaft erfolgen im

Zweckezu verwenden.
3. Die Genehmigung ist zu ertesi

len, wenn eine -offenbare U-n-wirt --

schastlichkeit des Hauses , vorl .iegt) Deutschen -MeichZasizeiger.
naii>entl >>ch. wenn die Raume ian -, - ^ ,1^, ),
gere Zeit leer gestanden haben oder . ..'O EMU - <eN«ta Akstengeiellschast
zu einem Mietzins vermietet Knd. -TaLnkverarbeitirng - Krenien
der erheblich sinter -der >gesstzlichesi ^E b̂-n-straße -11/7L). Durch Be-
Wete -oder -bei Räumen , für He das ^ ^ „l̂ E ^ dsmnmlnng vom
Reichsmietengesetz nicht gilt , .-erheb- ^ ^ ,7 ^30 -rst die Satzung unter
lich unter einem der gesetzlichen gleichzeitiger sllnpafsung -an die Vo-r-
Miete entsprechenden Mietzins liegt.
Ein« Uuwirtfchastlichkeit des .Hauses ^ - 103k geändert und völlig
ist -immer dann -anzu -nshwe -n , wenn beu oe/aßt . Won -den Aenderungen
bereits aus Billigkeitsgründen hervorgehoben : Gegenstand des
auf Grund des Gesetzes » er -den w -ternehmens ist die Herstellung
Geldentwerlungsausglei -ch bei -bebauii llvd -der Wertrieb von 'Tabrckerzeug
sin Grundstücken erhobene -Sieger dieser Grenzen
erlassen ist oder -wenn «ine Er - ^ die Ĝesiüschaft -zu -allen Geschäi-
höhung der Einnahmen zur Abwen - Maßnahmen berechtigt , die
düng einer IwangSverwallunq oder ^ r Erreichung des Eesellschasts-
Zwangsversteigerung erforderlich W ^ ckes rwtwenLig oder mchlich er¬

st Die Geiwhmigung Ut zu ertei - fernen . Dw Gesellschaft -darf zu-r
len, falls der Wohnraum sür Zweck« Erreichung Weser Zwecke andere
der Wehrmacht in Anspruch geno-m- industrielle .Handels -Unternehiiiuu-
men werden soll. Das gleiche giltAleicher  oder -veüvandier Art
für die Inanspruchnahme von packstwi « der erwerben -errichten
Wohnraum durch die Nationalsozia - ?der sich an ihnen beteiligen . S .e
listische Deutsche Arbeiterpartei ein - K befugt , W« « nwderlasl,MMn rm
schließlich chrer Gliederungen und An - oder Auslande zu errichten
durch die NS .-BoWwohlfahrt e. B ! >«wwZmw « s-,epgeW-elnschaftsvertrage
sowie die Dienststellen des Reichs- nnd i?stnliche -Bertrage mit anderen
arbeitsdienstes , sofern der Reichs- Gesellschaften zu schließen,
schatzmeister der NSDAP . oder sür 7? 341 71. Franckc Werke -Aktien-
die Dienststellen des Reichsarbeits - gesellschast, Bremen (Am Seeselde
dicustss der Reichsarbeitssührer be- Nr . 20/26)7 Durch Beschluß der
scheinest, daß -eine derartige Jiwn - Hauptversammlung vom 8. Juni
spruch nähme unvermeidbar ist . 1838 ist die Satzung unter gleich

Berlin , den 20. Januar 1838. zeitiger -Anpassung -an -die -Vvrschrif-
Der Reichsarbeitsminister . ten des Aktiengesetzes vom 30. Ja

In Vertretung : Dr . Krohn . uuar 1987 geändert und völlig neu
gefaßt . Bon den Aenderungen wird

Slusgebvt.
Auf Antrag des Bäckers Louis

-W a r nck-e , Leeste bei -Bremen , jetzt
Nenbruchhausen , vertreten -durch
Rechtsanwalt W . Mn -nd in -Brelnen,
-wird der unbekannte Inhaber des
Gru -ndschuldbriefes » er 3000,—
FGM ., eingetragen i-m Grundbuch
-von -Bremen , Bezirk -Vorstadt li Ost
Blatt 91 in Abt . .777 -unter Nr . 12
8 -r -den -AntiragMler hiermit -aus-
gesordert , -den -bezeichneten Grund¬
schuldbries unter Anmeldung seiner
Recht« -aus dertsel-ben spätestens in
dem hiermit auf

Dienstag , -den 16. -August 1838.
vormittags 9 Uhr,

vor -dem Amtsgerichte , im Eerichts --
haufe hierselbst , 7. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . -42, anberaumten Ausget
botster -mine -dein Gericht vorzulegen,-
ividrigensalls -derselbe für kraftlos -er¬
klärt werden soll.

Die Allsgebotssrist wird aus -sechsj
Wochen festgesetzt.

Bremen , den 1ö . Juni 1938.
Das Amtsgericht:

-gez.: Nr . Mehsr -Cl<mssen

toMwirtschast für das Ĝokieti -ves -Kardvsstlwi -rt -schas-ts-vei-lmiides Wescri
G11G solüw>d«s wo:

Das Gebiet des KariossÄiwirtschaftsverhailides Weser -EmZ Mil-t als nicht,
gsW -oss«ii«s -Sl-nll>angvbiet.

Die >-inMtz »ser->GnB ansässigen Wevteiler « rEMen Tchl -ußscheiue und die
vorgeschviebenen Sackanhänger gegen Bezahlung vom Kartoffckwirlschästs-
vephalid Weser -Cms nach Dlaß-gabe der bestehenden Vorschriften.

Da - ModtgWet Bremsn -wird MM -geWlosienen VerLrauchs -gdbiet
erklärt.

III.
,Wir, -das VtedtM 'et,V « me,n « el-tsn <n-achstckh«Abe WestMiimnrgrn:
1. Es wird -ein« Wesivk« n<Äwftvlle -evvcchtet, -diese -bcsindet sich-in Bre-

onsn Leisder -Kreis -banernschast Bremsn , Wtewvall 16. Ferirr . -S 'SL'öä.
S. Jede -Msn -ge AiLWartoMn , die oiin-geführt .werden soll, ist in jedem

A«lw--,vor,-ix-r -Liefcrilug, -der Mesiwksmoft>«stelle zier -GeMsiniignng an-
Mmsidsn . Der Genehmsglun -gsamtrag ist ,von dem kniiseudeii, in dem
.'PevbrauMMüet ansässigsn 'Bevtei-ler -zu stslten . Die Bezicksareide-
ftclle "kann » Lesondersn Fällen « s Lbwt-vag Aürsna-Hinen geztutten.

3. Die WziokÄnPldestelle gibt sür jeden genehmigten -kbans «inen mit
-einer Lisssöbosiätigung vevsshsnen -nrmneriertsn -KairWeiicklpmgungs-
sthein -an dsn sAntLaglstsller -Es . Der 'Antoagstckler ,hr»t dafür zu
so»gvn,,-d »ßrdie Liefcvbsftätig -ung sofort , spätestens inieeihalb M Stun¬
den nach -GVH-Lt der -Wäre , an, -die,Bezi «ks-» vld«stelle .prrückgelongt.
Die .L-ieseribsstäiigung ist bei -allen Lieferrmgen nach Bremen stets,
bei, -der Ware ,als Boglöibschem.orihKusühren und l>ci Kontrollen au-
VeMugen ,vo-duzei -gen.

4. Bei lLisfeviMg -in das geschlossen« Äerdrauchsgebist ist aus jedem
Sackanhänger -die Nummer des , dazugehörigen Kaiifgcne -Hnrigu wgs-
scheines zu ve« uerken.

,L. .Der 'Verteiler -im geschlossenen 'Beckbiwu-chs-ge'biet hat bei Abgabe an
.den -W -iedervsickäuser diesem « i-nen Lieseöschein oder eine Ncchnnn-g
Ehgichäsidigen, -worin genau « .rlügaben über Menge , Art und Preis
Her W « ie .-sirichalten -sein müssen . Diesen Werkcmfsn-achiweis hat -der
WiederlveiEäu-ser -an der Berk-aitss-stslle für -etwaige -Ik-on-trollen bereit-
zulialten . Der im -VeöbveuchÄgSbiot ansässige K-leinverte -iier hat die
Lei -ihm Esallenden Sackanhänger an -der BetkausSstelle viI-f-zil-^
-bewahren.

'6. Mälweiid, -der Dauer -der WoiMartosfel -mwÄtregekiM-g -ist das Selibst-
m-aobten der Erzeuger sowie der auswärtigen Verteiler auf den
'Märkten innerhalb des -geschlossenen Verbranchsgebietes verboten -.
Ebenso ist die unm -ittalba -ve BeliSsevu-ng -des Vesibrauchers im ge-
schl-osssnen Berbr -a-uchs-gelbiet -durch den Es -wärt -i-gsri Erzeuger «der
Verteiler -nnzril -äs-si-g.

Den inneöhabb des geschl-ssieuen VeiSrauchs -gebietes .wohnenden
Erzeugern -ist gestattet , Gre seWsterzsug-ten FrWkartvf -seln an den
schintzschoin-f-ührenden 'Veotsiler oder Es Vestell -nng an den Wer,'
br-aucher » Mgeben . Der Verteiler hat solche -Niengen -der Bezirks-
Meldestelle zur Genehmigung 'ZU «ii-al-den.

IV.
WeoWße -gegen .vovstehsnde dknordn-u-Ulgsn werden -gdwäß -s 8 , ?ll>s. 3

-der Satzun -g der -,K-ardos-s«l>wirts,chastsverbände -vom '8. -5 . 1K35 -mit Ord-
-nu-ngsstrasen bis zu F-0000, — -RM . für -jeden einzelnen Fall -der Zmwider-
iMMain -g -geahndet.

V.
Die An-ordnrmg -tritt « ri-t -dsm Doge der Vebkiindumlg in .Kraft.
OLdenibwiig, -den st? . Z-im-i 1936.

Der Vorsihsndc -des KartosselwirtschastSberbandeA Weser -Ems
D u n -k h -0 r st.

O d f f -e n t l i «h-e
V « r st « i si -e -r « n 4 .

Am Donnerstag,
-demJuli  1838,
vormittags 10 Uhr,

wind die
S <tn d 1 i sche P f a nd l -e ih -e.
Langenstratze M , Hinterha » ,

die st e tz t e Bcrsteigeouug » halten.
werden « l st e Ps M -« d e r

versteigert , die nicht Lis znm
0. st. 38 -eingelöst werden , d«zu ge¬
hören auch die Pfänder , aus die bis¬
her Teilzahlungen geleistet worden
sind.

Außerdem werden -an diesem Tage
die Restbestände unserer Verkauss-
stcllc freiwillig versteigert ._

W kkkllllö
stcrksuJi«
mit sinsr

- ÜLDÄkLrmMlds
äis Äis dsi uns enrs so rsioksr
Lusviastl ünäsn siöniron

Mir jb -0  r «r 1 «nÄis sut

Lrsmsus  seit 1864

Lat 1illriri « iistr « L « .311 - 31

LrsWsr 2s11uQs!

für KordLoestdeutfchiÄNdAktiengesellschaft
GeHkL « i >et 1880

lAvgistlstrÄß « 4 - H

Nreditgewshrimg Wankigeschäste^

Zwangs-
Berstcigerung

ülsn Dienstag,
S1. Juni 1938,
vorui . 10 Uhr,

i-m Pfanidlokale
Königstraße 11:

Bücherschr ., Klei-
derschr., Schreib¬
tisch, '2 Sessel,
Sofa , Teppich,
Dresen , Waron-
reole , Majol -ika-
Osen , 2 Photo-
apparate , Reise-
koffer , 36 Flaschen
Haarwasser .SPiel-
tischo und Spiel¬
automaten u . a.
m ., m-eistbietend
gegen bar.
Nustede, Rötsch,

Kühling , Berthold
Gerichtsvollziehrr

in .Bremen,
Langenstr . 14 I.

Nils: 2 S3'78

VerstsiFsruQFvQ

1l . 6. 1838. Der Polizeipräsident. Am
Distclvernichtung.

Alle Disteln , die aus Ländersien
Weiden , Deichen, Eisenbahndämmen,
Wegen, an Grabenrändern , in -Ha¬
sen, aus Bauplätzen , Schuttplähsn
und sämtlichem Unland wachsen,
sind alljährlich vor dem Abblühet»
durch Ausziehen , Airsstechen , Hacken
oder notsalts durch Abmähen zu ver¬
nichten. (Verordnung vom 23. 2. 32—
BGBl . 13 S . 44.)

Die erste Schonung z»r Ueber-
wachung der Tistelvernichtusig fin¬
det zwischen dem 5. und 15. Juli
1938 statt.

Wer danach seiner Verpflichtung
Disteln zu vernichten , nicht nachge¬
kommen ist, hat Bestrafung zu er¬
warten.

10. K. 18S8. Der Polizeipräsident.

3? WO 77- Tr -iive-kshr Bremen
Kilial « Lreuverkehr Deutsche Lreu-
hand Aktiengesellschaft, Bremen
(Ssngenstraste 128/130). Durch Be¬
schluß der Hauptversammlung vom
8. März 1838 ist die Satzung -voll¬
ständig neu gefaßt an Stelle der
bisherigen Satzung getreten , insbe¬
sondere ist der Gegenstand des Un-
ternehmens geändert : Dnrchsnhrung
sämtlicher strenhä,iberischer Ausgaben
aller Art , sowie -insbesondere Aus - . . ^ ,
Übung der Dätigkeit anf allen einer -der hiermit aUTgefor-derten P, ander.
Wirtschaitsprüsungsgesellschast Au-

Tie Arbeiten zur Herstellung eines
gemauerten Kanals stn Arsterdanmi
sind zu vergeben . Berdingungsunter-
lagen gegen 5,— in der Amts-

der Angebote 6. Juli , vorm . 8 Uhr,
im Bauhof . Amt für

Kanalisation und Kulturbau
Bcrdingung . Aeußere Ztialerarbei-

-ten sür das Pumpwerk III an der
Wartumer Heerstraße zu vergeben.
Angebote bis 24. Juni 1938, mittags
12 Uhr , in der Kanzlei , Serrlich-
steit lk , Zimmer 148, einzureichen
Unterlagen daselbst erhältlich.

18. 6. Z3, D «s Hochbauamt.

Ktephanstrahe 8.
Jnh. H. Otter  stedt.
Donnerstag, 7. Juli 1838,

vormittags 8 Uhr,

Am Wall 48 « . Grasenstratze 15/17
Am Freitag , dem 8 . Juli 1ÄÄ8,

vormittags 3 Uhr,
werden die verfallenen Pfänder Rr.
258 811, 2862 , 3133, 3138, 3414, 3482,
3488, 4131, 5018, S019, 5129 und
don

in d. .Aaulsburg ", Ecke Wnlwetzstr .,

als Wüsche, Stosse , Schuhe , Klei-
gänglichen Arbeitsgebieten . Inner - -Fahrräder , Betten , Bestecks,
halb dieser Grenzn ist die /Ge,s, !-
sckiast zu ollen Göschästen und Maß¬
nahmen berechtigt , die zur Errei¬
chung des Seschästszwcckes not¬
wendig oder nützlich erscheinen , ,ns-
besonde« zum Eriverb , zur Ver¬
äußerung und Bölastnng von
Grundstücken , zur Beteiligung an
iremden Unternehmungen üsincher
oller verwandter Art , zur Errich¬
tung von Aweigniederlpsiungen an
allen -prten des In - und BushmLes.
sowie -znm Olbschliiß von Jnteresssn-

ksfse Bauhof erhältlich . Sriissnung Mmeinsihastsveistr ^ en mttGesellschgiten. Als nicht -eingetra¬
gen -wird veröffentlicht : Die Eintra¬
gung im Handelsregister des Ge¬
richts des Sitzes in Berlin ist er¬
folgt und in Nr . 106 des Deutschen
Reichsanzeigers von 1938 bekannt-
gemacht.

8 SS 6 77. T- iPw L Fischer, SP -- abgehoben werden.
ditionS -Geftllschast mit beschränkt»!
Haftung ", Bremen (Breite „weg -21/22-.
Durch Beschluß der Sesekschasterver-

Uhren , Bin -ge und vieles andere
durch den beeidigten Bersteigerer
Georg -Odemer . Inhaber von Psand-
scheinen, welche meirw 'Firma tra¬
gen) deren Einlüsungssrist am
6. Jemii 1838 a-bzela-usen und eine
Nummer von

M °SM
tragen , werden avfgesordert , die
Pfänder einzulösen oder zu verlän¬
gern.

Etwaige Uöberschüsic können in¬
nerhalb 14 Tagen nach der Verstei¬
gerung im Geschästslvkal, nach -dieser
Zeit im Fürsorge ami , Lindensios

srri- s
-als Uhren -, Schmuck, Ringe , Bestecke,
Wäsche , K-tsidnng , Schohe , Fern¬
gläser äs-w. durch chen beeid. Ver¬
steigerer I . .Heinr . .Wilkeus in der

„Paulsburg"
Ostertorsteinmeg 25/2L,

Ecke WuLwesst-raße,
Sfsentlich versteigert.

IechaLsr Ube»i-gemin-nter Pfand-
scheiue, deren D -ariel ^ n vor k>em
28. A!äi 1838 «i-nsM . fällig waren
werken hiermit ersucht , dieselben
bis zum 6. Juli 1938 eimMäsen
oder zu erneuern.

-Ausz-ckhl-img -etwaigen Ueber
schusses veiPeigevter Pfänder inner-

14 Tagen nach der Dersteige-
wuag im EeschWAPkall, Am Woll 49
und Gr -aienstraße 15/17 , -innerhalb
eines Jghres j« Polizeihaus , Zim¬
mer 108.

8 . v « Amsm,
Fernsprecher 59620

Letzter Tag der Verlängerung-
Dienstag . Den 5. J -ul-i st-938.

Für Sie ist es besser,

rechtzeitig Ihre Anzeige auszugeben
Je mehr Zeit der Setzer hat , um so

wirksamer und erfolgreicher wird

Ihre Anzeige j . -L. Bremer Zeitung.

Verstaut

Große und kleine

Ferkel
Söbaldsbrücker

Heerstraße 251
Ferkel u. Futter-
schwein«. H .Cordes
Walle , Dünenftr . 3
Fr -anzös. Silber-
kaninchen umsth.
preisw . zu verk.

Thorneostr , 51
Eine nahe am

K-wl-ben steheube
Kuh

H . Schnaars,
Swa -rnibeckstotel,

-über -Ostertzolz-
charnrbeck.

8o » 8ljses

sElMlM
mI' ÜI8WW-
k-sr«,k,ssl6 S9. «r. ^2083

BlNhWNN:

«in
2<N>M

Umzüge,
Möbeltransport «.
Stadt und Fern
bill . Berechnung

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf : 204 W

tüWeWWei'
Eisen . Metalle.

Lptzlftn 517 34
Reusiadtswall 12

Bock
Große , u n g-e
kü r z t -e Ausgabe

Der Asntrabpar-
leiverlag Berlitz
-hat die neueste
-Slnssaibs des seiij
73 Jshvsn beste¬
henden Werkes-

-Geflügelte
Worte "von Georg
Büchmcmn in
einem Sonder-
band hevausgsge
ben . Die -sss .Buch.
das in Hallblöder
gebunden ist, kann
jedes Mitglied -der
.DcutschenKultur-
buchveche" ,zn-m
Vorzugspreis von
4« 8:10 erwerben.

Von Jahrzehnt
,zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der-

ganzen Welt
immer mehr An-
erksnn -ung -gesun -j
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

.Geflügelte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , » erlies
sert-sSpvichwört -er
sondern hier sind.
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben 'Aus-
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen -auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen,
-daß diös-es aner¬
kannte Werk , das
-einmal als Son
devdand nai-
sü-r dle Mitglieder!
der „Deutschen'
Knlturb -uchveihe"
sinn «rstaunllch
niedrigen Preist
von <ä! 8.10 er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung,
finden möge und
viele Bezieher
diese -günstige Ge
lWenhsit nsilst
werden -entgehen
lassen.

3d- tvaloerlag der
NSDAP ., Fr<« z

Eher Vachs. EmdH.,
B-rlüi Lw SS,

Zimmerstrage87—Ol.

: s»

Jetzt. . .
weiß ich es Zräulein, immer
im

Seschäft
einkaufen!

vergessen?6ommt garnicht
in Frage und dann . . . man

weiß jawodieveschäste
zu finden find, sie fiaben

jadasWM ^ tchm

am Schaufenster.

Von heute an seden kinkaus im

EiNZdl - Seschiist

BILitren Sie
I ctts VorlsIIs , clis unsers groven,
I rsick surgsststtslsn I.8gsr in

L soiillki'
aeiisil,

moaeentzlsp
kllSllllll'UIIg

bistsn . älls Slöksn uns pislr-
Isgsn , llolr - u. ziilsrtsn
Au äsn nlsärigsu weisen
Sssickligsn §is iv/snglcrs uncj
unvskvinctlick '̂scjsrrsit . Tie
lcsussn sciisn

Voknungs -kinneklungsn
L^immsr .Lpsissrimmsr .Lcftisk.
^kimmsr. i(ücks . . . sb ivtie. 578.-

K̂oct. Siklstrimmsr
komp !. sb ttzllc. 2SS.-

kürimmsr
SUfsit, ^ usriskttscli . 4po !8tsr.
Ltükls sb kllc. 18L.-

Lekt« Vikokmrimmsr
§Llirs!t>sckfsnic. /<usrrslitisesi,
4 polstsrstllftis . . sd tvtic. 220.-

ttsrkt . Kllcksn. Lütstt , 7isck.
2 SMKis. 1 ttsllsr sb ^ kc. »0.-

polsIsrrnLbst sll krliu . prsiss.
Lokss. ^ oucftss . Tssrsl usw.
ebenso glinstig.

A. i' SljU- MVVkIlläl!
>Ä.ftoullrte. 10  12u.Or«sktokAt«ir»ovg46o

Die w«rc! tftnsn bestimmt gs/skisn.
K r i m m s r t weil) sckon ciie
riciitige , snsprscsien ^s kin-
rictitung russrnmenrustsllsn.

Illll tkürkenbittstts
7ll8vsj8S2immsrdüksN8

50  Lrcklssriinmsi
unct viele scköne

IVolm-u.LsrrenÄillinei
rieften iftm rur V̂ rtugung.
äucft Li« tincten bei Krim¬
mers eins preiswerte , gute
Woftneinriefttung.

Nödsl-
Krimmsrt

v/sstsis !s. 101-108, kcics Uoksn-
torLtr. / tangsmaicli - tr . 44/44.
Vsil-aut gegen kbsslsnckrclsr !.

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „ in die
Stadt " zu laufen . Die Bremer Zei¬
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

k 'rrmsrr lür von

^liSstcrricis - OcrrlsliSQ uriä»

VsclclrtsclSokunFsseliSiQSir

tẑIöbe ! östtsn u . V/äsc !ie^

öserivLim L « rsnL
kaulsrsIraLs 14/16* kui : 51280
LLLumnsr .Leblatrirnmsr ,Lireksn

Lldrsckt Lrüsssmülm
Luntentorstw ^ . (Lolce ^ lev ^ rstr .)

ksisr>x>ic:Iis,
T-äuisr , OcrräivSri

ÖLES
I,crstnstr . 61/63 - üut : 56263 Letten und LnsstsnsrarÜlcel

NsUsuskurgsr LirciLs 75

si/löbslstcrusirnä liscklsrsi
Orecir . Oü/Zmcrnn
1l.abastr . 92, Rnk 50715/ ^ ssr . 1909

LtspprleelLsn
A.usstsnsrcrrtt1cs1

Irütrowsrstrcrüs 95/97 - Lnt 85018

Vor äsw Ltsiiitor 73/75 LmAckllI? LLuscL

MOLLI .- k' OHT'
«ROALS LVSV/L « !.
LbLI -AL kliSISS

OL7L/i7 'O/ ?57 '/r44LLL 26

MMslm
Ltsiksnswss 86-90
n. LebcinLtsUuLLsLLsttsnswes 79

K . XösterLOo.
6-roü « Lsirswolil . nreclriFe kreise
Ä .H1 Issustaätsocrlinstol 8/3

vorm . Herr» . Llilsrs

k ' östrsAstrclüs 36/32 ^

^lödsl RrLmmstt
V7estsrstr . 103/5, ^ eles Hobslorstr.
nnci I.anFsrnarc1cstr . (Qr . LUss 2)

LeNSNllLUS ^sppiobs .QaräiLsn

^lllon Lsrlü
Hcrstsäter Hssrstrcrüs 191/197

MdsI-LlPmiäl
/Utsarvsy 4 IMsts Lrill

I^ usilkinstrumSnis^

^isdilerrnstr . Or .7o1r.crrullsstr . 179
I.crnFsrnare1cstr. (H . Alles)

Mdel - LlLuLre
Das alte kaekgsselratt

OstsrtorsisinivsU 84

^spsziciis uncl Ocnclinsn^

A . ? LÜli - Md 8 lIlLU 8
Lt . kcmlistraLs 10/12

Ansstslluns Ostsrtoieternws . 46a

^eppieirs , I.äuLsr , OarcirrrsriD

LuocbsubcillsrsIrciLs 1Lj
Î unclsunlc

IllOLLI . -

I.anssnstraüs 127/88

Sr«-S1s Auswakt mtt « n ? >stre
Sunt « ntoi --!r ' u,g 21 » /22

P ^ p6dt87ir . 1Z^ .H^ 2 Ẑ 8

bv ist nna bleibt _ ^

irrer«werte KÄrelbau»
O1b s r»» tr . 2. Lelee dlorästr. Vvrvärb Surcii Veifiung!
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Arbeit für das große deutsche Vaterland betrachtet
wird.

Was die Preis  frage anbelangt , so ist bindend für
alle Betriebe , die irgendwie mit dem Fremdenverkehr
zusammenhängen , die Preisgestaltung vom 18. März
1938 . Es ist in jedem Gebiet ein eigener Preiskommtssar
aufgestellt , der die Verpflichtung hat , unter allen Um¬
ständen für die Einhaltung dieser Preisfestsetzung zu
sorgen . Ueberschreitungen werden strengstens geahndet,
und zwar mit rücksichtsloser Schließung der Betriebe und
Bestrafung der Schuldigen.

In den weniger besuchten , aber darum nicht minder
schönen und reizvollen Fremdenverkehrsgebieten und
Fremdenverkehrsgemeinden ist Unterkunft mit Verpfle¬
gung bereits von 3 RM . an zu haben . Gewiß ein Preis,
der von jedem Besucher bezahlt werden kann . Dieser
Preis steigert sich nicht nach dem Gutdünken irgendeines
Betriebes , sondern nach den Ansprüchen des Gastes.
Ebenfalls ist durch eine behördliche Verfügung festge¬
legt , daß die einmal zugesicherte Leistung auch eingehal¬
ten wird . Gs ist damit jeglicher Konjunktur»
volitik der Boden entzogen.  Wer immer in
das deutsche Land Oesterreich reist , hat die Gewißheit,
daß er sich auf die behördlich festgelegte Preisskala unbe¬
dingt verlassen kann.

Zur Preisbildung gehövtauch die Trinkgeld  frage.
Auf diesem Gebiet herrschten im System -Oesterreich un¬
erfreuliche Verhältnisse . Sie sind insofern grundlegend
geändert , als auch hier wie im Altreich die Trinkgeld¬
ablösung im Eaststättengewerbe 10 Prozent und in den
Beherbergungsbetrieben 15 Prozent beträgt.

Die Ostmark bat sich für den Reisesommer 1938 nach
jeder Richtung so vorbereitet , daß sie den Gästen beste
Erholung und Ausspannung bieten kann . Das deutsche
Land Oesterreich und seine Bevölkerung haben sich auf
die Lebensart der Gäste aus dem Altreich eingestellt , so
daß der Begriff des Sich -zu -Hause -Fühlens überall in
die Tat umgesetzt ist.

Im Verkehr  sind die Tarife der Verkehrsmittel
denen im Altreich angeglichen . Dem Reiseverkehr im
Innern der Ostmark dient neben den Reichsbahnen
ein engmaschiges Netz von Krastpostlinien.

Harzer vergtheoter spielt wieder . Das Harzer Bergthsater,
die „Grüne Bühne " aus dem Hexentonzplatz in Thals , be¬
ginnt seine diesjährige Spielzeit am 25. Juni mit einer Aus¬
führung von Schillers .Äilhelm Tell ". Auf dem Programm
stehen ferner Shakespeares „Der Widerspenstigen Zähmung"
(zum ersten Male am 2. Juli ), Hmrichs „Wenn der Hahn
kräht (zum ersten Male am 16. Juli ) und Hauptmanns „Die
versunken « Glocke" (zum ersten Male am 30. Juli ).

Ilmenau 100 Jahre Kurort . Die durch ihre vielen Goethe-
Erinnerungen bekannte Thüringer Bergstadt
Ilmenau  begeht im Juli und August ihre 100-Jcchrfoier
als Kurort . Neben zahlreichen geselligen und künstlerischen
Veranstaltungen bietet Ilmenau aus seiner Waldbühne auch
Freilichtaufführungen . Am 28. August , Goethes Geburtstag,
wird „Jphigettie " aufgeführt.

Dem Kraftfahrer  stehen in der Ostmark gepflegte
Hauptstraßen zur Verfügung . Das Netz der Nebenstraßen
w ?rd ausgebaut und bis zur Reisezeit staubfrei gemacht

^ Das Rechtsfahrenin  Oesterreich wird bis auf die
Gaue Ntederdonau und Wien bis 1. Juli , m ganz
Oesterreich bis 1. Oktober eingeführt sein.

Die Maut-  und sonstigen früher sehr unangenehm

empfundenen Straßengebühren  sind besei¬
tigt.

Svmmerbeginn in Bad Salzschlirs . Wenn die Berge Kur-
Hessens in voller Sommerschönhoit zu prangen bsgmuen , d -mu
AUt das Bade - und Kurl -Ln von Bad LÄzschll ^ semeu
Löbevunkt Am und aus dein Södevberg . dsr den alten Kur.
wick beschirmt . lustwandeln dann die Badegäste deS .mlten
Gichtbades ", das just Ivo -Jahrssicr begeht -, und die Rüstigen
fahren hinein in die Sommerlandschast der Berge . Hier ge-
uW der Kranke allein durch den froh ftimmcnden Zir am-

meicklaua von gütiger Natur und kundig -gewisteuhmter Arzr-
bevakirrg ; doch die Quellen von Bad Salzschlirs , der Bmn-
chMSbrunnen vorab , stehen natürlich bei der ernsten Kur
N zurück ; diese heilenden Wasser haben Bad Salzschkrss
Rus und Ruhm begründet und Iverden chn allzeit tragen.

. ! aus den höch-
. aus ihr bvjäh-

^ Eröffnung der Höllen-
stadt wurde im Sommer 1888 der alle
NeiMnschwaild zum Feldberggasthos

viges Bestehe
iwlbahn Froibu
Briesboteudienst

rg—Neust
t von Avrieiuoieuoien i von L,'

mrch eine täglich smmäl verkehrende F -chrpost Titisee —Feld-
-ergechof abgelöst , die inzwischen laiigst . motorisiert ist und

Neuausstcllung de» Nadlerdenkmals in Heldclbera --
Denkmal des Psälzer Mundartdichierz Johann
Nadler,  das man vor längerer Zeit von seinem
Platz an der Leopöldstraß « wegen der Umbauten st ? ? '!
Stadtgarten -Casino entkernt hatte , wird neu ausM -m 7!'
neuer Standort wurde der kleine hübsche Krahnenvist,
Neckarstaden beim ehemaligen Kurfürstlichen MarstM
wählt . Damit ist der lange gehegte Plan , dem mit
berg aufs engst« verbundenen Dichter einen würdigen im
in der Altstadt , u geben, Wirklichkeit geworden

„Städte stellen aus " — in Bamberg Im Rahmen der n.
16. bis 31. Jüli in Bamberg stattfindenden ..Nordbatvp,^
Kultur - und Wirdschastsschau " wird «ine Londerausücn ^ "
„Städte stellen aus " gezeigt , an der sich über 30 Städte ^
Gaue Bayerische Ostmark , Franken und Mainsrankn ,,
auch Nürnberg und Dahreudh beteiligen . ' '

Rekordbesuch im Herzbad Kudowa . Das schöne Bad
Glotzer Gebirge weist in dieiem Jahre Besuchsgitfcrn aus ö"
selbst diejenigen in den Zeiten der Scheinkonjunktur End- d,
20er Jahre bei weitem übersteigen . Dementsprechend hat »>>!
die Zahl der täglich abgegebenen Kurmittel eine Rekords
erreicht . Die Statistik zeigt eine weitere Steigerung des all?
länberbesuches ; so sind die Schweiz . Ungarn . Schweden
land , LeiÄaud , Chma , Nord - und Südamerika besonders
vertreken . ^

H-ringsdorfer Sportwoche vom 8. bis 11. Juki . Osts« ..»
.Heringsdors veranstaltet seine traditronelle Groß « Sport,vÄ
in diesem Jahre Vvm 8. bis 14. Juli . Sie wird mit
dreitägigen Tennisturnier eingeleitet rmd endet mit su,'. "
athletik -Wedtbswerben . Anschließend findet am 19. JuliL
Jnternalivnals Tanzturnier um die „Meisterschaft der pi
see" statt . ^
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dir. a. Walds b. Höllensteinm. schönst.
Aussicht i. Wesertal, bietet angen. Auf¬
enthalt b. best. Beruft . Sonnige Halls.
Liegen», u. Stühle . Pens.-Pr . v. 3—3.6V,
Freilusthad . Fred. Wellhansen, Barsten
üb. Rinteln . Prost . t. Reisod.d.Br .Ztg.

He »»» »» » « » ! «! » -- Nlssn ^ on
Oi « rvaldskadt an drei Flüssen
Sommersrifche am Zusammenfluß ron

Werra und Fulda zur Weser.
Prost . Stüdt . B-rk.-Amt »I. Br . Zig.

or . 8» NSI» SMAIINUM Uliasiilik „IM
coppendrügge s. Ilb, str. «sm»In-p»rm.
lludlg geleg. Kuranstalt kür nervöse,
Innere Kranke u. llrstolungsdoöllrltste.
lligene Schvelelheilquellen Illr Laüe-
unck Irillkkure » de! wellt , Ksteuma,
Krauen- unö 8toll» ecdsolle!öen. Haut¬
krankheiten . — viät - u. liegekuren.
Vaorjöbrie geöllnet . — Vortellbalte
Kaascbalkuren. Luskunkt u. Prospekt.
XrrlI. Kilt, . : Kacharrt prol. vr. pstrler

klotsl Lcrissr k 'n ' sclnck
2 Min . ». Bhf. Sch. Terrasse m. hsrrl.
Aussicht. Er . u. kl. Saal f. Vereine u.

Eesellschaftsn. Ente Berpslegung
Jnh . S . SeibeI.  Tel . Minden 1274

I.uk »Itu or » Vsrkerrltsgsn
zw. Kann.-Münden und Bad Karlshasen
— Prost , im Reisedienst der Br . Ztg . —

i» Wkeiskr m«
schönste Lage d. Ortes . Earten m. Liegew.
u Stühlen . WE. Anerkannt gute Küche.
la Resercnzen. Pens. 3.SV,1!. Bildprostekt
?en8 . - Usus ksinkerrrisvoiel
Erhoiungsb. sind. frdl. Aufenth. t . herrl.
Oberwesertal. Beste Verpfl., Tag Z,S0
4 Min . z. Badestrand., S Min . z. Wald,
Terr. m. Liegest. Eart . m. Liegew., WT.,
3V Betten, Zimmer m. fl. W. Telefon 66.

RsvrUcksv nisitvv -/lusiilick
llSeL. das Wesertal. „Haus Waldtraut ".
am Waldrand , mitten im Wesergeüirge.
pens. A.2S. sonnige Zim. m. Aussicht,
röhme»  Todenmann über Rinreln.
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Beliehter Ausflugsort.
Deister - Wanderungen.

Sehenswürdigkeiten in der
Stadt / Stüdt . Freibad,
anlöge, Sportplatz, schatti¬
ger Bürgerpark mit Liege-
wiese, gute Hotels und
Pensionen / Beliebter
Ruhesitz für Pensionäre.
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Herrliche Sommerlrilche

LMHeim,Müllers HH'
Benshausen/Thür. Wald, Nähe Oi -rhos.
Nahe am Walde wunderbar gelegen.
Stunden !. Spaziergängs in Tannenhoch-
wald / Schwimmbad / Liegew., Liege-
stühle/ VorzüglichereichlicheBerpslegung.
Bolle Berpslegung 3,50 Prost . srei.
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Nördlich von Frankfurt a. M. beginnt das waldreiche
Taunusgebirge , dessen Ausläufer im Westen nähe an
den Rhein und im Süden an den Main heranreichen.
Der Taunus , dieses liebliche Waldgebirge, gehört nicht
nur zu den beliebtesten Ausflugszielen der Frank-
furter, sondern aus allen deutschen Gauen kommen
die Besucher, um in den traulichem Waldorten des
Taunus , in gesunder, frischer Bergluft , sonnigem, gleich¬
mäßigem Klima ihre Ferien zu verbringen, oder aber
in den berühmten Heilbädern Heilung und Kräftigung
zu finden. Der Taunus besitzt zahlreiche Kurorte und
Heilbäder, von denen einzelne Weltruf genießen und
deren Boden heilkräftige Quellen entspringen. Es gibt
Landschaften, die kühle, menschenferneNatur bleiben,
die Abstand halten und den Menschen sich nicht zu nahe
kommen lassen. Der Taunus aber ist den Menschen freund¬
lich zugewandt mit seinen Gärten und Wäldern, mit
seinen Höhen und den vielen Heilquellen. Er zieht
den Feriengast an sein Herz und spendet ihm reichlich
von dem Guten, das er in seinen Bergen birgt.

Das bekannteste Herzhsilbad des Taunus ist Bad
Nauheim,  das seinen Ruf den hervorragenden Heil¬
quellen verdankt. Das Kurleben in Bad Nauheim ist
der Bedeutung des Platzes entsprechend lebhaft. Be¬
sucher aus allen Teilen der Welt haben die Heilkraft
der Nauheimer Quellen mit Erfolg erprobt. Doch
neben Erholungsuchenden trifft man in Bad Nauheim
auch sehr viel Gesunde, die den von der Natur so frei¬
gebig bedachten, schön gelegenen Ort zur Kräftigung
ihrer Gesundheit aufsuchen. Zum Schönsten, was Bad
Nauheim sein eigen nennen kann, gehört ein 800 Mor¬
gen großer Park mit prachtvollem Baumbestand. In
seiner Einzigartigkeit und Großzügigkeit bietet er dem
Naturfreund immer wieder Neues und Schönes. Stille
Wege führen von ihm in die unmittelbar anschließen¬
den Wälder des Taunus und wer gar in die Umgebung
schweifenmöchte, dem ist die Möglichkeit geboten, den
ganzemTaunus , den Vogelsberg und das Rhein- und
Lahngebiet von hier aus bequem zu erreichen.

Nicht weniger berühmt und bekannt ist Bad Hom¬
burg  v . d. H. Durch den alten Park von Bad Hom¬
burg spazierten einst schon Kaiser und exotischeHerr¬
scher und noch heute führt der Weg eines jeden Be¬
suchers durch den alten Park an den berühmten Tennis¬
plätzen vorbei zu den vielen freiliegenden Kohlen¬
säure-Kochsalzquellenund zur Trinkhalle, die mitten im
Park gelegen ist. Einer der besonderen Vorzüge dieser
großen Kur- und Vadestadt ist ihre idyllische schöne
Lag« am Südostabhawge des Taunus , inmitten großer
Laub- und Nadelwälder . Die historische Bedeutung
Homburgs wird durch zahlreiche Baulichkeiten ver¬
körpert. So erinnert z. V. der Siamesische Tempel an
den Aufenthalt des Königs von Siam . Das prunk¬
volle Bad, das von hohen Vaumwipfeln überschattet
wird, trägt den Namen „Kaiser-Wilhelm-Vad" und

"erinnert daran , daß der letzte deutscheKaiser sich oft
in Bad Homburg ausschalten hat . Zahlreiche Denk¬
mäler von Fürstlichkeiten, Dichtern und Forschern be¬
leben den Kurpark.

Ueber Höchst am Main erreicht- man den im süd¬
lichen Taunus gelegenen Luftkurort Bad Soden  am
Taunus , der auch wegen seines Inhalatoriums weit
über Deutschlands Grenzen bekannt ist. Zahlreiche heil¬
kräftige Quellen entfließen hier dem Boden und muster¬
gültige Badeanlagen stehen dem Besucher zur Verfü¬
gung. Neben der Heilkraft der Quellen ist es die herr¬
liche Umgebung von Bad Soden mit seinen weiten
herrlichen Wäldern und Spazierwegen, sowie das gleich¬
mäßige günstige Klima, das von Jahr zu Jahr viele
Fremde in seinen Bereich zieht.

, Von den höher gelegenen Kurorten sind noch
Schlangenbad , Langenschw alüach,  die
Luftkurorte Königsstein , Eppstein und Cron-
berg  besonders erwähnenswert . Auch diese Orte be-

, sitzen alle Vorzüge eines Erholungsplatzes. — Eine der
- schönsten dieser letztgenannten Quellenresidenzen ist Bad
Schwalbach. Es ist die Residenz der Ruhe und jener

. zurückhaltenden Vornehmheit, die in der Natur , rm
Alter der Anlage und in der Geschichte begründet ist.

Die großen Bade- und Trinkkur-Einrichtungen sind vor¬
bildlich. Von Bergen eingeschlossen hat der Kurort doch
Weite, man sieht die Wälder und Matten in abwech¬
selndem Spiel sich unter dem Himmel ausdehnen. Alles
ist hier Landschaftund der Ort selbst ein großer Park,
um den sich im zierlichen Halbkreis die Häuser herum¬
ziehen wie um einen Platz. Besonders berühmt sind
die kohlensäurereichen Ersenwasserquellen, die zu den
stärksten und besten ihrer Art gehören. Die Bäder die¬
ser Quellen werden von vielen Erholungsbedürftigen
genossenund die Trinkkuren Schwalbachsbringen heute
wie schon feit Jahrzehnten dem Kurgast Heilung. Der
Kurort liegt am Ausgang eines der romantischsten
Täler , die der Taunus besitzt, dem Wispertal, das man
von Lorch am Rhein aus erreicht und das durch Wal-
desdünkel, an Mühlen und Burgen vorbei, in das Ge¬
birge hineinzieht.

Aber nicht nur der Hsilungsuchendefindet im Taunus
geeignete Orte, sondern auch dem Wanderer  er¬
schließter sich als ein köstlichesWanderparadies . Wer
den Taunus einmal durchstreifen möchte, der findet
eine Fülle landschaftlicherSchönheiten mit historischen
Erinnerungen , wie man es nur selten ein zweites
Mal findet. Nähe den großen Kultur - und Wirtschafts¬
stätten und doch fernab von ihrem Lärm und Rauch
blühen Landhaus- und Wohnorte, da Friedrichsdorf,
die alte Hugenottensiedlung, dort Oberursel, Cron-
berg, Falkenstein, Königsstein mit seiner ragenden
Ruine und dem erfrischenden Vergklima, Hofheim drü¬
ben am Eingang zum Lorsbacher Tal . Eppstein sucht
talaus , talab seinesgleichen, Jdstein, die alte Residenz
birgt schöne Vergangenheit und rührige Gegenwart.
Der Goldene Grund führt hinab zur Lahn. Ueber Lim-
burg thront unvergleichlich der St .-Georg-Dom. Lahn-
aufwärts trutzt Runksl und abseits vorn Hochverkehr
liegt die barocke ResidenzWeilburg und Schloß Braun-
fels türmt sich märchenhaft zum Himmel. In Wetzlars
Gassen weht der Geist Goethes und Charlottens . —
Von Limburg talab breitet sich, aus kleinstädtischer
Enge in fröhliche Weite wachsend, die alte Oranierstadt
Dieg mit seinem hart über dem Fluß liegenden Schlosse
Oranienstein aus . Bei Balduinstein grüßt Schloß
Schaumburg und in engen Windungen zwängt sich die
Lahn hinaus zum Rhein. Ober- und Niederlahnstsin
bewachendie Mündung.

So bietet der Taunus dem Erholungsuchenden Und
dem Wanderer eine Fülle von reichen Abwechslungen
und wer ihn einmal kennengelernt hat, der wird mit
Recht feststellenkönnen, daß der Taunus wirklich eines
unserer lieblichsten deutschen Mittelgebirge ist.

llrnst loais LÄodvuus von U. 8odvrsr-MssWr (Volke W

Kärnten ist ein alter Grenzgau und heute das süd¬
lichste Grenzgebiet des großen DeutschenReiches. Seit
vielen Jahrhunderten ist es Träger deutschen Geistes,
deutscher Kultur und deutschen Fleißes. Mit starker
Hand führt hier ein kerniges Alpenvolk den Pflug
und mit stgrkem Arm greift es zum Schwert, wenn es
gilt , die deutsche Heimat zu schützen. Jeder Deutsche
sollte dieses Grenzland Kärnten kennenlernen! Entlang
den steil aufragenden Kalkwänden derKarawanken
und des langgestreckten Kammes der Karnischen
Alpen,  die das Land Kärnten gegen Süden abschlie¬
ßen, verläuft die heutige Reichsgrenze, die das Deutsche
Reich von Italien und Jugoslawien trennt . Drei Völ¬
ker, die Germanen, Slawen und Romanen, werden durch
diese beiden Gebirgsketten geschieden. Das wildzerklüf-
tete Plöcken-Eebiet in den Karnischen Alpen war im
Weltkrieg Schauplatz heldenhafter Kämpfe. Ueber den
stillen Heldenfriedhöfenstrahlt aus grauem Felsgemäuer
das königliche Edelweiß und auf den grünen Matten
des Gärtner Kofels führt die in blauen Dolden blü¬
hende Blume Wulfenia , die außer in Kärnten nur noch
im Himalaja -Gebiet vorkommt, ein schlichtesDasein.

vos l.an6 6sk scliönsn lolstroksn an kukk, l.snns un6 Volms

Bei der ständig zunehmenden Autotouristik wird dank
seiner landschaftlichen Vorzüge auch das Sauerland
immer stärker mit dem Kraftwagen besucht. Erleichtert
wird dies durch die guten Autostraßen, die durch das
Sauerland führen, und die größtenteils dem Laufe der
größeren Flüsse, Ruhr , Lenne und Volme folgen.

Durch das östliche Sauerland , dem Ruhrtal und spater
dem Diemeltal folgend, führt die Reichsstraße 7 Hagen
—Arnsberg—Kassel. Von ihr zweigt in Brilon -Wald
die Straße 251 Brilon —Korbach—Kassel ab, d,e das
Waldecker Upland dem Autoverkehr erschließt.

Dem Lennetal folgt die Reichsstraße 236 die von
Dortmund kommend über Letmathe—Altenhundem—
Winterberg nach Frankenberg führt . Als einzige Auto¬
straße Westdeutschlandsverläuft sie vom Albrechtsplatz
bis Winterberg auf 12 Kilometer Lange m 700 Meter
Höhe auf dem Kamm des Rothaargebirges.

Durch das Volmetal führt die Reichsstraße 54 Hagen
—Olpe—Siegen mit dem interessanten Eebirgsterl zwi¬
schen Meinerzhagen und Drolshagen vom Volmetal über
das Ebbegebirge ins Biggetal . n». .

Quer durch das Sauerland fuhrt die alte Mmden—
Koblenzer Provinzialstraße , heutige Reichsstraße55 Wie-
denbrück—Meschede—Olpe—Köln. Eine ?Eite Quer¬
verbindung stellt die Reichsstraße 229 Soest—Mohnesee
—Arnsberg — Sorpesee — Neuenrade — Ludenscheio—
Lennep dar.

Durch den südlichsten Teil , das Sieaerland und Witt-
gensteiner Land, führt die Reichsstraße 62 Altenkirchen
—Siegen—Laasphe—Marburg.

Aber nicht nur diesen Straßen die größtenteils durch
die Täler führen, sollte der Kraftfahrer folgen, sondern
er sollte auch die verschiedenenHohenstraßen des Sauer-
landes befahren, die ihm erlebnisreiche und zum Teil
unvergeßlicheFernblicke in die mannigfaltige Bergwelt
des Sauerlandes vermitteln . Da diese weniger bekannt
sind als die Talstraßen , seien nachstehend einige der
schönsten und lohnendsten angegeben:

Jedem Kraftfahrer , der nicht nur das Sar ^ land,
sondern auch die anderen westfälischenLandschaftsgebiete
mit seinem Kraftwagen „erwandern unll, und dem
Hinweise aus alles Sehenswerte der Landschaft wnl-
kommen sind, sei auf die neuartige Autokarte („Mit dem
Auto durch Westfalen") hingewiesen. (Vorrätig sur
0.50 RM . bei allen Reise- und Verkehrsburos, im Buch¬
handel oder gegen Einsendung E 0,50 RM . m Brief-
aarken vom Verlag L. Gundlach Aktiengesellschaft,marken vo

Bielefelds

Hohenstraßendes Sauerlandes mit lohnenden Fernblicken
Arnsberg—Hellefeld—Sündern —Allendorf—Rönkhau-

sen—Finnentrop (Verbindungsstrahe zwischen Ruhr-
und Lennetal, Fahrt über das Homert- und Lenne-
gebirge) .

Altenhundem—Hohe Bracht—Bilstein (Fahrt über die
Hohe Bracht, neuzeitlicher Aussichtsturm, mit Gaststätte
und umfassendemRundblick).

Altenhundem—Vrachthausen—Hilchenbach—Kronprin¬
zeneiche—Siegen (Fahrt über das südwestliche Rothaar¬
gebirge mit entzückendenFernblicken bei Hilchenbach
und der Kronprinzeneichein das Siegerland ).

Altenhundem—Oberhundem—Rhein - Weser - Turm—
Erndtebrück (Fahrtüberdas südwestliche Rothaargebirge
und durch den Rüsperwald, umfassender Rundblick vom
Rhein-Weser-Turm).

Meinerzhagen—Dtolshagen —Olpe (Fahrt vom Volme¬
tal über das Ebbegebirge ins Biggetal , Fernblick ins
Aggertal und aufs Siebengebirge).

Rummenohl — Lüdenscheid— Herscheid—Plettenberg
(Verbindungsstraße zwischen Volme- und Lennnetal mit
Fernblicken auf das Ebbe- und Lennegebirge).

Olpe oder Bilstein—Attendorn (Höhenstratze mit Fern¬
blick aufs Ebbegebirge).

Winterberg —Albrechtsplatz (Kammstraße auf der Höhe
des Rothaargebirges , Abfahrt nach Berleburg oder nach
Schmallenberg) .

Olsberg —Bruchhauser Steine — Willingen — Asseln
(Verbindungsstraße Wischen Ruhrtal (Reichsstraße 7)
und Waldecker Upland (Reichsstraße 251).

Fredeburg — Rimberg —Bödefeld—Bestwig (Höhen-
straße über die Hunau) .

Nuttlar —Nuttlarer Höhe—Rüthen und Meschede—
Stimmstamm—Warstein—Belecke (Verbindungsstraße
zwischen Ruhr - und Möhnetal über den Arnsberger
Wald).

Arnsberg—Hirschberg—Warstein—Rüthen (Höhen-
straße durch den Arnsberger Wald) .

Älterm—Dahle—SEV .-Ehrenmal auf dem Kohlberg—
Neuenrade (Dom Kohlberg Rundblick auf die Homert
und das Ebbegebirge).

Beliebte Talstraßen:
Neheim — Hüften — Möhnesee — Belecke— Brilon

(Möhnetal ).
Neheim — Hüften — Sorpesee — Amecke— Sündern

(Röhrtal ).
Menden — Klusenstein — Balve — Neuenrade —

Werdohl (HönnetaH,

Die Karnischen Alpen sind nunmehr das einzige zum
Deutschen Reich gehörige Gebiet, das vom Weltkrieg
berührt wurde.

Kärnten ist in der Nachkriegszeitein Sinnbild grenz-
deutschen Freiheitswillens geworden. Es ist das einzige
Land, das sich außerhalb des Kernstaates durch mutigen
Kampf eine im Friedens -Diktat nicht vorgeseheneVolks¬
abstimmung errang und sie, am 10. Oktober 1920, sieg¬
reich durchführte. Durch den heldenmütigen Abwehr¬
kampf haben die Kärntner die Einheit ihres Landes
und damit den Bestand der heutigen Reichsgrenzen er¬
stritten. Sie haben somit das Grenzland Kärnten für
das deutsche Volk gerettet.

Nicht minder tapfer kämpfte Kärnten für die national¬
sozialistische Idee . Kärnten ist jenes österreichische Land,
das bei der Erhebung im Jahre 1934 weitaus die mei¬
sten Blutopfer brachte und das in den darauffolgenden
Jahren wirtschaftlich am stärkstenzu leiden hatte. Not
und Verfolgung waren hier so groß, wie nur irgendwo
sonst in Deutschösterreich.

Kärnten zählt zu den schönsten Alpenländern . Sein
besonderer Reichtum ist der Wald. 44 Prozent seiner
Vodenfläche ist Waldlandschaft, damit ist es das wald¬
reichste Gebiet Deutschlands. Zwischen den dunklen
Forsten träumen die vielen herrlichen Kärtner
Bad essen,  unter denen der Wörther , Milk¬
st ätter , Ossiacher und Weißensee  die größ¬
ten und bekanntestensind. Das Badewasser der Kärtner
Seen erreicht schon im Mai Temperaturen über 18 Grad
Celsius, in den Monaten Juli und August steigern sich
diese bis zu 27 und 28 Grad Celsius. Kein anderes
Alpenland kann sich rühmen, derart warme Badeseen zu
besitzen, selbst das Wasser der Seen Oberitaliens erreicht
nicht so hohe Wassertemperaturen. Die Kärtner Seen
sind somit Deutschlands wärmste Alpenseen.

Kärnten ist ausgesprochenes Schönwetterland.
In der 1500 Meter hoch gelegenen, in der Landesmitte
aufragenden Kanzelhöhe besitzt heute Deutschland den
Ort , der die meisten Sonnenstunden  im mittel-

Ick lebe vier uuv gäurlick ländlick
In einem kleinen Lauernbnns.
Rad das bekommt mir selbstverstävdlicd
ksmos. Ick seks präcktig aus.

Ick kelle msnckmsl bei der Linie.
Klan sagt, ick stände meinen blaun.
2vsr vas ick in cksr Stallt erlernte,
man kierbei nickt gebraucken kann.

Ick kiitt' rs Lckveine , küte Lüde,
llsr blensck kann alles, vie man siebt.
Ls mackt mir Spaü, ick geb' mir bläke,
enorm ist jstrt mein Appetit.

la , essen kann ick, Kinder, essen,
das ist sckon last kein Lsssn mekr.
2vei Stunden scklal ick selbstvergessen
im küdlen Walds kinterker.

Wie sckön das ist, ikr könnt'« kaum skne»
kein lärm , kein lelekon , kein kleid,
kein Rasten kinter Straöenbsknen,
Ls ist rvis eine anders Welt.

blau lsult kier bsrluü . Rad die Sonne
mit Vollkralt braungebrannt mick Kai.
Lckt läge väkrt nock diese Wonne,
dann — leider — keiüi' s: Zurück nur Stsdtl

W. R.-bt.

europäischen Raum auszuweisen hat . Auch die Inten-
fität der Ultraviolettstrahlung übertrifft hier jene der
berühmten Schweizer Orte Davos und Arosa.

Auch die Bodenschätze des Landes sind von Bedeutung.
In Kärnten liegt das größte Magnesttlager des Konti¬
nents und das bedeutendsteBleibergwerk des Deutschen
Reiches.

Wenn hier schon auf verschiedeneBesonderheiten des
Landes hingewiesen wird, so soll noch Erwähnung fin¬
den, daß das Deutsche Reich mit Kärnten auch den
größten Gletscher der Ostalpen , den Pa-
sterzengletscher , und den höchsten Berg  des
DeutschenReiches, den 3798 Meter hohen Großglock-
ner wiedergewonnen hat.

Kärnten ist uralter Kulturboden. Vrrunum  auf
dem heutigen Zollfelde und Teurnia  im Drautals
künden von der Geschichte der Römer, die vor zwei
Jahrtausenden in diesem Lande herrschten. Zahlreiche
Baudenkmäler, Burgen und Dome, liegen in diesem
Lande verstreut und geben Zeugnis vom Kunstsinn und
von der hohen Kultur seiner Bewohner. Sie reden die
stumme und doch so beredte Sprache einer lebendigen
Ueberlieferung, die von einer reichen Vergangenheit
berichtet.

Das sonnenhelle berg- und seengeschmückte Grenzland
Karaten rm Süden des Deutschen Reiches verkörpert
ern kostbares Stück deutschenLandes und deutscher Ge¬
schichte. Es soll jetzt nach der Heimkehr in den Schoß
des großen deutschen Vaterlandes das bevorzugte Reise¬
ziel aller Deutschenfein. L. I?.

Ksins OldSkküIIung— Ksins Konjunlcturprsiss
Geregelter Fremdenverkehr in Deutschösterreich
Der Landesbeauftragte für den Fremdenverkehr in

Oesterreich, Rudolf Hieke,  weilte in diesen Tage»
in Berlin , um die Eingliederung des Landes Oester.
reich in die Reichsorganisation des Fremdenverkehrs
vorzubereiten. Schon in allernächster Zeit werden die
ReichsgesetzeWer den Fremdenverkehr ihre Anwen¬
dung auch auf Oesterreich finden. Die Organisation
wird aus der reichsgesetzlichenGrundlage durchge¬
führt werden.
Aus den Besprechungenmit dem Landesbeauftragten

für den Fremdenverkehr in Oesterreichfind zwei aktuelle
Fragen besonders hervorzuheben:

1. Ist das deutsche Land Oesterreich überfüllt?
2. Sind die Preise in der Fremdenverkehrswirischaft

angemessen?
Der Landesbeauftragte unterstrich mit allem Nach¬

druck, Laß von einer UeberMung des deutschenLandes
Oesterreich überhaupt nicht gesprochenwerden kann. Im
Gegenteil : überall in der Ostmark ist für
alle Ansprüche Platz.  Dies gilt sowohl für die
weltbekannten Fremdsnverkehrsorte der Ostmark, wie
ganz besonders für die etwas abseits vom allgemeinen
Fremdenstrom liegenden Gebiete und Fremdenverkehrs-
gemeinden. Auch die Plätze, die früher als sogenannte
Luxuskurorte galten, sind nach jeder Richtung für den
Fremdenverkehr aufnahmefähig, angefangen vom erste»
Hotel bis zu den bescheidenenUnterkünften.

Die Ostmark ist in allen ihren Teilen schön und be-
suchenswert. Es sei nur an das Semmering-
Gebiet , an die Wachau , an Kärnten , an
Steter mark und Oberösterreich und an den
Bregenzer Wald  erinnert . In den Tälern wie
in den höher gelegenen Fremdenverkehrsorten sind
mildes, gesundes Klima, prachtvolle Sonne und bis zu
1000 Meter Seen mit einer Wärme von 23 Grad
Celsius. Die deutschen Volksgenossen in der Ostmark
erblicken in ihrer neuen nationalsozialistisch ausgerich¬
teten Fremdenverkehrsbetreuung nicht eine wirtschaft¬
liche, sondern eine volkspolitischeAngelegenheit. Jeder
Besucher aus dem Altreich ist überall auf das herz¬
lichste willkommen. Gute Unterkünfte, geschultes,
freundliches Personal und eine herzensverbundene Be¬
völkerung harren der Gäste. In der Ostmark will man
allen, die kommen, beweisen, daß hier genau so wie im
A'ltreich dex Fremdenverkehr als Dienst an, Volk und
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Arbeit fllr das große deutsche Vaterland betrachtetwird.
Was die Preisfrage  anbelangt , so ist bindend für

alle Betriebe , die irgendwie mit dem Fremdenverkehr
zusammenhängen, die Preisgestaltung vom 18. März
1838. Es ist in jedem Gebiet ein eigener Preiskommissar
aufgestellt, der die Verpflichtung hat , unter allen Um¬
ständen für die Einhaltung dieser Preisfestsetzung zu
sorgen. Ueberschreitungen werden strengstens geahndet,
und zwar mit rücksichtsloser Schließung der Betriebe und
Bestrafung der Schuldigen.

In den weniger besuchten, aber darum nicht minder
schönen und reizvollen Fremdenverkehrsgebieten und
Fremdenverkehrsgemeinden ist Unterkunft mit Verpfle¬
gung bereits von 3 RM . an zu haben. Gewiß ein Preis,
der von jedem Besucher bezahlt werden kann. Dieser
Preis steigert sich nicht nach dem Gutdünken, irgendeines
Betriebes , sondern nach den Ansprüchen des Gastes.
Ebenfalls ist durch eine behördliche Verfügung festge¬
legt, oaß die einmal zugesicherteLeistung auch eingehal¬
ten wirv. Es ist damit jeglicher Konjunktur¬
politik der Boden entzogen.  Wer immer in
das deutsche Land Oesterreich reist, hat die Gewißheit,
daß er sich auf die behördlichfestgelegte Preisskala unbe¬
dingt verlassen kann.

Zur Preisbildung gehörtauch die Trinkgeld  frage.
Auf diesem Gebiet herrschten im System-Oesterreich un¬
erfreuliche Verhältnisse. Sie sind insofern grundlegend
geändert, als auch hier wie im Altreich die Trinkgeld¬
ablösung im Gaststättengewerbe 10 Prozent und in den
Bcherbergungsbetriebon 15 Prozent beträgt.

Die Ostmark hat sich für den Reisesommer 1938 nach
jeder Richtung so vorbereitet , daß sie den Gästen beste
Erholung und Aussoannung bieten kann. Das deutsche
Land Oesterreich uns seine Bevölkerung haben sich auf
die Lebensart der Gäste aus dem Altreich eingestellt, so
daß der Begriff des Sich-zu-Hause-Fühlens überall in
die Tat umgesetzt ist.

Im Verkehr  sind die Tarife der Verkehrsmittel
denen im Altreich angeglichen. Dem Reiseverkehr im
Innern der Ostmark dient neben den Reichsbahnen
ein engmaschiges Netz von Krastpostlinien.

Harzer Bergtheoter spielt wieder . Das Harzer Dergchsater,
die „Grüne BÄHne" auf dem Hexentanzplatz in Thals , be¬
ginnt seine diesjährige Spielzeit am 25, Juni mit einer Aus¬
führung von Schillers ,M «lhslm Teil ". Auf dem Programm
stehen ferner Shakespeares „Der Widerspenstigen Zähmung"
(zum ersten Mal « am 2, Juli ), Hinrichs „Wenn der Hahn
kräht (zum ersten Dlale am 16, Zuli ) und Hauptmanns „Die
versunkene Glocke" (zum ersten Male am 3l>. Juli ).

Ilmenau 100 Jahre Kurort . Die durch ihre vielen Eoeilhe-
Erimnerungen bekannte Thüringer Bergstadt
Ilmenau  begeht im Juli und August ihre 100-Jahvsoier
als Kurort , Neben zahlreichen geselligen und künstlerischen
Vevaustaltuugen bietet Ilmenau aus seiner Waldbühne auch
Froilichtauffrchrungen . Am 28. August , Goethes Geburtstag,
wird „Jphigettie " ausgeführt.

Dem Kraftfahrer  stehen in der Ostmark gepflegte
Hauptstraßen zur Verfügung. Das Netz der Nebenstraßen
wird ausgebaut und bis zur Reisezeit staubfrei gemacht
sein.

Das Rechtsfahrenin  Oesterreich wird bis auf die
Gaue Ntederdonau und Wien bis 1. Juli , in ganz
Oesterreich bis 1. Oktober hingeführt sein.

Die Maut-  und sonstigen früher sehr unangenehm
empfundenen Strahengebühren  sind besei¬
tigt.

Sommcrbeginn in Bad Salzschlirf . Wenn die Berge Kur-
hessens in voller Lommerschönhoit zu prangen beginnen , dann
erreicht das Bade - und Kurleben von Bad salzschlirf seinen
Höhepunkt . Am und aus dein Söderbevg , der den alten Kur¬
park beschirmt , lustwandeln dann die Badegäste d«S „alten
Lichtbades ", das just 100-Jahrseier begeht ; und die Rüstigen
fahren hinein in die Sommerlairdschast der Berge . Hier ge¬
sundet der Kranke allein durch den froh stiimnenden Zusam¬
menklang von gütiger Natur und kundi -g-gewissenhaster Arzt-
beratung ; doch die Quellen von Bad Salzschlirf , der Born-
saziusbrunnen vorab , stehen natürlich bei der ernsten Kur
nicht zurück ; diese heilenden Wasser haben Bad Salzschttrss
Ruf und Ruhm begründet und lverden ihn allzeit tragen.

50 Jahre Feldbergpost . Die gsldbevgpostlinie aus den höch¬
sten Gipfel des Schwarzwaldes  kann jetzt auf ihr öOjah-
vigss Bestehen zurückblicken. Nach der Eröffnung der Höllen-
dalbahn Froibuvg —Neustadt wurde im Sommer 1888 der ,alte
Briefbotendienst von Menzenschwand zum Feldberggasthos
durch eine täglich simnall verkehrende Fahrpost Titiisee—Feld-
bergevhof abgelöst , die inzwischen längst motorisiert ist und
ihren Verkehr aus mehrere Fahrten täglich ausgedehnt hat.

Neuausstcllung des Nadlerdenkmals in Heidelberg . Das
Denkmal deS Psälzer Mundartdichters Zolwnn Gottfried
Nobler,  das man vor längerer Zeit von seinem früheren
Platz an der Leopoldstraße wegen der Umbauten für das
Stadtaarten -Casino entfernt hatte , wird neu ausgestellt . AS
neuer Standort wurde der kleine hübsche Krahnenplatz am
Neckavstaden beim ehemaligen Kurfürstlichen Marstall ge¬
wählt . Damit ist der lange gehegte Plan , dem mrt Heidel¬
berg aufs engste verbundenen Dichter einen würdigen Platz
in der Altstadt zu geben , Wirklichkeit geworben.

, Städte stellen aus " — in Bamberg Im Nahmen der vom
16 bis 31. Juli in Bautberg stattfindenden „Nordbohevischen
Kultur - und Wirbschastsschau " wird eine SonderauSstellung
„Städte stellen aus " gezeigt , an der sich über 30 Städte der
Gaue Bayerische Ostmark , Franken und Man,,ranken , u . ca
auch Nürnberg und Bayreuth beteiligen.

Rekordbesuch im Herzbad Kudowa . Das Mne Bad im
Glatzer Gebirge weist in diesem Jahre BesuchSzrssern auf , die
selbst diejenigen in den Zeiten der Scheinkoniunktur Ende der
20er Jahre bei weitem übersteigen . Dementsprechend hat auch
die Zahl der täglich abgegebenen Kurmittel eine Rekordhöhe
erreicht . Die Statistik zeigt eine weitere Steigerung des ?bus-
länberbesuches ; so find die Schweiz , Ungarn , Schweden , Finn¬in, --, «bina , Nord - und Südamerika besonders stark

HeringSdorser Sportwoche vom 8. bis 11, Juli . Ostseebad
Herinasdors veranstaltet seine traditionelle Groß « Sportwoche
in diesem Jahre vom 8, bis 11, Juli . Sie wird mit einem
dreitägigen Tennisturnier eingeleitet rmd endet mit Leicht¬
athletik -Wettbewerben , Anschließend findet am 1S IM das
International « Tanzturnier um die „Msisterschast der Ost¬
see" statt.
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Woher kommt - er Osme „Tiefer" ?
tzur Deutung altbremlscher Ktrsßennamen— Von Dr. Frie-rich Prüfer

Ein rätselhafter Name ist die Straßenbezeichnung
.Tiefer ". Allerdings höre ich den gegen diese
Behauptung gesetzten Zweifel : „Nichts ist einfacher
als dies erklärt — es handelt sich hier einfach um
oi« tiefgelegen « Straße am Fuße der hohen Düne,
an derem Abhang das alte Bremen entstanden ist."
Zmmer wieder kann man dieser Meinung begeg¬
nen, so auch in einem Aufsatz in der „Bremer
Leitung" vom 5. Juni , in dem von alten bremi-
chen Straßennamen die Rede war . Zum Beweise
iir die Richtigkeit der vorgetragenen Ansicht folgt
sann gewöhnlich noch ein Hinweis auf die
Obern straß « : sie sei, im Gegensatz zu der
Tiefer , die höhergelegene Straße auf dem Kamme
»es Diinenzuges.

Gemach, gemach — so schnell erklären sich die
alten Namen nicht ! Wenn wir nach der tiefer
gelegenen Entsprechung der öderen Straß « suchen
würden , so müßten wir schon an die Langenstraß«
senken ; sie würde dann aber etwa „Tieferenstraße"
beißen müssen. Es erscheinen ja viele unserer
alten Straßennamen in dieser Form , im Wemfall,
xr sich aus der vielgebrauchten Fügung : in der
langen Straße , in der neuen Straße , großen Straße
usw. erklärt.

Die Form „in der oberen Straße " wird auch
surch den ältesten Beleg in einer lateinisch geschrie¬
benen Urkunde vom Jahr « 1157 gestützt. „In hinten
nlpsiiori " heißt es da, was also tatsächlich „an der
böher gelegenen Strahe " bedeutet , und nicht etwa
a"n „Obcrnstraße ", wie auch wohl vermutet mor¬

sen ist, „Straße der Oberen " heißen , in älterer
seit etwa der zum Hofe des Erzbischofs gehörenden
Hofleute , Ministerialen und anderer hochgestellter
Männer , die später in die Stadt hineingewachsen
wären und ihr die edlen Geschlechter gestellt hätten.
Dann müßte nämlich die lateinische Entsprechung
„platsa snperioriim " sein.

Wenn wir also die Obernstraße als „platsa
mpin ior " eindeutig als die „höhergelegene Straße"
erklären können, so liegt der Fall bei der „Tiefer"
jedoch ganz anders.

Es fällt schon auf , daß der Name in ganz anderer
Form , nicht in dem gewohnten Wemfall erscheint.
Auch hier bringt das Zurückgehen auf alte urkund¬
liche Belege des Rätsels Lösung . 1333 wird in
einer Bremer Urkunde ein Albertus cko Tivsra,
ein Albert von der Tiefer , genannt . Zugrunde
liegt die Form 'l'ie .ii-a,, und damit kommen wir
auf ein aus zwei Teilen , aus tlo und vorn zu¬
sammengesetztes Wort . Das Grundwort vorn fin-
»et sich in mancherlei Ortsnamen : in Bahr , Barste,
Fähr und ähnlich . Es bedeutet den Ort , wo ge¬
fahren werden kann, sei es zu Lande mit dem

Wagen oder über Wasser mit dem Kahn oder dem
Schiff . Das ist die Bödeutung , die auch in unserem
Wort « „Fähre " steckt. Somit führt uns das Wort
„Tiefer " in sehr alt « Zeiten zurück. Es erinnert
an die Fähre über die Weser , an die wichtige»
Handelsstraßen und „Fahrwege ", die hier , an der
letzten einigermaßen bequemen Uebergangsstelle vor
der Mündung , die Weser kreuzen, und damit läßt
es auch an di« natürlichen Grundlagen denken, aus
denen heraus sich di« älteste Siedlung Bremen ent¬
wickeln konnte.

Was aber bedeutet die erste Silbe , das k!s?
Hier haben wir ein altsächsisches Wort vor uns,
derselben Herkunft wie das ckist — in Vornamen
wie Dietrich , Detlev u. ä. und wie der Stamm
unseres Wortes deutsch.  Ein alter Ausdruck für
„Volk" liegt zugrunde , in diesem besonderen Fall
soviel wie „Versammlungsstätte ", „Dingplatz " be¬
deutet . Sollt « damit vielleicht die Höhe der Düne
gemeint sein , der Platz , auf dem heute der Dom
steht? Eine alte heilige Stätte mag hier gut und
gern schon in vorchristlicher Zeit gewesen sein .- Wer
die Zusammenhänge auch sprachlich zu deuten ver¬
mag , für den hat ein solcher Name wie „Tiefer"
also ein Stück des heiligen Schauers der Vorzeit
in unsere Zeit gerettet.

„Tiefer ", „Tievara " würde demnach so viel wie
etwa „die Fähre (oder der Fahrweg ) am Tie ", am
alten Dingplatz , bedeuten . Auch die räumliche Ver¬
bindung zu ihm , falls er auf der Höhe der Düne
gelegen hat , kann durchaus gegeben fein . Denn
„Tiefer " ist natürlich kein Straßenname wie heut «,
sondern die Bezeichnung für die ganze Flur
zwischen der Düne und der Weser , für die Stätte,
auf der sich die älteste bürgerliche Siedlung „Bre¬
men " entwickelte . Ja , es ist sogar denkbar, daß
dieser Name „Tiefer " mit dem anderen „Bremen"
zunächst in Wettbewerb stand. Vremun , Bre¬
msn — das ist die alte Form wiederum im
Wemfall , hier der Mehrzahl , stehende — bedeutet so
viel wie „an den Rändern gelegen "; brsm , englisch
noch heute brim , in Umstellung des r auch bsrm,
heißt der „Rand ", die „Böschung ". Wir finden
diesen Wortstamm noch heute in „verbrämen ", d. h.
einen Kleidersaum mit Pelzwerk besetzen. Auch das
jedem Schlltzsngrabensoldaten bekannte Wort
Berme , d. i . der Absatz an der Böschung des Gra¬
bens , möchte ich hierher stellen . Der Ortsname
Barmen dürfte , unter Berücksichtigung der häufig
vorkommenden Umstellung des r, dasselbe bedeuten
wie unser „Bremen ". Auch für den kürzlich in den
Spalten dieser Zeitung erwähnten Ort Bremen in
Württemberg ist die ältest belegten Formen des
Namens Bremon.

Der „an den Rändern ", d. h. an den Rändern,
dem Abhang der Düne gelegene Ort war aber der

Osr öousi - in unseren Î omillsnnomsn

Bis in das hohe Mittelalter hinein kannten die
Deutschen nur Vornamen , denen gelegentlich zur
besonderen Kennzeichnung ein Beiname zugefügt
wurde . Im 12. Jahrhundert beginnen dann die
höheren Stände , sich nach ihrem Besitz zu nennen
(Konrad „von Zähringen ") und fügen so ihrem
Vornamen einen Geschlechts- oder Familiennamen
an. Dieser war aber zunächst noch keineswegs
-innrer erblich , sondern wechselte oft mit dem Besitz.
Bald übernahmen auch der Bürger und Bauer
rieseH erkunftsbezeichnungen  undnannten
ich nach ihrem Geburtsort , nach dem Namen ihres

Hauses oder Gehöftes . Noch aus drei weiteren
Ouellen wurde der nun wachsende Strom der
Familiennamen gespeist : Vornamen wurden zu
Familiennamen , Eigenschaften blieben an seinem
Träger als ihn in gutem oder schlechtem Sinne
auszeichnend haften (der frühere Beiname wurde
also jetzt Familienname ) und nicht zuletzt wurden
Berufsbezeichnungen zu Familiennamen.

Von einem Festwerden der Familiennamen kann
man erst im 15. und 16. Jahrhundert sprechen.
Deutschland war zu dieser Zeit in viel stärkerem
Maße als jetzt ein Bauernreich . Wohl nahezu
90 v . H. der Bevölkerung wohnten noch auf dem
Lande . Wenn der Beruf des Bauern nicht so häufig
in unseren -Familiennamen erscheint wie man
annehmen möchte, so muß man sich vor Augen
halten , daß nam -nbildend vor allem Eigenschaften
(im weitesten Sinne ) wirkten , die seinen Träger
aus einer bestimmten Gemeinschaft heraushoben.

In einem Dorf gab es viele Bauern , aber nur
einen Dorfschulzen , einen Müller , einen Schmied,
einen Krüger . Es ist also gar nicht verwunderlich,
wenn wir diese Berufsangabe häufig als Familien¬
namen finden . Daher wirkten die innerhalb einer
Dorfgemeinschaft einmaligen Berufe vor allem
namenbildend . Doch der Beruf des Bauern ist in
unseren Familiennamen häufiger als man auf den
ersten Blick vermutet . Vor allem ist der häufigste
deutsche Name Meier ein Bauernname . Der Meier
ist ursprünglich ein Gutsverwalter , dann Erb-
pächter und schließlich ein wohlhabender Besitzer,
der oft als Schulze die Führung der Bauern inne¬
hatte . Der Name kommt in einer großen Zahl ver¬
schiedener Schreibungen vor : Meier , Meyer,
Mayer , Mair  usw . usw. Hinzu kommen noch
die vielen Zusammensetzungen wie Bachmayer
(er wohnte am Bach) , Münchmayer (er
beackerte Grundstücke der Mönche) , Kirchmayer
usw. Nichts mit dem bäuerlichen Beruf -haben aber
die vielen jüdischen Meier zu tun . Ein unglücklicher
Gleichklang eines hebräischen Wortes (me-ir --
erleuchtend ) mit der deutschen Bezeichnung hat die
Träger dieses so häufige » deutschen Namens
belastet.

Auch die Familiennamen , die auf unseren
„Bauern " zurückgehen, sind ja gar nicht so selten.
Neben dem noch eindeutigen Bauer , Baur  stehen
die oberdeutschen Formen Pauer , Paur,  und
die niederdeutschen Vur , Buhr;  Verkleinerungs¬
formen sind die Familiennamen Beuerlh

gleiche , der sonst auch wohl mit „Tiefer ", neuer¬
dings in der wissenschaftlichen Betrachtung auch wähl
als ,,Ti « f « ror t" bezeichnete . Der Name „Bremen"
hat sich dann durchgesetzt; „Tiefer " blieb «in« Flur-
bezeichnung und wurde schließlich ein Straßenname.
Aber noch fchimmert im täglichen Gebrauch die alt«
Bödeutung durch: Man wohnt nicht „in der
Tiefer " oder „an der Tiefer ", sondern „auf  der
Tiefer ", das weist auf die größere räumliche Aus¬
dehnung hin , auf die sich der Name ursprünglich
bezog.

Man sieht, daß Namen , und im besonderen alte
Straßennamen , mehr sind als Schall und Rauch.
Sie haben in den von uns erwähnten Fällen ihre
alte Geschichte, sind auf dem Boden gewachsen, in
ihrer Form auch ein Ausdruck unseres Volkstums.
Unter Umständen können sie uns , wie das hier bei
der Tiefer der Fall ist, sogar in die ältesten Zeiten
einer Siedlung zurückführen. Füglich haben sie
Anspruch auf «ine pflegliche Behandlung . Mit Be¬
friedigung können wir feststellen , daß der Wert
alter Straßennamen immer mehr anerkannt wird;
eine Aenderung altüberlieferter Namen kommt
darum gemeinhin nicht im Frage . Wo aber je
einmal Straßen unbenannt werden sollen , muß
man — das lehrt auch diese Betrachtung — zuerst
immer nach der urfpünglichen Bedeutung ihrer bis¬
herigen Namen forschen, damit nicht etwa wert¬
volles Gut leicht dahinIegeben wird . Mit einem
Urteil nach dem Augenschein , wie es in dem oben
erwähnten Aufsatz geschah, ist die Arbeit nicht ge¬
tan ; nötig ist vielmehr , daß man auf di« ältesten
zur Verfügung stehenden urkundlichen Belege eines
Namens zurückgeht.

Biihrlen und sicher auch Veyerlein.  Der
Name Geb au er weist auf eine ältere Form für
die Berufsbezeichnung . Diese finden wir auch in
dem schlestschenNamen Neuaebauer.  Hier tritt
auch klar hervor , was zur Namenbildung geführt
hat : Der Namenträger war in eine geschlossene
Dorfgemeinschaft zugezogen . Gleichbedeutend sind
die Familiennamen Neigebur , Neubauer,
in gekürzter Form Neuber , Nauber und sicher
auch Niebuhr.  Hingewiesen sei hier nur auf die
nicht seltenen Namen Ackermann und Land¬
mann,  die in ihrem Sinn ja eindeutig sind. —
Auf eine Bezeichnung für den Pächter eines Bauern¬
gutes gehen die Namen V a u m a n n, B u r m a n n,
in Süddeutschland Paumann,  zurück. In manchen
Gegenden Pommerns findet man noch heute auf
Grabsteinen die Bezeichnung „Vaumann und Wirt"
für einen bäuerlichen Pächter.

Das mittelalterliche Flächenmaß für den Acker
war die „Hübe ", niederdeutsch „Hufe ". Sie umfaßte
wohl 6ü Morgen , doch wird für manche Gegenden
auch die Hälfte angegeben . Im Kolonialgebiet des
deutschen Ostens wurden dem Bauern gewöhnlich
zwei Hufen zugeteilt . Daß diese Größe die für den
deutschen Bauernhof ursprüngliche gewesen zu sein
scheint, darauf weist auch folgende alte Einteilung:
„Bauer heißt , wer einen Hof hat , Huber , wer
einen halben , Seldner , wer einen viertel und Tag-
werker , wer kein Gut hat ." Demnach hat der Hof
auch hier zwei Huben . Daß im altdeutschen Gebiet
am Ende des Mittelalters schon sehr viele Höfe
geteilt waren , läß die große Zahl der Familien¬
namen , die auf den Besitzer nur einer Hufe zurück¬
gehen , erkennen . Neben dem in Süddeutschland so
häufigen Huber  finden wir die Namenformen
Hübner , Hubner , Hüber , Hiebe r und
Hüfener , Hiifner , Hüffner.  Der Nam«
Huber kommt besonders in vielen Zusammen¬
setzungen als Familienname vor : Vachhuber,
Hinterhuber , Halbhuber  usw . Der Besitzer
einer halben Hufe heißt meist nicht Halbhuber,
sondern Seldner ; er bewirtschaftet eine „Seide ",
einen kleinen Hof . Diese häufigere Bezeichnung
lebt in den Familiennamen Seldner , Söld¬
ner , Seid er , Söllner und auch Sollney
fort . Ein Bauer , der nur wenig Acker, aber doch
ein eigenes Haus besitzt, wurde Häusler,  als
Familienname auch Heusle , Kätner  oder
Kätner  genannt.

Der Inhaber eines zu einem Herrenhose gehörigen
Gutes ist der Hofer  oder Höfer;  beide Formen
haben sich als Familiennamen erhalten . Dasselbe
bezeichneten wohl auch die jetzigen Familiennamen
Hofmann , Hovemann,  niederdeutsch Hase-
mann.  Die Namen Hofmeister,  niederdeutsch
Hausmeister  weisen in den meisten Fällen
wohl auf den Oberknecht, den Aufseher über einen
Hof . Knechte oder Pächter auf einer Sennerei
waren die Vorfahren der Familien Schweiger,
Schwaiger und Schwoier.  Die Sennerei , der
Viehhof , hieß mittelhochdeutsch „sweige " oder
„sweie ".

Nicht berücksichtigtwurden hier die vielen Namen,
die auf eine Spezialarbeit des Bauern oder auf
die Bezeichnungen seiner Gehilfen , wie z. B . des
Hirten , zurückgehen. k . L».
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Das Amt Schrifttumspflege  beim Beauftragte « - es Führers für die gesamte
geistige und weltanschauliche Erziehung der NSDAP . veranstaltet vom 28. Mai bis zum
19. Juni eine Ausstellung in der Kunst halle,  betitelt : „Die freie Hansestadt
Bremen » dargestellt in Schrifttum , Urkunden und Bildern ." Der Bertiesnng und Ergänzung
dort gezeigten Materials möge dieser Aufsatz dienen.

zeigten sich bremische Initiative und Einsahbereit-(Schluß)
Da beschloß die Bremische Bürgerschaft am

8. April 1881, „daß der Bremer Staat , wenn er¬
forderlich . auf eigene Kosten  die Karrektion
ausführt ". 1887 begannen die Arbeiten ftir die
Vertiefung der Unterweser , 1895 war das große
Werk der ersten Wesevvertieftmg beendet . Zwei
weitere Vertiefungen folgten bald.

Heute haben Seeschiffe bis zu 81l Meter Tiefgang
freien Zugang zu den bremischen Häfen , zu Nutz und
Frommen des bremischen und damit des gesamt¬
deutschen Handels . Die glatte Fahrt der „Bremen ",
des größten deutschen Schiffes , in «iner  Tide von
Bremen bis in See zeigte aller Welt den stolzen
Sieg bremischer Initiative und genialer Aus¬
nutzung der technischen Mittel über widrige Natur¬
gewalten.

Die kulturellen Leistungen
Schon in einem anderen Zusammenhang war

von den , kulturellen  Leistungen des Nord¬
deutschen Lloyd die Rede . Die großen Bremer
Kaufleute haben zu allen Zeiten für die Kunst
und die Unterstützung der Kunst das weitgehendste
Verständnis bewiesen . Die Kunsthalle  in Bre¬
men , deren herrliche Schätze jeder Fremde bewun¬
dert , stellt eine kulturelle Leistung der bremischen
Bevölkerung dar , nicht des bremischen Staates.
Der Staat sorgte für die Wirtschaft , die Wirtschaft
aber erfüllte die kulturellen Ausgaben . Was für
die Kunsthalle hier gesagt wurde , gilt in gleichem
Maße für die vielen bremischen Museen  und für
das Bremer Schauspielhaus , das eines der wenigen
deutschen Theater ist, die keiner staatlichen Unter¬
stützung bedürfen.

Zu den kulturellen Leistungen gehört auch der
Sinn des Bremers - für Ewigkeitsbauten . Denken
wir nur einmal an das Rathaus,  diese herr¬
liche Vereinigung von Gotik und -Barock. Ei»
solches Bauwerk ist bewußt als Sinnbild bremi¬
scher Macht und bremischer Freiheit , als Dokument
für die Zukunft gebaut worden . Aber nicht nur in
den glänzenden Repräsentativbauten und im
Sammeln von Kunstschätzen dokumentiert sich der
'Kulturwille Bremens . Er zeigt sich auch in der
typisch bremischen Wohnweife , dem eindeutig vor¬
herrschenden Ein - und Zweifamilienhaus , und in
der Gestaltung der zahlreichen Grünflächen in der
Stadt . Von kulturellen und sozialen Leistungen
kann man sprechen bei den , vielen gemeinnützigen
Einrichtungen , wie Altersheimen , Siechenheimen
usw . Die freudige Unterstützung wissen¬
schaftlicher  Aufgaben darf nicht vergessen wer¬
den . Einen besonderen Anteil hat Bremen an
der Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger . Der
Bremer Bürgerpark und der Stadtwald sind
Schöpfungen der bremischen Bevölkerung und wer¬
den von ihr unterhalten.

Bremische Initiative
„Buten und binnen — wagen und Minnen ". Das

ist der Wahlspruch des Bremers . Zu allen Zeite«

schaft. Kühne Pionierleistungen trugen den Na¬
men Bremens und damit des Reiches in alle Wels.
Hanseatischer Wagemut war es , der Bremer Kauf¬
leute schon um die Mitte des 12. Jahrhunderts nach
Livland trieb , um dort Niederlassungen für die
Handelsbeziehungen nach dem Osten zu gründen.
Dieser Geist hat sich immer wieder bewährt , wenn
es galt , große Aufgaben mutig anzupacken. Bremer
Kaufleute waren es vor allem , die mit den Ver¬
einigten Staaten die ersten Handelsbeziehungen
anknüpften , die den süd- und Mittelamerikanischen
Markt für den deutschen Handel erschlossen, die bis
nach Hawai ihre Handelsbeziehungen ausdehnten.
Bremen schuf mit der Gründung Bremerhavens
das erste deutsche Seehafenbecken auf einem durch
Deiche gesicherten Gelände nahe dem Meere . Eine
Bremer Reederei führte zuerst die Schnelldampfer
in Deutschland ein und oft war es ein Bremer
Dampfer , der das „Blaue Band " trug als Zeichen
für das schnellste Schiff der Welt . Bremer Kauf¬
leute faßten im Kriege den Plan , mit Untersee-
Frachtbooten die feindliche Blockade zu brechen. Die
Fahrt der „U-Deutschland " nach den Vereinigten
Staaten gelang . Sechs weitere Handels -Untersee-
boote waren im Van . als die USA . im Jahre

1917 ebenfalls gegen uns in den Krieg traten und
damit alle Pläne zerstörten . Der kühn« Flug der
„Vremen ", die erste erfolgreiche Ueberquerung des
Atlantischen Ozeans von Europa nach Amerika,
verlieh mit einem Schlage dem deutschen Namen
in den Vereinigten Staaten wieder Geltung . Bre¬
mischem Unternehmungsgeist gelang es , durch den
seit 1929 eingerichteten Schleuderflugdienst mit
Postwasserflugzeugen von Bord der „Bremen " und
„Europa " die schnellste Postverbindnng zwischen
Europa und Nordamerika zu schaffen.

Aber nicht nur im internationalen Handel und
Verkehr zeigte sich bremische Initiative . Der Bre¬
mer Arnold Duckwitz schuf di« erste deutsche
Kriegsflotte.  Fast einmütig standen die Bre¬
mer ein für die Ziele des deutschen National-
vereins.

Während des größten Teiles des 19. Jahr¬
hunderts lag Vremen aus handelspolitischen Grün¬
den außerhalb des Deutschen Zollvereins . Diese
Stellung brachte es mit sich, daß zwar der Kauf¬
mann sehr gut verdiente , der Handwerker und
Industriearbeiter aber nur schwer sein Brot ver¬
dienen konnte. Eine weitsichtige , vorsorgende Pla¬
nung verhinderte die Veschäftigungslosigkeit . Die.
Bremer Kaufleute haben , wenn sie Geld verdienten,
dieses Geld nicht für sich verbraucht oder als totes
Kapital ruhen lassen, sondern mit diesem Geld
neue Arbeit geschaffen. Wo Bremen aus zoll-
politischen oder räumlichen Gründen seine Be¬
wohner nicht mehr in Arbeit halten konnte, hat es
durch Gründung von Jndustrieunternehmungen in
der Umgebung Bremens versucht, die bremischen
Arbeiter zu beschäftigen . Hemelingen , Delmenhorst
und Blumenthal verdanken ihre Entwicklung sehr
wesentlich der Initiative bremischer Kaufleute.
Die Vinnenschiffahrtsgesellschaften auf dem Weser¬
strom fanden in der Bremer Kaufmannschaft einen
ebensolchen Förderer ihrer Interessen , wie sie die
Bestrebungen zur Schaffung und Verbesserung der
in Betracht kommenden Binnenhäfen machtvoll
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un- un Dritten Reich
Als nach dem Weltkriegsder alle Handelsbezie¬

hungen zerstörteund die Kolonien uns genommen
hatte, fast die gesamteHandelsflotte den Feind-
bundmachtenausgeliefert werden mutzte, schien für
lange Zeit von einem deutschen Welthandel nicht
mehr die Rede sein zu können. Aber mit unge¬
brochener Tatkraft gingendie Hanseatenans Werk.
Während 1919 das größte Schiff des NDL. ein
älterer Seebäderdampferwar, besaß Bremen schon
19 Jahre später eine Handelsflotte von 1800 009
VRT. Die Columbuskaje in Bremerhaven, der
„Bahnhof am Meer", entstand in diesen Nach-
kriegsjahren. Die Wasserstraßenwurden nicht ver¬
nachlässigt, die Weserwurde fo vertieft, daß sie den
heutigen Ansprüchen voll gerecht wird. Die Baum- '
wollemfuhr erreichte wieder den Vorkriegsstand.
1926/27wurden 2 884 000 Ballen in den Bremer
Häfen entlöscht. Nebender Wirtschaftgalt die vor¬
nehmste Sorge Bremens dem Wohnungs- und
Siedlungsbau. Ueber20 000 neue Wohnungenent¬
standen in den Jahren 1919 bis 1931, für deren
Bau die Stadt über 70 Mill. RM. zur Verfügung
stellte.

Wenn man diese Tatsachen sich vor Augenführt,
erhebt sich die Frage: Woher nahm Bremen den
Mut und die Kraft in einer von inneren Un¬
ruhen, Rhein- und Ruhrbesetzungund drückenden
Reparationslasten erfüllten Zeit solche gewaltigen
Anstrengungenzu machen? Bremen glaubte an
die Zukunftdes deutschen Volkes. Es wußte aber
auch, daß eine neue GrößeDeutschlandsnur mög¬
lich war, wenn alle Kräfte voll eingesetzt wurden.
Die Bremer Aufgabeist und bleibt der Seehandel
mit allen Ländern der Erde. um Deutschland Roh¬
stoffe zuzuführenund das Ausland mit deutschen
Jndustrieerzeugnissenzu versorgen.

Die Jahre des wirtschaftlichenNiedergangs
trafen auch Bremen schwer. Die Zahl der Arbeits¬
losen betrug 62 000, der Staatshaushalt wies einen
Fehlbetrag von 137 Mill. RM. auf. 28,3 Mill.
RM . mutzten 1932 für Zwecke der sozialen Fürsorge
aufgewendetwerden, das war ein Drittel der ge¬
samten Staatsausgaben. Heute ist die Arbeits¬
losigkeit verschwunden, die Schiffsfriedhöfegibt es
nicht mehr, denn der See güterver kehr  hat
llch feit 1932 mengenmäßig  fast ver¬
doppelt.  Für den wirtschaftlichen Aufstieg seien
hier nur zwei Vergleichegezogen, die einen be¬
sonders guten Wertmesserfür den wirtschaftlichen
Wiederaufstiegdarstellen. Das Einkommensteuer-
Aufkommenbetrug 1932 18,386 Mill. RM.. 1937
64,344 Mill. RM.! Der Stromverbrauchstieg von
80 932 000 kWH. (1932/33) auf 182 741000 Mh.
(1937/38). Der großzügigeAusbau der Straße
Am Wall und der Bau einer neuen Weserbrücke
sind der Ausdruck eines neuen städtebaulichenGe¬
staltungswillens.

So regt sich auf allen Gebietenneues Leben.
Die bremische Initiative kann sich wieder frei ent¬
falten. Voller Kraft kann der Bremer Kaufmann
in der weiten Welt den Kamof um des Deutschen
Reiches und des deutschen Handels Geltung führen,
weil hinter ihm nicht nur eine Gefolgschaft steht,
die mit ihm eines Sinnes ist und auf die er sich
verlassenkann, sondernvor allem ein machtvolles,
politischund wirtschaftlich einheitlich geführtes

Der Bauer 2a», ein fleißiger, nüchterner Geiz¬
hals, hatte gegen Abend den Schornsteinseines
Nauchfangesgefegt und satz nun, schwarz wie er
war, hinter dem Tisch und atz Spiegeleier aus der
blanken Pfanne. Er atz in Gemütsruhewie einer,
der es wohl verdient hat. Sein Geschmatze und der
Duft des gebratenen Specks verrieten, daß ihm die
Mahlzeit wohl bekam.

Sein Esel stand in der halb offenen Tür, mit
dem Kops schon in der Stube, und döste schläfrig
vor sich hin. Er fühlte nicht die zärtlichenBlicke,
die ihm sein Herr von Zeit zu Zeit zuwarf, der
in dieses Tier vernarrt war, wie der Teufel in
des MenschenSeele. Der Esel war ein merk¬
würdiges Tier. Alles ertrug er mit Geduld,
Schläge, Hunger und schlechtes Wetter, nur das
Pfeifen nicht. Davon konnte er so wild werden,
daß ihn zehn Männer nicht zu halten vermochten.

Der Bauer wischte sich gerade das von Ruß und
Fett glänzende Gesicht , um sich auf die Ofenbank
zu legen , als ein Bote in die Stube trat , sich
lange scheu und vorsichtig umsah und endlich einen
Zettel aus seiner Mütze kramte , den er ihm ver¬
stohlen zuschob. Lesen konnte der Bauer nicht , aber
die Kritzelstguren , die er entzifferte , erinnerten
ihn jäh und schrecklich an ein Gespräch , das er vor
kurzem mit dem höckerigen Landstreicher gehabt
hatte , der mit seinen Kumpanen die Wälder dieser
Gegend unsicher machte.

Als er aufstand, war der Bursche fort. Aufgeregt
rief er durch die Tür nach seinerTochterGrete und
geriet nicht wenig in Zorn, als sie nicht gleich kam.

„Ist dein Habenichts von Bräutigam wieder
da ? " polterte er . „Ich sage dir , du kriegst ihn nicht,
solange ich die Äugen offenhalte !" Nach dieser
wiederholten Feststellung seines Standpunktes
sprach er versöhnlicher , ja , er begann sogar seiner
Tochter die Backen zu streicheln und von großen
Reichtümern zu munkeln , die ihnen das Schicksal
heute nacht bescheren würde . ,,Eold und Glück
gehen immer Hand in Hand , meine Tochter, " sagte
er , und das Mädchen unterstand sich nicht , ihren
Zweifel an dieser weltlichen Weisheit merken zu
lassen.

Zwei Stunden vor Mitternacht sattelte er in
großer Unruhe den Esel. Rechtsund links hängte
er ihm eine große Laterne an das Leder, nahm
einen Sack, Stricke und Spaten mit und verab¬
schiedete sich von dem Mädchen, als zöge er auf
Jahre hinaus in den Türkenkrieg. Sie sah, daß er
den Weg in den Eebirgswald einschlug und blieb
verwundert und sehr ratlos zurück. Es war eine
stockfinstere Nacht. „Nimm doch nicht unser ganzes
Hab und Gut mit!" rief sie noch, denn der Vater
hatte, geheimer Weisung gemäß, alles eingesteckt,
was er an Geld und Schmuck besaß, sogar ihr Hals-
kettchenhatte er mitgenommen. Er hörte ihre
Warnung nicht oder er wollte sie nicht hören und
war bald mit dem Esel und den schwankenden
Lichternin der Dunkelheitverschwunden.

An der sandigen Haldeunter den hundertjährigen
Eiben blühte seit Tagen die unheimlicheAlraune.
Hinter einemGestrüpp der giftigenPfaffenhütchen,
ganz verborgen in Schwalbenwurzund holzigen
Waldreben, lag sie wie eine große, dunkelgrüne
Kröte da. Man mußte diese Stelle in der Wildnis
schon ganz genau kennen, um sie vor Mitternacht
wiederzufinden. Jeder weiß, daß diese Pflanze bei
Neumond gegraben werden muß, aber nur, wer
seine Ohren gehörigmit Wachsverstopfthat, und
geneigt ist, sein Leben aufs Spiel zu setzen, darf
es wagen, sich ihren Wurzelstock anzueignen, der

/ Von Eduard srtemplmger
HeinrichLaube erzählt in seinenErinnerungen:

„Llchnowsky, als er auf der Tribüne reden wollte,
rief immerzu: Halten Sie mir den Daumen!" Diese
Geste ist schon in der Antikeherkömmlich. Plinius
sagt in seiner Naturkunde: „Schon das Sprichwort
fordert uns auf, den Daumen zu halten (drücken),
wenn wir jemandemgeneigtsind." Bei Koraz lesen
wir : „Nimmtdein Freund eine wirkliche Ueberein¬
stimmung deiner Neigungenmit den seinigenwahr,
wird er mit beiden Daumen dein Spiel foben."
Der Dichter spielt auf den Eladiatorenkampfan,
bei dem die ZuschauerGunst und Beifall durch
Einschlagendes Daumens kundgaben.

Woher stammt nun dieser Brauch des Daumen¬
haltens? Man hat es mit einem Ueberrestdes
sogenanntenVindezauberszu tun. Man will den
feindlichenDaumen festhalten geradeso, wie die
übrigen Finger den kräftigsten, den Daumen, fest¬
halten. Deutlicherhellt dies aus dem westfälischen
Aberglauben. Wenn man von einem Hunde ange¬
fallen wird, drückt man Leide Daumen in die
inneren Handflächen und sagt: „Hund. Hunch
Hund! Leg du deinen Mund auf die Erden; mich
hat Gott erschaffen und dich hat er werdenlassen."
Oder man spricht: „Unsre Mutter Jesu stand auf

dem Sand und hatte das Kindlein Jesu an de<
Hand. Hund, halt deinen Mund so still und rein,
wie unsre Mutter Jesu seine Hand."

Dem gleichen Gedankengangentsprichtes, wenn
man im Bette den Daumen einbiegt, um sich da¬
durch vor Alpdruckoder Hexen zu schützen, oder
wenn man im Erzgebirgeden linkenDaumenhält,
um vor Beschreien und Berufen sicher zu sein.

So wird man auch der KrankheitsdämonenHerr.
Den Schlucken verliert man, wenn man beide
Daumen einschlägt. Beim Schnellaufnimmt man
in Dithmarschenden Daumen in die Hand, so
bleibt man von Seitenstechen frei. Ungekehrtbricht
man Epileptikerndie eingeschlagenen Daumenaus,
um die Macht des Dämons zu überwältigen. In
Mecklenburg muß man Sterbendendie Hand lösen,
falls sie den Daumen festhält, sonst stirbt er sehr
schwer.

Wenn wir also dem Spieler, dem Prüfungs¬
kandidaten, dem Stellesuchenden, dem Losnehmer,
überhaupt jemandem, dem wir bei einem Vorhaben
helfen wollen, den Daumen halten, so hat das
ursprünglichden Sinn, wir wollen die feindlichen
Kräfte von ihm fernhalten oder niederhalten.

beim letzten Spatenstich so entsetzlich schreit , tvie es
qrauschnicht erzählt werden kann. Das ist dann
das Ealgenmännlein, das Kinder und Kindes-
kinder glückbringendüberlebt, freilichmeistensdie
Güter dieser Welt zum Schluß mit Unglückund
gräßlichemTod vergilt.

Das wußten der Bauer und der schweigsame
Höckerige, die jetzt vor dem Esel her durch die
rabenschwarzeNachteinsamkeitdes Waldes zu Holze
gingen; sie tranken abwechselnd aus einer großen
Lederflasche, um sich Mut zu machen, und jeder
versicherte dem andern, ein schönes Lebenwäre mit
einem schrecklichen Tod nicht zu hoch bezahlt und
überhaupt dürfte man sich in solchenDingen
geheimnisvollenWissens keine menschlichen oder
gar fromme Gedankenmachen.

„Wer sich, um reich zu werden, auf seinen Ver«
stand verläßt, bleibt zeitlebens ein armer Mann*
stellte der Bauer fest. „Man muß ein Gefühldafür
haben, wo Gold und Glück warten."

„Hast du auch alles Lei dir, was ich dir auf¬
getragenhabe?" flüsterteder Höckerige zum zweiten
Male und stelzte wie ein gejagter Storch durch die.
stechenden Hülskrabbelnvor dem Bauern her.

„Alles! Gold und Silber, daran ich mein leben-
lang gespart habe!"

„Das wollte ich dir geratenhaben! Sonst könnten
wir gleichwieder umkehren. — Du gräbst also,
Jan ?"

„Ich grabe!" sagte der Bauer, und ihm wurde
heiß und kalt dabei.

Die Eiben rauschtenim nassenNachtwind, der
Lichtschein der Laternen glitt gespentisch an den
Stämmen auf und nieder, der Esel schnaufte, und
das Holz knackte laut unter den schleichenden Tritten
der Männer. Mehr und mehr überkamden Bauern
das Gefühl, nicht mit dem Höckerigen allein zu sein,
aber so angestrengt er auch in das Dunkel sah,
konnte er doch nichts wahrnehmen. Seine
Erwartung steigertesich an der verlassenenHalde
zu herzklopfenderAngst; auch der Höckerige schien
unruhig zu .werden, denn er hustete und sprach
überlaut, um sich und dem andern Mut zu machen.

„Lieber risse ich ein Grab um Mitternacht auf,*
seufzte der Bauer. „Wäre ich nicht hier, ständeich
nicht noch einmal von meiner sicheren Ofenbank
auf." Dabei klapperten ihm die Zähne, während
er eine der beidenLaternen und den Spaten vom
Sattelzeug nahm und der Höckerige das Ohren¬
wachs mit kralligen Fingern knetete. Plötzlich stutzte
der Bauer. Das Verhalten seines schnuppernden
Esels und ein springenderSchatten rm Lichtschein
ließen seine unterdrückteAhnung mit einem Mals
zu festerGewißheitwerden: Man wollte ihn über¬
fallen!

„Ei, Teufel!" spuckte er aus und stieß den Spaten
in die Erde. Der Höckerige stopfte ihm noch eiligst
Wachs in die Ohren ustd machte das Zeichendes
Kreuzes, und der Bauer legte ihm, nicht ohne
bestimmteAbsicht, den Halfter des Esels in einer
Schlingeum den dürren Hals. Er wußte, was er
tat. Er grub dann, daß ihm der Schweiß ausbrach.
Die Wurzeln knackten hohl klagte der Wind, und
eine aufgescheuchte Holztaubepolterte erschreckt in
den Baumwipfeln. Schon lag der mächtige Wurzel-
stock fast bloß, als sich der Bauer aufrichtete, den
blöde nickendenEsel und den steif lauernden
Genossen ansah und plötzlich auf vier Fingern so
laut zu pfeifen begann, daß es tief in den WalV-
schluchten widerhallte. Er hörte zwar selber keinen
Ton, aber — hei, sprang der langohrige Graue
wie ein Ziegenbock in die Luft, schlug aus und
rannte mit fliegenderLaterne am Leder wie ver¬
brannt den Abhang hinunter. Der Höckerige fiel
aufs Gesicht und schlug wütend um sich, Die Schlinge
am Halsewürgte ihn ab, während der Esel einem
gehetzten Wild gleich, durch Sträucher, Löcher und
Dorngestrüppmit ihm davonlief.

Der Bauer konnte ob der gelungenenList vor
Freude das Lachennicht lassen, aber ehe er sichs
versah, stürmtedie Bande auf ihn ein. Er sah den
Feuerftrahl ihrer Pistolen und wehrte sich mit
seinem Spaten nach Kräften. Einen brachte er
durch einen Tritt zu Fall, dem anderen stieß er
das Eisen hart vor die Brust, so daß er niederfiel
und verschwand im undurchdringlichenDunkelder
Nacht.

Als er in der Frühe heimkam, hielt der Esel vor
der Stalltllr und schlief. Der Höckerige lag nicht
weit davon erdrosseltam zerrissenenStrick in der
Ackerfurche.

Er begrub ihn heimlich, fütterte und streichelte
das Tier und trat ins Haus. Tagelang sprach er
nicht, aber er verfiel von Stunde zu Stunde.
Schließlich legte er sich, um zu sterben. Der Schreck
hatte ihn zu arg mitgenommen. Ehe es soweit war,
flüsterte er eindringlichauf seine Tochterein, die
weinendnickte und seinen letzten Wunsch zu erfüllen
versprach. Sie hat das Ealgenmännlein geholt
und zeitlebens gepflegt. Sie hat ihm zu essen
gegebenund es in Milch gebadet, ohne zu wissen,

ihr ^ hÄ " es ^ nur ' ÄiinlUa gebracht/ ' b? »« es ist
gestohlen morden von Mann zu Mann.

Man sieht, daß sich das Glück nicht fangen läßt
Und vielleicht soll auch darum das kleine Museum
unseres Städtchens jetzt aufgelöst werden, denn,
in der rechten Ecke hockt unter Glas und Fach ver¬
staubt und vertrocknetdas Galgenmännlein, und
nur Gott und nicht einmal der Direktor weiß, wie
es dahin gekommen ist. Dieser Direktor glaubt als
aufgeklärterMann nicht an Ealgenmännlein, aber
er verstehtnoch weniger, daß ich diese seltene, echte
Alraunwurzel um alles in der Welt nicht haben
will. Vielleichtwürde ich ein berühmter Schrift¬
steller oder, was noch mehr ist, ein zufriedener
Mensch, aber ich bedenke das Ende! Nur wer nichts
vom unglückseligenZauber dieser Wurzel weiß,
kann durch sie glücklich werden. Und ist es nicht
immer so, daß geradedie Menschen am glücklichsten
sind, die es nicht verlangen und nicht wissen?

eil Isivr svrrles"
Bel>«inom Gukshefitzor in i>er Nähe v»n Soliau

in NorÄhannoverwar ein Landarbeiter beschäftigt.
Er arbeitete seit vielen Jahren auf diesemHofe,
früher war er von weither zugewandertund konnte
weder lesen noch schreiben, erfüllte aber treu und
gewissenhaftseine Pflicht. Auch die Tatsachê daß
er Linkshänderwar, tat feiner Arbeit keinenAb¬
bruch.

So gewissenhaft wie bei der Arbeit war er auch
beim Gottesdienst . Niemals vergaß er , sein Ge¬
sangbuch mitzunehmen , er war dabei ängstlich be¬
müht , dem Nachbar nicht zu zeigen , daß er alles
eigentlich aus dem Kopfe wußte , was er da sang.
Einmal aber bemerkt fein Nebenmann , daß das
Gesangbuch des Biederen auf dem Kopfe steht.
„Gustav " , sagt er , „dein Gesangbuch steht ja auf
dem Kopfe ." „Na , weißte denn das nicht ", er¬
widert der schlagfertig , „ich bin doch links ."

Dr, U. 01.

/ Erzählung von Walter Gottfried Ixlucke

Der Stadtrat wollte wissen , ob ein Mensch vierzig
Jahre hindurch und Nacht für Nacht in der Werk¬
statt stehen könne , ohne auch nur ein einziges Mal
eine Pflicht zu versäumen . — Natürlich könne er
as , war des alten Hubers eilfertige Antwort , die

wiederum neue Fragen auslöste , und so machten
die Neugier und Zweifel ihre Runde um den späten
Festtisch und trafen des alten Meisters Ohr dessen
Eeschäftsjubiläum man von gestern auf heute
feierte . Noch saßen ja nur die besten Freunde und
einige der ältesten Söhne des Hauses am gastlichen
Tisch, denn es war schon spät in der Nacht oder
früh am Morgen , so um die vierte Stunde . Und
wie nun eben die weinseligen Augen der Gäste im
Kreise um den Tisch flattern , hub Bäckermeister
Kroll den besonnenen Blick vom Glase auf und
sagte mit bedächtigem Ernst , wie es so seine Art
war : „Gewiß hat der Bürgermeister recht , wenn
er in der Festrede hervorhob , daß ich vierzig Jahre
hindurch nicht eine Nacht den Teig anzurühren
versäumte . Und weder Krankheit noch übermächtige
Freude oder Trägheit vermochten es je , mich vom
Werktisch fernzuhalten . Das ist wohl wahr . Nacht
für Nacht knetete ich den Teig , Morgen für Morgen
schob ich die Brote und Brötchen in den Ofen , um
sie rechtzeitig mit dem Vrotschieber wieder heraus¬
zuholen . Der Ton liegt auf „rechtzeitig " , meine
Herren , denn nur ein einziges Mal in vierzig
Jahren ließ ich die Zeit verstreichen und Brote
und Brötchen , Brezel ^ und Milchwecken bis zur
Kohle verbrennen und hatte meine liebe Not mit
meinen um ihr Frühstück betrogenen Kunden . —
Wie das kam ? Auch das ist schnell erzählt . Sie
kennen das rote Ziegelhaus oben auf dem Bastberg,
nicht wahr ? Hinter diesem Berge erhebt sich ja seit
tausend , tausend Jahren am frühen Morgen und
zu ihrem Tageslauf die Sonne . Und so lange ich
mein Geschäft habe , ist es meine Eigenart , so in
der Zeit , wenn meine Backwaren im Ofen heiß
und krustig werden , in den Laden hinauszutreten
und nach dem Vastberg hinaufzuschauen . Ich kenne
ihn ja nun seit vierzig Jahren , weiß um seine
Leiden im Winter , üm seine Nebelfahnen im
Herbst und im Frühling , um seine Geheimnisse im
Sommer , wenn über ihm die Sterne schwinden und
seine Kuppe sich mählich verfärbt und mit einem-
Male in Flammen steht . Auch das rote Ziegel¬
haus droben verwandelt sich ja stets mit den Ge-
zeiten und den Wettern . Na , ja , und eines Mor¬
gens nun , damals als meine Krau ihr zweites
Kindchen erwartete und seit einigen Tagen oben
im Ziegelhaus unter Aufsicht der Schwestern
wohnte , da stand ich schon früher als sonst vor der
Tür , immer wieder nach oben schauend , denn ich
wußte , daß meine liebe Frau seit dem Vorabend
in den Wehen lag . Nun war es ja Februar , nicht
eben frostig , aber die Wolken hingen schwer über
den Bergen und verhängten den freien Ausblick.
Mit den Schwestern hatte ich abgemacht , daß sie ein
rotes Lichtlein ans Fenster stellen sollten , wenn
es ein Junge sei , ein grünes aber , wenn meine
Frau von einem Mädchen entbunden würde . Und
nach geraumer Zeit sollten sie ein weißes hinzu¬
setzen, mir zum Zeichen , daß Mutter und Kind sich
wohl befänden . Einen Gesellen hatte ich damals
noch nicht , und der Lehrling , der mir gerade an
diesem Morgen einen Teil der Arbeit hätte ab¬
nehmen können , lag krank zu Bette . Was glauben
Sie nun , wie mir zu Mute war ? Allen Vorschriften
zum Trotz war ich schon nach Mitternacht auf den
Beinen und unablässig auf der Schau nach dem
roten Lichtlein oder vielleicht auch nach dem grü¬
nen . Es wurde eins und es schlug drei . Ich be¬
gann den Teig zu kneten , die Brote und Brötchen
zu wirken und zu kliefen und stand zwischendurch
viele Minuten wieder an der Tür . Es schlug fünf,
und ich war beinahe fertig mit meiner Arbeit , als
es mich wieder mal vor die Tür trieb , und was
denken Sie ? Da war hoch oben auf dem Berge
em rotes Röslein aufgeblüht , ein flackerndes

Lebensflämmchen , das Zeichen vom Wunder einer
Geburt . Dankerfüllten Herzens besorgte ich meine
Brotbleche in den Ofen und nahm schon die ersten
Brezel heraus , um dann wieder vor die Tür zu
treten , denn nun mußte ja das weiße Lichtlein
kommen . Ich wartete eine Ewigkeit , so an die
zehn oder zwanzig Minuten , und dann kam es!
Ich vergaß nicht , meinem Gott zu danken , eilte
zum Ofen zurück und nahm ein Körbchen mit Bre¬
zeln , die ich ans einem Gefühl der Freude und
Dankbarkeit den vorübergehenden Waldarbeitern
schenken wollte . Ja , das war meine Absicht , und
ich nahm noch ein Kistchen Zigarren aus dem
Wandschrank , das auch noch leer werden mochte,
damit alle sich meines Glückes freuen sollten . Und
wie ich nun wieder vor die Tür trete und den
Blick nach oben werfe , da fällt mir der Korb so
aus der Hand , fo ergreift es mich , denn es steht
neben dem roten und dem weißen noch ein zweites
rotes Lichtlein da oben ! Kein grünes Licht , was
ein Mädchen bedeutet hätte , nein , zwei rote und
swei — Buben also ! Herrgott , das packte mich nun
^on mächtig an . Zwei Buben , mußte ich immer

ILnv Träb-eV rrrutzte doch nibii auf
achten , varnüt f-eder , der rnir fevn „(Lrüf ;' Go-ich,
Bäckermeister Kroll !" bot , auch seinen Brezet und
seine Zigarre bekam , ober zwei Brezel und zro-Ä
Zigarren , weil doch das zweite Lichtlein soeben
sichtbar wurde und ich darum in den großen
Brezelkorb und nochmals in den Wandschrank grsk
fen mutzte , um meiner Freude , zu geben und zu
schenken , hurtig nachzukommen . Und wie ich da st»
steh ' und dir , lieber Freund Huber (du erinnerst
dich doch?) grad das zuruf ' mit den zwei roten
und weißen Lichtern oben am Fenster des Berg¬
hauses und dir die Zigarren in die Tasche stecke, da
schreit jemand , der mit vollen Backen seinen BreM
mahlt , so ein vierschrötiger Kerl , selbst Vater von
einem guten halben Dutzend , schreit dieser KerL
daß es ja nicht zwei rote und zwei weiße , sondern
nun schon drei von jeder Sorte seien ! — Hollq,
schon drei purpurne Röslein und drei weiße ; das
heißt nach unserer Zeichensprache , daß ich, der
Bäckermeister Kroll , weiß Gott , ob ich meinen
Augen schon nicht trauen mochte , Vater von drei
gesunden Buben geworden war ! Und was denÄ
ihr ? Einen Augenblick steh' ich sprachlos da , dann
schwenk' ich den Korb , wo ein andrer still und voll
Sorgen — nun , Sorgen hatte ich auch — in sein
Kämmerlein oder hinter den Backofen gekrochen
wäre und renne , was ich rennen kann und die
Pantoffeln halten , die Bergstraße hinan , teile
meine Brezeln und Zigarren aus und rufe : „Herr-

rote und drei weihe Lichter !" — und steige den
Berg hiuan , um wenig später am Bett meiner
Frau . Mutter von einem kleinen Mädel daheim
und drei gesunden Buben (nun ihr wißt ja : einer
blieb später Lei Tannenberg !) hinzuknien und m
schauen . — Ja , und nun sehen Sie : wie ich da so
hocke und glotze und noch ganz außer Atem big,
läufts mir siedendheiß über den Rücken , und ich
verabschiede mich schnell , um nach eiligem Rück¬
marsch meine verkohlten Brote und Backwaren aus
dem Ofen zu ziehen ! — Weiß Gott , die drei roten
und nicht weniger die weißen Lichtlein waren
daran schuld ! Und hernach hatte ich meine liebe
Not mit meinen Kunden . Aber es war das einzige
Mal , das mir so etwas angekommen ist ! — Und
nun „ Enten Morgen " , meine Herren ! Es ist Zeitü
Ich muß in die Backstube!

Ein Tier wohnt im anderen
Oaturwissenschaftliches Nuriosurnam Mittelmeer— Von HerbertPastz

Eine Seegurke kroch behäbig und träge auf dem
Grunde des Mittelländischen Meeres bei Neapel.
Neapel sehen und sterben , so rufen alle Schöngeister.
Die Seegurke über dachte nicht an das Sterben , sie
fraß nur Dreck und Schlamm , Neapelschlamm , das
nährte . Denn zwischen den Sandkörnern leben
immer noch kleine Organismen , die den Bauch fül¬
len . Dabei muß sehr viel Sand durch den armen
Leib.

Meine Frau behauptet , daß sie Seegurken sehr
gut kenne . Sie zeigte mir aus der Küche ein
schwammartiges , längliches Gebilde , das die
Frauen Scheuergurken nennen . Alle Frauen kennen
Seegurken , denn damit scheuern sie ihre Kochtöpfe
aus . In alltäglichen Dingen wagt kein Mann zu
widersprechen , hier aber geht es um die Wissen¬
schaft . Nein , meine Damen , das sind keine See¬
gurken . Was da in der Küche Kochtöpfe scheuern
muß , kommt wohl aus dem Meer , aber es sind
Ueberiefte von Pflanzen , keine Seetiere.

Meine Seegurke oder Seewwlze von Neapel ist
ein Tier . Die Zoologen sprechen von einer Holo-
thurie . Sie zählen das Tier zu den Stachelhäutern,
also zu den Seestsrnen , Seelilien und See -Igeln.
Nun haben die Seegurken keine Stacheln mehr,
aber ihre Larven zeigen ähnliche Formen wie die
Larven der übrigen Stachelhäuter . Das genügt den
Forschern . Die Zoologen achten sehr auf die Kinder¬
stube der Tiere.

Die Seegurke im Mittelländischen Meer ist noch
häufiger als die Scheuergürke im Haushalt der
Krau . Der gute alte Brehm schrieb schon : „Bei je¬
dem Schleppnetzzug kommen diese wenig appetitlich
aussehenden , wurstförmigen , dunkelbraunen und
warzigen Tiere , -für die der Südländer sehr dra¬
stische, aber nicht salonfähige Namen hat , mit her¬
auf " .

Aber nichts ist zu häßlich , um nicht auf die
Speisekarte der Menschen zu kommen . Die Chinesen
verzehren „ Trepang '' als Delikatesse . Guten Appe¬
tit!

Delikatessen haben das Recht , empfindsam zu sein.
Die ledsrartigen häßlichen Zwerge geben das Letzte
ihrer Empfindsamkeit her . Werden sie gereizt , ge¬
ärgert , dann stoßen sie aus ihrer Leibesöffnung
Eingeweide , Wasserlunge und andere Organe her¬

aus. Die Seegurkenmachen Harakiri. Aber es gM
keine Leiche; denn den Seegurkenwächst alles wie¬
der nach. Die Gelehrten sagen, die Tiere haben
ein großes Regenerationsvermögen, sie können alles
wieder ersetzen.

In Neapel werden viele Seegurken gefangen,
aber nicht für die Delikatessengeschäfte der EM
nesen , sondern für die Studenten der Zoologie aller
Welt . Wenn die Tiere abgetötet werden , mutz man
ihnen vorher die Leibesöffnung abbinden , sonst
glauben die jungen Zoologen , in Neapel gibt es
Tiere , die bestehen nur aus einem lederartigetv
Beutel ohne innere Organe.

Die Seegurken nehmen das Zubinden übel . Zeit¬
weise aber wünschten sie, sie wären zugeknöpft und
zugebunden . Denn um Neapel schwimmt ein herr¬
licher goldiger Fisch . Er nährt sich von kleiner«
Krebsen und hat im übrigen die Aufgabe , Neapel
noch schöner zu machen . Nichtsnutzig , wie die schönen
Racker der Welt sind , ärgert er die Seegurken . Dks
braune häßliche Seewalze ist ihm eine Art Her¬
berge zur Heimat . Erblickt er das lederne Tieh
dann schlüpft er in die Hintere Leibesöffnung hin¬
ein , mit dem Schwanz zuerst , bis auch der Fischkopf
verschwunden ist . Die Seegurke ist peinlich berühr^
wehrt und sträubt sich, aber der Fisch bleibt be¬
harrlich . Im Bauche knabbert er seinen Wirt von
innen nicht an , so weit treibt er es nicht . Ich!
glaube , er würde es auch nicht tun , wenn er eins
Ahnung von der erstaunlichen Regeneration der
Seegurken hätte . Nur wenn er auf Raub ausgeht
verläßt der Fisch seine Herberge.

Mein Freund , der Zoologe , der Neapel und die
Seegurken gesehen hat , fand in manchen Seegurken
bis zu drei Fischen . Gefangene Seegurken im
Aquarium nahmen sogar sieben Fische auf . Im
Meere mußte er aber viele Seegurken fangen , ehe
er einen Fisch im Bauche fand . Neapel sehen und
sterben ist übertrieben , von den getöteten Seegurken
abgesehen ; aber Neapel sehen und staunen , das gilt
selbst für Fachleute.
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